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Verhandlungen des preußischen Landtags .
Abgeordnetenhaus .

(Telegramm . )
Berlin , 28. März.

Am Ministertisch : Graf Eulenburg , Dr. v. Bötticher, Herrfurth, Dr.

Tagesordnung nimmt Ministerpräsident
Enleuburg das Wort: „Der Mitteilung, welche Ihnen über Prtsonal¬
veränderungen im königlichen Staatsministerium zugegangen ist, mochte
ich folgendes hinzufügen. Die Vereinigung der Aemter des Reichskanzlers

wud des Präsbeuten des br, poehen Ftro ein Mlätz von Aebest und Ver¬
antwortung mit sich, welches die Kräfte auch des leistungsfähigsten Mannes
vorzeitig aufzureiben geeignet ist. Dazu kommt, daß die Stellung

Reichskanzlers eine freiere wird, wenn dieselbe von Zufällen
unabhängig ist, welche allein innere preußische Angelegenheiten be¬
treffen. Wenn diese Erwägungen dazu geführt haben, das Amt
des Reichskanzlers von dem des Präsidenten des preußischen
Staatsministeriunis zu trennen , so ist dadurch, daß der Reichs¬
kanzler Minister der auswärtigen Angelegenheiten und Mitgen##
des preußischen Staatsministeriums bleibt, zugleich Vorsorge getroffen,
daß die einheitliche Leitung der auswärtigen Angelegenheiten und das
bisherige gegenseitige Verhältnis des Reiches und Preußens nicht beein¬
trächtigt wird. Was sodann den Ihnen vorgelegten Gesetzentwurf über
die Volksschule anlangt, so hat die Erörterung desselben in diesem Hause
wie im Lande scharfe Gegensätze hervortreten lassen, welche sich bisher
unvermittelt gegenüberstehen . Auch die Beratungen Ihrer Commission
haben zu einer Verständigung nicht geführt (Oh, oh! rechts und im Cen¬
trum), und die Aussicht, daß sich eine solche erreichen läßt, nicht eröffnet .
(Ohol rechts und im Centrum.) Da unter diesen Umständen ein befriedi¬
gendes Ergebnis nicht zu erwarten ist, so verzichtet die königliche Staats¬
regierung auf die Fortsetzung der Beratung des Gesetzes (Lebhafter
wiederholter Beifall links und bei den Freiconservativen , Zischen bei den
Conservativen und im Centrum ), und behält weiterer Erwägung vor, wann
und in welcher Weise innerhalb des durch die Verfassung gegebenen Rah¬
mens auf die Angelegenheit zurückzukommen sein wird ." (Leohafter Beifall
lluts und bei den Freiconservativen.) 8 aube

Rickert (df.) zur Geschästsordnung: Es liegt nahe, und ich giaube, es
wird Ihrer aller Empfindungen entsprechen , wenn ich dem Ausdruck gebe,
daß wir die Rede des Ministerpräsidenten sofort in Besprechung genommen
hätten. Ich habe mich dieserhalb beim Präsidenten gemeldet . Er hat mir
das Wort nicht erteilen wollen (Beifall rechts), weil das mit unserer
Geschäftsordnung in Widerspruch stehe. Ich behalte mir vor, bei der
ersten Gelegenhett, wo ich dazu in der Geschäftsordnung imstande bin,
dem Minister Antwort zu geben.

Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein. Die Novelle zu den
Gesetzen über das Ruhegehalt der emeritirten Geistlichen sowie
über die Fürsorge für die Witwen und Waisen der Geistlichen .
der evangelischen Landeskirche in den neun ältern Provinzen der Monarchie
wird in dritter Lesung ohne Erörterung endgültig angenommen.

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs betreffend die äußere
Heilighaltung der Sonn= und Festtage in den Provinzen
Schleswig=Holstein , Hannover und Hessen =Nassau sowie in den hohen¬

Jutksalle (Centr.): Der Entwurf bestimmt, daß die alten, auf Gesetz
beruyenden Verordnungen über die Heilighaltung des Sonntags nicht
bloß im Wege des Gesetzes, sondern auch durch Polizeiverordnung geän¬
dert werden können. Ich habe nun den lebhaften Wunsch , daß der schöne

nach Möglichkeit erhalten werde, und
daß die immer mehr anerkannte hohe ethische Bedeutung des Sonntags
nicht bliß als eines Ruhetages zur Erhaltung der körperlichen Kräfte,
sondern vor allem als eines Tages zur geistigen Sammlung und Erhal¬
tung religiösen Sinnes auch in den künftigen Polizeiverordnungen mög¬
licht zun Ausdruckgebrachtwich. eahs

Minister für Handel und Gewerbe Frhr . v. Berlepsch wieberhort
seine im Herrenhause abgegebene Erklärung, daß unter den beteiligten
Ressorts bereits Verhandlungen über die Frage eingeleitet seien, die hoffentlich

samit die Zustände im deutschen Reich sowohl vom Standpunct
der Ruhe des Arbeiters wie von dem der Heilighaltung des Sonntags
möglichst einheitlich gestaltet würden. Auch er hege den Wunsch , daß der
Begriff der Sonntagsruhe , der Sonntagsheiligung sich im Volke immer
mehr festige , und werde alles thun, was in seinen Kräften stehe, um den
vom Vorredner ausgesprochenen Wunsch innerhalb der notwendigen
Grenzen ohne Schädigung berechtigter Interessen der Gewerbe zu erfüllen.

Sack (de.) hat Bedenken gegen die Vorlage, in der er einen Rückschritt
sieht, insofern an Stelle gesetzlicher Vorschriften polizeiliche Verordnungen
treten sollten. Die Regierung sollte aber grade Fortschritte in dieser
Frage machen. (Sehr richtig! rechts.)

Franke=Tondern (ul.) wünscht Auskunft darüber , ob dem Oberpräsi¬
denten nach dem Entwurf auch die Befugnis zustehen solle, nicht bloß
die äußere Heilighaltung des Sonntags zu sichern, sondern auch den
Arbeiter in socialer Hinsicht gegen Ausbeutung durch den Arbeitgeber an
Sonntagen zu schützen. In dieser Hinsicht erscheine ihm die Zuständigkeit

Minister Frhr.
v. Verlepsch erwidert, dem Oberpräsidenten solle nur

die Befugnis zustehen , die Frage vom Standpunct der äußern Heilig¬
haltung des Sonntags zu entscheiden , also hauptsächlich die Arbeiten zu
verbieten, die geräuschvoll vorgenommen werden und dadurch die
Sonntagsruhe beeinträchtigen könnten. Die alten preußischen Polizei¬
verordnungen würden auch die Grundlage für die künftig zu erlas¬

Nach weitern Benerkungen der Abgg. Haasen (fe.), v. Rauchhaupt
(de.) und Francke (ul.) schließt die erste Lezung.

Der Entwurf wird sodann in zweiter Beratung nach einer kurzen Be¬
nerkung des Abg. Jürgensen (ul.) angenommen,

eite Lesung des Gesetzentwurfs betreffen
Bestimmu

ber die Untersuchung des Schlachtviehs und die Ausstellung
ziehgesundheitsscheinen gibt keinen Anlaß zu Erörterungen .
In der ersten Beratung des Gesetzentwurfs betreffend die Entschädi¬

ung für an Milzbrand gefallene Tiere spricht, (eIben ProvinzKuebel (ul.) den Wunsch aus, daß in einer und derser#######ovinz

in der Rheinprovinz z. B. seien die Verhältnisse in der Ebene und im
ebirge ganz vberschteben , und e. vod,=Milzsand porkoune, in gleichen

Raßs heranziehen wolle, woie die Bauern in der Ebene. Er befürwortet
eshalb, die zweite Lesung abzusetzen, damit noch ein Antrag vorbereitet

Geheimrat Sternecker erklärt, daß die Provincialverbände befugt
in würden, die Beiträge verschieden zu verteilen, nicht aber einzelne
Der

Antrag Kuebels auf Absetzung der zweiten Veratung wird abge¬
ehut und in der zweiten Lesung die Vorlage ohne Erörterung und un¬

Letzter Gegenstand der Tagesordnung ist die erste Beratung des Gesetz¬
ntwurfs betreffend die Aufhebung der Befreiung von ordent¬
ichen Personalsteuern gegen Entschaurgung .
Dr. Frhr. v. Heereman (Centr.): Ich bitte, die Vorlage an eine

Ssi 9° Mitgliedern zu verweisen. Da sie bedeutende prin¬d zließt , erscheint mir eine sorgfätigeCommisians¬
pielle Fragen in sich 19 der Begründung der Vorlage läßt uns

weizn welcher Wese die Verhandlungen mit den beteffenden
erachtigten Personen oder Häusern geführt siund, und sch. glaube, es wäre

wünschen, da es sich um Aufhebung von Rechten # #ett, einen ge¬
men Einblick in die Verhandlungen zu gewinnen, um darnach seine

den, daß
das letzte Schreiben, das die betieffenden Verechtigten er¬

ten haben, sie einsach vor die Frage stellte, ob sie die vom Ministe¬
m vorgeschlagenen Modalitäten annehmen wollen oder nicht, da die
bringung des Gesetzes schon officiell angekündigt sei. Meine politischen

zunde und ich sind immer für jedes wohlerworbene Recht elngerteten,
g dieses Recht augenblicklich genehm oder unangenehm sein. Will
n ein wohlerworbenes Recht aufheben, so muß man volle Entschädigung
ten. Will man das Recht darnach auffassen , wie es augenblicklich
st oder nicht paßt, wie es bequem oder unbequem ist, so hat man,

richtiges Gefühl von Recht. (Sehr richtig! im Centrum .) Diese
age kam auch im vorigen Jahre zur Sprache und meine Fractions¬
sossen Frhr. v. Huene und Dr. Bachem haben sich in demselben Sinne
gesprochen. In der Regierungsvorlage war einfach gesagt: Die
shebung der Steuerfreiheit erfolgt mit dem Inkrafttreten des Ge¬
#s. Ueber die Entschädigung solle verhandelt werden . Das Haus
gegen hat beschlossen, daß man vorher mit den betreffenden

usern verhandeln und demnächst die gesetzlichen Bestimmungen treffen
In Erörterungen über den Umfang des Rechts hier einzu¬

ten, scheint mir nicht geeignet. Das steht wohl unbedingt fest,
denjenigen Berechtigten, mit denen die Regierung verhandelt hat,

ens der Regierung ein klares Recht zuerkannt wird. Nun kommt in
age, wie die Entschädigung zu leisten ist. Artikel 9 der Verfassung
t: Das Eigentum ist unverletzlich. Es kann nur aus Gründen des
mitlichen Wohls gegen eine vorgängige, in dringenden Fällen wenig¬
is vorläufig festzustellende Entschädigung nach Maßgabe des Gesetzes
zogen oder beschränkt werden . Wenn ich den Paragraphen richtig

so sagt er auch, daß bei Entziehung eines Rechts eine der
Sorschädtaung gegeben werden
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annehmen . Ich kann aber auch nicht annehmen, daß grade der hier ge¬
wählte Betrag angemessen ist. Es kommen noch andere politische Fragen
in Betracht, die ich hier nicht weiter erörtern will. Ich will mit diesen
wenigen Worten nur meinen Antrag begründen, diese Sache an eine
Commission zu verweisen und dort eine gründliche Erörterung eintreten
zu lassen, damit nicht unserseits irgendein Unrecht geschieht. Die Wahrung
jedes Rechts , auch wenn es zur Zeit unbequem ist, erscheint uns als eine
besondere Verpflichtung in einer Zeit, die über jedes Recht und jede
höhere entgegenstehende Auffassung sehr gern hinweggeht. (Beifall im

Rickert (dfr.): Dem Antrag auf commissarische Beratung will ich nicht
widersprechen . Bei der Behandlung des Steuergesetzes habe ich von den
Vertretern der reichsunmittelbaren Familien vorausgesetzt, sie würden so
viel Rücksicht auf die Grundlage unseres verfassungsmäßigen Zustandes
bewähren, daß sie ähnlich , wie es die Vertreter der Aristokratie in andern
Ländern gethau haben, freiwillig auf dieses Privilegium verzichten wür¬
den. (Murren rechts.) Ich habe mich geirrt, sie haben nicht bloß nicht
verzichtet , sondern, wie die Regierung in ihrer Vorlage uns mitteilt , es
sind nur zwei auf die Anerbietungen der Regierung eingegangen. Das
bedaure ich namentlich im Interesse der hohen Aristokratie und ihrer
Stellung, von der auch ich wünsche, daß sie im Lande behauptet wird;
aber daran läßt sich nichts ändern. Wir sind im Gegensatz zum Vorredner
nicht der Meinung, daß es sich um wohlerworbene Rechte handelt (Rufe:
So!), und die Regierung hat, wie ich die Sache auffasse, auch in der
jetzigen Vorlage dies nicht anerkannt. Wir werden in Consequenz dieser
Stellung gegen jede Entschädigung stimmen , weil wir sie nicht für gebo¬
ten, sondern sogar für verboten halten. Wenn wirklich vorhandene Rechte
aus Verträgen herzuleiten sind, so ist unsere Meinung die, daß die Re¬
gierung denjenigen Standesherren, die diese Ansicht haben , überlassen
möge, sie im Wege des Rechts in jedem einzelnen Falle zu vertreten.
Dann wäre niemand dabei verletzt und es wäre die Mißstimmung ver¬
mieden, die in weiten Kreisen darüber verbreitet ist, daß man hier so
hohe Entschädigungen geben will. Wollen Sie sich aber einmal mit der
Rechtsfrage beschäftigen , so wird sie in jedem einzelnen Falle erörtert
werden müssen, und dann bleibt doch wohl noch die Frage offen, ob die
Entschädigung nicht bedeutend zu hoch gegriffen ist. In diesem Sinne
werden wir für Verweisung an die Commission stimmen.

Generalsteuerdirector Burghart: Ich muß zunächst dem Bedauern des
Finanzministers Ausdruck geben, daß er durch andere Verhandlungen ver¬
hindert ist, hier anwesend zu sein. Der Standpunct, den Herr Rickert
einnimmt, kann für die Regierung in keiner Weise maßgebend fein. Er
kommt auch etwas außer der Zeit. Nachdem wir am Schlusse der letzten
Tagung .s Gesetz über die Einkommensteuer fertiggestellt haben, konnte
es nicht im mindesten zweifelhaft sein, welchen Weg die Regierung zu
beschreiten hatte. Denn in § 4 des Gesetzes (Rickert: Den kenne ich sehr
gut!) heißt es ausdrücklich , daß die heutigen Mitglieder der früher reich :¬
unmittelbaren Familien erst zu der Steuer herangezogen werden sollen,
nachdem durch ein besonderes Gesetz die Entschädigung für sie festgestellt
worden ist. Wir können also nicht die betreffenden erst zur Steuer her¬
anziehen und ihnen dann den Rechtsweg überlassen. Daher fürchte ich
auch nicht, daß an dem Widerspruch, den Herr Rickert jetzt einlegt, die
Verhandlungen scheitern könnten . Gegen die von Frhru. v. Heereman
gewünschte Verweisung in die Commission hat die Regierung nichts ein¬
zuwenden. Frhr. v. Heereman hat aber Bedenken darüber geäußert, ob
die Verhandlungen in der Weise geführt worden seien, wie es der Sach¬
lage entspräche . Die Staatsregierung wird Ihnen in der Commission
nähere Darlegungen darüber geben. Für jetzt beschränke ich mich auf die
Erklärung , daß die Verhandlungen im Geiste vollster Loyalität und voll¬
sten Wohlwollens eingeleitet und so lange fortgeführt worden sind, wie
die Zeit es gestattete und Aussicht auf günstigen Ausgang der Verhand¬
lungen vorhanden war. Der zweite Punct, den Frhr. v. Heereman be¬
rührte , betraf die Höhe der Entschädigung. Ich glaube nicht, daß man
den Artikel der Verfassung, der die Expropriation des Eigentums betrifft,
auf diese Frage anwenden kann. Hier haben wir es mit Rechten zu
thun, die sich mit festem Eigentum nicht in Parallele stellen lassen. Im
übrigen will ich hier nicht näher darauf eingehen, wie die Regierung zu
dem Satz von 13 1/8 Procent gekommen ist. Auch darüber kann in der
Commission Aufschluß gegeben werden, und ich hoffe, die Mitglieder wer¬
den die Ueberzeugung gewinnen, daß dieser Satz in der That eine voll¬
ständig angemessene Leistung des Staates gegenüber der Aufhebung des
Privilegiums darstellt .

v. Nauchhaupt (de.): Meine politischen Freunde schlagen vor, das
Gesetz an die Budgetcommission zu verweisen. Daß eine Entschädigung
stattfinden muß, ergibt sich aus § 4 des Einkommensteuergesetzes . Mit
seiner Bemerkung, die Reichsunmittelbaren hätten freiwillig verzichten
sollen, geht Herr Rickert in Bezug auf die Rechte dritter doch etwas zu
weit. Es handelt sich zwar hier um Rechte, deren Entstehung länger
zurückliegt, aber es ist mir nicht zweifelhaft, daß sie mit den Rechten der
depossedirten Fürsten auf eine Stufe zu stellen sind. Außerdem hat das
Gesetz die Frage entschieden . Es kann sich hier also nur noch darum
handeln, eine wie hohe Entschädigung zu geben ist. Wer berechtigt ist,
das mag die Commission prüfen. Es ist eine schwierige Rechtsfrage, und
ich kann der Regierung nur das Compliment machen, daß sie durch ihre
Begründung auch den nicht Eingeweihten das Verständnis möglich gemacht
hat. Daß die Entschädigung zu niedrig sei, kann ich Herrn v. Heereman
nicht zugeben . Ich erinnere an die Grundsteuerentschädigung. Sie sollte
131 Procent betragen, hat aber thatsächlich noch nicht 10 Procent aus¬
gemacht, da sie gesetzlich auf 10 Millionen Thaler bemessen wurde. Ein
Satz von 131/8 Procent scheint mir also hier vollkommen angemessen .

Vicepräsident v. Benda teilt mit, daß Frhr. v. Heereman seinen An¬
trag zugunsten des Antrags v. Rauchhaupt auf Ueberweisung an die
Budgetcommission zurückgezogen habe.

v. Tiedemann=Bomst (se.): Ich schließe mich den Ausführungen
des Herrn v. Rauchhaupt an. Auch wir glauben, daß es sich um wohl¬
erworbene Rechte handelt. Ich halte die Höhe der Entschädigung für
richtig, ebenso auch die Feststellung der Berechtigten. Wir werden aber
bereit sein, diese Puncte in der Budgetcommission näher zu prüfen.

Dr Friedberg (ul.): In einer Beziehung schließe ich mich dem
Wunsche des Herrn Rickert an. Auch ich hätte es lieber gesehen, wenn
die Berechtigten aus freien Stücken nach dem Grundsatz: noblesse oblige
verzichtet hätten, nachdem sie ein halbes Jahrhundert hindurch die Steuer¬
freiheit genossen haben. Das ist nicht geschehen. Auf die Rechtsfrage
selbst einzugehen , liegt keine Veranlassung vor. Nach der Richtung hin
sind hier zwei sehr verschiedene Standpuncte vertreten, einmal von Frhru.
v. Heeremau, der die Freiheit als wohlerworbenes Recht erklärte, auf der
andern Seite von Herrn Rickert , der das Vorhandensein eines solchen
Rechtes leugnet. Odwohl es mir zweifelhaft ist, ob in jedem einzelnen
Falle ein wohlerworbenes Recht vorliegt, erscheint mir die Erörterung der
Frage doch überflüssig, nachdem der § 4 des Einkommensteuergesetzes uns
eine ganz bestimmte Richtschnur gegeben hat. Daher müssen wir in die
Sache selbst eintreten und suchen, zu einer Verständigung eventuell zu
einer gesetzlichen Entschädigung der Berechtigten zu gelangen. Die Ent¬
schädigung, wie sie die Vorlage beantragt, scheint meinen politischen
Freunden reichlich hoch bemessen zu sein, und es wird einer eingehenden
Prüfung in der Commission bedürfen, ob nicht vielleicht das Interesse des
Staates in wirksamerer Weise zu wahren ist. Wenn also auch aus um¬
gekehrten Gründen, kommen wir doch schließlich zu demselben Ergebnis
wie Herr v. Heereman, und ich schließe mich deshalb namens meiner
politischen Freunde dem Wunsch auf Verweisung der Vorlage in die
Commission an.

Damit schließt die Erörterung . Das Haus stimmt dem Antrage auf
Ueberweisung an die Budgetcommission zu.

Die Tagesordnung ist hiermit erledigt. Nächste Sitzung Mittwoch
12 Uhr. Tagesordnung : kleine Vorlagen und Petitionen .

Schluß 1½ Uhr.

Verhandlungen des deutschen Reichstags.
(Telegramm . )

Berlin, 28. März.
Am Tische des Bundesrats: Dr. v. Bötticher, v. Kaltenborn , Frhr .

v. Marschall, Frhr. v. Maltzahn, Hollmann, Dr. v. Rottenburg u. a.
Präsident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20 Minuten.
Eingegangen ist ein Gesetzentwurf betr. die Vergütung des Cacaozolles

bei der Ausfuhr von Conditorwaren . Das Haus tritt in die Beratung
des Nachtragsetats für strategische Eisenbahnen ein.

Dr. Hammacher (ul.): Es thut mir sehr leid, daß dieser Nachtrags¬
etat so spät kommt. Es handelt sich hier um ein Engagement für das
Reich in Höhe von rund 32 Millionen . Leider ist auch die Begründung
für diese Höhe der Forderung nichts weniger als erschöpfend , ich halte es
daher für gut, den Etat der Budgetcommission zur Vorberatung zu über¬
weisen. Meine politischen Freunde sind entschlossen, alle Mittel zu be¬
willigen, die zur Verteidigung des Landes notwendig sind, eine rasche
Erledigung wird sich ja auch bei der Ueberweisung an die Commission er¬
möglichen lassen und wir werden gewiß übermorgen schon genauere Berichte
bekommen können .

Hahn (de.) schließt sich dem Antragsteller an. Die Budgetcommission
werde ja prüfen, ob die Bewilligung zu den Interessen , welche das Reich
strategisch daran haben soll, im richtigen Verhältnis stehen. Er zweifle
nicht daran, daß die Commission darüber zur vollen Klarheit kommen
werde.

Preußischer Kriegsminister v. Kaltenborn =Stachau : Die Heeres¬
verwaltung stimmt dem vollkommen zu, daß der Etat der Commission
überwiesen wird. Bei der Gelegenheit wird man auch die Gründe er¬
örtern können , wodurch die verspätete Einbringung dieses Etats hervor¬
gerufen wurde.

Dr. Orterer (Centr.) spricht seine Verwunderung darüber aus, daß
man unmittelbar vor Thoresschluß an die Volksvertretung noch das An¬
sinnen stelle, eine Summe von 32 Millionen Mark zu bewilligen, zumal
über eine wichtige Strecke mit der badischen Regierung noch gar keine
Verhandlungen angeknüpft seien. Selbstverständlich müsse man die Vor¬
lage einer Commission überweisen, und auch dort würden seine politischen
Freunde nur dann dafür stimmen , wenn ganz wefentliche Gründe für die
Vorlage geltend gemacht würden.

v. Kardorff (Reichsp.) erklärt sich im Namen seiner Partei bereit, die
notwendigen Mittel für die strategischen Bahnen zu bewilligen.

Staatssecretär im Reichsamt des Innern Dr. v. Bötticher: Wir
müssen auf die Geneigtheit des Hauses rechnen, daß die Begründung für
diese Vorlage erst in der Commission gegeben wird, da es nicht gut mög¬
lich wäre, alle Puncte in einer öffentlichen Versammlung vorzubringen.
Allerdings sind noch aus frühern Bewilligungen Bestände vorhanden, aber
sie können doch unmöglich für andere Zwecke verbraucht werden , als wo¬
für sie bewilligt sind. Demnach sah sich die Regierung zu dieser Forde¬
rung veranlaßt . Daß die Vorlage etwas spät eingebracht ist, erklärt sich
daraus, daß die meisten der Herren Abgeordneten sich doch schon zu den
heimischen Penaten sehnen (Sehr richtig!) und wir es für gefährlich hielten,
sie bis zum Herbste zu verschieben . Sie werden sich in der Commission
überzeugen, daß es nicht Laune, sondern daß es unsere Pflicht gewesen
ist, diese Vorlage schon jetzt einzubringen.

Hinze (dfr.): Soweit ich imstande war, mich vorzubereiten, erkenne
ich gern an, daß mir genügende Gründe für die Vorlage vorhanden zu
sein scheinen. Im übrigen behalte ich mir mein Votum bis zur Com¬
missionsberatung vor.

Damit schließt die Erörterung. Die Vorlage wird der Budgetcom¬
mission überwiesen.

Hierauf wird die dritte Lesung des Etats fortgesetzt. Beim Etat des
Auswärtigen Amts richtet

Dr. v. Marquardsen (nl.) an die Regierungsvertreter die Frage, in
welcher Weise die Regierung die deutschen Interessen in der portugiesi¬
schen Finanzkrise zu schützen gedenke und welche Schritte in dieser Hin¬
sicht bereits geschehen seien.

Staatssecretär des Auswärtigen Amts Frhr. v. Marschall: Das Aus¬
wärtige Amt hat der gegenwärtigen Finanzkrise von Anfang an die
ernsteste Aufmerksamkeit zugewandt. Wir wissen genau, daß sich ein sehr
erheblicher Teil der portugiesischen Staatsschulden in den Händen von
deutschen Reichsangehörigen befindet, und zu meinem Bedauern muß ich
aus den zahlreichen Eingaben, die mir seit Wochen täglich zukommen,
namentlich aus Süddeutschland und Mitteldeutschland, entnehmen, daß
eine große Anzahl von kleinern und mittlern Capitalisten ihre Erspar¬
nisse in portugiesischen Fonds angelegt haben, und zwar zu einem Curs,
von dem ich persönlich erhebliche Zweifel habe, ob er jemals berechtigt
gewesen ist. Die Thätigkeit des Auswärtigen Amts war nun folgende:
Sobald die portugiesische Regierung sich von der Unmöglichkeit überzeugt
hatte, fernerhin den Verpflichtungen gegenüber ihren Gläubigern in
vollem Maße zu genügen , setzte sie sich mit der deutschen Regierung in
Verbindung , sandte einen eigenen Delegirten hierher und ließ den Wunsch
aussprechen, es möchten doch Delegirte der deutschen Gläubigernach Lissa¬
bon entsandt werden zu einem doppelten Zweck; einmal, um die dortige
Finanzlage von Grund aus zu prüfen und sich zu überzeugen, daß in
der That eine Verbürgung der Rechte der Gläubiger eintreten muß, und
dann, um eine Verständigung über eine neue Grundlage des Schuldver¬
hältnisses anzubahnen. Diesem Wunsche bin ich nur teilweise entgegen¬
gekommen, weil ich glaube, daß es in erster Reihe Sache der Gläubiger
selbst ist, für ihre Rechte einzutreten, ihre Interessen zu wahren, Vor¬
schläge anzuhören und Gegenvorschläge zu machen. Meines Erachtens
liegt die Aufgabe des Auswärtigen Amtes darin; die Delegirten in der¬
selben Weise zu unterstützen, wie jeder Deutsche , der im Auslande eine
Reclamation erhebt , auf die Unterstützung des Auswärtigen Amtes An¬
spruch hat. Demgemäß habe ich den kaiserlichen Gesandten in Lissabon
beanftragt , den deutschen Delegirten, die sich inzwischen nach Lissabon
begeben haben, mit Rat und That wirksam beizustehen und der portu¬
giesischen Regierung unsere Auffassung dahin kundzugeben, daß eine Ver¬
kürzung der Rechte ausländischer Gläubiger nur auf Grund einer Ver¬
ständigung mit denselben und nicht bloß durch die portugiesische Gesetz¬
gebung eintreten könne, daß außerdem gewisse Bürgschaften gegeben werden
müßten , und ähnliche Vorkommnisse in Zukunft zu vermeiden . (Sehr gut!)
Die Delegirten sind zur Zeit in Lissabon , die Verhandlungen sind im
Gange. Ich kenne ihren wesentlichen Inhalt, bin aber natürlich nicht in
der Lage, hierüber etwas zu sagen . Wir erkennen vollständig an, daß
die gegenwärtige portugiesische Regierung ernstlich und gewissenhaft be¬
müht ist, die Schwierigkeiten zu bezeitigen , die ja nicht von heute stam¬
men, und nichts liegt uns ferner, als diese Schwierigkeiten vermehren zu
wollen oder gar irgendwelche Maßregeln zu befürworten, die mit dem
gerechten Nationalgefühl des portugiefischen Volkes in Widerspruch
ständen. Allen wir halten an der Erwartung fest, daß es bei beider¬
seitigem Entgegenkommen und richtiger Würdigung der beiderseitigen
Interessen gelingen wird, einen billigen Ausgleich zu finden.
und insbesondere bezüglich der Bürgschaften für die Zukunft, die wir für
durchaus notwendig halten, eine Form zu finden, die einmal den gerechten
Ansprüchen der deutschen Gläubiger genügt und anderseits nicht nur nicht
die Empfindlichkeit der portugiesischen Nation verletzen kann, sondern im
Gegenteil ihren Interessen dient, indem dadurch das Vertrauen in den
Credit Portugals erhalten bezw. gehoben wird. Allerdings werden sich die
deutschen Gläubiger Portugals auf einen erheblichen Verlust gefaßt machen
müssen, und ich kann nur hoffen, daß aus der ganzen Sachlage wenigstens
der eine Nutzen entstehen wird, daß die deutschen Capitalisten, wenn sie
gesonnen sind, ihre Ersparnisse in fremden Fonds anzulegen, sich wenigstens
über die wirkliche Lage der betreffenden Länder etwas sorgfältiger unter¬
richten, als dies hier der Fall gewesen ist. (Hört, hört! links.)

Dr. v. Marquardsen (nl.) erklärt sich durch diese Antwort für befrie¬
digt. Der Rat des Staatssecretärs gehe darauf hinaus: „Bleibe im
Lande und nähre dich redlich !“ Er würde sich freuen, wenn man den¬
selben in Zukunft mehr befolgte als bisher.

Graf v. Kanitz (fe.) spricht den Wunsch aus, das im Jahre 1885
aufgestellte Verzeichnis der meistbegünstigten Nationen möge in Zukunft
nicht mehr als maßgebend betrachtet werden, und fragt serner an, welche
Handelspolitik die verbündeten Regierungen in Zukunft gegenüber den¬
jenigen Staaten einschlagen wollen, mit denen keine Verträge bestehen.
Bezüglich der von den Einzelstaaten abgeschlossenen Handelsverträge äußert
Redner die Meinung , daß diese nicht mehr zu Recht beständen .

Staatssecretär Frhr. v. Marschall: Der hauptsächlichste Wunsch des
Vorredners , daß nämlich der Bundesrat das im Jahre 1885 aufgestellte
Verzeichnis der meistbegünstigten Nationen als künftighin nicht mehr maß¬
gebend erklären solle, ist bereits erfüllt. Der Bundesrat hat unmittelbar ,
nachdem der Reichstag die Handelsverträge genehmigt hatte, dies Ver¬
zeichnis einer Revision unterzogen und aus dem neuen Verzeichnis sind
verschiedene Staaten gestrichen . Meines Wissens sind es in Europa ins¬
besondere Rumänien und Portugal , mit denen wir zur Zeit keine Verträge
haben. Im übrigen ist es für mich außerordentlich schwer, hier im Plenum
Auskunft darüber zu geben, welche Handelspolitik die verbündeten Regie¬
rungen gegenüber den Staaten einschlagen werden , mit denen wir zur
Zeit keine Verträge haben. Nur soviel kann ich sagen, daß die Befürch¬

tungen , als ob die verbündeten Regierungen die Meistbegünstigung auch
solchen Staaten einräumen würden, von denen gar keine Gegenleistung
gewährt wird, vollkommen unbegründet sind. Wir haben in dieser Be¬
ziehung eine gebundene Marschroute, nachdem wir einen umfassenden Con¬
ventionaltarif geschaffen haben . Wir gewähren diesen Tarif und damit
die Meistbegünstigung allen denjenigen Staaten, die uns vertragsmäßig
eine entsprechende Gegenleistung geben. Thun die Staaten das nicht , so
wenden wir unsern Generaltarif an. Von diesem Gesichtspunct werden
die verbündeten Regierungen künftighin ausgehen. Wir haben uns eben
deshalb vom Reichstag die Vollmacht geben lassen, bis zum 1. December die
Meistbegünstigung gegen entsprechende Gegenleistungen zu gewähren,um Raum
für handelspolitische Verhandlungen zu gewinnen, und ich kann die beruhi¬
gende Versicherung geben, daß, auch wenn wir es könnten , wir doch keineswegs
die Absicht haben, unsern Conventionaltarif und die Meistbegünstigung
irgendwelchen Staaten zu geben, wenn nicht entsprechendeGegenleistungen
von dort aus erfolgen. Die Frage , ob diejenigen Handelsverträge , die
nicht das deutsche Reich, sondern einzelne Particularstaaten geschlossen
haben, überhaupt zu Recht bestehen, hat der Vorredner verneint und hat
damit insbesondere den Verträgen , die in früherer Zeit das Königreich
Preußen, das Großherzogtum Mecklenburg und die Hansestädte mit fremden
Staaten geschlossen haben, die rechtliche Wirksamkeit abgesprochen. Der
Vorredner hat sich damit auf ein Gebiet begeben , auf das ich ihm un¬
möglich zu folgen vermag, denn es würde allerdings zu den allerfeinsten
staatsrechtlichen Erörterungen führen, wenn ich prüfen sollte , ob und
inwieweit diese Verträge für das Reich verpflichtend gewesen sind. Ich
kann nur feststellen , daß diese Verträge schon im Zollverein und nach der
Gründung des Reichs von diesen als verpflichtend übernommen sind:
Dieser Zustand dauert zur Zeit noch fort, und es liegt für die verbün¬
deten Regierungen kein Anlaß vor, diese staaksrechtlichen Fragen aufzu¬
werfen. Wird sich einer dieser Verträge als unzuträglich für unsere In¬
teressen erweisen , so werden wir ihn kündigen . In Bezug auf Schweden
und Norwegen muß die Frage einer eventuellen Kündigung je nach dem
Ausfall der handelspolitischen Verhandlungen erwogen werden , die gegen¬
wärtig in Christiania und in Schweden stattfinden. Denn wenn
Schweden und Norwegen ihre Zölle auf deutsche Erzeugnisse erhöhen,
werden wir nicht ferner in der Lage sein, ihnen unsern umfassenden Con¬
ventionaltarif und die Meistbegünstigungen zu gewähren . Was dann
unser Verhältnis zu America betrifft, so haben wir genau so wie Frank¬
reich gehandelt, welches seinen Mindesttarif den Vereinigten Staaten nicht
ohne Gegenleistung gegeben hat. Wir haben den Americanern unsern
Conveationaltarif bezüglich der landwirtschaftlichen Erzeugnisse auf Grund
sehr erheblicher Gegenbewilligungen gewährt, nämlich auf Grund der Er¬
klärung, daß der Präsident der Vereinigten Staaten von den discretionären
Gewalten, die ihm die Mac Kinley=Bill und und de Edmond=Bill geben ,
uns gegenüber keinen Gebrauch machen will. Diese Erklärung bezieht sich
grade auf den Zucker, also ein Erzeugnis, das für unsere landwirtschaft¬
lichen Interessen von sehr großer Bedeutung ist.

Graf v. Kanitz (fe.) bestreitet, daß uns das bestehende Handelsver¬
hältnis mit den Vereinigten Staaten wesentlich nütze, da uns Nordamerica
keinerlei Zugeständnisse gemacht habe. Ferner sei ihm nichts davon be¬
kannt, daß der in dem neuesten Verzeichnis gestrichene Vertrag mit Por¬
tugal abgelaufen sei.

Staatssecretär Frhr . v. Maltzahn bemerkt , daß von europäischen
Staaten in dem neuen Verzeichnis nur Rumänien, Portugal und Spanien
fehlten. Mit Spanien sei jedoch inzwischen ein vorläufiges Abkommen
getroffen.

Jebsen (nl.) fragt an, ob die Regierung Schritte gethau habe, um
von der chileneschen Regierung Ersatz für das aus dem Hafen von Val¬
paraiso trotz gezahlter Hafengebühren widerrechtlich ausgewiesene Schiff
„Potsdam“ zu erhalten. Das Schiff sei, wie bekannt, infolge der Aus¬

weisung auf offener See zugrunde gegangen, und es sei durchaus berech¬
tigt, dafür ausreichende Entschädigung zu verlangen.

Staatssecretär Frhr. v. Marschall: Die Angelegenheit mit der Ham¬
burger Barke „Potsdam“ ist mir sehr wohl bekannt . Sie ist auch seiner¬
zeit recht lebhaft in der Presse erörtert worden. Der Vorredner hat den
Sachverhalt richtig geschildert. Es war im Januar vorigen Jahres, als
der damalige Commandant der Congreßflotte die Blockade über den Hafen
verhängte und wegen der bevorstehenden Beschießung die Schiffe, die im
Hafen lagen, aufforderte , den Hafen zu verlassen. Infolge dessen hat
sich die Barke Potsdam unter Protest durch einen Schleppdampfer in die
See hinausschleppen lassen. Der Schlepper hat zu früh losgelassen und
so kam das Schiff infolge des Windes und der Strömung aus Land
und ging mit der ganzen Ladung verloren, nur die Mannschaft wurde
gerettet. Es wurde damals eine staatliche Untersuchung angestellt, und
das Ergebnis war, daß sich als wirkliche Ursache in erster Reihe der
Befehl des Commandanten der Congreßflotte ergab, den Hafen zu ver¬
lassen, und in zweiter Reihe das vollkommen unverständliche und eigen¬
mächtige Vorgehen des Schleppdampfers, der trotz aller Gegenvorstellungen
das Schiff losließ, bevor es genügend Seeraum hatte. Bevor ich in dieser
Angelegenheit bei der chilenischen Regierung reclamirte, mußte ich mir
zunächst klar machen, ob die Rechtsfrage zu gunsten des Reclamanten
steht. Es kommt in erster Reihe darauf an, ob die damalige Congreß¬
regierung befugt war, die Blockade über Valparaiso zu verhängen, und
es war mit Sicherheit vorauszusetzen, daß die chilenische Regierung
das mit Entschiedenheit behaupten werde. Sie werden mir nach¬
fühlen, daß ich, wenn ich diesen Gegenstand in Sautiago ange¬
schnitten hätte, in eine recht bedenkliche Erörterung geraten wäre,
zumal die zweite Frage , die sich daran knüpft, was die wirk¬
liche Ursache des Schiffsunglücks war, recht zweifelhaft ist. Jeder
Jurist weiß, daß nichts schwieriger ist, als eine Entscheidung über das
Verhältnis von Ursache und Wirkung zu geben, wenn nicht nur eine
Ursache vorhanden ist, sondern mehrere Ursachen dazu beitragen, eine
Wirkung hervorzubringen . Ich habe unter diesen Umständen geglaubt,
daß es rätlicher sei, von einer Betonung der Rechtsfrage in Santiago
vollkommen abzusehen und nur Billigkeitsgründe zu gunsten der deutschen
Reclamanten geltend zu machen. In der That ist eine Reihe von be¬
züglichen Vorgängen zu verzeichnen . Wir selbst haben 1870 Entschädi¬
gungen gezahlt und auch bei mehrern Regierungen Entschädigungen in
ähnlichen Fällen durchgesetzt . Ich habe deshalb unsern Gesandten in
Santiago beauftragt, unter Außerachtlassung der Rechtsfrage bei der
chilenischen Regierung die Auszahlung einer Entschädigung aus Billigkeits¬
rücksichten anzuregen. Eine Antwort ist mir aus Sautiago noch nicht
zugegangen .

Dr. Barth (dfr.) macht Mitteilungen über die Schutzzollpolitik in den
Vereinigten Staaten. Je mehr man die Schutzzollpolitik stärke, um so
mehr würden unsere eigenen Interessen geschädigt , es wäre thöricht, das
Differentialzollsystem anders zu verwenden als im Falle der äußersten
Notwendigkeit .

Möller (ul.) schließt sich der Ansicht des Regierungsvertreters an, da
die Vereinigten Staaten für uns ein Absatzgebiet von der größten Be¬
deutung seien .

v. Kardorff (Reichsp.) meint, die Regierung sei in ihren Zugeständ¬
nissen an Nordamerica zu weit gegangen. Die Begünstigung unserer
Zuckerausfuhr sei nur eine selbstverständliche Gegenleistung für die Auf¬
hebung unseres Schweine =Einfuhrverbots und hätte uns vermöge der Meist¬
begünstigung von selbst gewährt werden müssen.

Graf Kanitz ist der Ansicht, doß wir uns bei unsern Verhandlungen
mit den Vereinigten Staaten das französische Beispiel hätten zum Muster
nehmen sollen.

Staatssecretär Freiherr v. Marschall: Ich muß noch einmal fest¬
stellen, daß Frankreich den Vereinigten Staaten gegenüber genau dasselbe
gethau hat, was wir gethau haben. Frankreich hat den Vereinigten
Staaten gegenüber einmal das Schweine=Ausfuhrverbot aufgehoben und dann
einige besonders wichtige Positionen des Mindesttarifs den Vereinigten
Staaten zugestanden, genau so, wie wir verfahren sind. Ich glaube, es
handelt sich wesentlich um landwirtschaftliche Erzeugnisse , und als Gegen¬
leistung dafür haben die Vereinigten Staaten die Nichtanwendung der
discretionären Gewalten des Präsidenten zugesichert . Also sind nicht wir
es, die Frankreich sich zum Beispiel nehmen müssen, sondern Frankreich
ist unserm Beispiel, mit dem wir vorangegangen sind, gesolgt. Was dann
die Ausführungen des Abg. v. Kardorff betrifft, daß die ganze Verein¬
barung , die wir mit den Vereinigten Staaten geschlossen haben, eigentlich
gar nicht nötig gewesen wäre, weil die Zollfreiheit für Zucker, Häute
u. s. w. uns kraft der Meistbegünstigung von selbst zugefallen wäre, so
übersiehl der Abgeordnete, daß über den Begriff Meistbegünstigung nicht
erst seit heute, sondern schon seit 20—30 Jahren ein Widerspruch in der
Auffassung zwischen den Vereinigten Staaten und uns besteht und daß
die erstern der Meistbegünstigung stets die Auslegung gegeben haben , daß
auf Grund derselben nur solche Zugeständnisse gewährt werden müssen,
welche andern Staaten titulo gratuito gemacht werden , nicht eben solche,
die man den andern Staaten im Wege der Gegenseitigkeit gewährt.

Brömel (df.) führt aus, daß der Einfluß Americas auf die deutsche
Gewerbethäigkeit auch heute noch voll und ganz gewürdigt werde. Er
verstehe nicht, warum Graf Kanitz seiner Abneigung gegen America hier
Ausdruck gebe, das hätte er besser bei der Beratung des Nachtragsetats
für die Weltausstellung in Chicago thun sollen.

Dr. Barth (df.) bemerkt , daß ein großer Teil des deutschen Volkes
auf gute handelspolitische Beziehungen zu den Vereinigten Staaten be¬
deutendes Gewicht lege. Graf Kanitz und Herr v. Kardorff bezweckten
mit ihren Ausführungen weiter nichts, als die Interessen der americani¬
schen Schutzzöllner zu wahren .

Graf Kanitz: Jedenfalls hegt das Haus den Wunsch , die Beratung
möglichst schnell zu Ende zu führen. Dann muß ich aber auch das letzte
Work haben . (Heiterkeit.) Unsere Handelsbeziehungen zu America habe
ich nur nebenbei berührt. Ich schließe mit der Behauptung , daß die Zoll¬
frage ganz eingehend behandelt werden muß.

v. Kardorff (Reichsp .) legt gegen die Behauptung , daß er die Ge¬
schäfte der americanischen Schutzzöllner vertrete, Verwahrung ein.

Barth spricht die Ansicht aus, daß die Schutzzöllner in America eine
Niederlage erleiden würden.

Beim Capitel Allgemeine Fonds bemängelt Dr. Lingens (Centr.),
daß die katholischen deutschen Schulen im Auslande nicht mit demselben
Wohlwollen betrachtet würden wie die evangelischen, und befürwortet be¬
sonders eine Unterstützung der katholischen Schule in Verviers.

Staatssecretär Frhr. v. Marschall : Ich kann nur die Erklärung
wiederholen, daß bei der Verteilung der dem Auswärtigen Amt bewilligten
Summen katholische Schulen ebenso berücksichtigt werden wie protestan¬
tische. Wir bringen diesen deutschen Schulen im Auslande, mögen sie

katholisch oder protestantich sein, das größte Wohlwollen entgegen, wir
sind auch bereit, ihnen Zuschüsse zu geben, unter der Voraussetzung, daß
sie ein Bedürfnis sind und den deutschen Interessen dienen. Ich kann nur
bedauern, daß angesichts der mannigfachen und berechtigten Forderungen,
die an uns gestellt werden , unser Wohlwollen bis jetzt durch eine unüber¬
steigbare Schranke von 60000. A begrenzt ist, und ich hoffe, daß es ge¬

lingen wird, mit der Zeit diese Summe in angemessener Weise zu er¬
höhen. Was die Schule in Verviers betrifft, so habe ich allerdings
darüber Erhebungen machen lassen, ob die Voraussetzungen, unter denen
wir aus den bezüglichen Fonds Unterstützung gewähren, dort vorliegen.
Der Bericht ist eingelaufen, ich habe aber noch keine Zeit gehabt, ihn zu
prüfen. Ich kann aber dem Vorredner versichern, daß, wenn der Bericht
günstig ausgefallen ist und mir die Mittel zu Gebote stehen, ich gern
bereit sein werde , eine Unterstützung für die Schule in Verviers zu be¬
willigen.

Bei den Ausgaben für die Schutzgebiete gibt Geh. Legationsrat
Kayser die früher von ihm bestrittene Thatsache zu, daß in Kamerun
der Schnapsgenuß derartig verbreitet sei, daß sogar Kindern Schnaps
gereicht würde. Jedoch sei zu hoffen, daß eine Abnahme diesens Un¬
wesens erfolgen werde .

Der Etat der Schutzgebiete wird bewilligt.
Zum Etat des Innern liegt ein Antrag v. Meyer=Aruswalde vor

dem nächsten Reichshaushalt als ordentliche Ausgabe eine Summe einzu¬
schalten zur Bewilligung von Stipendien und Unterstützungen fürtalentvolle junge Künstler sowie zur Förderung der monue
mentalen Malerei und Plastik in Deutschland .

v. Meyer=Arnswalde (wilde.) begründet seinen Antrag mit dem Hin¬
weis auf die Aufwendungen, die in andern Staaten für diesen Zweck ge¬
macht werden . Zudem sei es der Bedeutung des deutschen Reiches ange¬
messen, wenn es auch in dieser Beziehung an der Spitze marschire.

Staatssecretär Dr. v. Bötticher: Von meinem persönlichen Stand¬
puncte aus würde ich dem Antrage des Vorredners zustimmen können,
wenn die allgemeine Finanzlage des Reiches nicht darnach angethan wäre,
jede Ausgabe zu vermeiden, die nicht unmittelbar zu Reichszwecken diente.
Es liegt aber auch für das Reich kein Anlaß vor, auf dem Gebiete der
Kunst weiteres zu thun, denn in den einzelnen Staaten geschieht in dieser
Beziehung genug. Daß noch mehr geschehen kann, bezweifle ich nicht;
aber es ist das nicht Sache des Reiches, sondern der einzelnen Re¬
gierungen.

Dr. Orterer (Ctr.) schließt sich der Ansicht des Ministers an. In
seinem engern Vaterlande Baiern beispielsweise werde für Kunst und
Wissenschaft sehr viel gethan.

Bairischer Gesandter Graf v. Lerchenfeld=Köfering: Der bairischen
Regierung kann man gewiß nicht den Vorwurf machen, daß sie für Kunst¬
zwecke nicht genügend Mittel aufwende . Vom Reiche kann man größere
Aufwendungen für diesen Zweck neben den Einzelstaaten mit Rücksicht
auf die Finanzlage nicht verlangen. Auch die frühere Entwicklung der
Kunst in Italien und Griechenland ist im wesentlichen particularistisch
gewesen . In diesem Antrage erblicke ich den ersten Schritt zu einer
Centralisation der Kunst , und deshalb kann ich mich nicht dafür aussprechen.

Luxusausgaben für andere Zwecke , namentlich für die Colonieen, ver¬
mieden würden. (Heiterkeit.)

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. v. Meyer=Arnswalde wird
der Antrag abgelehnt.



v. Hülst (nl.) befürwortet eine schärfere Handhabung des Viehseuchen¬
gesetzes, im Notfalle die Sperrung einzelner Provinzen .

Staatssecretär Dr. v. Bötticher : Ich glaube, die in Gettung befind¬
lichen gesetzlichen Vorschriften, vorausgesetzt, daß sie gewissenhaft und
streng gehandhabt werden, reichen aus, um die Verbreitung der Manl¬
und Klanensenche wirksam zu verhindern. Allerdings wird die Anzeige¬
pflicht nicht überall ernstlich erfüllt. (Sehr wahr!) Wird sie aber gewissen¬
haft gehandhabt, dann ist nicht abzusehen, daß nicht eine weitere Ver¬
breitung aus den verseuchten Orten unterbunden werden sollte . Ich weiß
sehr wohl, daß namentlich in denjenigen Gegenden , wo die Viehzucht und
der Viehhandel lebhaft ist und namentlich ein erhebliches Interesse be¬
steht, daß die Ausfuhr nach dem Auslande und insbesondere nach Eng¬
land wiedergewonnen werden möchte, der Wunsch vorliegt, sich gegen die

Gefahr der Seucheneinschleppung durch Sperren zu schützen. Ich halte
es aber nicht geraten, diesen Wunsch zu befriedigen, denn die Sperrung
ganzer Provinzen erscheint mir vollständig undurchführbar . Man würde
innerhalb des Reiches ja auch nur die Hauptstraßen besetzen können und
würde dadurch nur erreichen, daß der Viehverkehr auf Nebenstraßen ge¬
wiesen und die Gefahr der Verbreitung der Viehseuchen bedeutend ver¬
größert wird. Wir beugen der Gefahr dadurch vor, daß wir die Seuche
interniren , aber nicht dadurch, daß wir einige Districte gegen andere

Thomsen (wildlib.): Durch die statistischen Erhebungen ist festgestellt,
daß sich die Viehseuchen immer mehr ausgebreitet haben . Um eine große
Gefahr zu verhüten, müßte man mit den strengsten Maßregeln vorgehen.
Für die Provinz Schleswig=Holstein würde sich zu diesem Zweck ähnlich
wie bei Oldenburg die möglichste Absperrung empfehlen . Da der gegen¬
wärtige Schutz gegen die Viehseuche den Engläudern nicht genügt , ist
dieser Provinz der englische Markt völlig verschlossen . Es wäre zu wün¬
schen, daß auch darin eine Wendung zum bessern eintrete.

Staatssecretär Dr. v. Bötticher: Die Regierung hat sich die größte
Mühe gegeben, den englischen Markt wieder für die deutschen Juteressen
zu erobern, aber alle Vorschläge haben nicht dazu geführt, eine günstige
Entscheidung von der englischen Regierung zu erlangen. Nach meiner
Ueberzeugung liegt in der Einführung schleswig=holsteinschen Viehs durch¬
aus keine Gefahr für den englischen Markt. Trotzdem halsen alle Vor¬
stellungen nichts, und ich glaube nicht, daß sie jemals helfen werden; aber
die Dinge liegen doch nicht so ungünstig, wie der Vorredner annimmt.
Schleswig=Holstein hat sehr gute Absatzgebiete in dem Jnnern Deutsch¬
lands , so namentlich in Frankfurt a. M. gefunden, und ich zweifle nicht,
daß sie sich erweitern werden . Die Schleswig=Holsteiner und Oftfriesen
hoffen, daß durch die Abschließung ihrer Landesteile dem Eindringen der
Viehsenche wirksam gesteuert werden kann. Das halte ich nur für mög¬
lich, sobald der Nord=Ostseecanal fertig ist. Da ließe sich darüber reden,
ob man nicht im Interesse der Seuchenfreiheit die acht Uebergänge , die
der Canal haben soll, sperren könnte. Jetzt führt eine große Zahl von
Landstraßen nach dem Norden , und da ist eine Abschließung nicht aus¬
führbar. Das Interesse für die Hebung der Schmerzen der Ostfriesen und
Schleswig=Holsteiner ist bei der Reichsregierung durchaus vorhanden, und
wir werden darauf hinwirken, daß die Bestimmungen des Seuchengesetzes
nachdrücklich durchgeführt werden. Wir halten die genannten Provinzen
durch diese Bestimmungen für hinreichend geschützt, ihre Absperrung aber
für ausgeschlossen, weil sie unwirksam sein würde .

v. Kardorff (Reichsp.): Ich will nur auf die Mißstände an der rus¬
sischen Grenze hinweisen. Da helfen alle Bestimmungen nichts, denn es
gelingt doch stets, das Vieh über die Grenze zu bringen, ohne daß die

Leute deswegen zur Rechenschaft gezogen werden. Die Gefahr der Ein¬
schleppung der Viehsenche ist dort also sehr groß, und es wäre durch¬
aus notwendig, die getroffenen Maßregeln nach jeder Richtung zu

Staatsseeretär Dr. v. Bötticher: Wenn die Angaben des Vorredners
richtig sind, so liegt in der That eine grobe Verletzung der erlassenen
Bestimmungen vor, denn das Vieh darf über die russische Grenze nur mit
der Eisenbahn eingeführt werden , und zwar nur nach den drei Orten.
Thorn, Myslowitz und Beuthen. Auch in diesen Städten geht der Trans¬
port sofort von der Bahn nach dem Schlachthause. Wenn Herr v. Kardorff
alle gesetzlichen Bestimmungen als aussichtslos bezeichnet , so kann auch
die verlangte Verschärfung der Maßregeln nichts helfen . Im Gegenteil,
ich halte die vorhandenen gesetzlichen Vorschriften für durchaus genügend,
es wird sich nur darum handeln, daß sie ordnungsmäßig zur Anwendung
kommen. Ich bin dem Vorredner für seinen Hinweis dankbar, muß ihn
aber bitten, mir genaue Einzelhelten anzugeben, damit die Sache unter¬
sucht und Abhülfe getroffen werden kann.

Hamburgischer Senator Dr. Burchard warnt vor der Annahme, als
ob Hamburg in irgendeiner Weise daran Schuld hätte, daß der englische
Markt der schleswig=holsteinischen Viehausfuhr verschlossen sei.

Auf eine weitere Bemerkung des Abg. v. Kardorff erklärt
Staatssecretär Dr. v. Bötticher: Wenn an jeder beliebigen Stelle

der russischen Grenze Vieh eingeführt werden kann, dann würde ich zu¬
geben, daß die Kosten für unsere Sperrmaßregeln vergeblich find. Aber
ich habe das Vertrauen zu dieser Einrichtung, daß dadurch die Ein¬
schleppung von Seuchen sehr erschwert ist. Ist wirklich auf illegitimem
Wege russisches Vieh eingeführt worden, dann bitte ich um Mitteilung,
wann und wo das geschehen ist. ..8 Bischuns

v. Hülst (ul.) tadelt die verschiedene Hanoyavung des Biehsenchen¬

Thomsen bemeikt, daß Mitteilungen über den Ausbruch von Vieh¬
seuchen von Hamburg aus stets früher nach England gelangten als von
seiten der Regierung. . 9

Staatssecretär Dr. v. Bötticher : wair scheint es, als ov der Vor¬
redner noch immer daran festhält, daß von unserer Seite etwas versäumt
sein muß, was die ablehnende Haltung der englischen Regierung zu der
Schleswig=Holsteiner Viehausfuhr hervorgerufen hat. Ich betone noch¬
mals, daß dies nicht der Fall ist. Daß die Hamburger Mitteilungen
früher in England sind als die der Regierung , erklärt sich daraus , daß
der Hamburger Senat stets gleichzeitig nach London und Berlin tele¬
graphirt , wenn eine Seuche ausgebrochen ist. Dadurch wird es uns
nicht möglich , so schuell die Nachrichten nach London zu befördern wie
die Hamburger Regierung . .

Wisser (wildliberal ) hält eine scharfere Handhabung des Viehseuchen¬
gesetzes für erforderlich und bezeichnet das englische Einfuhrverbot als eine
durch unsere Schutzzölle hervorgerusene Gegenmaßregel.

An der weitern Erörterung über diesen Gegenstand beteiligen sich Frhr.
v. Pfetten (Centr.), Graf Holstein (de.), hamburgischer Senator Burchard,
v. Kardorff (Reichsp.).

Dr. Bamberger (dfr.) bringt den ungünstigen Finanzabschluß des
Bremer Lloyd zur Sprache, der durch die subveutiouirten Dampferlinien
bedingt sei, und bittet um Vorlegung einer Statistik über die Waren¬
ausfuhr nach Ostafrica auf den subventionirten Dampfern.

Staatssecretär Dr. v. Bötticher : Eine vollständige Statistik haben
wir bisher nicht. Die Ein= und Ausfuhr auf der ostafricanischen Dampfer¬
linie ist auf 20 Millionen geschätzt worden. Es ist ja außerordentlich
schwer, in diesem Augenblick mit Sicherheit zu prophezeien, ob die Linie
wirklich gedeihen wird oder nicht . Daß aber Ostafrica doch ein Ziel ist, das
der Beachtung nicht ganz unwert ist, möchte ich aus der Thatsache
schließen, daß eine englische Concurrenzlinie eingerichtet ist. Ich denke ,
Herr Bamberger und ich werden uns schließlich doch noch verständigen,
daß es sich hier um ein nützliches vaterländisches Unternehmen handelt.

Dr. Bamberger (df.) hält eine subventionirte deutsche Linie um so
weniger für nötig, als andere Schiffe die Frachten billiger befördern.

Wisser bittet um statistische Erhebungen über die Grundbesitzerver¬
Baumbach =Altenburg (de.) ersucht um Erhöhung der Beamtengehälter

bei der physicalisch =technischen Reichsanstalt .
Bei dem Titel für Erforschung des limes romanus gibt fDr. Lieber

(Centr.) seiner Freude darüber Ausdruck, daß der gelehrte Oberst v. Co¬
hausen in die Commission zur Erforschung gewählt worden sei. Daß
dies auf Veranlassung Mommsens geschehen sei, enthebe ihn der Aufgabe,
auf die Sache zurückzukommen . . 61 S2s6e eubent

Dr. Barth (df.) nimmt Professor Mommsen gegen vie früher geaußerle
Ansicht des Abg. Dr. Lieber in Schutz , als ob Mommsen das geistige
Eigentum des Obersten v. Cohansen als das seinige ausgegeben habe.

Dr. Lieber (Centr.) führt aus, Mommsens Abhandlung in der Nation
leiste in Verunglimpsung des Obersten v. Cohausen das Menschenmögliche .

Dr. Barth (df.) erwidert, diese Behauptung leiste au Höflichkeit das
Wenigste und sei vollkommen unzutreffend. Der Aussatz in der „Nation“
sei nur eine berechtigte Abwehr von Liebers Aeußerungen in der ersten
Lesung gewesen . „ „ „ „

Nach weitern auseinandersetzungen zwischen Dr. Lieder und Dr.
Barth schließt die Erörterung.

Beim Titel Nordostseecanal bemerkt
Staatssecretär v. Bötticher hinsichtlich der Stellung der bei dem

Canalbau beschäftigten Beamten auf eine Anregung des Abg. Thomsen:
Die Beamten, die bereits früher in einem Staatsdienst gestanden haben ,
können nach Beendigung des Baues in ihren frühern Dienst ohne weiters
zurücktreten. Dagegen kann den Beamten, die zur Hülfeleistung von der
Canalverwaltung herangezogen werden , keinerlei Zusicherung erteilt werden,
daß sie dereinst dauernde Beschäftigung im Reichs = oder Staatsdienst finden.

Der Etat des Reichsamts des Innern wird genehmigt und sodann
noch unter dem Beifall des Hauses der Militäretat ohne Erörterung

Hierauf vertagt sich das Haus. Nächste Sitzung Dienstag 12 Uhr.
Tagesordnung: Fortsetzung der heutigen Beratung; Regulativ für die
Commission über Arbeiterstatistik ; zweite Beratung des Entwurfs über
den Belagerungszustand in Elsaß=Lothringen ; dritte Lesung des Wein¬
gesetzes; Vorlage wegen Wiedererstattung von Cacaozoll u. a.

Schuß gegen 81. Ug.

Ein Augriff auf das Baufach und die technischen Hochschulen.
In den jüngsten Verhandlungen des Abgeordnetenhauses ist

mehrfach der berechtigte Wunsch laut geworden, daß in Sachen der
neuen Schulreform die bisherigen vielfachen Beunruhigungen
endlich aushören und einer stetigen und ruhigen Entwicklung Raum
geben möchten. Leider ist, wie der Unterrichtsminister selbst vor
kurzem erklärt hat, noch eine Frage bis jetzt unentschieden geblieben,
die den Angehörigen des Staatsbaufachs große Sorge macht.
Die Schulconferenz hatte seinerzeit, wie erinnerlich, den Beschluß
gefaßt, daß Abgangsschüler der Gymnasien , um zum Studium auf
den technischen Hochschulen zugelassen zu werden, sich einer Nach¬
prüfung im Zeichnen und in Mathematik und Naturwissenschaften
unterwerfen sollten . Dieser Beschluß ging ohne Zweifel von der
Anschauung aus, daß die gymnasiale Vorbildung für das Studium
der technischen Fächer gegenüber der realistischen Schulbildung min¬
derwertig sei, eine Ansicht, die wir schon früher (vergl. Nr. 594
des vergangenen Jahres) als unzutreffend und unhaltbar nachge¬
wiesen haben. Sind soch die höchsten bautechnischen Stellen in

unsern Ministerien — im Kriegsministerium, Arbeitsministerium,
Cultusministerium und landwirtschaftlichen Ministerium — mit vor¬
tragenden Räten besetzt, die zu vier Fünfteln Gymnasialabiturienten
waren , während nur ein Fünftel eine realistische Schulbildung ge¬
nossen-hat. Diese Thatsache beweist jedenfalls, daß von einer Min¬
derwertigkeit der Gymnasialbildung für die Bewährung im techni¬
schen Berufe keine Rede sein kann. Da gleichwohl diese Frage, die

man nach all den Erörterungen in der Presse wie in den Fachver¬
einen füglich hätte für abgethan halten sollen, nach der Aeußerung
des Ministers in der Unterrichtsverwaltung immer noch verfolgt
wird, müssen wir auf die Folgen, die mit der etwanigen Durch¬
führung jenes Beschlusses der Schulconferenz unausweichlich ver¬
knüpft sind, nochmals nachdrücklich hinweisen . Die Maßregel würde
den Zutritt zu den Studien auf den technischen Hochschulen für die
Gymnasiasten dergestalt erschweren, daß sie thatsächlich einer voll¬
ständigen Sperre ziemlich gleich käme . Denn nach den Mühsalen
und Anstrengungen der soeben bestandenen Abiturientenprüfung wird
sich schwerlich zemand den erneuten Arbeiten einer Nachprüfung
unterziehen. Das bedeutet für unsere Staatsbauverwaltungen aber
auf die Dauer eine empfindliche Einbuße an tüchtigsten Kräften, die
ihnen bisher aus den Gymnasien zugewachsen sind. Besonders unheil¬
voll — und zwar schon in allernächster Zeit — würde sich die
Maßregel aber für die preußischen technischen Hochschulen er¬
weisen; denn es liegt auf der Hand, daß die Gymnasiasten, denen
der Zutritt zu diesen bei uns dergestalt erschwert und gesperrt
würde, sich den außerpreußischen technischen Hochschulen zuwen¬
den, nach Stuttgart , Dresden, München u. s. . , wo ihnen zum
Studium der technischen Fächer die Thore mit Freuden weit auf¬
gethan werden. Und was eine solche Auswanderung bedeuten würde,
das zeigt allein schon die jüngst veröffentlichte amtliche Statistik
der technischen Hochschule in Berlin zur Genüge . Von den im
gegenwärtigen Halbjahre neu eingeschriebenen Studirenden sind 155
Abgangsschüler von Gymnasien , dagegen nur 112 von Realgymnasien
und Oberrealschulen. Daß die preußischen technischen Hochschulen
also um mehr als die Hälfte entvölkert werden würden , falls man
für die Gymnasiasten den von der Schulconferenz beabsichtigten
Schlagbaum errichtete , ist mit Sicherheit vorauszusehen. Im Inter¬
esse unserer Bauverwaltungen wie unserer Hochschulen können wir
nur dringend wünschen, daß die Unterrichtsverwaltung den unheil¬
vollen Conferenzvorschlag bestimmt von der Hand weist und auch
diese noch bestehende Beunruhigung durch eine unzweidentige Er¬
klärung so bald wie möglich beseitigt.

Berlin, 28. März.
Als ein weiteres, durchaus nicht verbürgtes Gerücht verzeichnet

die Nationalzeitung , Minister u. Heyden werde zurücktreten ,
Ministerpräsident Eulenburg das Ministerium für Landwirtschaft
übernehmen.

Zum Chef der politischen Polizei in Berlin ist an Stelle
des Regierungsrats v. Hauteville der Landrat v. Voß, bisher in
den Rheinlanden beschäftigt, ernannt worden. v. Voß ist der Sohn
des bisherigen Oberbürgermeisters von Halle.

Heute früh ½7 Uhr starb der hochverdiente frühere commandirende
General des 3. Armeecorps , Constantin v. Alvensleben, nach
mehrmonatlicher Krankheit an Altersschwäche im 83. Lebensjahre .
Seine Beerdigung wird in Dannenstädt am Harz stattfinden,
wo auch zwei ihm vorangegangene Brüder die letzte Ruhe ge¬
funden haben .

∆ Brannschweig, 27. März. Während in Preußen die Beamten
und Geistlichen von den Beiträgen zur Pensions= und Witwencasse
(den sogen. Relictenbeiträgen) ganz befreit worden sind, müssen die¬
selben hier 3½ Procent ihres Einkommens dazu beitragen. Dem
Landtage ist nun eine Regierungsvorlage zugegangen, wonach die
Beiträge für Einkommen bis zu 2000.4 bezw. für die ersten 2000./
des Einkommens auf 2 Procent ermäßigt werden sollen, während
darüber hinaus der alte Satz bestehen bleibt . Die Annahme der
Vorlage ist indes sehr fraglich, beantragt doch auch die Commission
zur Vorberatung der neuen Städteordnung , daß die neue Bestim¬
mung, wonach die Beamten nur bis drei Biertel ihres Einkommens
zur Communalsteuer herangezogen werden sollen, wieder gestrichen
werde. Auch will die Commission nur bis 300 4m Lebensversicherungs¬
beiträge (anstatt 600.4) steuerfrei lassen.

X Darmstadt, 28. März. (Telegr.) Obgleich das Befinden des
Prinzen Alfred, Herzogs von Sachsen , nach dem Gutachten
des Geheimrats Riegel=Gießen sich nicht verschlimmert hat, kommt
morgen die Herzogin von Edinburg mit ihren Töchtern Marie und
Victoria hierher. — Der Großherzog ist vom Kaiser unter Be¬
förderung zum Oberst à la suite des 1. Garderegiments z. F. ge¬
stellt worden.

□ München , 28. März. (Telegr.) In dem besondern Ausschuß
der Abgeordnetenkammer begann heute die Beratung der Gebüh¬
rengesetznovelle. Der Finanzminister gestand zwar einige weitere
Herabsetzungen zu, warnte aber davor, die Finanzlage zu gefährden.
Statt der vorgeschlagenen Ueberweisung von 3 Millionen Ueberschüssen
an die Kreise, welche in Abgeordnetenkreisen wenig Beifall findet,
werde die Regierung eine Verteilung an die Bezirke und Städte
vorschlagen ; der Minister deutete an, er werde hierfür unter Um¬
ständen auch weitere Ueberschüsse zur Verfügung stellen , dabei sollen
die ärmern, überlasteten Bezirke verhältnismäßig hüher bedacht wer¬
den. Infolge dieser Zugeständnisse gestalten sich die Aussichten der
Beamtenaufbesserungsvorlage immer günstiger.

Wien, 28. März. (Telegr.) Im Laufe des Frühjahrs findet
in Wien eine österreichisch =schweizerische Rheinregulirungscon¬
ferenz statt, die den Vertrag zum Abschluß bringen dürfte, da die
Regierungen in allen Hauptfragen grundsätzlich einig sind. — In
Brüx erklärte der deutsch =böhmische Landtagsabgeordnete Gunter¬
mann, er werde in dem deutschen Landtagsclub eine schärfere Ton¬
art gegen die Regierung verlangen, und falls dies abgelehnt würde,
sein Mandat niederlegen.

= Bern, 27. März. Laut amtlicher Mitteilung des eidgenössi¬
schen Finanzdepartements ergibt die Staatsrechnung für 1891
73012038 A. Ausgaben und 69041927. A. Einnahmen. Also einen
Ausgabeüberschuß von 3970111. / . Davon kommen noch gemäß
Bundesbeschluß vom 23. Juni 1891 932870. 0 in Abzug, verbleiben
3037241,K Ueberschuß. — In einer gestern abgehaltenen kurzen
Sitzung des Verwaltungsrats der Jura=Simplon =Bahngesellschaft
wurde ein Ausschuß für Prüsung des Budgets der Betriebsaus¬
gaben des Jahres 1892 angesetzt und unter anderm die Wahl des
Nachfolgers des Herrn Marti in die Direction auf eine am 12.
k. M. abzuhaltende Sitzung anberaumt.

= Bern, 28. März. (Telegr.) Behufs Besprechung der Haupt¬
fragen der eidgenössischen Politik wird demnächst in Luzern eine
von den Freisinnigen einberufene Volksversammlung stattfinden.
Die Freisinnigen anderer Cantone werden dem Beispiele folgen.

1 Naarden, 28. März. (Telegr.) Heute fand in unserm Städtchen
unter zahlreicher Beteiligung eine Comeniusfeier statt, bei welcher
auch verschiedene Fremde , besonders Böhmen anwesend waren .
Professor Rogge hielt die Festrede, alsdann schritt man zur Ent¬
hüllung des Comeniusdenkmals und zur Eröffnung der Comenius¬
ausstellung im Stadthaus. Die Hauptfeier fand in der St. Vitus¬
kirche statt, in der er seine letzte Ruhestätte gefunden haben soll.

X Paris , 28. März . (Telegr.) Die Erregung über die Unthaten
der Anarchisten dauert fort, viele Fremde sind heute Morgen ab¬
gereist . Gegen 3 Uhr ging das Gerücht , im Montmartreviertel
habe abermals eine Explosion stattgefunden, es ist aber bis jetzt
nicht bestätigt worden . Es heißt wieder, die Regierung werde die
strengsten Maßnahmen treffen, Massenverhaftungen aller Anarchisten
sollten vorgenommen werden u. dergl . Bis jetzt verlautet jedoch
nur, daß der Anarchist Leboucher verhaftet wurde, als er gestern
Abend aus einer öffentlichen Versammlung in der Rue Omer kam.
Auch wurde gestern in Belleville ein gewisser Mathien festgenommen ,
der wie sein Bruder als gefährlicher Anarchist bekannt und ver¬
dächtig ist, Ravachol bei dem Anschlag auf dem Boulevard Saint
Germain behülflich gewesen zu sein. Er weiß, wo sein Bruder und
Ravachol sich verbergen, verweigert aber jede Auskunft darüber.
Der Pariser Gemeinderat hat auf die Ergreifung der Dynamiteure
eine Belohnung von 20000fr ausgesetzt. — Eine gerichtliche Unter¬
suchung ist über die gestrigen Vorgänge in der St. Joseph =Kirche
zu Belleville eröffnet worden . Um ähnliche Auftritte zu verhüten,
werden die Pfarrer der Kirchen, wo Conferenzen politisch=socialer
Art angekündigt sind, aufgefordert werden, diese dem Gottesdienst
fremden Uebungen aufzuschieben. Besonders gilt dies für den
Pfarrer von St. Merri, wo auf morgen Abend eine Conferenz
angekündigt ist.

X Paris , 28. März. (Telegr.) Deputirtenkammer. In den
Wandelgängen herrscht große Aufregung; die Erbitterung gegen die
Anarchisten ist allgemein. Es wird der Vorschlag gemacht, man solle
eine Belohnung auf die Entdeckung der Dynamitunholde aussetzen.
Emil Ferry beantragt , den Staat für den durch die Explosionen
verursachten Schaden verantwortlich zu machen und bittet um dring¬
liche Beratung . Ministerpräsident Loubet ist nicht gegen die Dring¬
lichkeit, macht aber Vorbehalte in Bezug auf die Verpflichtungen
der Regierung. Marius Martin (Boulangist ) erwähnt, die Zeitungen
hätten der Regierung vorgeworfen , sie habe nicht genügende Maß¬
regeln zum Schutz gegen die anarchistischen Anschläge getroffen. Ehe
man die Dringlichkeit des Antrags Ferry beschließe, müsse man
wissen, ob die Regierung genügende Mittel zur Verfügung habe und
ob geheime Geldmittel nötig seien. Ministerpräsident Loubet ver¬
wahrt sich gegen gewisse Preßmanöver, die bezweckten, die der Regie¬
rung zur Verfügung stehenden Waffen unwirksam zu machen. Nach

einigen weitern Erörterungen wird dann die Dringlichkeit der
Beratung des Antrags Ferry mit geringer Mehrheit abgelehut.
Die Vorlage über die Abänderung des Artikels 435 des Strafgesetz¬
buches mit Rücksicht auf die Verbrechen durch Sprengstoffe wird mit
einer Aenderung angenommen, welche Strafbefreiung den Personen
zusichert, die vor der Verübung des Verbrechens deren Urheber anzeigen .
Zu den Crediten für Etatsüberschreitungen im Jahre 1891 be¬
merkt Pointcarré als Berichtersiatter, die Commission habe mehrere
Credite, besonders im Kriegsministerium, gekürzt, um die Absicht der
Kammer anzuzeigen , eine Verantwortlichkeit derjenigen, die den Etat
überschritten, festzustellen. Die Vorlage wird darauf angenommen,
die Beratung des außerordentlichen Credits für das Kriegsministerium
auf morgen und die Wahl der Budgetcommission auf Donnerstag
vertagt.

Senat. Der Senat setzt die Beratung des Entwurss über Kinder¬
und Frauenarbeit in Fabriken fest und bestimmt die Arbeit für Kinder
und minderjährige Mädchen auf 10 Stunden , für Mädchen über 18
Jahre und Frauen auf 11 Stunden .

Petersburg , 28. März. (Telegr.) Nach einer Meldung aus
Witebsk sind von den Anstiftern und Teilnehmern der im
vorigen August stattgehabten Plünderungen an den mit
der Eisenbahn fortzuführenden Getreidevorräten nunmehr drei An¬
geklagte, welche dem Bezirksgerichte überwiesen waren, von den
Geschworenen freigesprochen worden . Von 49 in derselben Ange¬
legenheit dem Friedensrichter überwiesenen Personen wurden 11
freigesprochen und 34 zu Arrest von drei Monaten bis drei Wochen
verurteilt. Vier Angeklagte waren nicht erschienen. Ueber eine
Reihe wegen derselben Ausschreitungen angeklagten Personen wird
im April vom Appellationshofe verhandelt werden. — Die Moskauer
Zeitung meldet , der Generalgouverneur von Turkestan soll befugt
werden, solche Ausländer aus diesem Gebiete auszuweisen ,
die sich dort als schädlich oder gefährlich erweisen .

s Köln, 2o. Marz,
Frau Moran=Olden, eine der bedeutendsten dramatischen Säu¬

gerinnen der Gegenwart, ist in der zweiten Hälfte des April für
einige Gastspiele im Kölner Stadttheater gewonnen worden; sie wird
u. a. die Isolde und den Fidelio singen.

Am 27. d. M. hielt Herr Director Dr. Erkelenz in der Aula
der höhern Mädchenschule einen Vortrag über Amos Comenius
zur Feier des 300jährigen Geburtstages dieses großen Pädagogen.
Außer den Zöglingen der mit der Mädchenschule verbundenen Leh¬
rerinnenbildungsanstalt hatten sich zahlreiche Zuhörer, besonders
Lehrerinnen und Lehrer, eingesunden . Redner führte in Kürze den
Lebenslauf und Bildungsgang des Gefeierten vor und hob besonders
den Einfluß hervor, den sein Lehrer und Freund Alsted in Herborn
in religiöser und wissenschaftlicher Beziehung auf ihn ausgeübt hat.
Durch diesen wurde Comenius auch angeregt zu seiner Pansophie,
d. i. dem auf einer gesunden Jugendbildung beruhenden encyklo¬
pädischen System der gesamten Wissenschaften, von dessen richtiger
Darlegung und Einführung er den ewigen Frieden und das Glück
des Volkes erwarten zu dürfen glaubte , weil er überzeugt war, daß
der Inhalt aller Bekenntnisse eine edle, verständige Humanität bilde,
die das Trennende unter ihnen beiseite lasse. Schließlich wies der
Redner nach, wie H. A. Francke , Rousseau, Basedow und Pestalozzi,
als die Führer unter den Pädagogen des 18. und 19. Jahrhunderts,
die geistigen Errungenschaften des großen Mannes, vielfach freilich
umgestaltet, seine Ideen hier beschränkend, dort entwickelud, in unsere
Zeiten hinübergeleitet haben. Mit gespannter Aufmerksamkeit folgten
die Anwesenden den belehrenden und anziehenden Darlegungen
des Redners und bekundeten ihm ihren lebhaften Dank und Beifall.

, Gewerbe und Verkehr .
( Telegramme . ]

Berlin, 28. März . Die Schiebungssätze stellten sich wie folgt:
Credit-Actien 0,2875 , Oesterreichische Staatsbahn 0,1875-0, 175, Lombarden
.275- .25, Disconto-Gesellschafts-Anteile 0,35, Deutsche Bank 0,20, Dres¬

dener Bank 0,20, Handels-Gesellschafts-Anteile 0,15, Mainzer 0, 20, Marien¬
burger .2625, Ostpreuisen .275, Galizier 0,175 -0,20, Gotthardbahn .15,
Bochumer Verein 0,30, Dortmunder Union 0,40, Laurahütte 0,1875 , 4pro¬
centige Aegypter 0,.225, 5procentige Italiener 0,325, 4proc. Ungarn .225,
Aproc. russische Consols .50, 1880er russische Anleihe 0,275, III. Orient¬
Anleihe 0,3375. Sämtliche Werte Leihgeld . Russ. Noten 0,125 Kostgeld.
Alles mit Maklergebühr.

= Barmen, 28. März. Die Hauptversammlung des Barmer Bank¬vereins setzte die Dividende auf 6% fest und wählte die ausschei¬
denden Mitglieder des Aufsichtsrats wieder.

□ Mannheim, 28. März. Die neue Stadt - Anleihe ist end¬
gültig an die Deutsche Seehandlung begeben worden.

□ Wien, 28. März. In der letzten Aprilwoche wird im Reichsrate
das Münzgesetz, durch welches das Wertverhältnis der Währungs¬änderung bestimmt wird, eingebracht; höchst wahrscheinlich erfolgt
gleichzeitig oder im Laufe der Frühjahrstagung auch die Vorlage der
Anlehensgesetze und des Bankgesetzes. Die Verhandlungen mit der
Notenbank werden anfangs April, die Beratungen mit der Rothschild¬
gruppe vermutlich Mitte April stattfinden . Die Notenbank wird sowohl
betreffs des Goldaufgeldes und des jetzigen Goldschatzes als bezüglich
der Behandlung des Silberschatzes und betreffs der Gewinnbeteiligun ,
des Staates entgegenkommen müssen.

* Petersburg, 27. März. Das Gesuch der Verwaltung der War
schau - Terespoler Bahn, den staatlichen Auskauf ihrer Linie
um ein Jahr zu verzögern, ist abschlägig beschieden und der Beschlufs
gefafst worden, diese Bahn vom 1. Mai des laufenden Jahres an in Slaats¬
betrieb zu nehmen. Die Actionäre erhalten staatlich verbürgte 5proc.
Eisenbahn -Schuldverschreibungen im Nennwerte der Actien, welche auf
50 Jahre ausgestellt sind, jedoch auch vorher getilgt oder durch minder¬
verzinsliche Schuldverschreibungen ersetzt werden können.

Berlin, 28. März. Wertpapierbörse . (Schlufspreise.)
Industrie -Papiere.

26. März 28. März
Nordd. Jutefabrik 91,50f 91.60 0
Nordd. Lloyd (1000) 92,00b6 92,500B
Nerdstern Bergw. 41,10 G 40.90 b
Oberschl. Eisenb.-per-, 52,10bG, 52.5056
Oberschles . Eisen-Ind.,108,7506 108.00 56
Phönix, Bergw . Lit. .) 85. 10bG 85.6056

„ Lit. A. abgest . 6§
Bergw. Lit. B.

26. März 28. Mär
Stasskurt chem. Fabr. 128.50 C 128,00 B

Pluto , Bergw.-Ges.
„ Vorr.-Ack.

Pongsche Spinnerel
Raversberg. Spinn.
Bhein. Anthracit-Kw.
Rhein.-Nass. Bergw.
Rhein.-Westf. Ind.
Rhein. Stahlwerke
Riebecksche Montanw.
Rositz. Braunkohlenw .

„ Zuckerfabrik
Sächs. Webstf. Schönh.
Schalk. Grub.-u. .-V.
Schering, Chem. Fabr.
Schles. Cementfabr.

„ Zinkhütten
* „ „ Vorr.-A.

Schamf-Badd.

98.7550
54. 500

117.005
130.75 b

73,10 C
1283 56

12 2500
87.75 b
00.00

135.25
177.00 G

77.75 B
57. 250

99.2556
54. 75C

115.25 b
131.000073250
129.0006

77.25 b
87.50 C
00. 00

135. 25.9
177.0000

77.5006
57.000

Stettin-Bred. Cement
Stettiner Vulcan
Stolberger Zinkh.-Ges.

„ Vrr.-A
Tarnow. Bergb .- .-A.
Trust Dynamite
Veloce Schiff-Ges.
Ver. Köln -Rottw. Pulv.
Voigt &amp; Winde G.
Vorwärts Spinn.Bielef.
Vulean umgew.
Westeregeln Alkali
Westf.Draht-Industrie
Westf. Union Vorz.-A.
Wicküler Brauerei
Wilhelms Wein
Wilmersdorf . Ter-Ges.
Wissener Bergw. u. II.
WissenerVrz.-Act. 0%
Wittener Gufsstahl
Wurm-Revier
5Dortm. Union-Schldv.
4½% Elbrf.Farbfbr.
4% . .Donnersm .
5% Kramsta Gew.
6% Naphta Nobel-A.
4% Nordd. Lloyd
3½%Oberschl . Ells.

97.30 G, 00.00
110,00 G 110,505B
50.10 b6 50.20b0
110/7506. 110 500B
26. 5006 26,90 b

136/75 .136,00 G
75.50 0 75,1066

151,50 B/150.80 G
118.50 b/118.50 B
117,10 C117,10 G

142,50 0142,00
90.25 G 90.25 0

19500 G195 . 50 6
126 80 012725
188.3000 188.7055
188,4006 188.6006

Schulz -Knaudt 112,00 G111. 00 B
Schwartzkopff Masch . 22350 G 225,0006
Siemens Glasindustrie 1 38.50 G 138.25 C
Sinner Brauerei 188.40 b 188.40 b.
Stadtberger Hütte 112.25b6 112,00 C
Mannheim, 28. März . Fruchtbörse . Weizen März 20.00, Mai 19.85. Juli

19.70.4 Roggen März 20.00, Mai 20.00, Juli 19.25.4, Hafer März 13.75, Mai
14.10, Juli 14,55.4 Mais März 11.40. Mai 11.45. Juli 11.40##

Leipzig , 28. März. Kammzug-Börse. April .40, Mai 3,42½, Juli .45, Sept.. 47½, Nov. .50, Jan. .50. Umsatz 85000kg.
Hamburg, 28. März. Wertpapierbörse . (Schlufspreise .) Still.

47•00 B
92.00 G
90. 90 b

117.5050
46,75 G
92.40 B
90 90 b

13390 B/130,000668. 00 B] 6800 B
14760 b/148,0000.90 Bl .80 G
50.25 0 50,25 G

113 10001137550
88. 7550 88.75 b

111.2506 111.30 b
105.50 G 105,50bR
101.00 .101 10 G
102 0066 102,30 b
101 50 G 101,70b6
98.750 99.00 b

102.00 G 102,00 0

Oest. Credit-Act. 265.00
Disconto-Ges.-A. 177.70
Deutsche Bank 15300
Norddeutsche Bk. 134,50
Commerzbank 10700Franzosen 61300
Lombarden 178.50
Marienbg.-Mlawka 55.00
Ostpreuss . Südb. 67.50

Lübeck-Büchener 144.90
Laurahütte 101,50
Hamb -Am.Pk-AG 109.50
Dynamite Trust 129.00Nordd. Jute-Spin. 89.70
Buen-AN-Ced7 Pp.)25.20
Hamb . Staatsr . 3% 84.40

„ „ 3½% 97.40Platz-Wechselzinsfuss 1⅝

Preufs. Cons. 4% 106.40
Oesterr.Silb.-Rente 80.20

„ Gold-Rente 9500
„ 1860er Lose000 00

Ung. Gold-Rente 4% 92.20
Italienische Rente 87.30
1880er Russen 4% 90.70
1883er „ 101.25
II. Orient-Anleihe 62,70
III. Orient-Anleihe 62.70

Hamburg, 28. März. Weizen ruhig, holstein. 206-212. Roggen ruhig,
mecklenb. 212-216, russ. ruhig, 185-188. Rüböl ruhig, 55. Spiritus matt,
März-April 30¾, April-Mai 30⅞, Aug.-Sept. 32¼, Sept.-Oct. 32B. Kaffee sehr
ruhig. Umsatz fehlt. Petroleum ruhig, vorr. .00 ., Aug.-Dec. 6,00 B.

Hamburg, 28. März, 6 Uhr abends. Kaffee behauptet, März —. Mai 66¾
Sept. 64¾, Dec. 63. Rohzucker flau, März 13.20, Mai 13.40, Aug. 13.85,
Oct. 12,62½.

Rom, 28. März. Wertpapierbörse . Ital. Rente 5% 91,95. Mittelmeerbahn¬
Actien 000. Südbahn-Actien 615. Nationalbank -Actien 1304. Röm. Bank 1006.
Banca generale 320. Allg. Dampfschiff . (Fl. &amp; .) 301. Immob .-B. 165.
Credit mobilier 366. Acqua Marcia 1080. Wechsel auf Frankreich 104,75.
London 26.23. Berlin 000,00 .

Amsterdam, 28. März. Wertpapierbörse . (Schlufspreise .)
N. W. Sch. Integr. 2½%79¼
Niederl. Anl. 3½% 101
Pap.-Rente Mai-Nov. 79¼
Silber- „ Jan.-Juli 79

1889er russ. Anleihe 87
Russ. II.Orient-Anl.5% 62
Hnd.-Maatschapp. 118.50
London Check00,00 k00,00

Portug. v. 1853 3% 25⅝8
Span. neue unkdb. 4% 5
Türken umgew. „ 19 1/8

lber- „ Jan.-Juli. „79 1883erruss . Cons. 9 00
Paris Check 48,01¼, kurz 47. 97½. Reichsbankgiro 59.20. Deutsche Bank¬

plätze kurz 59,00 , 3 Monat 58.50. Petersburg 3 Monat 118.
Amsterdam, 28. März. Weizen März 000, Mai 223fl. Roggen März 211,

Mai 2131l. Rüböl vorr. 27, Mai 25 7/8, Herbst 26 7/8fl. Leinöl vorr. 20¼, Früh¬
jahr 20⅛, Juni-Aug. 20¾ fl. Zinn Banca vorr. 54½. April 54fl, Billiton vorr. 54,
Mai 53½fl. Java-Kaffee vorr. 53½, März —. April 52⅝, Mai 51⅞, Sept. 49,
Dec. 47½cAmsterdam, 28. März. Rübenzucker. März 16¼, April-Mai 16¼.

Paris , 28. März. „Wertpapierbörse . (Schlufspreise .) Matt.
Tilgbare Rente 3% 9/10 / #12 Crédit Foncier 1192 .00
Rente %„ „96 22½AesT 48437½
Anleihe 4½% 105.35
Italien . Rente 5% 87,12½
Oest. Goldrente %95. 75
Ung. Goldrente 4% 92.12½
Oesterr .-Franz. 000.00
Lombarden 205,00
Türken 4% 19,27½

„ Lose 72.20
Spanier 5837½
Ottom. Bank 540,00

3% Portugiesen 25.75.

Suezcanal -Acu 2725,00
Banque de Paris 603.00

" desept.neue 147,00Crédit mobilier 147.00
Paris. GasComp.0000.00
Meridional -Act. 583.00
Crédit-Lyonnais 745,00
Gazp. I. Fr. etl’Etr. 530.00
Compt. ’Esc. nene482,00
Transatlantique 542.00
Neue 3% Russen 75,81.

Bank v. Frankr. 4080.00
Rio-Tinto 444,30Stadt Paris 1871 411,00
Tabak-Actien 347,00
Consols 00.00
Wechsel, London 25,18½

„ Amsterdam 206.00
„ Wien 210.00
„ Madrid 421.00
„ deutsche Pl.3M. 122 7/8

Check auf London 25.20
Neue franz. R. 3% 96.02½

Paris, 28. März, 3½ Uhr nachm. Weizen ruhig, März 24.60, April 24.80.
Mai-Aug. 25.50, Sept.-Dec. 25.50. Roggen fest, März 18.40, Sept.-Dec. 16.00,
Mehl ruhig, März 52,70, April 53,10, Mai-Aug. 54,60, Sept.-Dec. 55.20, Rühöl
ruhig, März 53,00, April 53.25, Mai-Aug. 54.25, Sept.-Dec. 56.25. Spiritus
behauptet, März 47.50, April 46,75, Mai-Aug. 45,00, Sept.-Dec. 40,75. Rchzucker
matt, 88% vorr. 37.50. Weilser Zucker matt, März 37,87½, April 38.00, Mai¬
Aug. 38,62½, Oct.-Jan. 35,37½. — Wetter : Regen.
Havre, 28. März, abends. Kaffee stetig, März 87¾, Mai 86¾, Sept. 83,

Dec. 80½. Baumwolle schwach, März 43½. Juni 44½, Sept. 45⅞. Dec. 47.
Indigo stetig, März 5,75, Mai 5,85, Juli .90, Oct. 6.

London, 28. März, 2½ Uhr nachm. Wertpanierbörse . Umgewandelte Consols
95¾. 1889er Russen 92 7/16. Mexicaner 81 3/16. Eriebahn 32¼.

London, 28. März, 4 Uhr nachm. Werrtpapierböse . Matt.
onsols 95¾ Türken, Gruppe IV 19⅛8 Acgypter 96¼

Preuss. Consols 4% 104½ Oesterr . Sitber-Rente 79 Aegypter , neue. 000Ital. Rente 5% 86 ½ Ungar. Gold-Rente 91½ Platz-Wechselzinsfufs 1⅞
Lombarden 8 ¼ Oesterr . Gold-Rente 95 (Silber in Barren . 00
Russen 1889 4% II. S. 92⅞ Aegypter 3½% 90½

Rio Tinto-Actien 17¾. Neue 3% Reichsanleihe 85.
London, 28. März, 5 Uhr nachm. Phil.-Read. 29. Rio Tinto 17⅝.

Argentin. Cedulas A 24½, Buenos Aires do. I 10½. Silberbarren 39. Rüben¬
zucker März 13s ¾d, Mai 138 3d. Oele. Leinöl 18s 9d, Mai-Aug. 19s 3d.
Rüböl, raff. 25s 6d. März-Mai 23s 6d. Baumwollöl, raff. 198, März-Mai 188 9d.
Terpentinöl 26s 3d. Schellack T. N. Orange März 78s. Kautschuk fein Para 2s 11½d.
Metalle. Kupfer 45.K 158, 3 Mt. 46 E 28 6d. Makler-Schlufspreis 45Kmp15s bis
46E 28 6d, best selected 51.C. Zinn Straits 89K 12s 64, 3 Mt. 89.E 178 6d.
engl. 9346 5s. Blei, span. 10cE 178 6d, engl. 11 K 2s 6d, Zink gewöhnl. Marken
21.C12s6d , bes. 21cE 1786d, gewalztes schles. 24C. Schott. Eisen-Warrants 418.

London, 28. März. Mark Lane. Weizen ruhig, Is niedriger als vorige
Woche; von Mehl grofse Anfuhren zu -Is niedrigern Preisen gegen vorige
Woche bei ziemlichem Begehr. Mais fest. Gerste geschäftslos. Hafer etwa
¼/s höher und ziemlich begehrt . Angekommene Weizenladungen ruhig. Zufuhren
seit Freitag von Weizen 19763, von Gerste 13189, von Hafer 31 948 Orts.

London, 28. März. Viehmärkte: in Islington waren 620 Stück Hornvieh
und 8810 Stück Schafe; Preise von Hornvieh 3s 2d bis 4s 8d, von Schafen
4s 4d bis 6s; in Deptford waren 1750 Stück Hornvich ; Preise von Hornvich
3s bis 3s 80 für 8 Pfund.

Hull, 28. März. Baumwollöl, o. F. raff. 17s 7½d, rohes 16s 3d. Leinöl
o. F. 17s 1½d. März 17s 1½d, Mai-Aug. 178 9d.

Liverpool , 28. März, 4 Uhr 30 Min. nachm. Baumwolle. Tagesumsatz
8000B. , davon 7300B. americ . In americanischer mäfsige Frage, der zu willigern
Preisen leicht genügt wurde, Preise 1/16d niedriger. Ostindische still und
williger. März-April 335/64, April-Mai 335/64, Mai-Juni 338/64, Juni-Juli 3 11/64.
Juli-Aug. 3 44/64, Aug.-Sept. 34 7/64, Sept.-Oct. 35%4, Oct.-Nov. 35 2/64, Nov.-Dec.
3 55/64, Jan.-Febr . 3574d.Liverpool , 28. März . Leinöl stetig, m. F. rohes 20s, raff. 21 1/28. Baum¬
wollöl stetig, m. F. raff. 18 3/s, gelbes american . 20.

Glasgow, 28. März, 3 Uhr 2 Min. nachm. Roheisen . Warrants 418,
Middlesborough III. Warrants 37s 9d. West-Cumberland Hämatit Warranta
46s 9d. Coltnels Nr. I. 52s. Eglinton Nr. I. 478.

New- York, 28. März. Anfangspreise . Petroleum Pipe Line certif, ruhig, 55.
Baumwolle kaum stetig mit einem Abschlag von je 10-11 Puncten für laufenden
Monat, nahe und entfernte Sichten . Kaffee stetig, 10-15 P. niedriger. Weizen
willig, 3/8c niedriger.Manila, 28. März. Hanf 24.C 18s 6d bordfrei. Wochenzußuhr 9000B.
Nechselpreis 38 44 G.
Bielefeld, 26. März . Garne . Die Lage des Marktes ist unverändert. ( . .- .)- Bremen, 26. März . Baumwelle. (Wochenbericht .) Bei mäfsiger Frage

hat sich der Markt etwas befestigt: Upland middling fair 403, good middling
37½3, middling 35½3 , low middling 33½3, good ord. 31½3, ord. 29½
Dhollerah good 30½3, Oomra good 314, good fair 28½3, Bengal fine
323, kuliy good 29½3 , good 27½3 . Wochenzufuhr 33485 ., seit 1. Jan.
321717 B. (gegen 348229 B. gleichzeitig 1891), verfügt über 24944 ., seit
1. Jan. 286 382 B. (344494 .). Vorräte 162525 B. (163008).Berlin, 26. März. Leder. Auch das dieswöchentliche Geschäft bewegte
sich in sehr engen Grenzen. Die Stimmung ist eher noch etwas ruhiger. Die
Zufuhren blieben gering, auch Massenerzeugnisse treffen weniger ein, doch
genügen die Eingänge bei allen Artikeln zur Befriedigung des vorhandenen
Bedarfs. Ebenso war auch der Umsatz in rohen Häuten und Fellen von geringem
Umfange und die flaue Stimmung hält für alle Artikel an. Schwere Ia Ochsen
27-283, mittelschwere und Kühe 23-243, leickte Ochsen 233, Bullen 223,
Kalbfelle 35-369 das Pfund grün, Hammelfello von 2- an für knappwollige .
bis ./ das Stück für besser bewollte . ( .-Ztg.)Amsterdam, 26. März. Zinn war im Laufe der Woche ruhig, doch
fest, der Umsatz blieb beschränkt. Heutige Preise: Banca auf Zettel 54½fl.
März-Versteigerung 54¼ fl. Billiton auf Zettel 540, Juni-Lieferung 53¾ fl. Straiteauf Zettel 54fl, Juni-Lieferung 53⅞fl.

* New- York, 23. März. Metallmarkt . Heutige Preise: Kupfer Lake superior
11,9c, Zinn Straits 19,8c, Blei ord. Western 4,1c, Zink ord. 4,50, Antimonium(Cooksons) 15c das Pfund. (Ironmonger.)Havre, 26.März. Kaffee. Vorrat 291 918 Ballen , darunter 174979 B. Brasil.
89063 B. Haiti, 5637 B. ind., Malabar, Ceylon, 22239 B. mittel-americ.,
.-Ferme, versch. Landend 12300 B.

Rotterdam, 26. März. Margarin , Das Geschäft hatte einen ruhigen
Verlauf ; bei schwacher Frage und mäfsiger Anfuhr konnten sich die Preise
gut behaupten, Eigner denken eher daran, ihre Forderung auf 60fl für Ia zu
erhöhen, welcher Satz aber noch nicht zu erreichen war. Wochenumsatz 2364 F.
americ., Anfuhr 3482 ., Vorrat 3146 F. Vorrätige Posten americ . Ware u. .;
Hugs extra, Armour extra, Morris extra, Brillant extra 60fl, Harvy extra 59fl.
New-York, Brighton extra 58f, Reardon H. 53fl, Umbria extra 36fl. Nobrand
341, Reardon B. 35-33fl; europäische Ware u. .: Oesterreich . 54-52fl. Ia Flora
511l. Carnot 42fl, J. K. 40fl. Florida 35fl, Derby 34fl.

Neuf' s, 28. März. Fruchtmarkt. Weizen Ia 21,80, IIa 20,80 H. Landroggen
Ia 19,60, IIa 18,10.K. Buchweizen 00,00./ Hafer neuer 13,60 / Raps Ia 00.00.
IIa 00,00 Aveel (Rübsen) 00,00-., Kartoffeln 9,00.+ Rüböl 56.50, do. fals¬
weise 58,00, gereinigtes Oel 59,50./ für 100kg. Heu 40.∆ Stroh 24-4 für 500kg.
Prefskuchen 122-4 für 1000kg. Kleien .00∆ für 50kg. (N. .)

∆ Antwerpen, 25. März. Getreide und Saat. Die Mattigkeit erreichte
einen sehr hohen Grad; durch die weichenden americanischen Preise wird der
Verbrauch entmutigt, er kauft nur das notwendigste. Die kleinen Umsätze
kamen nur infolge von Zugeständnissen der Verkäufer zustande. Redwinter
ist wegen Knappheit vorrätiger Ware und Deckungsbedürfnisses ziemlich gut¬
behauptet, vorrätiger 21½, erwarteter 21½, April-Juli 21¾, Sept.-Dec. 21,
neuer ha Plata 20¼ vorrätig und auf Lieferung , Donau 18½-21, indischer
18-20½fr. Die Berliner Vorgänge haben hier auf Roggen keine Wirkung aus¬
geübt. Die Nachfrage bleibt sehr klein und die Preise matt, Western 21 ¼.französischer 20, inländischer 18¼ fr. Gerste anhaltend flau, Futterware 13¼ fr.
Auch Hafer ist flau, inländischer 13-13¼ fr. ebenso Mai, bunter americ . 11½fr.
Saaten ohne Verkehr, Preise nominell. Wochenzufuhr (in Hektol.): 432600
Weizen (42000 La Plata, 27500 Ostindien , 224300 Ver. Staaten, 84.000
Californien , 11000 Aegypten, 43500 Donau), 11600 Roggen (10900 Ver¬
Staaten ), 1700 Gerste , 3200 Buchweizen von den Ver. Staaten, 162000 Mais
(15000 La Plata, 17900 Ver. Staaten, 29000 Aegypten), 26 200 Leinsaat
(22700 La Plata, 3300 Ver. Staaten), 3800 Hedrich von Ostindien, 18 600 Sack¬
Mehl (15000 Ver. Staaten, 3000 Deutschland ).Dordrecht, 26. März. Saat und Oel. Raps wenig angeboten: die Saatenhaben durch den Frost gelitten, es ist höchstens eine Mittelernte zu erwarten.Leinsaat flau, Bombay 4% mit Sack 255fl ab Speicher bz. Rüböl anfangs sohr
flau, schliefslich etwas besser , 27¼-26¾ fl., Mai 26½fl. Herbst 27¼fl. Leins#
unverändert mit wenig Handel, 21-20¾fl., April 20½fl., April-Mai 20 3/6.
Sommermonate 21¼fl. Herbst 21¼fl.

* Berlin , 28. März. Städtischer Centralviehhol . Seit Freitag waren zum
Verkauf gestellt: 3313 Rinder (darunter 203 dänische und schwedische ), 9911
Schweine (darunter 869 dänische und 336 Bakonier), 1762 Kälber, 8904 Hämmel,
Der Rindermarkt nahm trotz geringern Angebots infolge ungünstiger Fleisch¬
märkte keinen Aufschwung und nicht immer wurden die verzeichneten Preiso
erzieit; der Markt wurde auch nicht geräumt: zur 2. und 1. Sorte waren etwa
1400 Stück zu rechnen: Ia 57-60-A, IIa 50-55-f, IIIa 42-47-K, IVa 35-40.4
die 50kg Fleischgewicht. Der Schweinehandel hatte bei geringer Ausfuhr
ruhigen Verlauf, doch wurden die vorwöchentlichen Preise gehalten und der
Markt geräumt; feinste Ware war knapp und stark begehrt, geringe mehr ver¬
nachlässigt, zuletzt verflaute der Markt: Ia 54-4, reife kernige Ware von
110kg und darüber auch 55.A, IIa 50-53-4, IIIa 45-4954 die 50kg mit 2095
Abzug, Bakonier 47-49-A die 50kg mit 25-27½kg Abzug das Stück . Kälber¬
handel schleppend und flau: Ia 50-583, ausgesuchte Ware darüber, IIa 41-493.
IIIa 35-40) das ½kg Fleischgewicht. Hämmel äufserst flau, die Preise
blieben zwar ziemlich unverändert: es wurde aber nicht ausverkauft: Ia 42-441.
beste Lämmer bis 483, IIa 36-40) das ½kg Fleischgewicht. — Die Allgemeine
Versicherungscasse der Viehcommissionshändler hat die Versicherungsprämie
für Rinder wegen der zahlreichen Beanstandungen der letzten Zeit auf 10.##
das Stück für den Monat April erhöht.

* Rücklagen aus dem Reingewinn bei Actiengesellschaf¬
ten. Wiederholt hatten wir Veranlassung , uns mit der von manchenGesellschaften beliebten Bildung von Rücklagen aus demgewinnanteilfreien Reingewinn zu beschäftigen , indem wirauf die sachlich unbegründete Art einer solchen Gewinnverwendung
hinwiesen, die dem Gewinnberechtigten , dessentwegen die Gesellschaft
da ist, d. i. nämlich der Actionär, einen bedeutenden Teil des Gewinnesvorenthält, dem nur Gewinnanteilberechtigten , d. i. der Vorstand bezw.
Aufsichtsrat , aber seinen vertragsmäf -igen Anteil auch von diesem, als¬
dann wieder zur werbenden Thätigkeit der Gesellschaft benuizten da¬
winn ausantwortet. Thatsächlichen Erfolg hab n wir mit diesen Aus¬
führungen zwar, soviel zu beobachten war, nur in einzelnen Wällen
erzielt, obwohl hier und da Actionäre in den Hauptversammlungen der
in Betracht kommenden Gesellschaften den von uns vertretenen Stand¬
punet zur Geltung zu bringen bemüht waren. Das neue Einkom¬mensteuergesetz scheint nun in dem bemängelten Verhältnis
Wandel schaffen zu wollen, da dasselbe natürlich diejenige Summe
als Reingewinn oder Einkommen, nach Abzug von 3½% des einge¬
zahlten Actiencapitals trifft, welche als solche im Rechnungsabschlufs
ausdrücklich ausgewiesen wird. Die Gesellschaften werden also,
wenn sie nicht ihre Steuerlast freiwillig über das erforderliche Mais
erhöhen wollen, alle zu Tilgungen und zur Herabschreibung der
Buchwerte nötigen Abschreibungen und Rücklagen aus dem Rohgewinn
bestreiten müssen. Unterlassen sie dies, so schädigen sie jetzt ihre
Actionäre doppelt, nämlich einmal durch Auszahlung von Gewinn¬
anteilen aus einem thatsächlich nicht als verteilbaren Reingewinn
behandelten Gewinn und zum zweiten Mal durch Belastung der Geselk¬
schaft mit einer entsprechend höhern Einkommensteuer . Eine Gesell¬
schaft z. ., die 100000./ Reingewinn zurückstellt, mufs dafür 3900.#f.
Steuer entrichten, da die zu den Capitalrücklagen gehenden Beträgs
gleich den Dividenden als steuerpflichtiger Gewinn behandelt werdem.
Soweit für die beiden letzten Rechnungsjahre, die der Steuererklärung
zugrunde zu legen sind, derartige Rücklagen an Stelle von Abschref¬
bungen gemacht worden sind, ist die Schädigung der Actionäre eine
vollzogene Thatsache, an der nichts mehr geändert werden kann
Selbstverständlich müssen die Gesellschaften auch zukünftig in der
Lage sein, die ihnen wertvoll erscheinenden Dienste des Vorstanden
und Aufsichtsrats entsprechend zu belohnen , es wird aber, was den
Vorstand anbetrifft , diese Belohnung voraussichtlich mehr in die Un¬
kostenrechnung verlegt werden, und der Aufsichtsrat wird wahrschein¬
lich auch nicht mehr so häufig wie bisher Anteile von einem hernach
an die Actionäre nicht zur Auskehrung gelangenden erheblichen Teil
des Reingewinns beziehen. Die Zustände , welche sich in dieser Be¬
ziehung im Actienwesen herausgebildet haben, sind zuweilen gradezu
anstöfsig und hätten insbesondere von den Freunden des Actienwesens
vermieden werden sollen, da sich schliefslich doch alle Ausschreitungen .
auf welchem Gebiete sie auch stattfinden , rächen müssen, Wir unter¬
lassen es hier, einzelne Actiengesellschaften namentlich anzuführen .
bei welchen die gekennzeichnete Art der Gewinnanteilwirtschaft be¬
sonders ausgebildet ist, da wir bei Besprechnung der Geschäftsberichte
diesem Punct jeweils die gebührende Berücksichtigung haben zuteil
werden lassen , und da auch bei Gesellschaften , die sich den gerügten
Fehler nicht haben zu Schulden kommen lassen, übermäfsige Gewinn¬
anteile bezogen werden können, je nach der Höhe des Satzes derselben .
Als ein allerdings besonders starkes ziffermäfsiges Beispiel erwähnen
wir lediglich, dafs eine deutsche Hypothekenbank , die 1 106381¼ Rein¬
gewinn erzielte , davon 378000 K Dividende und 212 481-/ Gewinnanteile
zahlte, den Rest abèr hauptsächlich zur Tilgung von früherm Minder¬
erlös aus Pfandbriefen verwandte , den andere Hypothekenbanken sach¬
lich richtig aus dem Rohgewinn tilgen!

* Reichsbank- Wechselverkehr. Vom 1. April d. J. werden von
der Reichsbank Wechsel auf Konitz zu denselben Bedingungen wie
auf die übrigen Bankplätze angekauft,

— Leipziger Credit- und Sparbank . Das Leipz. Tagebl. be¬
richtet über einen diesem Unternehmen durch Diebstahl von einem
ungetreuen Beamten zugefügten, ziffermälsig nicht angegebenen Ver¬lust , der aber jedenfalls nicht unbeträchtlich zu sein scheint, da das
genannte Blatt zur Beruhigung der Actionäre bemerkt, dafs die Bank
neben einer ordentlichen Rücklage von 620000¼ noch eine Sonder¬
rücklage von 300000A besitzt, aus welch letzterer der Verlust gedeckt
werden könne, ohne dafs eine Schmälerung der Dividende für das
laufende Jahr einzutreten brauche .

Wasserstands-Nachrichten .
Bsisgsssge 28: März , 8 Uhr morg. Neckarhöhe .33m, gestiegen .03m.
Ouisburg. 28. März.8 8 Uhr morgens .30m, gefallen 0/0m.
emmerich. 28, Marz

- 5; Rhein 1. 67m, gef. 0/01. Ruhr 2, 12m, gef. .0Zmcmmerien, 20. marz. ###heinnöhe 9 Uhr morg. 1,74m, gefallen .03m



∆

Statt jeder besonderen Anzeige .
Heute entschlief sanft infolge von Altersschwäche,

stärkt mit den Heilsmitteln der kath. Kirche, in 86. Lebensjahre
unsere teure Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

— „ „ G 50

Catharina , geb . Schmitz .
Wir bitten um stille Teilnahme.
Köln, den 21. Bhtz) =Heuriette Baumeister, geb. Lugt.

Dr. med. R. Baumeister.
Willy Baumeister .

Das Begräbnis findet statt Mittwoch den 30. März, 11 Uhr,
vom Sterbehause Ehrenstraße 40/42 aus, die feierlichen Exequien
an demselben Tage ½10 Uhr in der Pfarrkirche zum hl. Gereon.

Samstag Abend 9½ Uhr entschlief fozife bzgrggee,e ,# gestärkt durch die h. Sacramente der lath. Rttcher , u cee
guter Mann , unser teurer Bruder und Schwager, Onter und Grot¬
onkel, Herr Rechtsanwalt

GrtaS
in Ater von 58 Johren, Zu Ranen der Hinterbliebenen :

Frau Maria Kaueffer, geb. von Monschaw.
Nachen, Bonn, Lüttich, Krauthausen bei Düren, 28. März 1892.
Die feierlichen Exequien werden gehalten Mittwoch den 30.

März, morgens 10 Uhr, in der Marienkirche. Die Beerdigung ist
an demselben Tage, nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehause Ver¬
einstraße 9.

Heute Mittag ½2 Uhr verschied nach kurzem
Krankenlager unser innigst geliebter Vater ,
Schwieger - und Grofsvater , Onkel und Schwager

Herr

Prieuriel PyRLoche . . ,

der hiesigen Gasanstalt ,
wovon wir mit der Bitte um stille Teilnahme
hiermit Kenntnis geben.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Erkurt , den 24. März 1892.

Concurs =Verfahren .
In dem Concurs=Verfahren über

das Vermögen des Heinrich Schenkel¬
berger, Besitzer einer Chamotte= und
Thonwarenfabrik zu Jaegersfreude,
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß¬
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nicht verwertbaren
Vermögensstücke der Schlußtermin

auf Samstag
den 23. April 1892 ,

nachmittags 4 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierselbst, Hohenzollernstraße 2a,
Zimmer Nr. 9, bestimmt.

Saarbrücken, den 23. Marz 1892.
Eiden ,

als Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts III.

Berliner Bamptmühten - Hotten aber
Bilans am 31. December 1891

Stüll besonbere Fr . 3r .
Heute wurde uns unser Töchterchen , weiches gestern geboren

wurde, wieder durch den Tod entrissen.

Béla Wolf und Frau , geb Romig .
Mülheim a. Rh., 28. März 1892.

Johanna Grüneberg ,

Verlobte .
Anchen , den 28. März 1892.

Nach kurzem, aber schwerem
Leiden entriß uns der Tod
unser einiges Kind

*
im zarten Alter von 2¼ Jahr.

Um stille Teilnahme bitten
David Alexander und Frau

Frieda , geb. Marx.
Köln , 23. März 1892.

A. H . 3 . C.

zu
Wir erfüllen hiermit die traurige

Psicht , von dem Ableben unserer
lieben Mitglieder u . 41

des Geheimen Regierungsras
Fischer von Treuenfeld ,

Hansene Bonn,und
des Oberstabsarztes und

Rezimentsarztes
Dr. Bretthaug . ,Nasseriae Würzburg,

Pommeraniae ,
An eige zu machen.

Düsseldorf, im März 1892.
J. . :

v. Fuchsius.
Bekanntmachung .

Z folge Versügung vom heutigen
Tage ist in das Handels=Fümen =Re¬
gister unter Nr. 377, woselbst die
Hande. s #rma

H. J. Faßbender
mit dem Sitze in Godesberg ver¬
merkt steht, folgende Eintragung
erfolgt :

Der Kraulsabricant Johann
Joseph Huberi Kündgen ist am
23. März 18/2 in das Handels¬
geschäft als Gesellschafter einge¬
treten und ist die hierdurch ent¬
standene Handels=Gesellschaft
unter Nr. 682 des Gesellschafts¬
Registers eingetragen.

Sodann ist in das hiesige
dels Gesellschafts=R gister Arter, it ,

682 die offene Handels=Geseusch
unter der Firma

H. J. Faßbender
mit dem Sitze in Godesberg und
mit folgenden Rechtsverhältnissen
eingetragen worden :

Die Gesellschafter sind : . .
1. Gertind Pinz, Witwe Heinrich

Joseph Faßb. nder,
T. deren jetziger Ehemann Johann

Joseph Hubert Kündgen, beide
Inhaber einer Krautfabrik in
Godesberg, „ „ Wa“

5. die minderjährige Anna Muria
Faßbender, ohne Gewerbe, bei
ihrer genannten Mutter und
Vormünderin zu Godesberg
wohnend .

Die Gesellschaft hat am 23. März
1892 begonnen und sind zur Vertre¬
tung derselben nur die ad 1 und 2
Genannten berechtigt .

Bonn, den 23. März 1892.
Neu,

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abt. II.

Geschäfts=Nebertragung.
Anderer Unternehmungen halber

ist ein altes Pianoforte =Geschäft in
einer Stadt von über 80000 Einw.
am Rhein zu übernehmen. Anzahlung
gering. Anfragen unter 2 R 444
bes. die Expediton d. Ztg.
Du verkaufen oder zu vermieten so¬

D gleich ein altbekanntes

mit Restaurant
in Malmedy, mit oder ohne Inven¬
tar. Günstige Zahlungsbedingungen .
Aufragen befördert die Exped . d. Bl.
u. VX 485

Bekanntmachung .
Zufolge Anmeldung vom 20. März

und Verfügung vom 23. März l. I.
wurde die Genossenschaft unter der
Firma:

„Nunkirchener landwirtschaftlicher
Confum =Verein,

eingetragene Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht",

unter Nummer 7 des Genossenschafts¬
Registers eingetragen.

Nach dem Statut vom 20. März
eurr. hat der Verein den Zweck,
Haushaltungs=Gegenstände aller Art,
besonders Lebensmittel von guter
unverfälschter Qualität durch Ankauf
in größeren Mengen billig zu be¬
schaffen und gegen Bar zu möglichst
billigen Preisen nur an Mitglieder
zu verkaufen.

Der Sitz der Genossenschaft ist
Nunkirchen.

Die Bekanntmachungen des Ver¬
eins erfolgen durch das Merziger
Kreisblatt unter der Firma des Ver¬
eins und werden vom Präsidenten
oder dem Schriftführer und einem
anderen Vorstandsmitgliede unter¬
zeichnet.

Die General=Versammlung von.
20. März 1892 wählte den Vorstand
und Aussichtsrat .

Der zeitige Vorstand besteht aue
folgenden Personen:

1. Johann Hoffmann, Bergmann
zu Runkirchen, Präsident ,

2. Jakob Zimmer, pens. Bergmann
daselbst, Bice=Präsident,

3. Lu#wig Thobe, Lehrer zu Büsch¬
feld, Schriftführer,

4. Nikolaus Weis, Ackerer zu Nun¬
kirchen, Cassirer,

5. Basius Latz, Schreiner zu
6. Peter Brust, Bergmann zu Büsch¬

feld,
7. Mathias Oehm =Kraus, Berg¬

mann zu Nunkirchen,
8. Nikolaus Latz, Schuster daselbst,

letztere vier Beisitzer .
Die Dauer der Genossenschaft ist

unbestimmt.
Die Liste der Genossen liegt auf

der Gerichtsschreiberei während der
Dienststunden zu jedermanns Einsicht
offen.

Wadern, den 23. März 1892.
Butting ,

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts.

merkt

In das Gesellschafts=Register wurde
Oheute unter Nr. 62 eingetragen die
zu Isenbügel am 5. März 1892 er¬
richtete offene Handels =Gesellschaft
J. A. Ruhrmann Söhne.

Gesellschafter sind die Gelbgießer
Friedrich , August, Gustav und Julius
Ruhrmann zu Isenbügel, sämtlich
berechtigt, die Gesellschaft zu vertreten
und die Firma zu zeichnen.

Langenberg, 19. März 1892.
Königliches Amtsgericht .

In unser Gesellschafts=Register ist
# heute bei Nr. 465, betreffend die
Actien=Gesellschaft „Phönix, Dort¬
munder Exportbier-Brauerei“ zu
Dortmund, in Col. 4 folgendes ver¬

:
Der Aussichtsrat hat am 8.März

1892 beschlossen, daß der Vor¬
stand sortan aus zwei Mitglie¬
dern zusammengesetzt sein soll
und hat den Kaufmann Hilmar
Froeschmann zu Dortmund zum
Vorstandsmitgliede neben dem
bisherigen Vorstandsbeamten
Brauereidirector Hermann Hugo
zu Dortmund bestellt. Gleichzeitig
hat der Aufsichtsrat beschlossen,
semn Mitglied, den Banguier Josef
Isaac zu Dortmund, zu ermäch¬
tigen, an Stelle eines behinderten
Vorstandsmitgliedes gemeinschaft¬
lich mit dem anderen Vorstands¬
mitgliede die Firma der Gesell¬
schaft zu zeichnen .

Dortmund , den 22. März 1892.
Königliches Amtsgericht.

Handels =Register
Königlichen Amtsgerichts

zu Hagen i. W.
In unser Firmen =Register ist unter

Nr. 984 die Firma
E. Hoesch zu Herdecke

und als deren Inhaber der Kaufmann
Dr. Emil Hoesch zu Godesberg am
Rhein am 23. März 1892 eingetragen

In dem Concurs=Verfahren über
Odas Vermögen des Bau=Unterneh¬
mers Carl Engel in Ratingen wird
zur Beschlußfassung über den in der
Proceßsache der Concursmasse gegen
Holzapfel gemachten Vergleichsvor¬
schlag Termin auf

den 8. April 1892,
vormittags 12 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierselbst am Markt, Zimmer Nr. 1,
anberaumt .

Ratingen , den 24. März 1892.
Königliches Amtsgericht .

Existenz
für einen Arzt .
In Reinbeck, Nähe von

Friedrichsrah,½Stunde
von Hamburg entfernt,
ist ein Grundstück mit
ca. 1 Hectare grofsem
Garten besondererUmstände
halber billig zu verkau¬
fen. Die Gebäude, bestehend
aus einem zweistöckigenHause, enthaltend 3 Säle
und 28 heizbare Zim¬
mer, einem Wohn¬
hause, enthaltend 7 Zim¬
mer, sowie Stallung ,
Remise, Hühnerhof’ etc ,
sind vor einigen Jah¬
ren zwecks Errich¬
tung eines Pensionats
erbaut worden; das
Grundstück würde sich
für diesen Zweck resp.als Luftkurort , da das¬
selbe hoch gelegen und
rings von Buchenwal¬
dungen umgeben ist,
vorzüglich eignen und
einem jungen tüchtigen
Arzte eine sichere
Existenz bieten.

Forderung Mk. 50090
bei Mk. 20000 Anzahlung .

Reflectanten erfahren Nähe¬
res durch die Makler

Hamburg,
Rödingsmarkt 82. f

zu verkaufen ,
inmitten sächsischer Schweiz, 1 St.
von Schandau in schönster Lage mit
weiter Fernsicht ringsum, Größe 3¼
Hectaren oder 12 Scheffel mit Berg,
Felsen, Hochwald und Quelle; Haupt¬
gebäude 1890 neu erbaut, 10 Zimmer
und großer Speisesaal , große Küche,
vollst. Bad, viel Keller und Boden , in
2 Etagen selten große Veranden.
Neues Wagen= und Stallgebäude mit
Kutscherwohnung, Waschhaus. Auf
der Felskoppe kleineres Haus, massi¬
ver Pavillon u. viele kleinere Bauten,
auch einiges Mobiliar und Inventar,
als: 10 Tische, 50 Stühle , 80 Gläser
2c. 2c. — Geeignet als Sanatorium,
Pension ohne oder mit Restau¬
ration oder als Privatbesitz. Bau¬
und Anlagekosten weit über 100000 .4,
Gerichtstaxe 67100¼/ Preis für alles
zusammen 42000 c fest. Näheres
durch Besitzer Gustav Schröder in
Dresden . , Zöllnerstr . 7.

Eine im Kreise Siegen, an Eisen¬
bahnstation gelegene , im Betriebe be¬
findliche , gut eingerichtete Gerberei
mit 56 Versetzkasten , den nötigen
Farb= und Weichkasten, Lohmühle
und Dampfbetrieb, alles in besten
Zustande, steht zum Verkauf .

Die Gerberei ist mit guter Wasser¬
leitung versehen und kann das ganze
Jahr hindurch eingearbeitet werden.

Auch kann das bei der Gerberei
befindliche Wohnhaus mit übernom¬
men werden.

Gefl. Anfragen werden unter Chiffre
3 18 postlagernd Siegen erbeten.

Wiesonben .
mit

Restauration )
durchschnittl. jährl. Bierver¬
brauch 500—600 Hectol ., auch
als Hotel geeignet, ist Fami¬
lienverhältnisse halber zu ver¬
kaufen oder auch zu ver¬
pachten. Off. u. F R 25 an
Haasenstein &amp; Vogler, .¬
. , Wiesbaden .

Ein Arzt empfiehlt einer Familie,E die aus Gesundheitsrücksichten in
gesunder Gegend einen Sommer¬
aufenthalt zu nehmen beabsichtigt, ein
hochherrschaftliches Haus in einem
schönen Flecken des Sauerlandes;
reine, nervenstärkende Waldluft , herrl.
Spazirgänge in die Umgeg. , 1 Stunde
von der Bahn entfernt. Dasselbe mit
Hofraum u. Stallung, groß. Garten
u. Wiesen wäre auch ev. zu verkaufen.
Näh. u. C O 406 an die Exp. d. Bl.s

in Eller, 4km von Düsseldorf, in
schöner, freier Lage, 5 Min. vom
Bahnhof Eiler, rechtsrh. , in unmit¬
telbarer Nähe des Waldes, an der
nach Hilden führenden Strafse,enth. 9 Zimmer, Küche, Wasch¬
küche, Badezimmerund Mansarden ,
Pferdestall und Remise, mit 1½
Morgen grofsem Zier- und Nutz¬
garten , ist preiswürdig zu verkau¬
fen, event. auf längere Jahre zu
verm. Nähcres beim Eigent. tFriedr. Bofs, Düsseldorf.

Sichere Existenz.
Ein feines Atelier für Porträt¬

Photographie in angenehmer Groß¬
stadt, welches wie seitlang von einem
Nichtfachmann mit geringem Betriebs¬
capital weitergeführt werden kann,
steht besonderer Verhältnisse halber
zu 24,000.4 bei Hälfte Anzahl. zum
Verkauf. Nachweisbarer Jahresrein¬
gewinn 12,000¼ / Zuschriften zahlungs¬
fähiger Selbstreflectanten u. S 1494
an Rudolf Mosse , Köln.

Vonn am Rhein .
Ein sehr gut frequentirtes hiesiges

Restaurant (jährl. Umsatz ca. 25000
Mark) ist wegen Kränklichkeit der
Wirtin mit Inventar unter sehr
günstigen Bedingungen sofort zu ver¬
kaufen . Zwischenhändler verbeten.
Auskunft erteilt

Steil , Häuser=Agent,
Venusbergerweg 1. 5

Activa.
GrundstückGebäude

2% Abschreibung
Mahlmühle, Dampfmaschinen und Kessel

10% Abschreibung
Mühlen=Utensilien . . . . . „

15% Abschreibung . . . . . c 1650,24
Extra=Abschreibung . . . . 2000,—

Reservestücke .
15% Abschreibung KK 2699 25
Extra=Abschreibung. . . 4000. —

Bestände in Bar
Bestände in Wechseln :

a) Deutsche
b) Ausländische

Bestände in preußischen Consols
Bestände in Roggen, Weizen , Mehl und Kleie,

abzüglich Zollconto beim Königlichen Haupt¬
Steuer =Amt

General=Vorrats=Conto:
Säcke, Kohlen, Oel, Leder, Kammholz,

Plomben und Bindfaden, Gaze 2c. . . .
Zinsen rückständig . . .
Vorausbezahlte Affecuranzen

282357
5647
10065
16079
11001 51
3650 24

1000000
276710
144 715

7351

11 295
21 453

62360
146648

1189359 /39

50 405 74
175 40

3050 —
2913526 158

Pasutus
Actien=Capital
Hypotheken
Conto=Corrent=Conto:

Creditores
Debitores

Unbezahlte Reparaturen
Unbezahlte Courtagen
Reserve=Fonds
Extra=Reserve=Fonds
Reingewinn :

5% Reserve=Fonds K 15075,75
5% Extra=Reserve=Fonds „ 15075,75
10% Tantième . K 299631,33
12½% Dividende
Deleredere =Fonds
Beamten= und Arbeiter=Unterstützungs =Fonos
Gewinn=Vortrag

807059
347715

25551
21818

60 114
200000
30.000

.000
6400

301 515
Gewinn= und Verlust=Conto .

63

37

2913526 58

Dohet
Hypotheken=Zinsen
Mühlen =Fabrications =

Conto:
Sämtliche Müllerei¬

Unkosten, Courta¬
gen, Assecuranzen,
Agenturen , Hand¬
lungsunkosten , Ge¬
hälter , Reparatur. ,
Stempel , Steuer

Verlust auf Effecten“
Abgeschriebene Forde¬

rungen:
abzüglich der Ein¬
gänge

Abschreibung auf Mo¬
bilien u. Immobitien

Reingewinn

K COAAMNRFCAT
nzeige .

Gegen Ende Mai dieses Jahres wird durch die Unter¬
zeichnete die Briennerstrafse 8, Entresol, in München befindliche #p

&amp; Sammlung alter und moderner Gemälde #
8

in möslichster Kürze. handluns
E. A. Fleischmann ' s Hof- Kunstnandlung ,

R „ München .

Herti
öffentlich

und Bauunternehmers
Theodor Höch

worauf wir Galerien und Liebhaber

des Realitätenbesitzers
Parur Heinrich

versteigert ,
schon jetzt aufmerksam zu machen uns erlauben . Der reich
illustrirte Katalog dieser Sammlung erscheint in 2
Teilen, die modernen und alten Meister je getrennt,
in möglichster Kürze.

E. A. Fleischmann ' s Hof- Kunsthandiun, ,
„ München .

Berliner Dampfmühlen=Actien=Gesellschaft.
Der Vokstand: Der Aufsichtsrat:

Bertheim. Lazarus. Paul Herz, Vorsitzender.
Vorstehende Bilanz, sowie das Gewinn= und Verlust = Conto haben wir

geprüft und mit den ordnungsgemäß geführten Büchern der Gesellschaft
übereinstimmend befunden.

Berlin, den 29. Februar 1892.
Julius Meyer. Aug. Wolff,

Gerichtlich vereideter Bücherrevisor.
Die für das Geschäftsjahr 1891 auf 12½ pCt. mit Mk. 125 pro Actie

festgesetzte Dividende gelangt vom 28. d. M. ab bei unserer Gesellschafts¬
casse, hier, und dem Barkhause S. &amp; L. Rothschild in Berlin und Köln
zur Auszahlung .

Berlin, den 26. März 1892. Die Direction.

# . Rung der 3 /6 Gollgatidnen

K.
Wir bringen in gefällige Erinnerung, daß die Obligationen II. Hypothek

des 5% Anleihens gemäß Kündigungspublication vom 24. September 1891
auf den 1. April 1892 zur Rückzahlung gelangen und von diesem
Zeitpuncte an die Verzinsung dieser Obligationen aufhört.den 22. März 1892. 5

Direction der

In einer größeren Provincialstadt bei Hannover mit
starker Garnison steht
ein Restaurant 1 . Ranges

mit sämtlichem Inventar , verbunden mit großem Biergarten ,
Sälen zu Theater=, Gesellschafts = resp. Clubräumen , auf den
ersten October, resp. etwas früher, zu verpachten, resp. zu
verkaufen.

Reflectanten, welche ein solches Etablissement nach Aus¬
weis zu führen verstehen , werden gebeten, sich mit dem unter¬
zeichneten Makler in Verbindung zu setzen unter Angabe
ihrer Verhältnisse.

Hannover , Georgstraße 18 .

Preiswürdig zu verkaufen event. auch zu vermieten ei
größeres Geschäftshaus in der Wenzelgasse (früher Restau¬

rant „Zur Sonne“) mit großem Ladenlocal und Galerien, sowie Waren¬
lager im Kellergeschoß; ferner ein herrschaftlich eingerichtetes Wohnhaus

auf der Schumannstraße.
Näheres bei Becker &amp; Böhm, Architekten , Bonn. d

asche = und Weißwaren = Geschaft ,
neu gegr., in feinster Lage Kölns, ist, da die Mittel d. Inhab . z. richt.
Führung nicht hinreichen , zu übertr. Erford . ca. 12=—15000

Offerten unter E O 199 an die Expedition dieses Blattes.

S *
Altes, gutgehendes Geschäft sucht

zur besseren Ausnutzung des Detail¬
geschäfts ein Capital von 15=—20000.
gegen Zinsen und Tantième. Off. u.
Z. T 446 an die Exp. d. Bl.

„ „
Großes schones Ladenlocal mit

Wohnung in allerbester Geschäftslage
auf bald preiswert zu vermieten. Be¬
sonders passend für Hut=, Möbek=,
Porzellan=Branche, da keine Conc. i.
d. N. Angebote u. T GHpostlag.
Duisburg . 0

Bonn . 0
Herrschaftl. Haus e

an Coblenzerstr. , in eleganter und
solider Bauart, mit allem Comfort,
sehr schöne Salons u. viele hübsche
Zimmer (zus. 14 Räume), Veranda
u. großer Garten billig zu verkaufen.
Sos: Kratz, Kaiserstraße, Bonm.

Ein Hotel=Restaurantin bester Lage
der Stadt, in nächster Nähe des neuen
Central=Personen=Bahnhofes, ist per
1. Juli zu verkaufen oder zu ver¬
mieten . Reflectanten , welche über
50000.A zu verfügen haben, wollen
ihre Offerten u. M 219 an die Ann.=
Exp. D. Schürmann , Düsseldorf,
richten .

Wiesbaden .
In bester Lage ist ein großer

Laden mit Einrichtung und ausge¬
dehnten Lagerräumen , in welchen
seit 33 Jahren ein Eisenwaren¬
Geschäft mit günstigstem Erfolg be¬
trieben wurde, nebst Wohnung zum
1. Juli d. J. zu vermieten.

Anfragen an J. Kimmel, Adel¬
heidstraße 56.

In
ist ein an einer frequenten Straße
gelegenes

unter günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen . Gefl. Fr.=Offerten unter
K M 32 postlagernd Siegburg. *

Herrschaftl . Haus
im schönsten Teile der Vorstadt an
Hauptpromenade gelegen , hochele¬
gant, äußerst comfortabel einge¬
richtet , in der beliebten einstöckigen
Bauart mit Einfahrt , im Parterre
2 Salons u. 4 schöne Zimmer, große
Terrasse, 1. Etage 6 große Räume,
Badezimmer, dann große Küche, Vor¬
ratsraume, Bügelzimmer, Keller 2c.2c.
und großer Garten , wegen Wegzugs
billig zu verkaufen. e

Kaiserstraße, Bonn.

F eingeran Anm
mit Shed=Dächern versehen, zu jedem
kleineren Betriebe geeignet, mit Lager¬
schuppen und großem Terrain, mit
oder ohne schönem Wohnhause in der
Nähe des Güterbahnhofes , zu ver¬
mieten.

Näheres Kalk, Hauptstraße 210. „
Vorgerückten Alters wegen wünsche

ich mein Haus nebst Büchsen¬
macherei , Waffen= und Munitions¬
handlung, wie Ladeneinrichtung zu
verkaufen. Das Geschäft ist alt¬
renommirt , seit ca. 100 Jahren im
Besitz meiner Familie und bietet ein.
strebsamen Besitzer sicheres Aus¬
kommen.

C. Svendsen , Büchsenmacherei
ist Kiel.

Der Inhaber ein sehr flotten mechan.. Baumwoll=Weberei sucht zur
alleinigen Uebernahme derselben ein
Capital von

cnn . 190 000
auf erste Hypothek mit jährlicher
Amortisation und vierteljährlicher
prompter Zinszahlung zum Zinsfuße
von 4% per annum anzuleihen.

Selbstdarleiher belieben Angebote
unter W A 1076 an Haasenstein
&amp; Vogler , . = . , Köln a. Rh.
zu richten.

2
in Düsseldorf, gut rentirend , zum
festen Preis von 30000 Thalern zu
verkaufen.

Offerten unter A G 10099 an den
General=Anzeiger in Düsseldorf.

Erster Gasmeister gesucht .
Die Stelle des ersten Gasmeisters auf unse er Gasanstalt zu .=Gladbach

(Jahresproduction ca. 5 Millionen Cubikmeter) soll am 1. Juli d. J. neu
besetzt werden.

Wir suchen eine durchaus tüchtige und zuverlässigeKraft, und wollen
sich deshalb nur solche Gasmeister melden , welche schon längere Zeit auf
einer größeren oder mittelgroßen Gasanstalt mit Erfolg als Betriebs¬
meister thatig gewesen sind und sich über diese Thätigkeit, insbesondere über
ihre Kenntnisse des Betriebes und den Bau und Betrieb von Generator¬
öfen, gehörig ausweisen können . Die Gesuche anderer Bewerber bleiben
unbeantwortet.

Als Anfangseinkommen sind 2400 Mark bei freier Wohnung, Licht und
Brand in Aussicht genommen; auch sind unsere Beamte pensionsberechtigt.

Die Bewerbungen, denen eine Beschreibung des Lebenslaufs, Altersan¬
gabe und Zeugnisse beigefügt sein müssen, sind an das unterzeichnete Direc=
torium nach Dessau zu richten. 5
Das Directorium der Deutschen Continental=Gas=Gesellschaft

in Dessan .

„ „ „ „
Wegen Trennung der bisherigen Besitzer wird fur eine größere Indigo=,

Couleur= und Plüschfärberei mit Dampfbetrieb in einer Stadt am Rhein
ein praktischer und durchaus tüchtiger Teilhaber gesucht, der das Geschäft
selbständig leiten kann. Zu der Fabrik gehören zwei ganz neu erbaute
herrschaftliche Wohnhäuser im bestgelegensten Stadtteile . Die Fabrik ist im
flottesten Betrieb und nachweislich rentabel. — Notwendige Einlage. J 50¬
bis 60000. — Eintritt sofort. Franco=Offerten besördert Rud. Mosse in
Köln, unter R 1517.

Von einer soliden Firma
wird zur Ausbeutung einer
hochwichtigen Erfindung, ganz
neues
ein oder zwei Teilhaber mit
einer Gesamt=Einlage von
250000 Mark gesucht . Groß¬
artiger Erfolg sicher, wo
für Garantie übernom
men wird .

Offerten unter R E 810
an Haasenstein &amp; Vogler ,
. = . , Frankfurt a. M.

Beteiligung .
Der Inhaber eines unter günstig¬

sten Auspicien ins Leben tretenden
Metall= und Agentur=Geschäfts ,
Israelit, sucht einen mit der Branche
vertrauten tüchtigen u. vermögenden
Kaufmann, der sich in selbständiger
Stellung und auf der Reise schon
bewährt hat, als

Associe .
Es wird weniger auf financielle als
auf persönliche Leistungsfähigkeit ge¬
sehen. Offerten unter B 1534 an
Rudolf Mosse, Berlin . . , erb.

Günstige Gelegenheit
für einen f. tucht. Kaufmann

kath. Religion.
Eine ren. Maschinenfabr. u. Eisen¬

constructionswerkst. in Köln=Ehrenfeld ,
w. sich mit der Anfert. v pat. Spe¬
cialmasch . 2c. besch., sucht z. weit. Aus¬
dehnung u. z. Ablösung eines thätig .
Teilh. ein. solchen mit 40= bis 50000 .4
Einlage, welche sichergestellt wird.

Off. u. N P 128 an die Exped . *
An einem im flotten Betriebe be¬
e* findlichen Unternehmen im Reg.=
Bez. Wiesbaden, welches vornehmlich
Massenlieferungen an Behörden aus¬
führt, sollen noch einige Teilnehmer
aufgenommen werden, behufs weiterer
Ausdehnung der Betriebe. Beteili¬
gungsquoten à 15005/ Nachweislich
sichere Rente ca. 15% infolge außer¬
gewöhnlich günstiger Productionsver¬
verhältnisse. Gefl. Offerten u. D E
422 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Commanditist .
Ein in brillantem Betriebe befind¬

liches Detail=Geschäft sucht einen Com¬
manditisten mit 150000 ./

Gefl. Offerten unter 2 S 445 an
die Expedition d. Bl.

Beteiligung.
Suche einen Teilhaber mit 40000.4

zur Vergrößerung meiner Seifenfabrik
und Oel=Engros =Handlung. Fabrik ist
in einer der größten Städte am
Mittelrhein . Offerten unter E 300
an die Expedition d. Bl.

99 .
Geb. Kaufmann wunscht sich an

einem Fabrik= oder Engros=Geschäfte
mit großerem Capital zu beteiligen
oder ein solches zu übernehmen. Koln
bevorzugt. Offerten u. A D 12 bes
die Agentur der Köln. Ztg. in Bonn
Man sucht einen Associe mit einem
** Capital von hunderttausend Mark
zur Errichtung einer Fabrik von
Munition, Jagdhülsen , Patronen und
Zündhütchen in Deutschland.

Off. zu richten an: Fabrique de
Cartouches, rue des Goujons 33,Bruxelles.

Gommis ,
18 J. ., m. all. Comptoirarb . vertr.,
hübscher Schrift, stenographiekundig,
freundlich und bescheiden , sucht Stell.
p. 15. April. Gefl. Offerten an
C. W. Jung, Handelsschul=Vorstand

in Stuttgart. 5

—

Hilfskräfte
für Bau und Bureau empfiehlt
Bauschul-Dir. Hittenkefer

Strelitz i. M.

te
pfiehltkofer

Lehrstelle .
Ein Sohn achtbarer Familie, mit.

Ber.=Zeugn . zum Einj. Dienst, sucht.Stelle als

in einem respectabeln Galanterie¬
und Kurzwaren=Engros=Geschäft.
Kost und Logis im Hause des Prin¬
cipals möglichst erwünscht.

Gefl. Offerten mit Angabe der Be¬
ding. u. CX 415 an die Exp. d. Bl.

Ein 1. Copirer , z. Z. in einem
ersten Geschäft der Schweiz thätig,
sucht zum 1. Mai dauernde Stelle.

Max Teschner , Bern, Schweiz .
S'luche für meine Conditorei einen

erf. Gehülfen, der garniren kann.
Fr.=Offerten mit Ang. bish. Thätigk.
Eintritt so bald als möglich.

Emil Watzmann , Conditor,
Essen a. d. Ruhr.

Suche p. Mitte April ev. frühereinen ordentlichen, braven und
fleißigen jungen Mann als

1. Kellner .
Gute Zeugnisse sind erforderlich.
Offerten unter 8 V 498 an die

Exped. d. Bl. 2

Wein .
Der Reisende eines Weingesch. mit

seiner Privatkundsch., das w. Todesf.
eingehen soll, sucht, zur Uebernahme
desf. einen thät. Associé mit circa
A. 25000 Einlage. Off. u. S B 20
an Jof. Sahrholz , Lorch a. Rhein.*
Ein bestempfohlener und gut einge

führter Reisender sucht die

Verirern . . ,
eines Ia. =Hauses in Parfümerie
u. Toiketteseifen. Off. u. C0 505
an die Exped . d. Bl.

Ein vereideter Landmesser gesucht,
welcher in Vermessungs=, Fort¬

schreibungs = und nivellitischen Arbeiten
durchaus erfahren und zuverlässig ist.
Eintritt sofort. Tagesbesoldung bei
entsprechenden Leistungen bis zu .4
Bei auswärtiger Beschäftigung ent¬
sprechende Feldzulage bezw. Reise¬
kosten= Entschädigung. Bewerbungen
sind unter Beisügung eines Lebens¬
lauss nebst Zeugnissen zu richten an
Königliche Eisenbahn =Direction Frank¬
furt a. M.

Frankfurt a. . , 15. März 1892.
Königliche Eisenbahn =Dircction .

Revenverdiens .
und sichere Existenz .
Auf ganz leichte Weise können sich

Personen jeden Standes u. Geschlechts
durch die Beschaffung für jeden
Menschen unb dingt notwe diger täg¬
licher Bedarfsartikel ein gutes Ein¬
kommen, ja Vermögen erwerben. Von
Jedermann sofort verwertbar . Gegen
Einsendung von 4 M, auch in Brief¬
marken zu beziehen durch B. Wolf¬
ram, Leipzig , Emilienstr. 4. 11

Kaufmann, eantionsfähig, mit
feinen Referenzen, sucht

*
von nur ersten eingefuhrten Häu¬
sern der Holzbranche zu über¬
nehmen.

Offerten u. U 135 an die Annonc.=
Exped . D. Schürmann , Düffeldorf.
Ein Kaufmann mit feinsten

Empfehlungen , auskömml.
Vermögen und ohne sonstiges
Geschäft sucht die
General - Vertretung

einer

für Düsseldorf und Umgegend.
Offerten unter V 136 an die Ann.=

Exp. D. Schürmann , Düsseldorf.

Bouniem
Für einesüdamericanische

Compagnie werden für alle
Teile Deutschlands tüchtigeVertreter bei hoher Provi¬
sion gesucht. Ia. Referenzen
erforderlich . Offerten unter
U R 1071 an die Annoncen¬
Exped. von Haasenstein &amp;
&amp; Vogler, . - . , Köln.

Tüchtige Agenten
für eine sehr keistungsfähige Thü¬ringer Wurstwaren=Fabrik an
allen Plätzen Deutschlands gesucht.

Gefl. Offerten an
Wilhelm Hirsch, Mannheim .

Abteilung: Agenten=Anstellung.
Hambur 8

Ein bei Schiffswerften ,
Maschinenfabriken , Kessel¬
schmieden, Eisengiefsereienetc. gut eingeführter Agentmit besten Empfehlungensucht noch Vertretung erster
leistungsfähiger Fabriken .

Gefl. 0ff. sub R 1524 an d.Central - Annoncen- Bureau
William Wilkens, Hamburg.

Für eine erste
Margarine - Fabrik ,

holländ. Fabricat, werden an allen
Plätzen geeignete

Vertreter
mit Ia. Referenzen gesucht.

Offerten unter N N 126 an die
Expedition dieses Blattes.

Törsstren
Vertreter

gegen gute Provision ges. Zuschr. u.
0 E 507 an die Exped. d. Bl. 2

Agenturen
leistungsfähiger Häuser aller
Branchen im In= u. Auslande
fortwährend zu vergeben.

Wilhelm Hirsch , Mannheim,
Abteilung : Agenten=Anstellung .

Hohlalgshranche “:stungsfähige Fabrik der
Hohiglasbranche in Nordböhmen

sucht einen tüchtigen Vertreter aufzu¬
nehmen. Offerten unter C 2 417 an
die Expedition d. Bl. erbeten. *

Kaufmannischer
Director

wird gesucht für eine größere, gut
rentirende Fabrik Mitteldeutschlands ,
die hauptsächlich in der Central=
heizungs= und Armaturen=Branche
arbeitet. Fachkenntnisse Bedingung .
Dauernde Stellung mit hohem Ein¬
kommen bei entsprechender Leistung.

Offerten unter AN 465 an die
Exped . d. Bl. 1

ehrten Handlungshäusern
empfiehlt seine gut empfoh¬lenen Mitglieder zur Be¬
setzung aller im Comptoir
Laden , Lager oder auf der Reise
frei werdenden Stellen und bittet
um frühzeitige Anmeldung derKaufmännische Verein inFrankfurt (Main). 5

S ehent
in der Papier = und Beleuchtungs
Brauche, welche einige tleine Hand¬
muster eines leicht verkäuflichen , ohne
Concurrenz dastehenden Artikels geg.
angemessene Provision mit auf die
Reise nehmen wollen, belieben ihre
Adressen , Referenzen und Reiseronten
unter 2 W 449 der Expedition
dieses Blattes einzureichen . *

Detail =

bezw. 1. Commis (Verkäuter mit
Correspondenz und Buchhaltung ver¬
traut) für mein Herren=Garderobe¬
Maßgeschäft findet Stellung p. 1. Mai.

Offerten unter W 0 503 an die
Exped . d. Bl. 6

Detail .
Ein gew. jg. Delaillist, 24 Jahre

alt, militärsret, in einer großen ält.
Oel= und Essenzenfabrik als erster
Lagerhalter thätig, sucht, gestützt auf
In.=Zeugnisse , per 1. Mai oder späer
Lebensstellung für Reise, Lager oder
Detail , gleichviet welcher Braiche,
im In= oder Ausland.

Gefl. Offerten erbeten u. „Detail“
1000 postlagernd Pirna a. d. Elbe.*

Sc chac Alchce u .
der Reisender, welcher das
Papierfach gründlich kennt und
längere Jahre Rheinl. u. Westf .
2c. mit gutem Erfolg besucht
hat, ev. auch mit der Buch= u.
Steindrucker =Kundsch. .Holland
u. Süddeutschl. besreundet ist,
findet sofort Stellung bei
Herm. Köhler, Hagen i. W.

Zum
baldigsten Eintritt wird ein

in der
und Baumaterislien¬

durchaus bewauderter Commis, der
auch kleinere Reisen zu besorgen hat,
gesucht.

Offerten mit Zeugnisabschriften und
Angabe der Gehaltsansprüche unter
V A 463 bef. d. Exped. d. Zig. 15

Ein verh. Kaufmann ,
3½ Jahre in einem der größten Ge¬
schäfte Dresdeus thätig, sucht per
1. Aprik oder später anderweitige
lebensfähige Stellung , gleichviel
welcher Brauche. Prima=Zeugu. , desgl.
Referenzen stehen zur Verfügung .

Offerten unter W 451 an Rudolf
Mosse, Dresden.

F * Unran
Handlung sucht per sofort einen tüch¬
tigen jungen Mann aus der Branche
für Comptoir und Lager. Bei ge¬
nügenden Leistungen dauernde Stel¬
lung mit Aussicht auf Reisen . Off.unter K O 51 an die Exped. d. Bl.“

Commis gefucht .
Ein Duisburger Speditions¬

geschäft sucht einen angehenden
Commis mit schöner Handschrift zum
baldigen Eintritt . Meldungen mit
Lebenslauf und Zeugnis=Abschriften
u. B T 496 an die Exped. d. Bl. a

100 Mark!
dem, d. mir eine dauernde Stellung
verschafft . Bin 28 J. alt, verh., kin¬
derlos u. militärfr., mit Buchs. aller
Syst. sowie Comptoirarb . vertr. Dis¬
cretion zuges. Beste Refer. Off. u.
N F 61 an die Exped . d. Ztg. *

Stelle =Gesuch.
Junger ged. Kausmann, geübter

Buchhalter und Correspondent, mit
guten Sprachkenntnissen, sucht bald
oder später bei bescheidenen Ansprü¬
chen Stellung auf dem Lande . Sel¬
biger wäre auch bereit, die erste Zeit
umsonst zu arbeiten .

Gefl. Offerten werden unter N
1522 an Rudolf Mosse, Leipzig.erbeteit.

Ein Braumeister aus besserer
Jamilie, 32 Jahre alt, der sich in
guter, sicherer Stellung befindet und
ein sehr gutes Auskommen hat
münscht die Bekanntschaft ein. hübschen,
jungen, evang . Dame mit Vermögen
zu machen.

Briefe mit näherer Angabe der
Verhältnisse 2c. beliebe man unter
B S 495 der Exp. d. Bl. einzusenden

Anonyme Briese verbeten . *
Eine tüchtige

für eine
ode : Band¬

Handlung
verbunden mit Hut =An¬
fertigung zum baldigen
Eintritt

gesucht .
Offerten unter A R

1343 an W. Thienes ,
Elberfeld .

Suche z. 1. Mai od. früher e. erst
Verkäuferin

für mein Papier=, Schreib= u. Galant.=
Geschäft. Dies. muß tüchtige Branche¬
kenntn. haben u. in feinen Geschästen .
thätig gewesen sein. Offerten mit
Zeugnissen, Photographie und Ge¬
haltsansprüchen an 1

E. Jesinghaus , Düsseldorf.
Modes . Pension u. Putz=Erlern . f.Mijung. Fraul. v. guter Fam. Große
Leichtigkeit zum Französischlernen.
Bedingungen durch Dument, 36
Rue des Vingt-deux 36, Lüttich.

Geprufte ev. Lehrerin
gesucht (Ende Aprik) für eine h.
Töchterschule mit Pensionat.
Fräulein v. Vaalen, Biebrich a. Rh.
Eine geprüfte Erzieherin , mehrere
ischa re cecs, mit sehr guten Zeug¬

msten, sucht Ostern oder später Stel¬
lung. Offerten unter CN 405 an
die Expedition d. Bl.
Eine ält. geb. Person, katholisch ,

gut. angenehm. heiteren Charakt,
setze uinderl ., der französ . Sprache
mächtig, w. gut nähen, bügeln u. die
Wäsche versteht, der Dame dienlich
sein, sowie dem Hause vorstehen
müßte, als

Haus ,
auf sofort oder 1. Mai gesucht.

Offerten nebst Abschr. der Zeugn.
Photogr. und Gehaltsansprüch. unter
0 1. 408 an die Exped. d. Bl. erb. i

Eine perfecte tüchtige

in ein Hotel 1. Ranges
gesucht. Nur solche, welche
schon ähnliche Stellen
bekleidet , mögen sich an¬
geben unter S L 508
bei der Exped. d. Bl . s
Velgierin , 21 ., welche nur französisch
∆ spricht , wunscht Stelle als Gou¬
vernante oder Gesellschafterin.

Näheres Lüttich, rue Vert-Bois 76.



Activa .
der Deutschen Hypothekenbank in Meiningen

vom 31. December 1891. Passiva .

An Conto für noch nicht ausgeschriebene Einzahlungen
Diverse Debitoren

" Darlehns=Provisions=Renten=Conto:
das in den Vorjahren bis zum 31. Decbr . 1884

erwachsene Disagio der begebenen Prämien=
Pfandbriefe und Pfandbriefe, Bestand per 31.
December 1890 . . . . . . K 300000. —

hiervon ab die diesjährige Ab¬
schreibung . . . . . . . . „ 200000. —

M 1 077381,53
„ 1870409,20

hypothecarische Darlehen ,

Effecten=Conto:
a. Anlagen der Reservesonds
d. sonstige Effecten

Wechsel=Conto: Bestand
Conto für unkündbare

Bestand
Conto für hypothecarischeLombard=Darlehen, BestandAnnuitäten=Conto pro 1891:

am 2. Januar 1892 fällige Annuitäten und Zinsen
für 1891 abz. der bereits eingeg. Beträge

Bankgebäude=Conto:
Anschaffungspreis des Bankgebäu¬

des in Meiningen . . . . . K. 65000,—
Desgleichen in Berlin 514000,—
Kosten des Erweiterungsbaues in

Meiningen 66676,09

erl.
9598080
3319419

100000

2947790
798484

194857321
329542

2762211

645676

77

67

09

Per Actien=Capital=Conto .
" Conti für Pfandbriefe :

a. 4% Pfandbriefe .
b. 4% Prämien=Pfandbriefe.

" Reserve=Conti :
a. gesetzlicher Reservefonds
b. statutarischer Reservefonds
c. Special=Reservefonds

cK 159222850. —
„ 25282500,—

168484,06
„ 1000000,—40000,—

Soll.
215358526

und Verlust¬

Prämienfonds=Conto:
planmäßig angesammelter Betrag . . . . . .

Diverse Creditoren
Conto für ausgeloste Pfandbriefe :

noch nicht erhobene ausgeloste Pfandbriefe. .
Pfandbrief =Coupons=Conto:

fällige Zinscoupons und laufende Zinsen der cir¬culirenden Pfandbriefe
Dividenden =Conto:

unerhobene Dividende pro 1884 bis 1890Gewinn= und Verlust=Conto:
Reingewinn des Jahres 1891 . . K 719709,68
Gewinnvortrag aus 1890 . . . „ 5195,54

Zu übertragen auf:
Conto für den gesetzlichen Reserve¬

fonds mit . . . . . . K 35985,48
Dividenden=Conto 1891 mit „ 660086,40
Tantième =Conto mit . . . . . „ 23345,67
Divdenden=Conto a nnovo (1892)
mit 5487,67

M 724905,22

94. 8
24000000

184505 350

1208484
1490210

370840
170155

2886325
2257

*
724905

Bazar

85
Conto vom 31. December 11891.

An Pfandbrief=Zinsen=Conto:
fällige Zinsconpons und laufende Zinsen . .

" Prämien =Fonds=Conto:
Prämienzuschuß und Verzinsung . . . . .

" Unkosten=Conto:
Verwaltungskosten . . . . . . 4191 396,45
Staatssteuern. „ 23916,47
Gemeindesteuern 27043,24
Vergütung für die staatliche Ober¬

12000,—
" Conto für Anfertigungskosten neuer Psandbriefe:

Abschreibung
" Conto für Ansertigungskosten neuer Pfandbrief¬Couponsbogen: Abschreibung.
„ Pfandbrief=Stempel=Conto: Abschreibung
„ Darlehns =Provisions=Renten=Conto: Abschreibung
" Conto für Dotation der Beamten =Pensions=Casse:Dotation pro 1891 . . . . . .
„ Gewinn=Saldo

7113580
312700

254356
4693
6855
17530200000
5000724905

8639619

16

215358526 85
Haben.

Per Zinsen=Conto: Hypotheken =Zinsen
Verwaltungskosten =Beiträge
Wechsel=Zinsen . . . . . . .
Conto=Corrent=Zinsen .

abzüglich Zinsvergütung auf
Actien=Einzahlungen . . .

MA. 8 313 065,07
„ 85 803,07
„ 17441,99
„ 63724,96

M 8 480 035,09
„ 1973,99

Provisions=Conto: Provisionen.
Effecten =Conto , Zinsen und Cursgewinn
Dividenden=Conto a nuovo:

Gewinnvortrag aus dem Jahre 1890.

Meiningen, den 31. December 1891.
Deutsche Hypothekenbank .

Kircher . Dreysigacker. Dr. Braun .

8478061
54004

102 359
5195

Keses 83

zum Besten des Wiederaufbaues des
Burg an der Wupper

am Sonnabend den 23.
und Sonntag den 24 . April

Sitzungssälen des Kreishauses zu Lennep.
10 Fihr abends . . u 2 Uhr nachmittags, endigend jedesmal
I Pus=aseitige Beteiligung wird freundlichst gebeten .
im Freishase zgeg den unterzeichneten Comite =Mitgliedern oder direct

Lennep; den 22. März 1883.
S Das Comité:Julius Schumacher , Vorsitzender.
Frau Albert Molineus, Barmen.
. — Eduard Molineus , Barmen.

um

Fraulein Maria Werth, Barmen.
aeFrau Eduard Lucas, Elverfeld.

Frau Louis Wiehager, Hückeswagen .
Frau Dr. Fahrenhorst , Hückeswagen .
frau Albert Lausberg, Neu=Hückes¬

wagen.
Frau

Landrat Königs, Lennep.frau Commercienrat H. Hardt,
Lennep.

Frau Julius Schröder, Lennep.
Frau Albert Schmidt, Lennep.

ichung .emester 1892 beainnt bei dor hiesigon 0s

Frau August Erbschloe , Lüttring=
hausen .

Frau Carl Tillmans, Lüttringhausen.
Frau Otto Rocholl, Radevormwald.
Frau Moritz Hasenclever Remscheid.
Frau Heinrich Boeker, Remscheid.
Frau Carl Ziegler, Remscheid.
Frau Eugen Widmeyer, Ronsdorf .
Frau Dr. Flues , Ronsdorf .
Frau Landrat Möllenhoff, Solingen.
Frau Richard Berg, Solingen.
Frau Wilh. Kattwinkel, Wermels¬

kirchen.
Frau Jul. Schumacher, Wermels¬

kirchen.

und Fortbildungsschule
für Töchter höherer Stände

zu Biebrich am Rhein.
Ausbildung im Haushalt , den Hand¬

arbeiten, Musik und den Sprachen.
Vorbereitung zum staatl. Handarbeits¬
Examen. Ausländerinnen im Hause.
Prospecte durch die Vorsteherin

Franziska Dietz.
Haushaltungs =Pensionat
von Frau Medicinalrat v. Forell

und Töchtern,
Boppard am Rhein.Es finden noch einige junge Mäd¬

chen, welche sich im Haushalt, der
feinen und bürgerlichen Küche und

allen feinen Handarbeiten , Maschinen¬
und Weißnähen ausbilden wollen,
herzl. Aufnahme. Unterricht in Clavier
u. Gesang. Vorzügl. Gelegenheit zur
Convers. der engl. u. franz. Sprache.*

und

zu Bacharach am Rhein.
Rector A. Burgmann .

Düsseldorfer Stadt =Cheater.
Mittwoch den 30. März 1892:

Benefiz: Regine Schindler.
Tannhänser .

Durch Beschluß der General=Ver¬
19. März 1892 ist die

Actien=Gesellschaft Marienburg =Köln
in Liquidation getreten. — Etwaige
Gläubiger der Gesellschaft werden
aufgefordert, sich bei der Gesellschaft
zu melden .

Köln=Marienburg,
den 22. März 1892.

Der Liquidator:
Joseph Brandt.

am Mittwoch den 20. Atprih
und die Anmeldung der aus den Ferien zurück¬gekehrten Studirenden findet an demselben Tage , jene vormittags um 11

Uhr, diese gachmittags um 4 Uhr im Senatssaale statt.Munster i. . , den 26. März 1892.
Der zeitige Rector

der Königlichen Akademie.Langen.

DADENWEIEEN
422 M. üb. M. 1 St. von Eisenbahnstation Müllheim in Baden. Kli¬

und Terrain - Kurort; bewährtes Thermalbad(indiff. Therme, Wildbad von 26,40 .) mit hocheleganten Bade¬einrichtungen . Grofser schattiger Park, Wandelbahn,weit ausgedehnte Waldpromenaden, schönste Ausflüge ; zahl¬reiche Unterhaltungen . Vorzügliche Unterkunft und Ver¬
pflegung. Den neuesten medicin. Anforderungen entsprechende sani¬täre Einrichtungen . Frequenz: —5000 Personen . Eröffnung derSaison am 1. Mai. HAuskunft u. illustr . Beschreibung unentgeltlich durch d. Badecomité.

Schaterium Badch Bädeht ! , Ine. Knaben =Pensionat 1. Ran

Familien=Pensionat
amSparrenberge zu Bielefeld

Junge Mädchen , In= u. Auslände¬
rinnen, find. Ostern freundl. Aufn. zu
weit. wissensch., gesellsch. u. häuslAusbild. Eig. Villa, großer Gärten.
beste Ref. Näh. d. Prosp.

Geschwister Horstmann.
Brussels .

Educational Home for
young Ladies. — Highest refe¬
rences . Terms liberal. Resident
English , French and German Gover¬
nesses . Next term commences
April 10th. Miss Parsons, Rox¬more House, 80 Rue de Li¬vourne, Avenue Louise . H

w. franz., engl. Corresp. und Con¬
vers. erlernen wollen, finden gute
Aufnahme bei Prof. H. Duchamp,34 Woodstock Road, Bedford=Park
(Chiswick), London W. + 130 perMonat inclusive Unterr. Familien=
leben, auch wird je nach Fähigkeitund Betragen für Stellen gesorgt .

KITETFT' ScHe KUREN
Dr. med. J. Lustig ,Drakt. Arzt.

Wiesbaden , Taunusstr. 4.
Herr Dr. J. Lustig, prakt. Arzt hat

Whaserkre Studium meiner!
trechisft persönlich eine so vor¬
Anstishre Kenntniss und Stcherheit in der
diesen iih derseiben erworben, dass jeh#rn als gewissenhaften und sach¬reter meines Heilverfahrens
Schien

Kemn.
Wörishofen, 18. September 1890.(gez.) Seb. Kneipp , Pfarrer.

Franz Ritterath , Trier ,
hat aus eigenen weißen Cordeler , Udel¬
fangener . roten Kyll =Sandsteinbrüchen

( Daufenbacher , Kimmlinger ) für die kommende
Bausaison noch 8 Tausend Cubm .
material 1. Qualität mit garautirter Liefe¬
rungsfrist abzugeben .

Bei Bestellung großer Quantitäten Rabatt .
Probesteine , Atteste u. Preiscourant franco .

Campfkessehaurik , Büren Tiheinnland )
" gegründet 1854.

Combinirte Grolswasserraum - Kessel mit
Jebhafter Wassercirculation

System Mac-Nicol, D. . - P. 5

Vergröfserung bestehender Kessel
bis um 100 % ihrer Heizfläche nach dem patent. System.

" <space >fr r u c h e e t e l e g i g <space>er o n <space>s<space>ui i g l i cht <space>va l al d - I h b i n e n . <space>

Jeder
trügt LI

stehende □
einge¬

Schutz. L

Riemen
neben¬

Oe amtlich
tragene
marke .

ka. Verblendsteine
in allen Farben.
Feuerfeste

Steine
Eür alle Zwocke .

Trottoir¬
und Boden¬
belagplatten

in versch. Farben.

Thonsteine , gelb,
äufserst billig

Liefer
8br un

# 2ng

hon6

la.
Braunkohlen¬

Brikets,
anerkannt gute

wr AF- SA8 Inalität .
gertiger, Ra gemnsäiten Preise billg.

SAigete Freige. RoheEbhggn Braunkohlen
PIOSaäh für

Kessel¬
feuerungen.

Vor minderwertigen Falsisicaten wird gewarnt.Seit 6 Jahren mit überraschend gutem Erfolge in allen Betrieben
grändlisch, zusprobirt . Mehr als wie 250000 Riemen im

Garantirte Vorzüge:
Längen sich nicht, brauchen nicht nachgespannt zu werden, gleiten
nicht, sind vollständig wasserdicht , können nic ausfasern , weder beimUeberkreuzlaufen, noch beim Gebrauch in Ausrückern , werden injederLänge an einem Stück hergestellt, zeigen an keiner Stelle Zusammen¬
sstergugsrz

laufen daher ganz gleichmälig und schnurgerade, können
bunden werden und auf jede andere Weise ver¬

Alleinige General-Vertretung und Central-Lagerfür ganz Deutschland vonDick’s Original - Balata- Riemen
Oertgen &amp; Schulte in Duisburg a. Rh.

Riemen bis 12 Zoll breit in allen Stärken auf Lager.Versuchsriemen werden 3 Monate auf Probe gegeben. H

Nervenkranke, Herzleidende, Reconvalescenten, Er¬holungsbedürftige etc. — Prospecte durch die Dircction . (H
Dr . med .

Wiesenbad i. sächs . Erzgeb. , Bahnstation.
In herrlichster Lage direct am Walde . Streng individuelle Behandlung.Ausführliche Prospecte kostenfrei . 5

AA

Als alkalische Quelle ersten Ränges bereits seit 1601 erfolgreich verordnet .
1. Frungenschriften und Analysen grats und Franoo durch
versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn

Furbach &amp; Strieboll , Salzbrunn i/Schles .
Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser-Handlungen.

Wiesbaden .
Renovirtes Haus 1. Ranges , vis¬-vis den Bahnhöfen, schönste Lageder Stadt Personenaufzug , Winter¬

garten. Mäßige Preise.
Gebrüder Weiß ,

neue Besitzer. w

Bequemstgelegenes Hotel
zwisch . beid. Bahnhöfen .

Trier .

Hötel Rothes Haus .
1. Ranges. Geschästsr . Vorz.=Preise.=

Barmen .
In e. Knaben=Pensionat 1. Ranges

(3 Lehrer u. 10 Schüler) b. e, ev. Pfar¬
rer a. d. Lande können noch 2 Knaben . 41 P.(auch Ausländer), Unterricht und Er= Horrt Prinz Wilh. v. Preuß.zehung finden. Romanische, gesunde unmittesbar Leuptr6
Gegend mit Eichen= und Tannenwal¬
dungen, angenehmer Familien=Umgang,
groß., modern gebautes Haus, mitten
im Garten gelegen. VorzüglicheKost
und Pflege. Ziel: Secunda eines
Gymn. , Realgymn. oder Bürgerschule
Ausgez. Empfehl. v. Lehrern höh.
Schulen u. v. d. Eltern inländ. und
ausländ . Zöglinge. Alle Knaben
haben bis jetzt beim Verlassen des
Pensionats die gewünschte Classe
erreicht. Pensionspr . incl. Unterricht
1500#4 jährl. Off. u. .J 455 an d. Exp.e

unmirrewar am Hauproahnhof. =M. 30 Zimmer, gute Kücheund Weine . Plaubel . u

Hôtel de France ,
Piazza Marina-GiardinoGaribaldi

70 comfortable Zimmer. 5
Gesunde Lage. Besitzer P. Weinen.

sen i 2= Peuston ,

Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager von

Cigarren
garaulirt besten überfeeischen

Nicht gefallende
Cigarren werden

bei portofreier
Rücksendung umge¬

tauscht oder
zurückgenommen.

Zur Auswahl
versenden wir

enthaltend je 10 Sorten zu 10 Stück
in folgenden Preislagen:

Nr. 1 von J 36 bis 56 für K 5,10

Jede Marke ist hell,
mittel und dunkel¬

sarbig vorrätig.
Wir bitten bei Be¬
stellungen die Far¬

ben vorzuschreiben.

sersuchskisten ,

Für Eltern .
Zur Erleichterung des Sprachum¬

tausches würde man in einem von
Ausländerinnen sehr besuchten Pen¬
sionate am Rhein I. Ranges eine
Tochter aus guter Familie für die
Hälfte des gewöhnlichen Preises(450.4 p. .) für Pension, wissen¬
schaftlichen Unterricht, Sprachen und

aufnehmen. Zeugnis guter
Aufführung ersorderl. Beste Rese¬
renzen. Off. unter T B 4656 beförd .
G. L. Daube &amp; Co. in Köln.
VZension für gebid. Damen gut u.

billig. Berlin SW. , Wilhelm¬
straße 3b, III., Prediger =Tochter.

FreiburgerMüänster* „

Ziehung 6. u. 7. April er.
Hauptgewinne : Bar

50,000, 20,000, 10,010Mk .
Originallose à 3 . — Porto
und Liste 30 Pfg. empfiehlt

2 „ „ 46 „ 63 „
„ 3 „ „ 52 „ 70 „
„ 4 „ „ 54 „ 95 „
5 63 121 „

Die jetzt so sehr beliebten
U

. —
.50

7,50
.50

enthaltend je 4 Sorten zu 25 Stück
in folgenden Preislagen:

Nr. 6 von J 48 bis 55 für K .20
„Kaiser=Wilbelmstn .4Berlin C. ager=#henmstr. 49. h

7
8
9

10

46
54
60
95

63
64
85

145

5,405,80
.60

11,80
Garrillos

# —<space>klei ne<space>Ci garren<space>ohne<space>Ko pf <space>—<space>
liefern wir in den Preislagen von J# 20½, 28, 37, 41 pro Mille und ver¬
senden, davon ein Musterkistchen , enthaltend von jeder Sorte 3 Stück , gegenEngegbung von 505. „ 5

9
Hautenberg &amp; Eggersmann ,

Büinde i . Westf .

Gafvanos
(Kupfer =Clichés) liefert nach vorhan¬
denem Holzschnitt schnellstens jedesQuanium Wilh. Riem, 5

Berlin SW, 68, Clichéfabrik .

Elberfeld ,
Holzerstr. 5.

Albeson
Holzerstr. 5.19. ZinttiherStaut ,

Heizungs = und Lüftungsanlagen .
Luft - , Dampf - und Wasserheizungen

in sämtlichen Combinationen .
Niederdruck - Dampfheizungen

mit selbstlhätigem Regulator und Isohirmantel.

Trocken - Anlagen für Gewerbliche Zwecke .
Projecte und Kostenanschläge werden nach

eingesandten Bauzeichnungen stets schnellstens angefertigt.
„Niederdruck =Dampfheizung , Patent Schweer “ ,

für Rheinland =Westfalen .Beste Referenzen . u

Rosihmieden
mit Ventilator

liefern billigst
Neilsneiler &amp; Hleberg .

Köln .

Maschinenrabrik

Paul Hoffmann &amp; Co .
Eiserfeld bei Siegen ( Westfalen )

liefert als Specialität :
Gesteinsbohrmaschinen , Bohrgestelle und Luft¬

compressoren neuester Construction .
Uebernahme completer Anlagen .

Prospecte und Kostenanschläge frei.

ente
erwirken und verwerten

H. &amp; W. PATAKYBerlin NW. , Prag ,Luisenstrafse 25. Heinrichsgasse 7,anerkannt bedeutendstes Patent¬
Bureau Deutschlands ,

beschäftigt 60 Bureaubeamte, Specialisten für technische
Fächer, 180 eigene Vertreter für Patent-Verwertung .Für mehr als M. 1 400 000 Patente bereits verwertet.

—# Prima- Referenzen . # —Ausführliche Broschüre gratis und franco. 5

*

aus 1. Hand empsiehlt zur Korkfa¬brication u. j. mögl. Zweck in allen
Sortirungen und Stärken 5A. Dauphin &amp; Co. ,Sevilla und Stuttgart .

Unentbehrlich für jeden Haushalt sind
### Wveilte Havestihle strucrion, in wel¬# chen man sich in „jedem“ Zimmer mit 5 Pfg.

Rabls ein warmes Vollbad bereiten kann.Mit „jedem“ Brennmaterial zu heizen.Illustrirte Preislisten gratis und franco.
Kosch &amp; Teichmann ,

Fabrik heizbarer Badestühle und Badewannen , Douche=Apparale.rmereictee

Theodor Wuppermann
Schlebusch - Bahnhof ,

Walzwerk und Façonschmiede ,
liefert

Schmiedestücke aller Art
in Schweifseisen, Flufseisen und Stahl,

geschnieletes
Bandeiselt ,

Mannheimer Portland - Cement - Fabrik .

Schhuer
Gartenkies

wird von Grube Louise bei Uckerath
abgegeben.Mit Muster und Preis dient gernedie Werksverwaltung .

Fabrik
in

Mannheim
errichtet

1861.

Fabrik
in

Weisenau
bei Mainz
errichtet

1864.
Sitz der Gesellschaft in Mannheim ,empfiehlt ihr bekanntes und bewährtes Fabricat unter Garantie fürunbedingte Zuverlässigkeit , Reinheit und höchste Bindekraft .Productionsfähigkeit jährlich über 450,000 Fässer. H

Garop &amp; Böcker , Busseideri ,
Telegramm-Adr. : „Vorwärts “. Fernsprech-Anschl . : 182.

. Eisenhandlung .
Stabeisen . Bandeisen , Eisenbleche etc .

Düsseldorf .
Bei beabsichtigter Uebersiedelung

nach hier u. ev. Ankauf biete ich, ge¬
stützt auf langjähr. Aufenthalt hier=selbst, meine Dienste zur Vermittelungdesselben hierdurch ergebenst an.

Düsseldorf, im März 1892.
t GrafenbergerI Gtagenverger Chaussee 51.

Träger .
Zinkbleche . Moirirte Bleche. Weilsbleche . Metalle .

Ringöfen
nach vorzüglich bewährtem System, für kleine Betriebe besonders
construirt , sowie aule sonstigen Ziegelei =Einrichtungen .
vro

sut Fraseg.3 Berlin W, Stegitzerstr. 7. Ernst Hotop . 5

PARFUMERIE- PARZIUALA
Reisi se chh

Herztlich
Produrt,

empfohlenes , garantirt reines Trauben¬Wurt atsotor ohne Spritusst.
mvexquisiken bruguet

und Geschmack
Von

Parzival Odeur Parzival Zahnwasser .
Parzival Oel. Parzival Brillantine.
Parzival Seife. Parzival Toilettewasser
Parzival Puder Parzival Toilette-Essig.

Parzival Kopf-Wasch-Wasser,
Neteste bachleine Partimarten

von elegantester Ausstattung für den
anspruchvollsten Toilettentisch

geeignet.

am liebsten mit Inventar, zu über¬
nehmen gesucht. Offerten unter O G
195 an die Expedition d. Vl.
Erholungsvedürft . Kind
guter Familie findet bei alleinstehenderDame in d. N. von Bonn (gesunde
Lage) vorzügl. Pflege und Erziehung.
Näh. auf gesl. Schreiben u. E K 62
an die Agentur d. Ztg. in Bonn.

Kupferne
Waschkessel

mit Feuerung , in allen
Grössen, sowie

kupferne Apparate undGeräthe liefert billig
Bonner Metallwaaren¬Fabrik
Th. Jansen, Bonn,Sll - 4 Hterntrasge bel.

Echte Bahla - Cigarren ,
hach sings Aroma, vorzügl. Geschmackund Brand; für Kenner, die weniger
auf Aussehen, als auf feine Qualität
geben, aber die hohen Preise für
Havana =Cigarren nicht anlegen wollen.
Mille 63 . , 100 St. frco. M. 6,80,20 Stück froo. M. 1,70.

Herm. Fritsch, Bremen. (

Grieehisehe Weine
Impert H. CHARDOR, Coblenz.

Ausgewählte, feine Sorten.Versandt in Fässern an Händler .
Flaschenlager nn Sölm beis

W. Custor Nachf.— Obermarspforten 20 —

Tägl. frische fette, geldg. Sprott,
aristel aiste 2 St. 13/ 4 Kst.2 8 4große Kiste 125 St. 2¼ A, 2 Kst. -A.

Gelée=Aal, 4 Ltr.=Dose .4, ½D. 3½ 4
ff. mar. Brathrg. Postc.30—40 St.3
9 Nachn. H. Lührs, Ottensen (Holst.).f

Echt Astrachaner
Sadddar :

grau und großkörnig, anerkannt
biste Qualität, versend. das Brutto¬
Pfund inel. Büchse für .46,25, Netto¬
Pfund J 7½ — exel. Büchse —

B. Persicaner in Myslowitz,
Ruff. Cigaretten=, Thee= u. Caviar¬

Niederlage. 11
K

Rhh
Weit-Ansst. züeibounne uadeger.

„Goldiene Medaile . “ 4

#l . Setellech !
Deutsche Cognacbrennerei

vorm. Gruner&amp;Co., Siegmar, Sachs .
Grösste u. solideste Bezugsquelle.

95 +
5

# —
#s. Dartlein

GENERAL-DEPOSITAIR
FÜR DEUTSCHLAND .

mn 55
# 5

HAMBURG , Grimm 11

0 Jue
Jeder Form liefern

Bochumer Eisenhütte
Heintzmann &amp; Dreyer , Bochum .Preislisten stehen zu Diensten.

Was ist
Kola

Kola
Kola
Kola

ist eine africanische Frucht, anerkannt von den be¬rühmtesten Africa-Reisenden , ersten wissenschaft¬lichen und medicinischen Autoritäten.
enthält mehr Kofféin wie bester Kaffee.
enthält Nährstoffe erston Ranges und verleiht demKörper Kraft und Ausdauer .
ist durch unser zum Patent angemeldetes Verfahrenin Verbindung mit feinem Cacao und Chokolade einhochfeines Genufs - und Nahrungsmittel, gut im Ge¬schmack und nicht zu verwechseln mit früheren ge¬
Schmaenswiarigen Fabricaten. H.Geschäft :

tigerstr . 136.Geschäft :
S , Sekerit Balt- Aut uu . Chausssestr . 8. AFabrik Belle-Alliancestrafse 81.

schmack und nicht zn verwechseln mit fr
schmackswidrigen Fabricaten.

Vellk &amp; Sarott , Berin Pegrcn
1 chams

Kalbsbraten 9 Pfd.franco Nachnahme
½ bis 5½ Mark.

5. S. de Beer, Emden.
Kleine, runde geräuch. Schinken,

Ia.-Qual., ca. 8 Pfund à 903 frco.,
H. Lachsschinken à Pfund

cc 1,205 franco, Ia. Cervelat¬wurst à Pfund + 1,30) franco,bei Posten billiger . 5
S. de Beer, Emden (Ostfriesl.).
Tlotfnigg Kalbsbraten 9 Pfd.
Colifios , franco Nachn. 4½

bis 5½ Mark. 5
W. Foelders, Emden.

" <space>Go t haer<space>Wu r stwar en<space>vers. gegen Nachn. Hoffleischer
Fr. Willing, Gotha.

Preißelbeeren =Versand .
Neue ff. Preißelbeeren mit 50%

Zucker franco 10=Psd.=Postkübel 4,50 K
Nachnahme versendet Anton Heisler,Wolkenstein i. Erzgeb . k

Kartoffeln
rote und weiße, für Saat und Con¬
sum, speciell Magnum bonum, sowie
gelbe und rote Frühkartoffeln liefert
waggonweise an Anstalten, Consum¬
und Landwirtschaftliche Vereine und
Großhändler . k
Godefroy Levy, Bruxelles .

9 Pfund franco Nachn. 4½ bis 5½=4
H M. J. de Veer, Emden.

postfrei Nachn .
Süßrahmbutter 448 — ff.Bienenhonig
Jc 5. Plotzker, Tluste, Galizien. (5

(Krostoten=Torkobn. -Lrpert. 5
Kusder pralts und franen.

General-Bevollmächtigte
Olpe, Düsseldorf.

Erste Bezugsquelle f. ganz milden
großkörnigen 91er Ural=Perl¬

Tägl. frische fette, goldg.
mittel , ½Kiste 250 St. 1¾ 4, ½
großel Kiste 125 St. 2½ /, 2 Kst. 4½
Fettbücklinge, Postk. ea.40 St. 1½ .4
½ Sprott, ½ Bücklg., Postk . 2¾ cK,
Geles=Aal, 4Ltr.=Dose =4, ½D. 3 1/344
f. mar. Brathrg. Postc. 30—40 St. -/
ff. mar. Rollmops „30—40 St. 3¬

=Nchn. J. Jebens, Ottensen (Holst.)o

Meierei =Tafelbutter,hochf. „„ „ 125,f. Tischbutter,frischu.schön „ „ 115,
Fr. Bauernbutter , ausgieb. „ „ 105,
Rahm=Marg. =Butter, vrz., „ 65,
Tisch =Marg.=Butter,delic. „„ 60,
Koch= . Back= „ sehr fett, „ „ 55,
Originalgbd. 15·50 Ko. , Postk. 4½ Ko.
L. B. Matz, Otteusen, Holstein. H
Kleine geräuch. Schinken ,
gunde Vollen ca. 8 Pfd. à 90 Pfg.frunco, vorzügliches Nagelholz¬
Rszucz “sisit à Pfund 1 M. franco,Stzere midgesalzene oder geräuch .
. „unzungen 3 Stck . 10 bis 10 1/2.4franco gegen Nachnahme .

M. J. de Beer, Emden
(Ostsriesland). II

Dwei elegante, gesunde und sehler¬
freie braune Wagenpferde stehen

sehr preiswert zum Verkauf. Besch idbei der Exped. d. Bl.
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Dienstag , 29 . März .
Verantwortlich für den allgemeinen Teil: in Vertretung Heinrich van Lool

in Köln; für den Anzeigenteil: in Vertretung Jak. Vowinckel in Koln.
Verleger und Drucker: M. DuMont =Schauberg in Köln.

Expedition: Breitestraße 72,
Vertretungen im Auslande: London A. Siegle, %, gungg Giget;Delizy Davies &amp; Co., 1, Finch Lane, Cornhill;, Cowie &amp; Co. 1:
B. kork &amp; Co, 1318 London Wall, Btrost &amp; Co, 106 ggl zg### Han
6i8 Gueen Pietor. Dr z, Sonit , King Str. Lirerpool Schon &mp; oc

South Gastle Str. Wien M. Dukes, —3. Schulerstr . Athen Th. Ph. Zenackts .

1892 . — N 255 .
rs Bezugspreis : in Köln .65, in Dentschland .46 vierteljährig.

Anzeigen 40 Pig, die Zeile oder deren Ranm. Reclamen .50 bis .55bestimmt vorges zu Tagen wird
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Verhandlungen des preußischen Landtags .
Herrenhaus .

(Telegramm . )
Berlin , 28. März.

Am Ministertische: Graf zu Eulenburg , Dr. Miquel, Dr. v. Bötticher,
Herrfurth , Dr. v. Schelling, v. Heyden , Thielen, Dr. Bosse.

Präsident Herzog v. Ratibor eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20Min.
Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt Ministerpräsident Graf

zu Eulenburg das Wort und gibt genau dieselbe Erklärung ab, wie
zu Beginn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses . Der Rede wurde
zum Schlusse lebhafter Beifall von der linken Seite des Hauses gespendet .

Die Denkschrift über die Ausführung des Ansiedlungsgesetzes für die
Provinzen Posen und Westpreußen wird nach eingehendem Bericht des
Herrn v. Graß=Clanin, und nachdem Fürst Radziwill den grundsätzlichen
ablehnenden Standpunct der Polen gegen das Ansiedlungsgesetzzum Aus¬
druck gebracht, durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt .

Hierauf wendet sich das Haus zur Beratung des Staatshaushalts von
1892/93.

Die Commission empfiehlt , wie der allgemeine Berichterstatter v. Pfuel
ausführt , die unveränderte Genehmigung des Etats sowie des Etatsgesetzes
nach den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses.

In der allgemeinen Erörterung erhält zunächst das
v. Kleist=Retzow : Im Namen meiner politischen Freunde halte ich

mich für verpflichtet zu erklären, daß wir von der Mitteilung des Minister¬
spräsidenten zu Anfang der Sitzung schmerzlich berührt sind, umsomehr
als wir die aute Zuversicht hatten, daß nicht nur in der Commission desuls loir die . „ „ „ „ 45
andern Hauses, sondern auch im ganzen Landtag eine Verständigung über
das Volksschulgesetz stattgefunden haben würde (Zustimmung rechts ) und
zweil demnächst der Entwurf als Gesetz veröffentlicht, sehr bald im Lande
volles Verständnis gefunden und dem Volke alsbald zum Heil gedient
haben würde. Wir wissen, daß nur ein solches Gesetz den innern Frieden
des Landes überhaupt zu begründen imstande ist. (Lebhafter Beifall, rechts.)

Frhr. v. Manteuffel spricht sein Bedauern darüber aus, daß dem
Reichstag die vom Reichskanzler verheißene Novelle zum Gesetz über den
Unterstützungswohnsitz in dieser Sitzung nicht mehr zugegangen sei, und
bittet die Regierung, beim Bundesrat auf baldige Vorlage des Entwurfs
zu dringen. Redner schildert die Uebelstände , die der Landwirtschaft aus
der schrankenlosen Freizügigkeit erwachsen , und erklärt sich entschieden gegen
die Ermäßigung der Personengelder auf den Eisenbahnen, insbesondere
die Einführung des Zouentarifs , weil dadurch die Auswanderung der
Arbeiter aus dem Osten nach dem Westen noch mehr erleichtert würde.

Graf v. Klinckowström beklagt ebenfalls die Folgen der Freizügig¬
keit, die auf der einen Seite zur Entvölkerung des platten Landes, auf
der andern zur Uebervölkerung der großen Städte und der Industrie¬
gegenden führe. Ein gewisse Beschränkung der Freizügigkeit sei notwendig
in wirtschaftlicher und socialer Hinsicht sowie im Interesse der Arbeiter
selbst. Durch die Freizügigkeit würden die Bestrebungen der Social¬„ Intvrnier “
demotratie wesentlich gefördert. An der Hand einer Reihe von Aufsätzen
des socialdemokratischen Blattes „Die neue Zeit“ führt Redner aus, daß
die Socialdemokraten keine politische Partei bildeten, sondern elende Ver¬
führer und Hochverräter seien, denen man, wenn es nicht mit Güte gehe,
mit Gewalt entgegentreten müsse .

Graf Buiuski drückt die Hoffnung aus, daß der neue Cultusminister
der polnischen Bevölkerung dasselbe Wohlwollen entgegenbringen werde
wie sein Vorgänger.

* Frhr. v. Durant spricht dem frühern Ministerpräsidenten sowie dem
bisherigen Cultusminister seinen Dank für ihr mannhaftes Auftreten beim
Volksschulgesetz aus, dessen Scheitern er lebhaft bedauert. Christlicher
Grundsatz, christliches Bekenntnis müsse befestigt werden . Man sei auf
dem besten Wege dazu gewesen, nun habe man die Bahn leider wieder
verlassen. Er hoffe aber, daß man sie aufs ueue finden werde.

Oberbürgermeister Zweigert=Essen legt Verwahrung dagegen ein, daß
in einer kurzen Erklärung ohne jede Begründung gegen die Entlassung
eines Ministers durch Se. Majestät und gegen die Zurückziehung einer
Vorlage seitens der Regierung Einspruch erhoben werde, und bemerkt : Ich
für meine Person gebe den Herren vollkommen das Recht der Kritik und
sehe in dieser Bemerkung keinen Angriff oder Eingriff in die Rechte Sr.

stat, aber ich glaube deshalb als erster Redner von der andern Seite desMasenat ; aber ug gruntr urn, oner von der andern Seitedes
„pruch erheben en müssan um nicht den Vordacht aufkommen

Hauses Widerspruch erheren zu mussen, um nicht den Verbachbanstommen
zu lassen , als ob das ganze Haus mit den Aeußerungen des Herrn v.
Kleist einverstanden wäre. (Beifall links.) Sowie dieser sein lebhaftes
Bedauern über die Zurückziehung der Vorlage zu erkennen gegeben hat,
spreche ich an dieser Stelle meinen lebhaftesten, tiefgefühltesten Dank gegen
Se. Majestät aus und glaube, daß dabei die große Mehrheit des Landes
auf unserer Seite ist.

Oberbürgermeister Böttcher=Magdeburg : Auch ich muß mich gegen
die Ertlärung des Herrn v. Kleist verwahren, um nicht den Glauben
aufkommen zu lassen, als ob er das ganze Haus hinter sich hätte. Die
große Mehrheit des Landes wird den Entschluß der Zurückziehung des
Volksschulgesetzes segnen, denn dadurch ist der gestört gewesene Friede,
der uns jetzt so notthut , wieder hergestellt. (Widerspruch rechts.) Namens
meiner polttischen Freunde ertläre ich, daß wir diesen Schritt mit großer
Freude begrüßt haben. (Lebhafter Beifall links.)

Fürst v. Hatzfeldt =Trachenberg ist derselben Ansicht. Der Weg des
christlichen Bekenntnisses sei mit dem Verzicht auf das Schulgesetz nicht
verlassen worden, auch vor dem Entwurf habe Preußen christliche Schulen
gehabt, weil man aber in Preußen kein Schulgesetz machen könne, das
zugleich die Katholiken und zugleich die Mittelparteien voll befriedige,
so habe sich die freiconservative Partei einstimmig gegen den Entwurf
erklärt.

Graf v. d. Schulenburg=Beetzendorf tritt den Ausführungen des
Frhrn. v. Manteuffel hinsichtlich der Einschränkung der Freizügigkeit bei
und bedauert, daß jetzt geringe Aussicht bestehe, mit einer solchen Gesetz¬
gebung vorzugehen. Daß man dabei die Unterstützung der Regierung
finden werde , müsse er umsomehr bezweifeln , als der Posten des Minister¬
präsidenten jetzt ohne Portefeuille besetzt werde. Die Trennung der Aemter
des preußischen Ministerpräsidenten und des deutschen Reichskanzlers sei
höchst bedauerlich. Herr v. Caprivi habe bei seinen Ausführungen im
Reichstag dem preußischen Ministerpräsidenten gewissermaßen die zweite
Stelle angewiesen. Nach seiner Auffassung wäre doch der Posten eines
preußischen Ministerpräsidenten der Boden , auf dem der Leiter des Ganzen
stehen müsse. Wie Antäus seine Kraft durch Berührung mit der mütter¬
lichen Erde wieder gewinne , so müsse der Reichskanzler aus den preußi¬
schen Verhältnissen die Kraft ziehen , um das Reich verwalten zu können .
Der Reichskanzler habe den Ministerpräsidenten vielleicht deswegen
abfällig behandelt, weil er selber dessen Obliegenheiten hinter die
des Reichskanzlers zurückgestellt und die Kraft , die in dem
Reichskanzlerposten liege, nicht in der Weise angewandt habe,
wie man es hätte erwarten können. Wenn er auf der einen
Seite, fährt Redner fort, als Reichskanzler die Verfolgung eines
hohen Staatsbeamten eingeleitet hatte, der nach seiner Auffassung
gegen das Gesetz verstoßen hatte, so hat er doch als preußischer Minister¬
präsident die Erklärung eines andern Staatsbeamten unbeanstandet hin¬
genommen , wodurch im Grunde erst die große Bewegung im Lande her¬
vorgerufen ist, die zu den sog. Städtetagen geführt hat. Ich habe das
lebhaft beklagt und ich muß mein Bedauern über das wenig entschiedene
Eingreifen des damaligen Ministerpräsidenten ausdrücken. Ich weiß es
sehr wohl zu schätzen, wenn der Reichskanzler zur Ueberleitung vorläufig
den Posten beibehält. Im übrigen aber habe ich als guter Preuße den
lebhaften Wunsch , das Amt des Reichskanzlers mit dem des preußischen
Ministerpräsidenten wieder vereinigt zu sehen. (Lebhafter Beifall.)

Ministerpräsident Graf v. Enleuburg: Der Reichskanzler kann sich
gegen die Angriffe, die soeben wider ihn ausgesprochen sind, an diesem
Orte nicht verteidigen. Der Vorredner hat ihm den Vorwurf gemacht ,
in seiner bisherigen Doppelstellung als Reichskanzler und Ministerpräsident
Beamte des Staates mit ungleichem Maße behandelt zu haben . Der
Vorwurf ist meiner Ansicht nach, mag man die Sache selbst beurteilen,
wie man will, von diesem Gesichtspuncte aus ein höchst unge¬
rechter . Der Vorredner kann doch unmöglich übersehen , daß die
Aeußerung, die er im Auge hat, von einer Seite des Reichs¬
tags gemacht ist, wo sie von irgendwelcher Verfolgung frei war. Der
Reichskanzler Graf v. Caprivi war gar nicht in der Lage, dagegen
einzuschreiten. Die andere Sache hat aber der Reichskanzler nicht
als solcher in Angriff genommen , sondern als preußischer Minister
der auswärtigen Angelegenheiten. Die Befürchtung, daß durch die Tren¬
nung der Aemter eine Lockerung in den Beziehungen zu Preußen ein¬
treten könnte , trifft in der That nicht zu. Wenn der Reichskanzler im
Reichstag darauf hingewiesen hat, daß er für seine Stellung auf den
Beibehalt des Präsidiums im preußischen Staatsministerium nicht das
entscheidende Gewicht legt, so hat sich das nur auf die äußere Form
der Stellung, nicht aber darauf bezogen , daß er nicht ebenso wie
der Vorredner der Meinung wäre, seine Beziehungen zu Preußen müßten
der starke Unterbau für ihn sein. Diese Auffassung teile auch
ich. Wenn auch der Reichskanzler nicht mehr den Vorsitz im preußischen
Ministerium führt, so bleibt er immer dessen Mitglied, und unsere Be¬
ziehungen zum Reich werden durch diesen Wechsel in keiner Weise auch
nur die geringste Aenderung erfahren. Wir wissen in Preußen recht wohl,
daß der enge Zusammenhang zwischen dem Reich und Preußen die not¬
wendige Grundbedingung für eine gedeihliche Entwicklung in Deutschland
ist. Jeder von uns wird nach seinen Kräften dazu beitragen, daß hierin
niemals eine Aenderung eintritt, und auf diese Weise wird das Wohl
des Vaterlandes , des engern wie des weitern, ebenso gefördert werden
wie bisher. (Lebhafter Beifall.)

Graf v. d. Schulenburg erklärt, er habe keineswegs verlangt , daß
der Reichskanzler gegen ein Mitglied des Reichstags die Untersuchung
einleiten lassen sollte. Er wisse wohl, daß das nicht angängig sei. Au¬
geberei liege ihm überall fern.

Cultusminister Dr. Bosse: Ich halte es weder für geboten noch unter
den obwaltenden Verhältnissen für nützlich, auf das jetzt zurückgezogene
Schulgesetz wiederum einzugehen. Es ist für die nächste Zeit beseitigt, und
ich glaube, es ist patriotischer, jetzt vorwärts zu sehen als rückwärts.
(Beifall.) Es ist die Aeußerung gefallen, daß man mit Zurückziehung des
Schulgesetzes den christlich=conservativen Boden der Schulverfassung ver¬
lassen werde . Worauf sich diese Annahme gründet, ist mir vollständig
unerfindlich. (Sehr richtig!) Denn das christlich=confessionelle Gepräge
der preußischen Unterrichtsverwaltung , ihre Confessionalität und deren
Grenzen sind durch unsere Verfassung vorgezeichnet. Diese wird bei jedem
Minister und bei jeder Unterrichtsverwaltung in Preußen die unveränder¬
liche und nie zu verlassende Grundlage bleiben für das, was in ihrem
Ressort zu erfolgen hat — selbstverständlich auch für mich. Da aber
diese Befürchtung hier ausgesprochen ist, so halte ich es doch für richtig,
auch hier offen zu sagen, wie ich zu dieser Frage stehe, und nehme keinen
Anstand, zu erklären, daß ich persönlich auf dem Boden des posi¬
tiven christlichen Bekenntnisses stehe. (Beifall.) Es gehört nicht zu
meinen Gepflogenheiten, diese meine persönliche Stellung zur Re¬
ligion andern Leuten ohne Not aufzudrängen. Ich habe aber auch
keine Veranlassung, mich ihrer zu schämen. Ich schäme mich des
Bekenntnisses zum Evangelium nicht (Beifall), um so weniger, als
ich tief davon durchdrungen bin, daß die Annahme unberechtigt ist,
als könne mit dieser persönlichen Stellung zum Bekenntnis Unduldsam¬
keit, Engherzigkeit, Fanatismns verbunden sein. (Beifall .) Ich darf
versichern, bei mir trifft diese Auffassung nicht zu, im Gegenteil, ich
sehe in dieser Stellung zum Bekenntnis die Gewähr für die bürgerliche
Freiheit, für den unbefangenen Blick, der notwendig ist, um auch in Zu¬

kunft die Unterrichtsverwaltung in Preußen auf dem Boden der Parität
mit Gerechtigkeit und Wohlwollen zu führen, wie es durch die Verfassung
gewährleistet und durch unsere Ueberlieferungen festgestellt ist. (Lebhafter
Beifall.)

Ritter v. Jerin tritt den Ausführungen des Herrn v. Kleist=Retzow
gleichfalls entgegen, während Oberbürgermeister Bräsike (Bromberg) im
Gegensatz zum Frhru. v. Manteuffel sich gegen jede Ausnahmegesetzgebung
bezüglich der Arbeiterverhältnisse ausspricht.

v. Kleist=Retzow bemerkt , er sei von dankbarer Auerkennung für die
Worte des Cultusministers durchdrungen. Eine andere Erklärung habe
er übrigens nicht von ihm erwartet.

Hierauf wird die weitere Beratung auf Dienstag 1 Uhr vertagt .
Schluß gegen 4½ Uhr.

Berlin, 28. März.
Die letzte große Freude , die dem greisen, heute verstorbenen Heer¬

führer Konstantin v. Alvensleben bereitet worden ist, war am
13. Januar 1892 das nachstehende Telegramm des Kaisers: „Ge¬
neral der Infanterie K. v. Alvensleben, Berlin. Der heutige Tag
ruft in Mir die Erinnerung an den für das 3. Armeecorps bedeu¬
tungsvollen Abschluß einer Zeit großer kriegerischer Erfolge wach
— an den Entscheidungstag von Le Mans. Ich habe daher be¬
schlossen, Ihnen und damit Ihrem frühern braven Corps eine Aus¬
zeichnung zu verleihen , von der Ich überzeugt bin, daß sie zugleich
im Sinne Meines in Gott ruhenden Herrn Großvaters erfolgt. Ich
verleihe Ihnen hiermit Meinen hohen Orden vom Schwarzen Adler.
Wilhelm . “ — Bei dem jüngsten Capitelfeste konnte leider der
nunmehr verstorbene General v. Alvensleben wegen Altersschwäche
schon nicht erscheinen, sodaß er überhaupt nicht Mitglied des
Ordenscapitels geworden ist. Er stand bis zuletzt à l. s. des
Leib=Grenadier=Regiments König Friedrich Wilhelm III. (1. Bran¬
denburgisches ) Nr. 8. Von den commandicenden Generälen des
deutschen Heeres im Kriege 1870/71 leben zur Zeit nur noch fol¬
gende vier: der Graf v. Bose, bis 1880 Chef des 11. Corps, jetzt
Chef des Infanterie=Regiments Nr. 31, v. Schachtmeyer, Führer
des 11. Corps während der Verwundung Boses, Chef des Füsilier¬
Regiments Nr. 34, und Prinz Georg von Sachsen , der noch heute
wie damals das 12. Corps führt, sowie Graf v. Kirchbach, bis
1880 Chef des 5. Corps, jetzt Chef des Infanterie =Regiments Nr.
46, während von den damaligen Oberbefehlshabern nur noch der
König von Sachsen und von den Chefs des Stabes der Armee¬
commandos noch alle außer zweien (v. Sperling und v. Krenski),
nämlich die Generäle Graf Wartensleben, v. Stiehle , v. Stosch und
v. Leszczynski, diese alle zur Disposition, und der jetzige Generalfeld¬
marschall Graf v. Blumenthal, Inspecteur der vierten Armee¬
Inspection, leben. Von den sämtlichen Divisionsführern des jüngsten
Krieges sind nur noch zwei in activem Dienst : Prinz Albrecht von
Preußen, der Inspecteur der ersten Armee =Inspection, und General¬
oberst v. Pape, der Oberbefehlshaber in den Marken .

Auch der greise General der Infanterie z. D. v. Pritzelwitz
ist am Samstag Morgen nach längerm Leiden im 80. Lebensjahre
zu Potsdam gestorben . Er hat von 1830 bis 1853 dem Kaiser
Franz=, von 1853 bis 1857 dem Kaiser Alexander=Grenadier=Regiment
angehört, war von 1860 bis 1864 Chef der Bekleidungsangelegen¬
heiten im Kriegsministerium, machte den Feldzug 1866 als Com¬
mandeur des 3. Garde=Grenadier =Regiments Königin Elisabeth, den
französischen Feldzug als Commändeur der 2. Jufanterie=Division
mit, wurde bald nach dem Feldzug Commnandeur der 28. Division,
war von 1875 bis 1880 Gouverneur von Mainz und trat am 3.
Februar 1880 als General der Insanterie in den Ruhestand , in
dem er wenige Monate darauf semn fünfzigjähriges Dienstjubiläum
feierte .

Zur gestrigen Abendtafel bei den königlichen Majestäten waren
der deutsche Gesandte in Bukarest, v. Bülow, und der zu den
Beratungen des Herrenhauses hier eingetroffene Geh. Justizrat
Prosessor Dr. Lörsch aus Vonn geladen.

Eine neue preußische Anweisüng betreffend die Genehmigung
und Untersuchung der Dampfkessel vom 16. März 1892 hebt
mit dem 1. April d. J. die ältern Vorschriften der Anweisung zur
Ausführung der Gewerbe=Ordnung vom 4. September 1869 bezw.
19. Juli 1884 und das Regulativ über die Revision der Dampfkessel
vom 24. Juni 1872 auf. Die neue Anweisung kürzt die Fristen für
die wiederkehrenden technischen Untersuchungen durchweg ab und be¬
stimmt insbesondere, daß die feststehenden Kessel , die bisher nur alle
sechs Jahre einer innern Prüfung unterzogen wurden, in Zukunft
einer solchen alle vier Jahre zu unterwerfen sind. Außer der äußern
und innern Untersuchung sind in regelmäßiger Wiederkehr zu bewir¬
kende Wasserdruckproben vorgeschrieben , welchen feststehende Kessel
alle acht Jahre, bewegliche und Schiffskessel alle sechs Jahre zu
unterwerfen sind. Die für die Kesselprüfungen zu entrichtenden Ge¬
bühren sind durchgehend neu geregelt . Zur Entlastung der haupt¬
sächlich vom Kleingewerbe benutzten kleinen Kessel sind die Gebühren
nicht mehr für alle Kessel gleich , sondern in Abstufungen je nach der
Leistungsfähigkeit der Kessel verschieden festgesetzt . Da die Leistungs¬
fähigkeit durch die Größe der Heizfläche bedingt ist, so sind nach der
Größe der Heizfläche vier Stufen mit aufsteigenden Gebühren ge¬
bildet worden. Zur Beschleunigung des Genehmigungsverfahrens
ist die Bestimmung getroffen , daß die Ausfertigung der Genehmi¬
gungsurkunde — ohne Erteilung eines Bescheides — nicht nur bei
unbedingter Genehmigung erfolgen darf, sondern auch in dem Falle,
daß zwar Bedingungen auserlegt werden, der Unternehmer sich mit
diesen indessen ausdrücklich einverstanden erklärt hat. Die bisher

verschieden beantwortete Frage, ob ein Dampfkessel schon auf Grund
der von dem Kesselprüfer bescheinigten Abnahmeprüfung in Betrieb
gesetzt werden dürfe oder ob noch eine besondere Erlaubnis durch
die Ortspolizeibehörde erforderlich sei, wird dahin entschieden (§ 26
Abs. ), daß der Kessel auf Grund der ordnungsmäßig bescheinigten
Abnahmeprüfung ohne weiteres in Betrieb gesetzt werden darf. Die
Gebühren für sämtliche in der Anweisung vorgeschriebene Unter¬
suchungen an Dampfkesseln fließen in denjenigen Bezirken , in denen
die Kesseluntersuchungen durch die Beamten. der Gewerbe=Inspection
bewirkt und von diesen — nicht von Vereinsbeamten — ausgeführt
werden, zur Staatscasse . Das gleiche gilt für die Beamten der
Bergverwaltung, welche Kesseluntersuchungen vorzunehmen haben ;
es sind dies auf staatlichen Berg= und Hüttenwerken die Werkleiter
oder deren Stellvertreter, auf den Privatbergwerken die Bergrevier¬
beamten . Letztern wird hiernach vom 1. April 1892 eine oft nam¬
hafte Einnahme an Gebühren entzogen ; es dürfte der Billigkeit ent¬
sprechen , diesen Beamten anderweite Entschädigung zu gewähren.
Hinsichtlich der übrigen staatlichen Prüfungsbeamten bewendet es bei
den bestehenden Vorschriften darüber, inwieweit sie einen Anspruch
auf die von den Kesselbesitzern einzuziehenden Gebühren haben. Den
königlichen Baubeamten verbleibt also diese Einnahme überall bis
zu dem Zeitpuncte, wo die Neuorganisation der Gewerbe=Inspection!
in dem betreffenden Regierungsbezirk durchgeführt sein wird.

+ Berlin, 27. März. Auch anscheinend halbamtlich wurden in
diesen Tagen Verhandlungen zwischen Deutschland undSpanien
wegen eines dauernden Handelsvertrages angekündigt, die auf diplo¬
matischem Wege stattfinden und wosür die Weisungen bevorstehen
sollten. Wenn hinzugefügt wurde, Deutschland werde auf der
Gewährung der Meistbegünstigung bestehen, so darf man darin wohl
einen der Puncte erblicken, der einen Ersatz für die Branntwein¬
steuer gewähren würde, bezüglich deren noch immer eine überwie¬
gende gegnerische Strömung in spanischen Interessentenkreisen bis
auf weiteres vorhanden sein soll. Eine etwanige spätere Aenderung
ist dadurch allerdings nicht ausgeschlossen . Was anderseits von
bevorstehenden Verhandlungen zwischen Spanien und der Schweiz.
sowie von dazu in Madrid bezeichneten Vertretern gemeldet wird,
bestätigt anscheinend , daß die Nachricht vor einiger Zeit von einer
dort berufenen Commission mit Recht in dem Sinne verstauden
wurde, daß Fachmänner den Ministern für die Besprechungen mit
diesem und jenem auswärtigen Staate beigegeben und deren Weisungen
vorbereitet werden sollten. Aehnliches sollte wegen Deutschlands
stattfinden , und die bezüglichen Weisungen würden dann nach
drid ergehen. — Als vor einiger Zeit der russische Militärbevoll¬

Ma¬

mächtigte Generalmajor v. Kutufow, der zum Dienst des Kaisers
Wilhelm gestellt war, von hier abberufen und zum Hosmarschall in
Petersburg ernannt wurde , fand das in einigen dortigen Kreisen
und Blättern eine unrichtige Auslegung. Amrussischen Hofe nimmt
der deutsche Generalmajor v. Villaume eine ähnliche Stellung ein,
und er könnte einmal in gegebener Zeit behufs anderweitiger Ver¬
wendung ebenfalls abberufen werden. Das Verhältniß war mehr
als ein persönliches der frühern Kaiser und weniger als ein dauern¬
des angesehen . Jene Auslegungen der Abberufung waren daher
keineswegs zutreffend . Herr v. Kutusow war hier beliebt , stets
sreundlich für Deutschland gesinnt, und man zweifelt nicht, daß er
dort in dieser Richtung günstig für die beiderseitigen Beziehungen
wirken werde. — Die telegraphische Nachricht aus dem Haag, die
holländische Kammer habe die Vollziehung der Brüsseler Acte ge¬
nehmigt , hat die Erwartung bestätigt, daß es sich für Holland nur
noch um Förmlichkeiten gehandelt habe. Die Regierung hat in
Beantwortung einer Interpellation über die französischen Vorbehalte
erklärt, Frankreich sei durch Artikel 9 der Berliner Acte und durch
seinen Vertrag mit England vom Jahre 1867 gebunden. Der Artikel
9 der Berliner Acte ist gegen den Sklavenhandel zu Lande gerichtet
und der französisch =englische Vertrag, wie dies die gesamte Brüsseler
Conferenz anerkannt hat, verpflichtet Frankreich zur Ueberwachung
der Schiffe, die seine Flagge führen . Die bestehenden Verträge
wurden bekanntlich aufrechterhalten. — Die norwegische Commission
für die Arbeitsordnung hat die Vertagung der Consularfrage minde¬
stens bis zum Mai beantragt und die Kammer hat zugestimmt , was
als ein neuer Beweis der dort eingetretenen Beruhigung, wie sie
von Unterrichteten stets erwartet war, angesehen werden kann.

Mainz, 26. März. Angesichts der bevorstehenden Zollver¬
tragsverhandlungen mit Spanien hat die hiesige Handels¬
kammer eine Etngabe an den Reichskanzler gerichtet mit dem An¬
trage, es möchten die in dem neuen Zolltarif unter Nr. 239 auf¬

oder zugerichtete Häute, einschließlich des Sohlleders" angereiht
werden, welche einem Zoll von höchstens 1,60 und mindestens 1,25
Pesos unterliegen. Ferner wird gebeten, daß die Ursprungszeugnisse
für Warensendungen nach Spanien , welche bisher in spanischer und
deutscher Sprache abgefaßt waren, durch Aufnahme einer einschlägi¬
gen Bestimmung in den Handelsvertrag seitens der fpanischen Re¬
gierung auch fernerhin für gültig und zulässig erklärt werden. Nach
einer Mitteilung der hessischen Regierung an die hiesige Handels¬kammer sind bei der Centralcommission für die Rheinschiffahrt Ver¬
handlungen anhängig, durch welche die Beförderung leicht entzünd¬
licher Stoffe auf dem Rhein neu geregelt werden soll.

∆ Brannschweig , 25. März. Der Landtag hat in dieser Woche
die kürzlich erwähnten Gesetze wegen Regelung des Schlafgänger¬
wesens, der Einrichtung der Arbeitercasernen und der Einführung
des Handarbeitsunterrichts in die Landgemeindeschulen genehmigt.Es ist jetzt ein Antrag auf Reform unserer directen Steuer
und Einführung einer allgemeinen Einkommensteuer eingebracht
worden. Bei Gelegenheit der Etatberatung kritisirte der Abgeordnele

Wissenschaft und Leben
- Moriz Rosenthal.

Die Aachener Concertleitung hat eine rühmenswerte Beflissen¬
heit bekundet, indem sie ihren Abonnenten zum 24. März das neueste
von dem Neuen, den Cäsar Triumphator unter den Virtnosen des
letzten Winters , den vielbewunderten, obschon nicht ganz unange¬
sochtenen Clavierbändiger Moriz — ohne t, wenn ich bitten darf —
Rosenthal, königl. rumänischen Hofpianisten aus Wien verschrieb.Moriz erblickte im Jahre 1860 in Wien das Licht der Welt, er zählt
sietzt also 32 Jahre; sein Ruhm datirt nicht erst von heute, drang
aber zuerst nicht über wenige Kreise von Fachleuten, die über seine
ungewöhnliche technische Fertigkeit staunten, und von wechselnden
Zuhörerschaften, die ihn heute hörten, um ihn morgen wieder zu
pergessen , hinaus; kein Zweifel, Moriz hatte die geheimnisvolle
Formel, welche das Publicum in den Concertsaal zwingt, noch nicht* * ischen saß er jeden Taa den Gott werden ließ, acht

zehn Stunden am Elavier, ohne bessern Erfolg vongefunden. Inzuog, # Pgg. ) ten Suyg vr., vott werden ließ, ach
bis zehn Stanern um . „ ven seinen
Mühen zu ernten, bis ihm eines Tages im Jahre 1887 der Einfall
kam, es einmal mit der neuen Welt zu versuchen . Moriz kam, sah
und lernte, wie der Gott des Erfolges bei der flatternden Stirnlocke
zu packen sei, und dann trotzte er den Yaukees ab, was ihm die
Abendländler versagten: Ruhm und Gold.

Im vorigen Winter ließ er sich in Berlin he.ren, und es gelang
guge hreole von begeiterten Zeitungsberichten auf seine . #u. Seine Anzehungskraft , sein Lob nahmen in

Haupt hinabzufingern. Seme engegen
diesem Jahre noch einen verstärkten Anlauf, und außer Berlin lag
ihm diesmal auch das urteilsfreudige, mit dem Geburtsadel musi¬
scalischer Intelligenz bevorrechtete Leipzig zu Füßen, beiden schloß
sich Wien an, und daß da unter den übrigen Musikstädten die armen
an Geist nichts besseres zu thun wußten, als den reichen schleunigst
nachzubeten , liegt, doch auf der Hand. Nur einige verstockte Seelen

stit
elenscherdugs Acht iun den, Augee von Busehen

immen, darunter in erster Reihe ei„ „ Feige von Anschen;
daß zu ihnen auch der Berliner OL=Corre¬

der Kölnischen Zeitung gehörte . Rosenthal ergriff den ver¬
en Gesinnungswechsel des Professors Ehrlich , der in den
gner seiner Bewunderung etwas herben Rotwein der Ein¬

K Curantre In
bei Leser entsinnt sich,
spondent d
meintlich. . .
Champagner seiner Bewunderat . Sin Widersach
schrankung gegossen hatte, um es biesem sowie seinem Widersacher

san der blauen Donau, dem schriftgewaltigen Hanslick , in einem
offenen Brief im Musicalischen Wochenblatt einzutränken; man mochte
den Anlaß noch so unschicklich finden, jedenfalls zeigte Rosenthal sich
ebenso gewandt in der Handhabung der Feder als seiner Clavier¬
tasten. Oh über die Thoren unter den Künstlern , welche keinen Wi¬
derspruch ertragen können; der Widerspruch ist die Triebtraft des
Erfolges ; er macht reden, erregt Spannung , erhitzt die Leidenschaften
unter den Zuhörern, und wer nun gar den Widerspruch zu nützen
weiß, wie Rosenthal mit seinem Feuilleton, der ist ein gemachter
Mann. Ich werte, die Nachfrage nach seiner Mitwirkung in
Concerten ist seither um hundert Procent gestiegen.

Es war selbstverständlich , daß ich mich den Lockgesängen des Neßler¬
schen Rattenfängers, den das Kölner Stadttheater am 24. März seinen
Besuchern vorführte, entzog, um den Menschenfänger in Aachen
in Augenschein zu nehmen . Rosenthal ist von ziemlich kleiner, unan¬
sehnlicher Gestalt , er trägt jene äußere Schlichtheit zur Schau , welche
Sätt. Faties im Gegensatze zur bartlosen, aber haarbuschumwogten
Im letztzu g: Schwung brachte und welche ' Albert, wie auch der
inn letzten Gurzenich =Concert gehörte Sapelnikow angenommen haben;
im Auftreten nichts von der etwas gezirkelten Cavaliermäßigkeit desHerrn v. Bülow , nicht die pl. anheit des kleinen ' Alb

keinen weniger ermüdbaren Pianisten wie Rosenthal, der ganz
szuverlässig die kraftverbrauchendste aller Phantasieen, die von Liszt

über den Don Inau, dreimal hintereinander zu spielen vermag .
Mit einiger Verwunderung habe ich die Wahrnehmung gemacht, daß
Moriz durchaus nicht so unfehlbar ist, als er ausposaunt worden ist,
und neben den verblüffendsten Kernschüssen fanden sich doch auch
einige recht handfeste Böcke. Der Himmel und der Leser wissen, daß
ich dergleichen Minima nicht aufzumutzen pflege, außer wenn eine
ernstliche Gefährdung der Reinlichkeit daraus entsteht. Aber wenn
Rosenthals Unfehlbarkeit von den meisten Kritikern gradezu zum
Leitmotiv ihrer Besprechungen erkoren wird, so muß doch auch ein¬
mal festgestellt werden , daß dem Leitmotiv die peinlich gewissenhafte
Durchführung fehlt und daß jenes Zierwort nur insofern Anwen¬
dung finden darf, als Rosenthal unfehlbarer ist als alle andern jetzt
lebenden Pianisten; den einzigen Unfehlbaren, welchen in den letzten
dreißig Jahren die Welt erlebt, den großen , im Jahre 1871 ver¬
storbenen Tausig , erreicht Rosenthal nicht . Was weiter seine oft ge¬
rühmte Geschicklichkeit im Terzenspiel aubetrifft, die sogar als sein
Hauptmerkmal in eine dreizeilige biographische Notiz in Schuberth=Breslauers Tonkünstler =Lexikon Aufnahme gefunden hat, so bekenne
ich ebenfalls, von dem genialen Clavierhanswurst Wladimir v. Pach¬
mann nicht minder schnelle und dabei saftvollere Terzen gehört zu
haben, auch Saint=Saëns steht in dieser Hinsicht seinen ganzen Mann .

Von diesen Einzelheiten abgesehen, besitzt Rosenthal freilich die bisher
nicht erlebte und denkbar größte mechanische Fertigkeit auf dem
Clavier. Seine Tonleitern sind von einer Politur , die nicht das
geringste Staubteilchen einer Ungleichmäßigkeit kennt; die schwierigsten
Passagen rieseln ihm ebenmäßig und mit der Behendigkeit des Berg¬
quells dahin; sind dieselben mit Doppelgriffen untermischt , um so
besser, seine unglaublich beweglichen Finger finden sich in den wider¬
haarigsten Verkrümmungen und Spreizungen mit einer wahren
Wollust von Emsigkeit zurecht. Und wenn nun gar die Schwierig¬
keiten sich so zu Eiffelturmhöhe steigern , wie im „Champagnerlied“
in Liszts Don Juan=Phantasie, da feiert Moriz seine Magier¬
Triumphe. In eisiger Ruhe festgebannt sitzt er am Clavier, seine Finger
rasen im Wirbeltanze durcheinander, hammerartig sausen die Hände
auf den Clavierämboß, und jeder Schlag ist ein Treffer trotz der
Vollgriffigkeit der Accorde, trotz der weiten Entfernung der Sprünge;und wenn das Clavier unter seinen Händen dröhnt und stöhnt, wie
der Lärm einer nahen Schlacht, da hält er wohl einen Augenblick
Rast und rückt sich den Stuhl zurecht. Ja, dieses Stuhlrücken! Wie
wenn der Akrobat, der oben an der Decke des Circus seine hals¬
brecherischen Kunststücke vollführt und jetzt an dem schwierigsten Kraft¬
stück angelangt ist, seine Kräfte sammelt ; die Musik verstummt, man
könnte die Herzen nervöser Frauen pochen hören, der „Künstler “
mißt mit gefahrgewohntem Auge die Entfernung , mustert den Apparat,
ein kreischender Laut, und im nächsten Augenblick stürzt er zerschmet¬
tert auf die Erde, doch nein, er hat das Ziel erreicht und verbeugt
sich lächelnd vor der jubelnd aufatmenden Menge.Das Gekreisch des Akrobaten ist wie das Stuhlrücken Rosenthals
unheimlich, atembeklemmend , und gleich jenem , mit der nämlichen
Eleganz und Ueberlegenheit, vollführt Rosenthal seine großen
Schlager! Cay est! Bravo, bravissimo !. . . Nun, und weiter?
wie steht's mit seinem Anschlag, seiner Auffassung, die er sich, wie
ein gutmütiger Thebauer neulich in irgendeiner Zeitung hat drucken
lassen, seit dem letzten Jahre in großartigem Maße so zu sagen „ange¬
wöhnt“ hat? Ich würde lieber nicht davon sprechen, denn leider fehlt mir
die Kunst, meine Begeisterung für den Techniker Rosenthal meinem
Urteil über die seelische Seite seines Spiels zu suggeriren. Sein An¬
schlag ist nämlich von bemerkenswerter Schattirungslosigkeit, nicht
in Bezug auf die Stärkegrade, die er vom erschütternden Donner
bis zum säuselnden Hauch beherrscht und anwendet , sondern in Be¬
zug auf Härte und Weichheit. Sein Anschlag ist nämlich nur hart,
er kennt nicht das Weiche, Kosende, Schmelzende , Singende: Rosen¬
thal erzeugt die Töne ausnahmslos durch Schlag; daß der Druck
die beredtern, beseeltern Klänge hervorbringt, daß der Anschlag oft
zu einem Andruck werden muß, scheint er nicht zu wissen, die zahl¬

losen Zwischenstufen zwischen beiden Tonerzeugungsarten scheint er
nicht zu kennen. Daß sein Anschlag trotzdem meist angenehm bleibt,
liegt an einem natürlichen Schönheitsgefühl des Spielers; nie aber
wird er duftig , wirkt nie poetisch, ihm haftet stets eine gewisse
Trockenheit und Sprödigkeit an. In Bezug auf musicalische Phrasi¬
rung ist es nicht schwer, Rosenthal nicht wenig Geschmacklosigkeiten
nachzuweisen ; die schöne Cantilene des zweiten Satzes im Chopinschen-moll-Concert war von einer erschreckenden Reizlosigkeit und Un¬
sangbarkeit , das 16tel wurde willkürlich zu einem 32tel „abgeknapst “.
und schwach betonte Endtöne einer Phrase , die wie unbetonte Silben
accentlos bleiben müssen, erhielten einen vielbeliebten Schlagaccent.
Die Passagen im ersten Satz wurden ja freilich mit ungemeiner

Mühelosigkeit und dazu im lebhaftesten Zeitmaß überwunden, aber
ich habe sie selten so unelastisch und empfindungslos herunterspielen
hören. In der Auffassung keine Spur von Größe und Eigenart,
nichts, was nicht von guten Vorbildern zu erlernen gewesen wäre,
oder aber der blanke Ungeschmack , genauer gesagt, das Streben ,
jeder melodischen Wendung eine markante Spitze zu geben und sie
dem Hörer ins Ohr zu hämmern. Nein, Rosenthal ist keine der heroen¬
haften Erscheinungen in der Pianistenwelt und sein Ruhm muß einzig
auf seine technische Meisterschaft begrenzt werden, wenigstens bis zur
heutigen Zeit, März 1892. Wer ihn mit Tausig und nun gar mit
Liszt vergleicht, der verdient alle Tage zwei Stunden lang Rosenthal
spielen zu hören , er würde bald „peccavi!“ rufen. Sein Feuilletonwar ein geschickter Fechterkniff; wenn er sich wirklich innerlich für
den großen Mann hält, für den er gehalten sein will, so hat er
keinen Beweis von großer Selbstkenntnis gegeben und er hat sich
den Weg verrammelt, je die Mängel , die ihm heute anhaften, abzulegen.Der übrige Teil des Concerts verlief unter SchwickerathsLeitung
anregend und genußreich . Die Pastoralsymphonie von Beethovenwurde vom Orchester mit großer Empfindungswärme und vielem
Klangreiz, auch in den Uebergängen sehr geschmeidig vorgetragen.Der Chor sang einige von den unbegleiteten Volksliedern von
Brahms und Gades Frühlingsbotschaft mit der mehrmals gerühmten
Schönheit und Einheitlichkeit im Klange. Schumanns Manfred=,Smetanas Lustspiel =Ouvertüre bildeten weitere schätzbare Gaben
des Orckesters.

Düsseldorf, 26. März. Mit noch ungleich großartigerm Er¬
folg als das erste Mal trat gestern der königliche KammersängerEmil Götze in seiner Glanzrolle als Lohengrin hier auf. Diese
Partie gab ihm erst Gelegenheit , die Kraft und die Schönheit seiner
unvergleichlichen Stimmmittel in ihrem vollen Glanze zu zeigen,
und der Beifall, den seine herrliche Darbietung fand, war denn
gestern auch ein wahrhaft begeisterter. Auch die berühmte silberne
Rüstung Lohengrins, das Geschenk Kölner Damen an den gefeierten
Sänger, fand gebührende Bewunderung.

s Ruhrort , 26. März. Zur Erlangung von Entwürfen zu einem
Kaiserdenkmal war ein öffentliches Ausschreiben erlassen , in
welchem die Aufgabe gestellt war, einen Moment aus der Geschichte
der Aufrichtung des deutschen Reiches zu wählen , in welchem das
Zusammenwirken von Kaiser und Kanzler künstlerisch plastisch zum
Ausdruck zu bringen war, sodaß das Denkmal sich als Standbild
des Kaisers Wilhelm I. und des Fürsten Bismarck darstellt. Als
Höhe für den ganzen Aufbau des Denkmals waren mit Rücksicht
auf den Mastenwald im Hafen 18m angegeben und als Herstellungs¬
kosten stand eine Summe von 100000. zur Verfügung. Die an
sich schwierige Aufgabe wurde durch die Wahl des Aufstellungsplatzes,
welcher von dem Hafen und zwei Straßen begrenzt ist, noch wesent¬
lich erschwert. Von 16 eingegangenen Modellen wurde dem Entwurf
des Professors Eberlein in Berlin der erste Preis von 3000.4 zu¬
erkannt; den zweiten Preis von 2000.4 erhielt der Bildhauer
Meisen in München, den dritten von 1000. der Bildhauer Stöck¬
mann in Karlsruhe. Eberleins Entwurf zeigt auf breit angelegtem
Unterbau einen Obelisk, der die Kaiserkrone trägt, über welcher ein

Adler seine Schwingen ausbreitet . In halber Höhe des Obelisken
schwebt die Siegesgöttin und hält über dem Haupte des Kaisers
einen Siegeskranz ; der Kaiser steht auf den Stufen des Unterbaues
und hört die Verlesung der Kaiserproclamation durch den Fürsten
Bismarck, der einige Stufen tiefer steht. Die Seiten des Unterbaues
schmücken die Figuren der Geschichte und des bewaffneten Friedens.während im Vordergrund ein Löwe mit seiner Tatze einen Schildmit der Friedenspalme hält. Meisens Entwurf zeigt eine von einerVictoria gekrönte korinthische Säule, an deren Unterbau in ähnlicher
Weise wie bei dem vorher beschriebenen Entwurf die Standbilder
Kaiser Wilhelms und des Fürsten Bismarck angebracht sind. Stöck¬manns Entwurf ist dem Eberleinschen ähnlich , jedoch einfacher, aber
in schönen Verhältnissen gehalten; der Künstler hat sich in dem Er¬
läuterungsbericht erboten, die Ausführung des Entwurfs in Stein
und Erz für die zur Verfügung stehende Summe zu übernehmen ,
welche der mit dem ersten Preis ausgezeichnete Entwurf wohl
überschreiten dürfte . Auch unter den nicht prämiirten Entwürfen
finden sich sehr gute Leistungen, bei denen architektonische und bildnerische
Tüchtigkeit harmonisch gepaart ist; manchen Künstlern ist es aller¬
dings nicht gelungen , Kaiser und Kanzler in eine ihrer Würde an¬
gemessene Stellung zu bringen und der Eigentümlichkeit des Auf¬
stellungsplatzes gerecht zu werden. Die sämtlichen Entwürfe sind bis
zum 30. März im Saale der Gesellschaft „Erholung“ öffentlich ausgestellt .

* Professor Dr. Brandl in Göttingen teilt uns die erfreuliche
Nachricht mit, daß er nicht, wie eine im Zweiten Morgenblatt vom
24. März veröffentlichte Meldung uns besagte, gestorben ist, sondern
Professor Morsbach den Göttinger Lehrstuhl einräumt, um selber
an des verstorbenen ten Brink Stelle nach Straßburg zu gehen.
Da Totgesagte lange leben sollen, so darf die Universität darauf
rechnen, sich der Thätigkeit des Professors Dr. Brandl „in multos
annos“ erfreuen zu dürfen.

1. Bern, Mitte März . Auf seinem Gut in Hyères starb kürzlich
der in historischen und archäologischen Kreisen bekannte Berner
G. v. Boustetten . Seine Thätigkeit als Forscher begann er vor
fünfzig Jahren in der Schweiz mit der Untersuchung zahlreiche
Grabhügel und vorhistorischer Grabstätten, unterstützt von dem ge¬
lehrten und nicht minder begeisterten Albert Jahn, dem Verfasser
von „Canton Bern, antiquarisch=topographisch beschrieben" u. s. w.
(1850). Die sehr zahlreichen , von ihm gesammelten Gegenstände aus

Höhlen in den Bergen des Departements Var und legte den Grund

von bleibendem Wert. Daneben schrieb er über diese und jene wich¬tigern Funde und gab eine allerdings jetzt sehr durchsichtsbedürftige
chäologische Karte der Cantone Bern, Waadt und Freiburg heraus.
J Der von Denning zu Bristol am 18. März entdeckte Komet

ist nun auch in Wien und Hamburg beobachtet worden, und Dr.
Bidschof hat darauf gestützt eine Bahnberechnung desselben aus¬
geführt . Hiernach erreicht der Komet in den Nachmittagsstunden des
12. Mai seiné Sonnennähe, in welcher er noch immer fast doppelt
so weit als die Erde von der Sonne entfernt bleiben wird. Eine
merkliche Helligkeitszunahme desselben ist nicht zu erwarten. Auf
seinem Laufe am Himmel geht er bis zur Mitte des April zwischen
den Hauptsternen der Kassiopeja hindurch, welche bekanntlich die Ge¬
stalt eines W bilden. Ende März steht er 3° Grad nördlich über dem
Stern 8, am 8. April etwa einen halben Monddurchmesser nördlich
über „ und am 13. April ungefähr 1/8 Monddurchmesser südlich von 6.#. , und am 13. April ungefähr 1/8 Monddurchmesser südlichr
Die Helligkeit des Kometen bleibt während dieser Zeit so gering wie
am Tage der Entdeckung, sodaß das Gestirn nur mit einem kraft¬
vollen Fernglase gesehen werden kann.



die griffen, um hierbei die iunteresante Thatsache aus Licht zu ziehen , Istzenden des Verwaltungsrats wähst, sosiud ihm nicht wenige Worte¬
Hälsler, einer der Führer der Nattonalibergten im Herzoztun, die griteon, um Brezsicgede

Auevenaunge, tert , Versuche zu. Bein= die er im Verkehr mite dem Vorseher der Molterei jäglich zu Hören
Soso ger iates in Bezug auf die prenöische Vols, daß jene Versöonlichleiten , welchen tadeinswerte Verzuge , Igr Verur, Heigugt, spanische Dörfer. um Diesen uebelsand, schell zu beset¬Haltung des autlichen Blates in Bezug auf die pregöhsche eo seg baß jsene, Pezsönlichteiten, welchen auretgnuet, Vrtsug, gDr. geseagt bekonmt, spanische Börfer.

schulgesetzvorlage und bemerkte gegenüher den Neußerungen des flussung der Wahlen im gouvernegentalen Stume , Aux, ;41z, Prtept tigen, empfehlen wir ihn gern das Wörterbuch der Milchwirt¬esged dere. Glaleu Schas stuesinensuchtezdelidieHaltug geiden Guen, von und muier Venesteg, zur Oegansztio, des schaft, neichez, Herautszegsen von den Letanten Blschehesker 8.
Batauschentumns herbeigezogen worden seien. Martiny in Berlin , vor kurzem in Bremen bei M. Heinsius Nach¬

Deschwarze Untforn der Bräuusigt gzisegzen Iukauterie , Der Balkausch sei als Stimnungsnacher bei den Wahsen eine Er, folger eischen . Wer sch jedoch steis in desem wichigen Zueige der
die bekauntlich lünugk auf ben Anstg e,tg,Hefen , pgorhapdengen findung der Liberalen, und die Conservativen häten sich denselben Landpirschaft unterichtek , halten wil , fndek dazu Gelegensest in
nächt donz, er schoy, rur og iunerhalb der Caserne getragen wer= nur angeignet , um bei den Wählen nicht erdrück zu werden. der in denselben Verlage seit zwanzig Jahren erscheinenden Milch¬

den. Die Ofschere „ise hent I . Ppik 186, dem Iukraftreien der minister die vanNr. 92 tragen schon seit, denz, 1, April 1886, dem Inkrafttreten der ministe; die von G. Verneseu angeführten angeblichen Gesetzwiörig¬
Miltärcondention mit Preußen, die neue Unform, welche nur keitent bei den letzten Wahlen als eben so piele Unwayrheiten nag¬
wenige Abweichungen von der breußischen Insgauteriehnfgrn, guf= gewiesen , und zugleich betont hatte, daß, jene Personer, wriche
weist , z. B. die, daß die Helme einen schwarzen Federbusch haben, sich thätlicher Ausschreitungen gegen die Wähler der Opposition

Karlsruhe . 28. März. (Telegr.) Der fieberfreie Verlauf in der Izhig gemacht zur gerichtlichen Verantwortung gezogen worden

Werustähe
X Bonn, 26. März. Gestern wurde das neue Kloster und

das Krankenhaus der Franziskauerinnen auf der Höhe des
Kariseuhe , 26. Ahy, Geizge) Oe,ehge enzg sehag schubig genast, iur gerichliche, Veranzvortuno Heigzst, orden wozier ee ziäsen Pelsdorf, -zirkz den Vberpsarter ud Becant

Steanbheit des Grepzberg . hut mn. Die Nachtuge st. Jenog, seien, wurde die GErörterug geschlogen, uno ver zoxegezwgex mitden Peyzer verz rig feiertischer Wöie eihewbeige Fin der Ceopese Zer
dem oben angegebenen Stimmenverhältnis in dritter Lesung an¬
Jeniomnzen.

nun die erfolgte Herstellung einer Maschinenanlage für die Halden¬
wäsche für 41985-4 sowie dals die Aufschlufsarbeiten auf Concession
„Aurora“ im Oberelsals (Knpfererz und Grausilber) befriedigende Pr¬
gebnisse gebracht hätten, indem die vorgefundenen Erze 10.85%6 Kupfer
und 2224 Gramm Silber für 100kg Erz ergaben . In diesem Felde soll
bald mit Abteufon eines Schachtes begonnen werden Die Consesion
„Grolsfürstin Alexandra“ in Goslar am Harz (silberartige Bleicrze und
Zinkblende) glaubte sich der Verein sichern zu müssen, da er für die
selbe nur die Aufschürfungskosten (bis Ende Jannar 1600.4) zu tragen
hatte. Die bisherigen Aufschlisse seien recht erfrenlich. Ueber etwa¬
nigen Erwerb hat die Hauptversammlung zu heschlielsen. Die erste
Zahlungsaufforderung der Verwaltung zur Zeichnung der Vorzugs¬
Actien ergab 688800-f, d. h. es erfolste für 231267-4 baro Einzahlung .
Bei entsprechender Beteiligung der Actionäre bei der bevorstehenden
weitern Zahlungsaufforderangwürde der Verein hinreichende Mittelzur
Filgung der Schulden, und Betriebsaufnalme erlangen . Der Fehlbetrag
beträgt Ende 1891 666913-4. Die Zukunft wird als hoffnungsvoll be¬
zeichnet.

Krankbeit des Großherzogs
vielfach durch den Husten gestört.

Aus dem Reichstage .
Die Reichtagscommission zur Vorberatung der Vorlage über die Landwirtschaftliches .

Neu von hier in feierlicher Weise eingeweiht. In der Capelle der
Anstalt hielt Dechant Neu eine Ansprache , gedachte zunächst des Oest. Credit
Zweckes der Anstalt: „die Tugend der werkthätigen Nächstenliebe
pflegen“, und hob hervor, daß die Anstalt den Schwestern ein neues,
allen Anforderungen entsprechendes Heim biete, das, auf lustiger
Höhe gelegen , mit seiner frischen, würzigen Waldluft und seiner
herrlichen Aussicht auf Bonn und dessen Ungebung allen seinen

asodent , dis aun lslans der Gilgel
Sklavereifrage gesetzlich zu regeln. balchshe geste Ge de Kaslsch Sescohal ancdet. lis die dahs, anschae Dder Geschgeieie LAalsesäche P sat ehzeschr e

oft 145km von der Küste sich,entfernt , im allgeneinen aber in den schönte, die würdige Feier durch den erhebenden Vortrag einiger
von ihm besuchten Fluß zurückehrt. Die von Archen gezeichneten leistlicher Gesänge . Eine zum Schluß veranstaltete Geldsam

Aus dem prenhischen Sanbtage .
* Berlin, 28. März. (Telegr.) Der neue Ministerpräsident hat

sch . Bsek inge banesangen sacten ie biseoan ai), herig, Seshaie , ealsetehens chelsch easichisen Pesies eseisge eihechsieschslechlcheshgse
lichem Unsange über das Schulgesetz an. Dasselbe habe im Hause sei. — Iu Nordameriea hat sich die Einführung des Purpurlaches das erste shbere kalbstülndige Gewitter mit Hagelweiter los.
und im Lande große Gegensätze hervorgerusen, deren Beseitigung (Salmo purpgratue ) aus dem Stillen Meere in das Gebiet des vun eene grz##t, vurnuro ### Hagelwetter losee ie escguseraung Bict Gelungen Vet. , VleAautgez , eizue aut Mlclskh Gaschehluerich) seinsch und sast Mach Echlus der Redartion eingegangen .

* Berlin , 28. März. (Telegr.) Unerwarteter konnte wohlauch durch die Commissionsberatung nicht gelungen sei.
Regierung verzichte deshalb auf die weitere Beratung
selben und müsse es weiterer Erwägung vorbehalten, ob

des¬
und Poher, Auc gs von Alasho, bei den Aneriegiern Aug, 3 Bch . , S lich etugz den Euserpatipen und dem Centrun

des Abge¬
oder Blue back sanqui , Er wird zeist nicht schwerer als 35kg, schwerlich etwas den Conserpativen und dem Ceurrum des Abge¬selben und müisse es weitergz, Erwägung vorbehalten , . ,u . , oder Blag back saugui. Er wird meist nicht schwerer als 35kg, schwerlich etwas den Conserpativen und dem, Ceutri

wann ein neues Gesetz zur Vorlegung gelangen werde . Hierzu Fische von 7kg sind sehr selten. In den Gewässern von Alaska ordnetenhauses kommen, als die heutige formelle Erklärung, welche
und ein Teil der rechten bravo, während ergißt der Fang dieses Lachses eine jährliche Ausbeute von drei die Negierung durch den Ministerpräsidenten Grafen Eulenburg über

rief die linke Seite und ein

Salch

tung dersellen also nach
der

Geschäftsordung uzulsia wor.
Unter starker Unruhe ging das Haus an die Beratung der Tages¬

ergibt der Fang, dieses Lachses eine jährliche Ausbeute von drei die Negierung, durch den Ministerpräsidenten Grafen Eulenburg überOdlats . Er heigt Zeichan aus den Rere in die Blüse die ausbeückiche Zürtichzsehzug des Volschulgesehes hatz abgesen
lassen . Beide Parteien waren noch gestern durch die Nordd, Allg.
Zig, dahin getröstet worden, daß das verunglückte Gesetz lautlos
mit den unerledigten Gegenständen der Tagung verschwinden würde.

hen und
.Bellowstone=

See und dessen Zuflüssen gefunden, ohwohl diese Gewässer durch
das bis zu 3000m über dem Meeresspiegel sich erhebende Felsen¬

birge von dem Stillen Meere getrennt sind. Der PupurlachsWie es heißt, hätte gestern ein Ministerrat stattgefunden, in welchemse Sopop , Jot Exrklärung beschlosen sein mag. Die tiefe Ver¬eduang Banicht buche bes Getez iber die Spezihng, dei seig näglich
aus den Silen Meite uscz, äazeg , Siate Riber auz wotzt de zeuge, erigung Exg , eit nag,

sosch eg gähten Gegenstande wurde zwar geredet, das Aileinen beser Gewäser hatten die
dort zaslreichen Bider dürch ltiunung der Conserwativen und des Centruns läßt sch schver ber

machte sich in ziemlich lebhaften Aeußerungen in den
igen des Hauses Luft. — Ganz eigentümlich wirkte das

des Grafen Botho zu Eulenburg im Herrenhause an dem¬
von welchem er sich einst nach der Désavouirung seitens

Seschachsde Seunitg , halst , Aesie ans dos Pase Kechsce dane geiche elscktie lstaleuue d asha sgangen saenhiszhchessegnhenghe
den Wunsch einer Commissionsbehandlung, ohgleich er hervor= Kleinere Mitteilungen.

hob, daß durch das Gesetz für die Laudwirtschaft sehr wichtige Be, Aus dem untern Maingau , geisegzz , dengiesgnaneet

Das Herrenhaus nahm die Erklärung des Ministerpräsidenten
die Zurückziehung des Volksschulgesetzes schweigend, entgegen,
während Conservative und Centrum des Abgeordnetenhauses das
erste Auftreten des neuen Ministerpräsidenten mit lautem Zischen

er gein desi Vomalszena für die Somigsobdnugen kenen dr) bergen vesgs Gausdzrutzagt uit WViesaden aut de Reuoensigseit Heasetet halten . Sost gut mterichete Pesonen , wolen verschen,
lernt Late, Smn vu. de Po ), Schlahztgsech und greude, Oesep , eiser

sorgjäligen Velcäupfung dieses Schädliugs hin. Großen Er= daß die Ainahne, das zuückgezogene Gesetz wiade die Grundlage
Steuet dier Auteziächug ee Saichat une Ataung uu sag

haus us ue bugz de. Vezeg der Biatze Zepisen aun eiuen nusen Boltschnulgeiege egiche nriche Ai Käische 65.
Becgesaugeuscehen egiche iue buedhen, Aäcgaud gelinl Der Zaur ud Snsanun Gaus aundgeszaigh ee e sstaite d us wogeihze asch eäicht der aieschene

Disconto Gis.
Oest-Staatsb .

Wertpapier -Prämienschlüsse (Vorprämien ):
April. Aal

Boch. Gulsst. 11375 250 00000 000
5Dortm. Union 55 25 .75 55.75 .50

Harp. Bereb. 14075 3064443 89,

März.
Aprig, a Nlal

172⅝ 4% 00000 g ggg
16956. Bbl. 98999 986. 100009 , 000 00000 HOdlH

Frankfurt , 28. März, 5 Uhr 50 Ain. abends . Crecit-Actien 265½, Staats¬
bahn 246¼, Lombarden 75.00. Ungar. Gold-Rente 92.60, Gotthardbahn 133.20.
Disconto- Ges-Ant. 178.10, Dresdner Bank 130.70. Bochumer Gulsstahl 11090.
Hortmunder Union 00.00. Gelsenkirchener Bergnerk 121. Harpener 137.60.
Höbernia 00000 . Laurahütte 102.80, Ruhig.

Frankfurt , 28. März. Abendbörse. (Schlulspreise .) Credit-Actien 2653/g.
Staatsbahn 24578. Lombarden 74⅞. Ungar. Gold-Regte 92.50. Gotthardbahn
13320. Disconto= Ges= Ant. 177.80. Dresdner Bank 130.90. Bochumer Gulstahl
11050. Dortmunder Union 00.00. Gelsenkirchener Bergwerk 127.30, Harpener
13760. Hibernia 124.80. Laurahütte 10280 , 326 Portugiesen 26.00, Schrach.

Hamburg , 28. März, Abendbörse . Oesterr. Credit-dctien 264.175. Staate.
bahn 61350. Lombarden 17/.00, Rus. Noten 206.25, Ostgreulsische Südbaha
67.75, Disgonto Ges.-Ant. 177.65, Laurahütte 101.60, Stil.

Wien, 28. Ahre. Abensbörse. Ungar. Credit =Action 343.75. Oesterr. Credit
309. 75. Staatsbahn 280.60. Lombardon 85.10. Galizier 211.00. Nordwestbahn
00000 , Elbethalbahn 229.00., Oest. Papiar-Rente 94.40, do. Cold-Rente 11075.
Ungar. 5% Papier-Rente 102.05, do. 4% Gold-Rente 107, 70. Marknoton 58,07l.
Napoleondor .42. Wiener Bankverein 112.25. Tabak-Actien 164.00. Alpine
Montan 61.80. Unionbank 235.25, Länderbank 203.10. Sehr still.

London, 28. Mürz, 5 Uhr 40 Min. nachm. Vertgapiere . Preuls. %8 Con¬
sose 104lg, Bngl. Consols 95¾, Türken, Gruppo IV 19ig. %6 ungen. Kussen
1889 zweite Jerie 921g, Italiengr 861, 426 Ungar. Gold-Pente 911. Aegppter
961. Ottomanbank 115/6. Mezicaner 81¾, Bankeingang 67 000 4.

Glasgow. 28. Nürz, Roheisen . Warrants (Schlufspreis ) A1e G. 41s 34 Br.
Bradford , 28. März. Wolle rahig; man wartot die morgige Versteigerung

ab. Garne ruhig. an . n . . . 60 —
New- Vork. 26 Mürz 28 März Schiuspreiss. (26. Mä-2 28. März

2% Isaumpolle, Tagoszut. 9 000,
20g.86

Geldtfeg-Schulfsch., 2%„ gunderesiegn ###
Wechsel London 60 T. 4/88.
Gable Traussers
Wechsel Paris 60 T.
Wochsel Berlia 80 F.
Flo fundirte Anleihe
Ganada Paeide lül-A.
GentralPacide HB-A.
ChieagoNorti . West-A.
Chie .Milwauk.aEms.Paul

Glinois Gentealb.-Act.
Lake Sloro-Aetien
Lonieville&amp; aabu-A.-VTabe Erieckp Wost.
Nom-Fork diontralb-d.
North Pac. Vorzugs-A.
Norlolk, West., pref.,
Aich. Topaka 8. Fö-A.
Union Pacidc-Actien,
Denv. &ampRio Gr.Perk
Silberpreis
Schmalz Mai

„ vorrälig„ Rohe &amp;Drotiars
Speikch ei Chte . Nire
TalgTerpentinötZucker kairref.Muscor

.881 .88½
5381 54481/6

9 5361153
88 1/430½129
7 6561051

132.1383313/4124560½4937768451
52 7/
85.855.526,906409322¾

95⅛81153
88 1/6384/81183
76 7/8195413258
72 1/831½114361½49
37 5/8451452¾851/4.60.60
□ 90628483711274

Saumwolte , Tageszul ,
Baumw. Ausf. u. Engl.

n .Fest.
In Now Orieane

Mldd . Uoli Neu V.
Liefer. April

. Jani
" Juli" Oet.

Alsen Goltzuets Nr. 1.
Kupfer vorrätigKafse Rio Nr. 7

. " Aprl
. " Jani

Peirol, rohus (Parkere)
„ Standerd vhite

2 0005000890
6¾853825
6 8070929501225143/8133213

12. 72½.50
645 5

.205533½38048
98 7/89576651

923/9018034845/8
401/

8 000800910000815
6 11/16
8 45865674939359

00. 0014313221
12. 57½.406458.20

54%3¼38048
981/50
94 391⅜
89 5/82/6797539¾/4

„ PipeLineCt. ApriGeroldeffacht
Mell (Spring elears),
Mais April
Rot. Winterveis . vorr.

Lieter Mär¬
„ . " Aprn* " 91“

„ J
Wolz. in GhieageonlaiJ1 . Jaat

2311: Mais in Chlenge Mai
Terventinöl in Wilmington 33½, Stahlschienen 30. Stahldraht 42½
Geld leicht. Stimmung der Wertpapierbörse anfangs ruhig, Schluls im allge.

meinen sehr fest. Baumvolle auhig, Petroleum ziemlich fest.
Now- Tork, 28. März. (Schluspreise.) Baumwoleruhig, Zufahren an den

Golfhäfen 4300 ., do. an den atlant . Häfen , 340 B. Lieferungsware fest, Tag6g.
umsatz 99 700 . , Nürz .45, April .46, Agi .56, Juni 6 65, Juli .74, Aus. 683,
Sept. .93, Oet. .03, Nov. .13. Dee. .23. Relten vilig, Uürz — Aprül 943g,
Nai 9136, Juni 895/8. Juli 897, Aug. 893. Mais stetig, April 48. Mai 47.
Juni 4538, Juli 457g, Schmalz kest. Nürz 658, April —. Mai 6/60, Jugi —.
Juli 671. Kaffee schwach behauptet, Tagesumsats 39000 Sack, März 1350.
April 13.25, Mai 12.90, Juni 12.60, Juli 12.50, Aug. 12.40, Sept. 12.35, Oek.

sier. Solschente . Kaen uie a. Aud Pih. iaui Pi .
80. Kals Mai 393, Jui 38/4. Juli 381g, JehmeltUrz .25. Nai 630.640, Schweinerippeg März 5,65, Aai .70, Juni —. Juli 5,821.

Nürz 1020. Mai 10.30, Juni —. Juli 10521, Licht Rogs .75.
Chicago 26000), da an den westlichen Märkten 38000 Stück ,

adte Dde Kaich auns ai den Ghtsta ius Giech elhe
standen, das auch auf einem vom Landtage gefaßten Beschlusse
beruht . Besonders fand es ihren Beifall, daß man es in das
lieben der Provincialverbände stelle, die Entschädigung einzuführen

aashele de Dde de de. Gognesche uld ei. besceanen .
Rebenschnitt ist besondere Aufmerksamkeit zu verwenden. Dersel
ist sauber und einige Centimeter über den Augen auszuführen , um Anstand
der Bildung von hohlen Zapfen vorzuheugen, das alte und abges kommen.wengeschnitten, die alten Pfähle müsen gesammelt!“ 2 Prag , 28.

Ahz. Vergerichine. Wertpaplers , Geuechachafäich
Bergwerke, in 1000 Kure eingeteilt: Altendorf 2500B. Baakor Mulde

und zu regeln, wie degn bis jetz, Aberhagpt , nur drei Provizsen storbene Holz muß wegoeschnitteg , die alten, Prähle , uissen sesammelt
sich dazu geneigt gezeigt haben. Dagegen hatten sir unzueg uunrrer und verbrannt wergen. Lezreres jou vor beigerigeuteil der Mottenl
Bedenken und nurde deshalb Comnisionsbeiatungbeschlossen. Das= des Heuwurms (Mai, Juni),geschehen sein.

Laschseshchchach leschi sehhhhseche an
sch bsche bena . Ger v. Hearnuach unr Auchig, besony, bubd güsche gatz Gsaniten , aute nichiche, Betzickug uit gertiscseten geitene Huchiusg gesgenmnitig de Tchzueg deison de Dzunie.
die bese, uo bhige enh glsche, ei geten der Reider — uud vegeiureze zi, Hot,pose Oosgaussellungen ist in use, Splose, s. ei, Vue = Slichy bengetsuchtenPpauses, Bither purden
Entgegentounen begen, bere Mhjgt, auf Seten de, „egezis , gelegt, als wir Biehe, Po,, Ootazezgage Bie , Palte wenz her= tleine Stazlpitter gefiunden , Arbeiter sind damit beschiftigt, das

sc ae hepeschechese che cecesceeaeee sen ce eanee shesche sechesesche

Sslshe e seschelacgz , gae. P a. Aehce. S ic. Raschie Klie
(Telegr.) In den Abendstunden Fogen 39000 . BersnerksGesellschatten: Neu.Lsen 256, 3006. , Apleikescheineund

acsh hese ae e te eiche bie eae eschce elhe
I. u. II. Aussabe 1036 , Holland 1036., König Ludvig 102126 , Konig Wilhelm
100G. do. %6 1026 , 1033. Königin Elisabeth 1008, Königsborn 1020 , Moua¬

Bisher wurden pol 1036, Mathildephütte 1026, Stirum 1008, Tremovia. 996, Unser Pritz I.
Arbeiter sind damit beschäftigt , das u. II. Ausgabe 1026, Ver. Westfalia 1006, Wolfsbank u. Neu-Wesel 1026. —

ir Polizei nach den Ur= Für Kohlen und Gokes verstehen sich die Preise der Zechengemeinschaft , bezw.
des Cokos-Spndicats; gewaschene Nutskohlen Korn IV des östlichen Rezirks
gelton 650- -ch. Von den ab I. April ablautenden Verträgen ist die Mohrzall

Die Gemeinderäte von Paris erneuerk. # # # Suutsie se Essen, 28. Nürz . Getreidehörse . (Amtlicher Bericht.) Bei guten Besuck
abwartende Preisrichtang, Ungätze klein. Be gelten: Weizen inländ. 20.75¬
21.75-4, fremder 2050-22- ., Roggen inländ. 20-21.4, fremder 21. 50-2350-4.

daß ein Verzihe der
angemessenste Lösung erschienen sein würde .

Die dem Abgeordnetenhause zugegangene Seeundärbahnvor¬
lage schlägt den Neubau folgender Strecken vor: Gramenz¬
Bublitz, Sczepetoengzeueg #

Sschlstelse die id elalce coen
gestiftet worden . Näheres erfährt man durch Anfrage!
wirtschafts-Inspector C. Bach in Karlsruhe.

Bei den bevorstehenden Ohstbag=Lehreursen in Schulen und Ver¬
empfehlen wir gern den Lesern dieses Blattes, welche dem

sau nahestehen und seine Förderung wünschen , die Obstbau¬

wirt
einen
Obsilbau nahestehen

fremder —. 4, Fattergerste 14. -, Mais —.4f. Weizen¬
Rogsonvorschute 2950. 3050=K. Weisonkloie 11.11.50= . ,

März . Fruchtbörse, Weizen ruhig. pfülzer. 22¬
25-22.50-C. Saxonska 22. 25-2250.4, Chirka -22=25. 4.
5 amoric Winter 22=22504, Soring 22252350 =. Ia

2275- Roggen ruhig, ptälzer 2025,K. , russ. 22.
vrpories vergastetwiastgege teiepen,gäg hie Explosion 222ha Gerte Anterinsient hienise 1550=15sd=ck, Püler 162h 11.4, Vaser

Germain bis auf zwei verhaftet worden jeien. —u. vi, Exreuhen unverändert, bad. 14-1425=4, vürtemb. Alp 154. Mais bunter americ. 12.50.4.
re in der Rue Elichy angehe, so sei den Mietern des betregsengeg. Donau 14.4 Kohlraps dentschor 28.4, ungar , 29.4. Klesamen (m. .) deutscher

em Hauses vorher keinerlei Drohung zugegangen; es sei deshalb auch sa 105-112.4, 1Ia 90-100.4, Luzerne 92-95.=4,J0, Provencer 120.4, Esparsette
U= . : Grund norhanden gewesen, einen besondern Ueberwachungsdienst 27-28-4 Leinöl m. F. 46 50=4, Rüböl m. F. 62-4, Petroleum (Reichstest) fals¬

kein Grund vorhuntegen #e Dder Polizeipräfect fügte hinzu, es seien srei mit 2026 Abzug 20. 4, Weizenmehl Nr. 00 37,50 =, Nr. 0 3450=4, Nr. 1
in Erwägung zu ziehen. Der Wistzeffkir einen herartigen Ueber= 3259-4, Nr. 2 31.50=4, Nr. 3 3050=. Nr. 4 28.50.46, Roggenmehl Nr. 0

6 inländischer die 1000025
e Wochenbörse war das Gauchsk

mit Weizen sehr beschränkt, da die Eigner im Hinblick auf die Vorgänge in
Zeitgeschäftes wesentlich höhere Forderungen stellten, Käufer aber mit Rück¬

Paderborn = B
acd de Peicle alie bicheah uz ihe caiscteis heachentecis cheschcice ehice Gzesche, ecehe ne e

stresken. 35 363 840 zu 20 Bau=Ausführungen , 10000000 zur Be= werden seine Worte durch anerkennende NeußertingentideHetg rgtrgge Madrid , 28. März. (Telegr.) Die Herzogin von Montpensier
schaffuc von Vetriebonitteln . . . ürteniH, Hadschen Miniserte ur die Laudwirtschgft und bes ar., hatte gestern

einen ziemlich bedentlichen Ohnnachtsanfall . sichit aul den sehr gehlaciten Ketiabants zich uchern abiehnend verlielen:
schasfug von. Vetsctouuych, Mutgakrrt . 1berzogich badischen Minsierius, . 265 Julert , gzuger Zeie in angen (Poictr Versgi Hgesgiäkentlich, bedentirtge , Ohunachtseufol geg neuen Preis vusen dader achlielsch gexen die Vorroche aur behaptek. Kogga

Die Japanische Klettergurke, welche seit einiger Zeit in allen! Madrid, 28. März. (Telegr.) „Jei, deu. vixz —. sehn var auggsichts manselnder Kaalusk und vernehrten Aneehots um .56sr
Pest, 28, Mätz, (Telegr.) Tegggiögeser dot de zuzeigen Bläkteru

eupfossen wird, soll nach den „Mitteilugen über Obst, englischen Botschafters durch die Rönhy. =ggeitha , vur gaß ben bütger eige eu,. er= 1az, anshonternei don und oregesitet Lie Teigeschen Perie
der evangelisc#resormig # # # g epnge , zi# #ugh und Gartenbau“, welche von Director Göethe und Wandergärtner ###ihe Worte ausgetauscht. Die Rede des Botschafters

gegenuder seine Genugthuung darüber ausgesprochen,
ihr gesetzgeberisches Wirken zum Wohle der Kirche mit Besonnenheit
und Umsicht fortsetze . Der Kaiser versicherte die Synode auch
fürderhin seiner Gnade und seines Schutzes.

Rumänien .

schase ce aie ceäi s at sch die se
deren Eigenschaften genügend , genau. Ein Herr Bertog in Magde¬
bura empfiehlt sie auf Grund vorjähriger Exjahrungen sehr warm:(er die Gurken teils au, der Plauke , teils am freien Spalier,

anls ad de oiten Boschagn gaische. baden choshen , uice ensieilce secletsce ld lesen 1le sie Khae.
sich auf gegenseitige Interessen gründeten, dazu beitragen würden , Kagt, die Zukahren zind nicht bedautend. , Das Wetter ist milck, 12. 50K.
sich auf gegenferzgo , Zeut ene hefesigen Wärme, der, Schne

sbes u, bosteu, Spolg, Bohza, verolteten Stachaustaudwoatrnten San Vroyctyszeanß das seuen Aastades in der Monglet
ische eent, Hout, osye, „Maxhetzug übe: 2o lang, krich kräfige,

S 3 /805) Ausiähabische mit den Schwete getsitet ud 5odlecbendig

0 gg ### g. ###t , hefestigen . Wärme, der Schnee ist geschmolzen, die Eisdecko im Strom aber noch recht
den allgemeinen, Frieden Ppyslekftigeregea# Dach Meldungen aus ket in der Packt daseren ist achon viol olkenes Waster siehtber , die Darch¬

3 Bukarest, 23. März. Heute ist auch die Adreßdebatte im
Seuadte bendcht und der Gug, i de. Bostygepe ehohnen, Standort. Sie wuichs in Magdetzurg . über 2a lazg,
schuses in deitter Leige nit 12 9egen 2. Stiunye , giegenounen saftgrüne Bläter und setzte, piele Blsten und Früchte
worden. Außer dem Radicalen G. Panu, der sente pieor untzur¬ so lange, bis die Octoberfröste die Blätter kräuselu machten . Zis in Hie Hände der
teisch uuh alen Seiten austeilte, viu von der Oepoeltion veg vagzenshmnigenz Früchte waren bssden Jung , alsgelnuiz, Letgguzt genetelt ie Gheigen wuche
Redner von Bedeutugg aufgetreten. Die Ausführungen des national = und in der Reife tief,orangegelb , eine Zierde des Gartens. Wenn, gemetzelt , die übrigel

lbensen Senatous Schendtea bewegen ih eben ur in alten eine Gurke in inen so nastalen Sonmer, wisze gerig, Ce. pez a. Verlin 28. März.
Geleise des bekannten Vorwurfs, daß die letzte Parlamentsauflösung immer noch
ein verfsahugpuduige, Aed, de, Hotgagenen

Uunretgelnißzigkeiten sgat u die
Seicu Aad er eun ee eune s ien. Aaheaihene bach i u. Astashaltud Besteach sbe in chalane sare heschiät ide üice die helice e äce , Aashen

L. Catargiü nur Gelegenheit, die mehr als fragwürdigg, Stfäteg Zukunft als Marktgurke ersten Ranges. über die nehn Sinfonieen , die neun Musen, die drei Phasen, der
Leige, serAetese beis un beleichen. Veslegsengshartei

schosen aeh Aoue süder Die 14, Sischge.

fahrt bei Domesnees aber noch einstweilen gesperrt . Für Saten mangelt es
noch an Bedarf, trotzdem behaupten sich die Preise; für Schlagleinsaat,

hast Kates ie easeese e . ee e eoe
geschlosene Schiffe mulsten Befraichter die geforderten Preiso bewiligen.

(Telegr.) Trotz einer glänzenden Auf= Mechselpreise; Tondon 3. Ut. 9875 ., 96256. , Berlin 3 Nt. 48.40 ., 4815 .,

Jahre in schärfster Weise zu beleuchten . Die Regierungsparter schwieg
und überließ mit einziger Ausnahme des conservativen Senators
Popescu , welcher die Regierung gegen die Vorwürfe Panus in
Schutz nahm , die Verteidigung des herrschenden Regimes der
Ministerbank. Was die vom Regierungstische aus gehaltenen Reden

Landwirtschaftichg , Literatur. zu # l. . ,
Seitenhieben auf moderne Verhältnisse und Persönlichkeiten

In wengen Wogzen beginnt de Bestelzeit ud wemn Zeise vor hons
heute gesproßhen , bezag ersich pöhdlich auf den Vethoben, den

“ , Mituter auigt gus hen Pantagn ode, Vestan enues Gesiudes belden der Politz , und.3t Begiasen , Vertel wped ham soposte ger Unbau eines Gebizdes Helbenwote end . gz , piah f bsowost als auch den züngern Banr= Sedan , Hinaus behentugsholen Festag, der Deutschen,
noch wenig beschäfe dieser Woche zu feiernden Geburtstag, Bismarcks . Mit der Auf¬

Actiengesellschaften für 1891.
engesellschaft in Ber¬

und Rückstellungen 626 Di¬ngesellschaft für Spin¬
hasen der nereiund Weberei an der hohen Mark bei Oberursel

über die neut. Sinfongeep , „Lie, nent. Wiser, Gelden Wiczerschie , ergab sich, nach Vorgahme der Absohrgihnggon von 42 346.k (im Vor¬
idealen Entwicklung des Tondichters als eines Helden mit verschig, jahre 44413.4) ein Betriebsverlust von 126796-4 (i. V. 19240- ), Hier¬auf moderne Verhältnisse und Verkönlichkeiten von werden 60403 =K aus der Rücklage gedeckt, sodals 66293-K als Fehl¬

betrag vorgetragen werden. — Die Allgomeine Blsässische
Bankgesellschaft in Strafsburg zahlt als Dividende 336000.4
mit 7% (i. V. 390000 . G mit 8196). Der Ertragsrückgang rührt aus dembetragenden Minderwert der Wertpapiere und Reteiligungen henden in

er Acd upr laugtegiste schen, Ho zas von dermn Geb. Reg. = forderung, Bismarck ein Hoch auszuhringen , schloß er seine Peie,
angekun¬
der deut¬

.Versuchz, cher,

99 505 betragenden Minderwert der Wertpapiere und Beteiligungen her.
— Die Versicherungsbank Teufonia in Leipzig schlägt
wieder 11%6 Dividende vor. — Die Oberlausitzer Jutespin¬
nerei zu Ostritz zahlt nur 126 Diridende. Nach Mittelung des Vor¬

zeitig mit großer Schärfe Verneseu und seine Intriguenpolitik, Ludwig Hofstetter in Halle herausgegebene Buch): Pons, (gz1f Zahrez schen Pofitite begleitete das Publieum mit Beifallz der Versuch aber. Jahres
auch de Verwerlichteitsener Oppostionstakikhervotzeben , welhe schaftliche Bauwesen. Iu Versaltus u, der, , Sezjage ze. de Poslk in dent Conerisagl zu zerten, begepiete eiergichen sthzste
dort. un es iühr an fachlichen Vewesen fehlt, bie Erhtenung aufdas bon uns beshrocheng) „5egnhergpgst . Aste —— —

zen ge. Zichen, Herr v. Bülov, entfärdte sich, 3og sein Taschentuch, vischte sahr an.
e e e sichen Lemaibtk ik. Der erike Teil dbieser Heutend erveiter und mit hesonster Pscthigegst de izr jsez de. Hok- sein Versanmelen Huseanmn Leit Shals von seiter Sikete “ —

Potabe hat Donähenninister Con iun Seiner Aizwpork auf devor, Mochen , Pleltern gegen Feugzilgseit, K der ausesehaitern VeuszusgAufgabe haf Volnanesmmister Carp in seiner?
erwähnten Angriffe Schendreas in mustergültiger Weise gelöst .

w ist kein Schönredner und kein Vielredner. Wo es aber die

anf ein besseres Erträgnis gerechnet
— Zur Geschäftslage in Oberschlesien . Dem Bericht der

der Eisens , in
der Herstellung auch von Bauernhäusern und Ge¬

e2, Ose gig, wichtiasten Musterentwürfe des landwittschaftlichen Mi¬Sop i v. Sohpzusge ud von Gage gist, de hel er seder= Leten. Die wigteger dei Konstheunrfse
Anwendung einer gezunger , politischen Loge, zut, vn seue ve Frvrig nisteriums , wie sie auf den Domänen vielfach zur Ausführung ge¬
zeit seinen Mann . Herrn Schendreg gegenüber, welcher aues, was langten, und im Auhang die Veranschlagung von Bauten aller Art
in den zwölf Jahren der nationaliberaler Regierung zu gunsten haben den Umfaug des Buches wesentlich bergrößert , Jodaß

Daste geiset hoste, dnd er ader dechust auch sesle segngen
habe, von welchen seine Anhänger in einer dem Lande und der geschteig
Paxtei schädlichen Weise materiellen Vorteil, gezogen hätten. Im bei Erfur
weitern trat Carp für die constit
zur Auflösung des Parlaments

Rchk iads Sarei , uesich als eisch dun echitad , Bsai sch uh Gehschel elcte halsgsheslele elec chte iche
dürfte nach dieser Scene selbst bei dem ihn vergötternden Berliner Ertahr einerseits zwar das Geschäft in Steinkohlen , eine, ansehn¬
Publicum unmöglich geworden sein. Lliche Steigerung in Förderung und Absatz, s0 hat anderseits dieser
Phdttchn Hgg # lunerwartek, hohe Preistand auf die Mehrzähl , Soicher, Industrieen,

Uandal Rewarha und Woglzahm (weiche dieses Roherzeugnis zur Auffechthaltung inres Betriebs nicht
Handel , Gewerbe und verkehr : fientbehren könneh, erschwerendseingewirkt. Am empfndlichsten wurde

( Telegrammes dadurch die Eisenindustrie betröffen, deren vielfache Bemühnn¬
Wie der B. -O. höxt, hat am Samstag in der gen. biligere Kohleppreise zu. erzielen aber Hisjetzt ziewmlich ertolglos

Alse herh de Kelbelctafel eicsche Leldl escie Keit lbece Gedelaechlie cl schtece , se heteshe bhache
erbsfähig bleiben gewinnen , die zum Teil verloren gegangene Ausführ wieder herzustellen.

Vor allem wirkten die russischen Zollerhöhungen und die unverkennbar

Erfurt, ein in diesem Zweige derMann. Um die Buchführung für das Bedürfis orob¬= u. Sie ichets Lesit ; 4 Sioi. L für 1dte keotgesetiek vorden. sielh atankeg=Verieheztsrinsen
des Commerner Bergwerks¬

1891 bemerkt, dals das abgelaufene Jahr nieun ausschliefslich den Versuchsarbeiten gewiämet durch die Verkautspreise für Grob¬ und -Feinbleche , Sfärk Helen; eine
esteal der Partbestand des Vereins ablängig sein Einschränkung des Hochofenbetriebs,war die natirliche Folge hiervon.nstall der Portbestand, des, Vpreitgneh gafegt. da Ffnter der gedrückten Lage der Eischindustrie-hätten-besondersrgegenSAashg, Sochang , Keaeschnche hoite Giez iche de Sahe elscene ie icie ie sechegoaslaht de Aaeseschantestshoiz

Sesenie eliche Ge chanescte
zuüähten entschlosen sfei, lieber auf den Besitz der Macht

Verzitzieg läßt sich in auderer Weise auch auf den Peut Hes eretriäge sesses gate vorden Pokz. lge . enscherskäetsh Wre, vodneh - Volgende Prtoige eation die Brlickendan=ckustaltsen unckiulsedenadrieiton eriten unser
als, wie das unter den Nationalliberalen so häufig geschehen , ihre wenden, denn mancher Laudwirt, der früher fe, E pen Gauzsast uuß nur der Verkauf dor, Autteiggforge, Jetet #ehon erhoft werden. Auf dem Druck der Verhältnisse gleichfalls bedeutende Nachteile und

falen lassen , sobald sich „denselben eine parlamen= stalles seing. „besserz, Hstig gasgrliehz , die damit den Herstostengg

gegen Vernesen
das Wort erz genosenschaft und wenn man ihn zun Mitglede oder gar Zun Vor= keiten vegene



durch diesjährige Milsernten an Roggon und Kartoffeln und vergröfsert
durch die russischen Au-fuhrverbote, in den meisten grofsen wie kleinen
Industriebetrieben eine weitere Aufbesserung der Arbeitslöhne not¬
wendis; solche Erhöhungen sind teils gefordert , teils freiwillig gewährt
worden. Verkehrs- Nachrichten .

Ausfuhr -Staffeltarife über die deutschen Sechäfen .
Aus Mainz, 26. März. Nach oiner Mitteilung an die hiesige Handelskammer
liegt es in der Absicht der preufsischen Staatseisenbahn-Verwaltungen , für die
Ausfuhr aus Thüringen und Baiern über die deutschen Seehäfen
auf Spielwaren , Kurzwaren , Holzwaren , Holzdrahtwaren, Porzellan , Glasperlen ,
Glastafeln, Farben und Farbwaren und andere einschlägige Gegenstände , ferner¬
auf Griffel, Märbel und Schiefertafeln einen ermäfsigten Staffeltarif einzuführen .
Dagegen soll für diese Gegegenstände der im Verkehr mit den Rhein- und
Mainumschlagsplätzen bestehende Ausnahmetarif aufgehoben werden . Die hiesige
Handelskammer erblickt in dieser geplanten Aenderung eine ernstliche
Schädigung des Rhein- und Mainumschlageverkehrs und
hat deshalb die hessische Regierung gebeten , mit allen Kräften dahin zu
wirken, dafs bei Einführung der Neuerung für den Rhein- und Mainumschlag
die gleichen Zugeständnisse gemacht werden wie für den Verkehr nach den
sechäfen.

Ueberseeische Dampfer. Eingetroffen. 28/3: In Queenstown Lord Clive
(American) v. Philadelphia; in New-York Richmend Hill (Wilson Hill) v. London,
Deruyter (Engels) v. Antwerpen , India, Derian, Furnessia und Bolivia (Anchor),
Eurepe und The Queen (National), Tauric (White Star), Aurania (Cunard ), Lake
Winnineg (Beaver), in Philadelphia Ohio (American), in Boston Pavenia (Cunard ).
in Halifax Carthaginian (Allan), alle zwölf v. Liverpool ; in Triest Pandora
(Oesterr. Liopd) v. Konstantinopei.

Civilstand der Stadt Köln. — 28. März.
Geburten. Luise und Friedrich Wilhelm, Zwill. v. Johann Heinr. Kindeler.

Tagl., Severinstr. 109. — Elisabeth Johanna, T. v. Andreas Reiners, Schrifts .,
Michaelstr . 10. - Stephan Theodor, S. v. Peter Mörs, Destillateur, Bonnerstr.
21. — Wilhelm Joseph , S. v. Joseph Stöckle, Drechsler, Türmchenswall 40A.
Katharina, T. v. Philipp Schwank, Zimmermann , Agrippastr . 51. - Friedrich,
S. v. Mathias Esser, Wirt, Chlodwigsplatz 2. - Konrad, S. v. Johann Heinrich
Röseler, Locomotivführer , Gereonswall 7A. - Michael , S. v. Joh. Breuer, Tagl.,
Elsafsstr. 63.- Maria Sophia, T. v. Wilhelm Schäche, Kutscher , gr. Telegraphen¬
str. 28. - Hans Karl Wilhelm, S. v. Karl Schweikhardt, Kaufm . , Victoriastr. 30.
Katharina, T. v. Joseph Hammelstein, Schlosser , Dreikönigenstr. 14. - Mathias
Heinrich Rich., S. v. Heinrich Köhler, Commis, Rinkenpfuhl 6. - Peter, S. v.
Peter Odenthal, Goldarbeiter, Thieboldsg . 1. - Ludwig, S. v. Friedrich Knauls,
Stellmacher , Zülpicherstr. 19. - Johann Joseph, S. v. Heinrich Joseph Lamers¬
weiler, Schiffscapitän, Buttermarkt 47. - Sibilla, T. v. Heinrich Lutter, Tagl.,
Radorthal, im Sträfschen 102. - Lucia, T. v. Franz Breuer, Tagl., Mauritiuswall
58. - Sebastian, S. v. Peter Joseph Luhmer , Formstecher, Landsbergstr. .—
Maria Joseph , S. v. Johann Peter Peters , Steueraufseher, Moselstr . 108. - Salo¬
mon, S. v. Bernhard Hern, Metzger, Weyerstr . 95. - Heinrich, S. v. Benediet
Dusemund, Schneider, Thieboldsg. 109. - Elisabeth, T. v. Michael Pütz, Schrei¬
per, Severinswall 29. - Franz, S. v. Johann Fabry, Tagl., Eulengarten 11. ¬
Peter, S. v. Johann Peter Nikol. Krupp, Bäcker, Siebenburgen 16. - Heinrich ,
S. v. Joseph Müller, Kunsth., untor Goldschmied 37. — Joseph , S. v. Joseph
Gröschen, Schuhmacher , gr. Griechenmarkt 107. " Anton, S. v. Anton Hötgen,
Tagl., Annostr . 6. - Theresia , T. v. Andreas Otten, Tagl., Severinstr. 49.¬
Joseph , S. v. Michael Degen, Schneider, Buttermarkt 32. - Maria, T. v. Adolf
Hamacher, Tagl., Thieboldsg . 33. - Mathilde Adolfine, T. v. Jakob Salzburger,
Tagl., Severinswall 35. - Christine, T. v. Anton Danz, Tagl., Spulnfannsg . 20.¬
Jakob, S. v. Franz Pest, Tagl., Severinswall 20. - Theodor, S. v. Leonhard
Perschen, Handelsmann , Ehrenfeld , Franzstr. 27. - Gustav, S. v. Philipp Nix,
Dachdecker , Buschg. 3A.

Sterbefälle. Johann Mehren , unverh., ohne Gew., 40 ., Pützgasse - .¬
Katharina Schmitz , Wwe. Lugt, 85 ., Ehrenstr. 40-42. - Stephan Klein, verh.,
Rentner , 56 ., Merowingerstr . 3. - Eleonore Alt, geb. Bleyenheuft , 59 ., Dut¬
fesbach 8. " Ernst Robert Stibbe, 2 M. 20 ., Eifelstr. 4. — Hubert Schmitz,
unverh., Ackerer, 81 ., Pantaleonswall 65. - Johann Wilhelm Menrath, 1 J. 4
., Hohestr . 13. - Gerhard Karl August Brommont , 7 ., Weideng. 1. - Cäcilia

Clef, geb. Moyer, 61 ., Breitestr. 123. — Hubert Stephan Thelen, 9 M. 21 .,
Mühlenbach 48. - Joseph Wirtz, 3 M. 28 ., Biberstr. 36. — Wilhelm Boisserée,
unverh., Reg.-Baumstr., 40 ., Mauritiussteinweg 110. - Anna Maria Brauweiler,
geb. Nettesheim, 72 ., Ursulagartenstr. 12. - Johann Christ, 5 M. 22 ., gr.
Spitzeng . 69-71. - Katharina Jaccbi, geb. Eifler , 53 ., Vogteistr. 29. - Franz
Wittenberg, unverh., Commis, 30 ., zu Paderborn. - Paul Advena, 6 J. 7 .,
Thieboldsg . 90. - Eva Jansen, geb. Vols, 38 ., Weilsgerbereckg . 2A. - Wilhelm
Franken, verh., Schlosser , 28 ., Achterstr . 52. - Michael Claisen, verh., Schuh¬
macher, 40 ., Weberstr . 18. - Ferdinand Marinelli, unverh., Erdarbeiter, 39 .,
Gerconswall 7A. - Eulalia Pätzel, 1 J. 6 ., Saarstr. 21. - Christina Krischei ,
Wwe Graf, 81 ., Mechtildisstr. 11. — Gerhard Röllgen, verh., Maurer, 39 .,
gr. Tel graphenstr. 18. - Eva Mackler , Wwo. Kiegel, 71 ., Kämmerg. 12.¬
Gerbard Andreas Hamacher, 4 M. 18 ., Perlengraben 34. — Engelbert Mauel,
2 M. 22 ., Katharinengraben 31. - Maria Schmitz, 1 M. 18 ., Mauritiuswall
27. - Johann Joseph Luhr, 7 M. 8 ., zu Bayenthal . - Agnes Bläser, grb. Rapp,
54 ., gr. Griechenmarkt 120. - Elvira Moll, 65 ., ohne festen Wohnort. ¬
Johann Roggendorf, verh., Fuhrmann , 45 ., Elsafsstr. 28. - Peter Franz Rud.
Olfers, 2 M. 15 ., Ursulastr. 170. - Hedwig Alexander, 2 J. 3 ., Höhle 37.
- Gertrud Inveen , Wwe. Sturm , Blaubach 66.

Heiraten. Wilh, Mayer , Schrifts., u. Elisab . Jansen, beide v. hier. - Ant.
Thome, Bäcker, v. Münstermaifeld , u. Kath. Ormanns, v. Brachelen . : Herm.
Maus, Packer , u. Elisab . Lejeune, beide y. hier.

Heirats -Ankündigungen. Markus Welli , Kaufm . , zu Glehn, u. Henr .,
Heumann , Pfälzerstr. 50. - Peter Joh. Korthaus, Schuhm. , Benesisstr. 52, u.
Math. Hein, kl. Griechenm . 64. Joh. Hels, Tagl., u. Magd. Leif, beide Agrippa¬
str. 90. - Karl Heufemann, Handl .-Reis., Alterm. 9, u. Maria Lübeck, Hochstr .
68. 72. - Wilh. Radke, Schlosser , zu Ehrenfeld , u. Joh. Thome, Ehrenstr. 79.¬
Moritz Richter, Hutm. , Gerconsw. 128, u. Maria Könlg , Friesenw . 84. - Hub.
Wellersheim, Metzger, Waidm. 25, u. Christ. Mergler, unter Kranenb . 23. ¬
Herm. Scheider, Schuhm. , Wollk. 16, u. Aug. Emma Pollack, Blaub. 28. ¬
Dr. Jul. Schindler, Arzt, zu Baden, u. Maria Wolls, Hohenzollernr. 33. - Adam
Kraus , Privatseer., Salomonsg . 1, u. Elisab . Müller, gr. Witschg . 28. - Jos.
Konein, Conditor , Mautg. 5, u. Bertha Schlimbach, Klobeng. 6. - Math. Ott,
Fabrikarb ., zu Mülheim a. Rh., u. Kath. Müller, Streitzeugg. 55. - Friedr.
Wilh. v. Amelunsen, Prem.-Lieut. im Füs.-Regt. Fürst Karl Ant. von Hohen¬
zollern Nr. 40, bier, u. Ant. Gabr. Sus. Klose , zu Dresden.

KonsbroTöchen - Lzotü , BRemen

VON BREMEN NACH NEW - YORK ,

DAMPFER SAALE .
Abfahrt am 27. März 1892.

Liste der Cajüts - Passagiere .
Herr Franz Bürgi.
Frau Thcresia Bürgi.
Frau Ernestine Blan¬

kenstein.
Herr Fred. E. Bright .
Herr Pastor Friedr.

Bahr.
Frau Magdalena Bahr.
Herr N. Cohn.
Frl. Anna Finger.
Herr Franz Frank.
Herr Thype G. Graae .
Herr S. Herzog.
Frl. Horsmann.

HIerr Dr. O. C. Hage¬
mann.

Frl. Bertha Cohn.
Herr Adalb. Kolb.
Herr Adam Kistinger.
Herr Gcorg Kathe.
Herr Gottfried Knoche .
Herr Julius J. Levy .Herr A. E. Lawrencejr .
Herr Hans Maneck .
Frau Jamcs Mason.
Frl. Edith Mason.
Herr Christian MeDer¬

mott.

Herr Herm. Nitzsche.
Herr Friedr. Römer.HerrNathanReichmann
Herr Cacsar Samson .
Frl. Rosalie Samson.
Herr Wilhelm Stümpfel.
Herr Joh. Suter¬
Herr M. Skala.
Herr Hans Theilkuhl.
Herr Anton Thiermann.
Herr Max Urbanczik.
Herr Christ. Voigt.
Herr Herm. Wiggen¬

hauser.

Rotklee = Samen
Feldarasbau, Sommerweizen, vorher auf Keimkraft geprüft, empfieh*“ H. Itzenplitz, Landwirtschaftliche Samenhandlung, Koln.

garantirt echte rheinische Art,
seidefrei , alle Klee=Arten,Gräser für Wiesen = und

. —

Ein passender Federhalter ist für jeden
Schreibenden so wichtig wie eine dassende
Feder . Man verlange ausdrücklich Halter von

SOENNECERN in Bonw .

Erven zucas Bols
gegründet 1575* P

Amsterdam
Dépöt:

Berlin W. 8.
Probirstube:

Friedrichstrasse Nr . 169 .

Kugelspitzfedern
vorrätig in allen Papier = und

Schreibwaren =Handlungen.
Bei Husten , Heiserkeit , Schnupfen
at Dr. Rob. Bock' s Pectoral (Hustenstiller) in allen Kreisen durch
se ihm zur Seite stehenden gewichtigen Empfehlungen, basirend auf seiner
orzüglichen Wirksamkeit, Eingang gefunden. Man findet Dr. Rob.
sock' s Pectoral in Schachteln (60 Pastillen enthaltend ) à 1 Mark
k den meisten Apotheken . Man lese die Gutachken der Doctoren und
Zühnenkünstler.

Die Bestandteile sind: Huflattich, Süßholz je 2gr, Isländisches Moos
5gr. Sternanis , Röm, Kapillen , Veilchenwurzel je 0,75gr, Eibischwurzel,
Schafgarbe, Klatschrose je 0,bgr, infundirt, abgepreßt, zum Extract eingedicktind mit Malzextract 0,6gr, Salmiak 0,25gr , Traganth 0,45gr , Zucker¬
#lper, 285gr, Vanille=Extract, Rosenöl je 0,01gr vermischt und hieraus
" Pustillen, von denen jede 0,33gr wiegt, bereitet.

Depot Köln, Einhorn=Apotheke, Glockengasse —.

von Felir Bagel in

" — Matantart

Glossarium Zum Sch „ , Feallur
von

Christianus Democritus ,
den preußischen Volksvertretern gewidmet .

1 Mart .
Diese im Februar d. J. entstandene Schrift ist die ein¬

zige, welche den vielerörterten Gesetzentwurf in
herzerheiternder Weise behandelt und den Fall

desselben bestimmt vorhersagt .

Man kaufe keine Klassiker
ehe man sich nicht den Prospect der von Autoritäten, Zeitungen und Kaufern glanzend
besprochenen und billigsten „Deutschen Klassiker=Bibliothek" hat kommen
lassen . Dieselbe enthält die Werke von Goethe, Schiller, Lessing, Kleist, Körner, Lenau,
Hauff und Heine mit Portraits, Biographien, Citaten= und Gedichtregister . Preis nur
12 Mark. Man verlange unter Bezugnahme auf diese Zeitung Prospecte gratis und

franco von der Verlagsanstalt Urania, Berlin SW., Encke=Platz 1.

Leitfaden

zum Tanzunterricht
nebst Anleitung zur Ausbildung des Körpers und der vom Verfasser
begründeten, ästhetischen Gymnastik von

. Freising , kgl. Universitäts - Tanzlehrer
14 Bogen mit vielen Zeichnungen . Geb. Preis 20%

Verlag Otto Dreyer , Berlin . H

5

De Br - Neigge .

leicht, gründlich' s

Ksehngänge des
Dein

Jerlag Magdeburg. )
ahne Nebenkosten
schnell zu erlernen.

Lehrbuch (Mein und Dein) d. einf. gewerbl. Buchführung Mk. .50Schlüssel (Mein und Dein) d. einf., dopp. u. amerik. „ „ .00
*Das Kleine Mein und Dein, d. einf. u. doppeiten „ 6 Bücher „ .00
*Mein und Dein. Schul-Lehrwerk d. einfach. gewerbl. „ 14 „ „ .00
Privat -Buchführung f. Besitzende, Beamte u. s. w. 5 „ „ 15.00

* Auch zu eigener erster Buchführung vorzügl. geeignet. Prospekte kostenfrei.
So eben erschien :

u der Tinol Kendsbnig
und Umgegend.

Preis .4. Nur zu bez. bei H. Möller, Rendsburger Wochenblatt. H
Rhein = u. Ruhrzeitung .

Täglich 2 Ausgaben. — Duisburg . — Mittags= u. Abend=Blatt.
Gelesenste Zeitung am Niederrhein. — Wirksamstes Insertionsorgan.

Postpreisliste 5406 . — 45. Jahrgang. — Probe =Exemplare gratis und franco.

Freidwörterbuch .
Siebzehnte einzig rechtmäßige

Original=Ausgabe
in 10 Lieferungen à 60 Pfennig. 2
Im Verlage der Hahn' schen Buch¬

handlung in Haunover ist so
eben erschienen und durch alle Buch¬
handlungen zu beziehen:
Dr. Joh. Christ. Aug. Heyse ' s

Siebzehnte einzig rechtmäßige
Original =Ausgabe.

Neu bearbeitet, vielfach berichtigt und
vermehrt von

Dr. Otto Lyon.
Diese neue von Herrn Dr. Lyon

sorgfältig umgearbeitete 17. Auflage,
durch viele neu aufgetauchte Fremd¬
wörter bereichert, erscheint

in 10 Lieferungen à 60 Pf.
Die erste und zweite Lieferung

liegen vor, dritte und folgende in
Doppellieferungen à 1 M. 20 Pf.
folgen in Zwischenräumen von 6 bis
8 Wochen , so daß das ganze Werk
bis gegen Ende October dieses Jahres
vollständig vorliegen wird .

Bekanntmachung .
Durch einen vor dem Königlichen

Notar Peter Hilgers zu Köln am
18. Februar 1892 zwischen:

Carl Kirchner, Architekt , und
Sophia Schönewald, ohne Stand,
beide zu Köln wohnend,

errichteten Ehevertrag , haben die¬
selben bestimmt:

Unter den zukünftigen Ehe¬
gatten soll eine völlige Güter¬
trennung statthaben und Kraft
dieses eingeführt sein.

Köln, 26. März 1892.
aschke,

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts , Abtheilung 3.

Bekanntmachung .
Durch einen vor dem Königlichen

Notar Peter Hilgers zu Köln am
24. Februar 1892 zwischen:

Jean Gerhartz, Kaufmann, und
Johanna Schafer, ohne Geschäft,
beide zu Köln wohnend,

errichteten Ehevertrag, haben die¬
selben bestimmt:

In der zukünftigen Ehe soll
eine auf die Errungenschaft be¬
schränkte Gütergemeinschaft statt¬
haben und Kraft dieses einge¬
führt sein.

Köln, 26. März 1892.
Paschke,

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abtheilung 3.

Velnnntmachung .
Durch einen vor dem Königlichen

Notar Hans Walther Schippers zu
Köln=Ehrenfeld am 9. März 1892
zwischen:

Franz Gussen , Restaurateur, Wit¬
wer von Anna, geb. Tiefenbach,
und Elise Otto, ohne Geschäft ,
beide zu Köln wohnend,

errichteten Ehevertrag haben die¬
selben bestimmt:

Zwischen den zukünftigen Ehe¬
gatten soll eine völlige Güter¬
treunung bestehen , wie solche im
Artikel 1536 und folgende des
Bürgerlichen Gesetzbuches vorge¬
sehen ist.

Köln, 26. März 1892.
Paschke,

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abtheilung 3.

In das hiesige Handels= (Firmen=)
0 Register ist bei Nr. 401 vermerkt
worden, daß das von dem zu Köln¬
Deutz wohnhaft gewesenen , nunmehr
verstorbenen Kaufmann und Gas¬
fabricanten Otto Kellner bei Leb¬.
zeiten daselbst geführte Handelsge¬
schäft unter der Firma:

„Christian Schaurte "
mit Einschluß der Firma auf dessen
Witwe Sibilla, geborene Kneusels,
Fabrikbesitzerin zu Köln=Deutz, über¬
gegangen ist, welche das Geschäft
unter derselben Firma zu Köln =Deutz
fortführt.

Sodann ist in demselben Register
unter Nr. 5844 die Fabrikbesitzerin
Sibilla , geborene Kneusels, Witwe
Otto Kellner, zu Köln=Deutz, als In¬
haberin der Firma:

„Christian Schaurte"
heute eingetragen worden.

Ferner ist bei Nr. 121 und Nr.
1237 des Procuren=Registers das Er¬
löschen der der Ehefrau Otto Kellner,
Stbilla , geb. Kneusels, und dem Kauf¬
mann Theodor Schaurte zu Köln¬
Deutz für die obige Firma früher
erteilten Procuren vermerkt worden,
und sodann unter Nr. 2694 und 2695
desselben Registers die Eintragung
erfolgt, daß die Witwe 2c. Kellner
für ihre obige Firma den zu Köln¬
Deutz wohnenden Kaufleuten Theodor
Schaurte und Heinrich Kellner, und
zwar jedem derselben für sich, Pro¬
cura erteilt hat.

Köln, den 26. März 1892.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.
In das hiesige Handels= (Firmen=)
0 Register ist bei Nr. 1242 vermerkt
worden, daß das von dem zu Köln¬
Deutz wohnhaft gewesenen , nunmehr
verstorbenen Kaufmanne Otto Kellner,
bei Lebzeiten zu Kalk geführte Han¬
delsgeschäft unter der Firma:

„O. Kellner"
mit Einschluß der Firma auf dessen
Witwe, Sibilla , geborene Kneusels,
Handelsfrau zu Köln-Deutz über¬
gegangen ist, welche das Geschäft
unter derselben Firma zu Kalk fort¬
führt.

Sodann ist in demselben Register
unter Nr. 5845 die Handelsfrau Si¬
billa, geborene Kneusels, Witwe
Otto Kellner, zu Köln=Deutz als In¬
haberin der Firma

Kellner "
heute eingetragen worden.

Ferner ist bei Nr. 1238 des Pro¬
curen =Registers das Erlöschen der
dem Kanfmanne Theodor Schaurte
zu Köln=Deutz früher erteilten Pro¬
cura vermerkt worden und sodann
unter Nr. 2696 und 2697 desselben
Registers die Eintragung erfolgt,
daß die Witwe 2c. Kellner für ihre
obige Firma den zu Köln=Deutz woh¬
nenden Kaufleuten Theodor Schaurte
und Heinrich Kellner, und zwar jedem
derselben für sich, Procura erteilt hat.

Köln, den 26. März 1892.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Concurs
G. Loosen &amp;

in Koln .
Die in vorbesagtem Concurse zur

Vertheilung gelangende Schlußdivi¬
dende von 20,3% kann am 1. und
2. April er., nachmittags von 3½—6
Uhr auf meinem Bureau gegen
Quittung in Empfang genommen
werden. Nicht erhobene Dividende
wird den betreffenden Gläubigern
durch die Post zugesandt werden.

Köln, den 28. März 1892.
Der Concurs=Verwalter:

Dr. Carl Mayer,
Rechtsanwalt.

Das Concurs=Verfahren über das
*Vermögen des die Firma H. Horst
&amp; Comp. führenden Kaufmanns Her¬
mann Horst zu Altena wird hiermit
aufgehoben, da der unterm 12. Fe¬
bruar er. abgeschlossene und gerichtlich
bestätigte Zwangsvergleich rechts¬
kräftig geworden ist.

Altena, den 23. März 1892.
Königliches Amtsgericht.

Un unsermObei N¬ firmen =Register ist heute
#r. Kr. 283 Firma

„R. Lemmer &amp; Cie.“
mit dem Sitze in Neuß eingetragen
worden:

Die Firma ist erloschen .
Neuß, den 26. März 1892.

Königliches Amtsgericht.
anter Nr. 110 des Firmen =RegistersLi des Königlichen Amtsgerichts zu
Zell ist heute die Firma

„M. Flies“
und als deren Inhaber der Apothe¬
kenbesitzer Martin Flies mit dem Orte
der Niederlassung Alf a. d. Mosel
eingetragen worden.

Zell, den 24. März 1892.Rohrbach,
Gerichtsschreiber des Königlichen

Amtsgerichts . 2—

Elegantest illustrirtes
Witzblatt Deutschlands.

Erscheint wöchentlich
1mal. Preis pr. Quartal.50 Mk. Bestellungen
bei allen Postanstalten,
Buchhandlungen und der
Expedition Berlin .,

Neue Roßstraße 23. H
Der Geschäftsfreund ,

Fachblatt für Manufactur=,
Confections = und Modewaren ,

Putz, Wäsche, Tapisserie ,
Kurz= und Wollwaren 2c.

Von den ersten und leistungsfähigsten
Firmen Deutschlands seit Jahren zu
erfolgreicher Propaganda benutzt . Er¬
scheint jeden Sonnabend in 12000
Auflage. 14. Jahrgang. Für alle
einschlägigen Geschäfte von größtem
Werte. Man abonnirt auf das neue
Quartal für nur 60h bei allen Post¬

ämtern unter Nr. 2513. H
Verlag: Berlin SW. , Leipzigerstr.49.

Die Broschüre über

ist soeben erschienen und gegen Ein¬
sendung von 25 Pfg. (in Briefmarken)
zu beziehen . 5

A. Klein in Herford i. Westf. ,
Höckerstraße 291.

In unser Gesellschafts=Register ist# heute bei Nr. 625, betreffend die
offene Handelsgesellschaft in Firma
„Dortmunder Corseffabrik C. H.
Pieper &amp; Co.“ zu Dortmund, folgen¬
des eingetragen :

Col. 4. „Eine Zweigniederlassung
ist in Mettmann errichtet".

Dortmund , den 22. März 1892.
Königliches Amtsgericht .
Gelnnntmichung .

Die unter Nr. 208 unseres Gesell¬
schafts=Registers mit der Firma Ernst
Nedelmann und dem Sitze zu Mül¬
heim a. d. Ruhr eingetragene offene
Handels =Gesellschaft ist aufgelöst.Mülheim a. d. Ruhr, 19. März 1892.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung .
Durch einen vor dem Königlichen

Notar Hans Walther Schippers zu
Köln=Ehrenfeld am 17. Februar
1892 zwischen:

Peter Joseph Eduard Koll
junior, Kausmann, und Elisabeth
Theodore Josephine Weier, ohne
Geschäft, beide zu Köln wohnend,

errichteten Ehevertrag haben die¬
selben bestimmt:

Zwischen den zukünftigen Ehe¬
gatten soll nur eine Errungen¬
schafts=Gemeinschaft stattfinden,
wie solche in den Artikeln 1498
und 1499 des dahier geltenden
Bürgerlichen Gesetzbuches vor¬
gesehen ist.

Köln, 26. März 1892.
Paschke,

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abtheil. .382

Handels =Register des

zu Iserlohn .
Die unter Nr. 909 des Firmen¬

Registers eingetragene Firma
„Bormann &amp; Cie.“

(Firmen=Inhaber : der Kaufmann
Hermann Bormann zu Iserlohn) ist
gelöscht am 14. März 1892.

Duisburg a . Rh .

für jedes Gesch . geeignet, mit 7 . ,
1 Mans. u. Hofr. (frequenteste Lage)
sofort zu vermieten.

Friedr. Heck, Sonnenwall .

gzister des
Koniglichen Amtsgerichts

zu Iserlohn .
Unter Nr. 921 des Firmen =Registers

ist die unter der Firma „Friedrich
Vogt" errichtete Zweigniederlassung
zu Hemer und als deren Inhaber der
Kaufmann Friedrich Vogt zu Iser¬
lohn am 24. März 1892 eingetragen.

Handels =Register des
Königlichen Amtsgerichts

zu Iserlohn .
Unter Nr. 567 des Gesellschafts¬

Registers ist die am 1. März 1892
unter der Firma „Bormann &amp; Cie.“
errichtete offene Handelsgesellschaft
zu Iserlohn am 14. März 1892 ein¬
getragen und sind als Gesellschafter
vermerkt:
1) der Kaufmann Hermann Bor¬

mann zu Iserlohn,
2) der Steindrucker Richard Sebald

zu Iserlohn.
Für

wird ein cautionsfähiger , strebsamerWirt gesucht.
Offerten mit Angabefrüherer Thätig¬

keit unter 0 N 201 an die Expedi¬
tion d. Bl.

Die Arbeiten zu Geleiseumlegungen,
* zum Teil verbunden mit Erneue¬
rung der Kiesbettung , sollen in zwei
Losen , getrennt oder zusammen ver¬
geben werden.

Los I 8214m von Erkelenz nach
Wickrath ,

„ II 1742m von Herbesthal nach
Astenet.

Unter Hinweis auf die Bedingungen
für die Bewerbung um Arbeiten und
Lieferungen vom 17. Juli 1885 werden
Unternehmungslustige aufgefordert,
Angebote bis zum 6. April, mittags
12 Uhr, bei uns einzureichen.

Die näheren Bedingungen können
in unserer Kanzlei eingesehen und mit
dem Angebotbogen gegen postfreie
Einsendung von 50 Pfg. für jedes
Los von derselben bezogen werden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Aachen, den 24. März 1892. k

Königl. Eisenbahn=Betriebsamt.

VICTORTAHAUS .

Per 1. October d. J.
zu vermiethen

LADEN
sowie

Geschaftsraume
im

I. u. II. Obergeschoss .
Räume in allen Grössen

bis zu 700 □Meter. DRESDEN

ELECTR.
BELEUCHTUNG.

CENTRALHEIZUNG

AUFZUG .

Geschäftslage ersten
Ranges

an der Waisenhaus-,
Ring- u. Seestrasse.

AUSKUNFT ertheilt der Besitzer HEINR. MAU.

Sociéte anonyme des Tramways
de Cologne .

( Kölnische
Die Herren Actionäre werden hiermit zu der am Dienstag den 12.

April 1892, vormittags 11 Uhr, im Geschäftslocale der Gesellschaft
Boulevard Bischoffsheim 26 in Brüssel abzuhaltenden

en General = Versammlung
eingeladen.

Tagesordnung :
1. Bericht des Verwaltungsrates und der Commissare;
2. Genehmigung der Bilanz und der Gewinn= und Verlust=Rechnung;
3. Ersatzwahl für die ausscheidenden Verwaltungsräte und Commissare.

Unter Hinweisung auf die Vorschriften des § 26 der Statuten ersuchen
wir die Herren Actionäre, welche an der Versammlung teilnehmen wollen,
Actien und Gründer=Anteile bei folgenden Bankhäusern in Köln zu hinter¬
legen:

bei A. Schaaffhausen ' schem Bankverein,
Herren Sal. Oppenheim Jr. &amp; Cie. und
Herren Leopold Seligmann.

Der Verwaltungsrat. 2

„ „ „ „ „
Die Herren Actionare unserer Gesellschaft werden gemaß § 8 unseres

Statutes hierdurch zur

auf Mittwoch den 20. April d. . ,
nachmittags 3 Uhr,

im Geschäftslocale der Herren I. L. Eltzbacher &amp; Co., Unter Sachsen¬
hausen 11/15, Köln, eingeladen.

Tages =Ordnung .
1) Berichterstattung des Vorstandes und des Aufsichtsrates über das

Geschäftsjahr 1891. . . . u7 Heinzemimes
2) Verwendung des vom Aussichtsrate eruarten Reingewinnes.
3) Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern .
4) Wahl von Revisoren.

Der Aufsichtsrat .

Die Sparrasse

der Gemeinde Altendorf ( Rheinland )
ist geöffnet an Wochentagen morgens von —12, nachmittags von —6 Uhr
und an Sonntagen von 11—12 Uhr vormittags .

Einlagen bis zu 3000 Mark werden mit %, höhere mit 3½96 verzinst.
Sendungen können per Post erfolgen.

Die Sparcassen=Verwaltung. 5

von
Nachstehende Arbeiten ausschließlich Lieferung der Baumaterialien sollen

in 2 Losen öffentlich verdungen werden:
Los I. 3150 lsde.-Meter eiförmige Canäle von 1,70 bis 1,05m lichter Höhe

in Cementmauerwerk auszuführen und 930 lsde. Meter 0,50 bis
0,25m weite Thourohrleitungen zu verlegen einschließlich aller
Erdarbeiten.

Los II. 11650 lfde. Meter eiförmige Canäle von 2,00 bis 1,50m lichter Höhe
in Cementmauerwerk auszuführen und 3310 lfde. Meter 0,50 bis
0,25m im Lichten weite Thonrohrleitungen zu verlegen einschließlich
aller Erdarbeiten .

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen auf dem Canalbaubureau,
neues Rathaus , Zimmer Nr. 55, zur Einsicht auf und können dort gegen
Zahlung von 1,0 Mark in Empfang genommen oder gegen gebühren¬
freie Einsendung von 1,70 Mark vom städtischen Tiefbauamt bezogen
werden.

Die Angebote sind verschlossen , mit entsprechender Aufschrift versehen , bis
Mittwoch den 6. April , vormittags 10 Uhr ,

an das Oberbürgermeisteramt einzureichen oder auf dem Canalbaubureau
abzugeben, woselbst sie zur angegebenen Zeit in Gegenwart der etwa er¬
schienenen Anbieter geöffnet werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen. 1Düsseldorf , den 24. Marz 1892.
# . Der Oberbürgermeister .

Neuzu gründenden industr . Etablissements ,
namentlich solchen, welchen directer Anschluß an die Eisenbahn erwünscht ist,
wielauch Privaten zur Erbauung von Wohngebäuden und Villen bietet sich
in der am Knotenpuncte dreier Hauptbahnen, sowie am Donau=Main=Canale
und unweit der Einmündung der schiffbaren Reguitz in den Main, mitten
im Herzen Deutschlands gelegenen, eines ungewohnlichen Ausschwunges sich
erfreuenden schönen Stadt Bamberg günstige Gelegenheit zur Erwerbung
von billigen Bauplatzen
auf Grundstücken, die unter städtischer Verwaltung stehen . Näheres zu er¬
fahren beim Stadtmagistrate Bamberg. 5

nachmittags 3 Uhr,
immer Nr. 2 der unterzeichneten

Belanntmachung .
Für die Wasserversorgung der

Grubenanlagen im Fischbach=, Trenkel¬
bach= und Sulzbach=Thal, sowie der
bei Neunkirchen liegenden Gruben
und der Gemeinde Elversberg soll
das Legen von ca. 28 Kilometer
Rohrleitungen von 40 bis 350mm
lichter Weite nebst Grabenarbeit im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
vergeben werden, wozu Termin auf

den 12. April d.

im Zinmrr
Direction anberaumt ist.

Angebote sind versiegelt und
kostenfrei, mit der Ausschrift ver¬
sehen;

„Angebot auf Legen von Rohr¬
leitungen zur Erweiterung der
Saarwasserleitung"

an uns einzureichen.
Die Bedingungen können bei uns

eingesehen oder gegen vorherige Ein¬
zahlung der Gebühren von drei Mark
bezogen werden.

Die allgemeinen Bewerbungsbedin¬
gungen sind in Nr. 16 des Amts¬
blattes der Königlichen Regierung zu
Trier vom 16. April 1891 veröffent¬
licht worden.

Zuschlagsfrist bis zum 20. April
1892, abends 6 Uhr.

Saarbrücken , 26. März 1892.
Königliche Vergwerks=Direction .

Großh . Bad.
Staatseisenbahnen .

Die Lieferung und Aufstellung
eines eisernen Laufstegs über den
Saalbach im Bahnhof Bretten ,
17800mm lang, im Gesamtgewicht
von beiläufig 3600kg, wird hiermit
zur Bewerbung ausgeschrieben.

Werkzeichnungen und Bedingungen
liegen hier auf.

Angebote sind
bis zum 9. April ds.

vormittags 11 Uhr,
schriftlich und verschlossen einzureichen .

Bruchsal, den 24. März 1892.
Großh. Bahnbauinspector.

Zwischen Hannover und Hildesheim an einer Bahnstation
steht eine große

0 n „mit Bahnanschluß wegen Kränklichkeit des Besitzers zu ver¬kaufen.
Die Ziegelei hat gute treue Kundschaft, rentirt sehr gut undfabricirt Dach=, Hohl= und Ziegelsteine und bietet eine guteBrotstelle.
Uebernahme =Capital mindestens 80—100 000 Mark . Nähere

Auskunft erteilt der Makker Georg Marheineke ,
e Hannover , Georgstraße 18.

Wegen Sterbefaues
ist mein altrenommirtes

Leinen - und Wasche - Geschaft ,détail und en gros, mit Haus und Garten zu verkaufen.
Preis 45000 Mark, Anzahlung 25000 Mark.

Heilbronn , Bielefeld .

Dufolge Todesfalles u.
) Wegzuges beabsichtige ich
meinen Anteil anseinem blü¬
heuden soliden

Engrrr und

Ia . 9 schaft
der chemischen Industrie
in einer großen Stadt am
Rhein nebst meinem herr¬
schaftlichen comfortablen
Wohnhause

zu übertragen .
Glänzende Rentabilität wird

nachgewiesen . Fachkenntnisse
nicht erforderlich, dagegen Be¬
fähigung zur Leitung der Comp¬
toirarbeiten erwünscht.

Ernstliche , gut gecredi¬
tirte Reflectanten , welche
über 60,000 Mark dis¬
poniren , belieben Offerten
unter Z 1500 an Rudolf
Mosse in Köln einzureichen .
Vermittler verbeten .
Ein zu Königsdorf dicht an derStation gelegenes hübsches Haus,
enth. 10 Räume, Stallung u. Neben¬
gebäude sowie schön.Garten, ist zu ver¬
mieten durch J. Bochem in Glessen.*
(Geb. , in der bürgerl . Küche erfahr .O Mädchen sucht St. in feiner Fa¬
milie zur fertig. Erlern. der Haush.
Off. u. B T 82 postl. Gelsenkirchen .*

O S8

Verpachtung .
Freitag den 1. April d. . ,

nachmittags 3 Uhr,
wird im Locale der Wirtin Wwe.
Hammers hierselbst die Jagd der
Gemeinde Bardenberg in drei Be¬
zirken von ca. 158 Hect. (Waldjagd),
292 und 219 Hect. (Feldjagd) öffent¬
lich meistbietend auf 9 Jahre ver¬
pachtet werden.

Dieselbe ist in der Nähe der Eisen¬
bahnstationen Herzogenrath, Kohl¬
scheid und Morsbach.

Nach dem Gesetze vom 11. Juli 1891
zu leistenden Ersatz für Wildschadenübermmmt die Gemeinde.

Bardenberg , 17. März 1892.
Der Bürgermeister :

H Fuhrmans.
Fabrik =Anlagemit hellen Räumen, 25pferd. Dampf¬

kraft, neu gebaut, nur 1½ Jahr ge¬
braucht, nahe d. Bahnhof, für Dampf¬
mühle, Fahrradfabrik , Holzgeschäft,
Maschinenfabrik u. s. w. sehr gelegen,
steht billig für 16000./ event. Hälfte

Anzahlung zum Verkauf. Näh. beim
Eigentümer A. Arrenberg 3u
Langenfeld (Rhld.). —5
In großen Städten der Rhempro¬
O vinz 5 äußerst reutable Restau¬
rants und Hotel=Restaurants zu
verkaufen resp. zu vermieten.

15=—40000MA erforderlich. —
Näheres bei Hch. Mackes, Crefeld ,

General=Vertreter= des s Münchener
Löwenbräu. — 1
Nach 15500 =4. Sparcassengelder20 1500 +∆ auf 2. Hypothek zu 5%
gesucht. Wert der Besitzung 36000.4
Off. u. B K 487 an die Exped. d. Bl.“

HAASENSTEIN
&amp; VOGzEi , . - . ,

Fernspr. Köln a. Rh. No. 600.
Hohestrasse, Ecke Schildergasse.

Annoncen-Annahme
für alle Zeitungen des In- und Auslandes.

Du verkaufen eine Eisen¬
Ogießerei und Maschinen=
fabrik in einer mittleren Re¬
sidenzstadt . Concurrenz gering.

Reflectanten erfahren näheres
durch Haasenstein &amp; Vogler,
. = . , Schwerin i. M.

Als
Teilhaber mit

Capitaleinlage
wünscht ein Kaufmann, 42
Jahre alt, der seit 18 Jahren
selbständig im Auslande thätig
ist, sich zwecks Rückkehr nach
Deutschland per Anfang näch¬
sten Jahres an einem Geschäft
in der Rheingegend zu betei¬ E¬
ligen. Specialkenntnis der D
Textilbranche . Sprachen außer
Deutsch: Englisch , Spanisch,
Französisch, Portugiesisch.

Offerten unter U G 1062 an
Haasenstein &amp; Vogler, .¬
. , Köln, erbeten.

8 Wegen anderer Unterneh¬Omungen soll ein altes, guteingeführtes
Mobel=Geschaft

mit feinster Kundschaft in
Lübeck verkauft werden . Zur
Uebernahme 25—30 000-#
erforderlich .

Offerten sub Ho 12285 an
Haasenstein &amp; Vogler, .=. , Lübeck , erbeten.

für ein florirendes
Concerthaus

gesucht. Capitalist oder Fach¬
mann. Capital wird sicherge¬
stellt. Offerten unter V 81052
an Haasenstein &amp; Vogler, .=. , München.

Ein gewandter Kausm. , 35 .,
seit vielen Jahren in Hannover ,
mit den Platzverhältn . gut ver¬
traut, welcher auch die Provinz,
sowie Braunschweig, Mecklen=C
burg, Holstein u. Oldenburg a. C
eigene Rechn. bereist, sucht Ver=6
tret. nur pr. Häuser, gleichviel
welcher Branche. Ders. würde
sich bes. für Einführ. u. Vertrieb
neuer, womögl. patent. Erfindg.,
auch technischer Art, eignen .
Pr.=Referenzen, cautionsfähig .
Gefl. Off. unter IIo 10363
bef. Haasenstein &amp; Vogler,. = . , Hannover.

Eine in Mittelsorten lei¬
stungsfähige Aachener Cigar¬renfabrik sucht noch einige
tüchtige Agenten.

Offerten unter F Z 813
an Haasenstein &amp; Vogler,. = . , Köln.
Ein am hiesigen Platze seit 27EJahren mit gutem Erfolgeund langjähriger Kundschaft

betriebenes Leinen =, Wäsche¬u. Bettwarengeschäft ist, da
der Besitzer sich zur Ruhe setzen
will, zu übertragen event.mit Firma zu verkaufen.
Zur Uebernahme des Geschäs¬
tes sind circa 25,000 Mark
nötig. 6

Fr.=Offerten unter U2 1075
an Haasenstein &amp; Vogler, .=

Köln.
Ein Prima Amsterdamer
" Handelshaus in allen

Haushaltungs= und ver= C
wandten Artikeln, Eisen= C
waren 2c., welches seit mehr 0denn 20 Jahren ganz Hol- Cland regelmäßig dreimal Cjährlich bereisen läßt und #daselbst großen Kundenkreis □

sucht die Vertretung C#
leistungsfaheg . Fabricanten, #welche ihre Artikel eingeführt 5wünschen. Gefl. Offerten Cunter CN 57 an Haasen= C
stein &amp; Vogler, Amsterdam. 0

Wein - Reisender . 8
Tüchtige, solide Kraft, hochf. O

empf., m. gut. Resultaten und 8
langjähr . Kundsch. in Mittel= u. C
Norddeutschl., sucht dauernde #
Stellung m e. f. eingef . Hause 8
p. sofort oder später, günstige 8
Beteiligung nicht ausgeschl. S

Gefl. Offerten u. U P 1070
an Haasenstein &amp; Vogler, #. = . , Köln, erbeten.

„ „F9
gesucht von einem Export =Shause der Werkzeug=, 5Werkzeugmaschinen =
u. Beschlag =Brauche . ##
Das Haus ist gut einge¬ ###
führt und wollen sich nur
solche Bewerber melden, die
fertig italienisch sprechen ###
und schreiben und branche.
kundig sind. 9

Fr.=Offerten u. W E 1080 8
in deutscher Sprache und
italienischer Uebersetzung ##
an Haasenstein &amp; Vogler , #. = . , in Köln am Rhein 2
Zu richten. 6

8

Director , s

Geschäftsführer ,
40 J. alt, sucht m. s. Frau, 35
J. alt, auf 15. bis Ende April

passende Stellung . Sprach¬
kundige , tüchtige Fachleute, mit
besten Zeugnissen versehen.

Adr. u. K E 40 an Haasen¬
stein &amp; Vogler, .= . , inWiesbaden .

Helles Mineralöl ,
de größere Posten von Mai bis
8 Januar, 0,860/70 und 0,840/50 ,

sehr billig, frachtfrei Köln, Ber¬
lin, Hannover, Hamburg 2c.,

abzugeben (nur in Doppelwagen).
L. Aufragen bef. unter M 334

* Haasenstein &amp; Vogler , .= . ,
0 Köln a. Rh.



F SSTT

Baumwoll - u.

Gummi- Treib¬
besser und billiger als Leder - Treibriemen . Cart anf .

KUTOHLSEEPanf Hahl Dortmunde. Gumm - Doptmund .Waaren -Fabrik.
An der Jacobson=Schule (berechtigteie Realschule mit Alumnat) ist zu
Ostern d. J. eine

Lehrerstelle für
neuere Sprachen

neu zu besetzen. Anfangsgehalt
2100.4, nach einen Jahre definitive

unsteuung mit Pensionsberechtigung ,
24 ev. Unterrichtsstunden u. 8 w. Auf¬
sichtsstunden. Bewerber , die min¬
destens über abgeleistetes Probejahr
Zeugnis beibringen können, mit Lehr¬
befähigung in neueren Sprachen,
womöglich ach in Deutsch , Latein
oder Turnen , wollen sich sofort beim
un erzeichneten Director melden .

Seesen am Harz, 23. März 1892.
Dr. E. Philippson, Director. 5

Redacteur .
Für ein nationalliberales Blatt

Südwest=Deutschlands wird ein Re¬
dacteur gesucht. Verlangt wird:
selbständiges politisches Urteil und
gewandte Berichterstattung über Ver¬
sammlungen jeder Art. Stenographie
und musicalische Kenntnisse erwünscht .

Bewerber wollen ihre Anmeldungen
mit Beifügung eines kurzen Lebens¬
laufs und der Gehaltsansprüche unter
A C 100 richten an G. &a Daube &amp;
Co. in Frankfurt a. M.

ohlen . X
Zwei strebs. junge Kaufleute

suchen die Vertretung von Zechen zu
übern. Off. u. U. 1064 a. d. Ann.=Exp. v.
Haasenstein &amp; Vogler,
Eine größere Kunstgärtnerei mit
EGewächshäusern in der Nähe meh¬
rerer größerer Städte sucht einen
Teilhaber oder Käufer. Uebernahme
sofort. Off. u. 2 2 452 an die Exp.

Kutholischer Arzt ,
sehr erfahren, sucht gute Praxis. Off.
u. S E 243 bes. die Exped . d. Bl. *

9
K

H I „

Jo . GomU Rossel

ist heute der

Pocomense

Pesseremr Kossenl

8

Andere Systeme können mit mälsigen Kosten

mit den Neuerungen versehen werden .

Näheres durch Prospecte .

grn Homt S , ktatirielsusssidchi

„ * * * *

S und Apparate - Bau - Anstalt .

APreiburger

Malisterbad Lotterter

Ziehung am 6. und 7. April 1892 .

u. m. zu verdienen.
Adr. 100 A 0 bez. bef.

Mosse , Frankfurt a. M.
Ein größeres Fabrikgeschäft der
* Nähfadenbranche sucht einen
tüchtigen, routinirten und

gewandten
Reisenden ,

welcher mit den Kurzwaren=,
Schneider= und Schuhmacher¬Artikel=Engros- und feinerenDetail=Geschäften genau be¬
kannt sein muß. Es wollen sich
daher nur solche Herren melden,
welche über ihre bisherige erfolg¬
reiche Thätigkeit in diesen Bran¬
chen Belege beibringen können .Bei guten Leistungen Stellung
dauernd und angenehm. Die
Touren würden sich gleichmäßig
auf Nord= u. Süddeutschland er¬
strecken. Offerten nebst Angabe
der Gehaltsansprüche und der Con¬
fession , Photographie und Lebens¬
lauf unter W 1498 an Rudolf
Mosse, Köln.

Peihabe

gesucht
für ein dauerndes industrielles
Unternehmen , bedeutender Rein¬
gewinn garantirt, mit einem Ca¬
pital von 20000. A. Gefl. Off. u.
B 1502 an R. Masse, Köln, erb.

Teithäber
gesucht für ein in mittlerer Stadt
Rheinlands gelegen. Fabrikgeschäft,
nachweislich gut eingeführt und
gewinnbringend, mit —10,000
Mark Barcapital.

Gefl. Offerten unter 0 1492
an Rudolf Mosse, Köln, erb.
Für ein gut eingeführtes ren¬
O tables Geschäft wird ein stiller
oder thätiger

mit Einlage von ca. 50,000 Mark
gesucht .

Offerten unter H 1508 an Ru¬
dolf Mosse, Köln, erbeten.
Ein bekannt gutes Detail=Ge¬
E schäft in einer größeren Stadt
Rheinlands sucht behufs weiterer
Ausdehnung des Geschäft einen

stillen Teilhaber
mit ca. 40,000.A

Offerten beförd. Rudolf Mosse,Köln, unter 0 1516.

entiers
sowie sonstige
nicht ganz
Unbemittelte
können ihre

Einnahmen
ansehnlich vergröfsern.

Weiteres u. Adr. m. A 73 bez.
. R. Mosse, Frankfurt . M.

Maufmann
mit guten Zeugn. , dopp. Buchführ.
u. d. übrigen Comptoirarb . vollst.
vertr., s. pr. 1. April Stellung . Off.
u. E 1505 an Rud. Mosse, Köln.

für das in der Rheinprovinz zu errichtende

Kaiser - Wilhelm - Venkmal .
Nachdem Seine Majestät der Kaiser und König als Standort für das

Denkmal, welches weiland Seiner Majestät dem Kaiser Wilhelm I. die
dankbare Rheinprovinz zu errichten beschlossen hat, die am Zusammenflusse

der Mosel und des Rheines belegene Landspitze (das sogenannte deutsche
Eck) zu bestimmen geruht haben, wird zum Zwecke der Erlangung von ge¬
eigneten Entwürfen hiermit ein Preisausschreiben unter folgenden Bedin¬
gungen erlassen:

1) Zugelassen zu der Preisbewerbung sind lediglich Angehörige des
deutschen Reiches, ohne Rücksicht auf ihren Wohnort im Inlande
oder Auslande.

2) Das Denkmal soll aus einem in Bronze auszuführenden Reiter¬
standbilde bestehen . An Stelle eines architektonisch ausgebildeten
Sockels können Felsblöcke gewählt werden. Für die Herstellung des
Reiterstandbildes mit dem Sockel sind 500000 Mark angenommen.

3) Das Denkmal soll auf dem vorgedachten 3,36ha großen Platze, dessen
Umgrenzung und Höhenlage in dem den Bewerbern zu übergebenden

Lageplan näher bezeichnet ist, errichtet werden.
4) Das Reiterstandbild mit dem Sockel ist durch ein Modell in einem

Zehntel der wirklichen Größe, wobei eine Abweichung bis zu 5 Procent
gestattet ist, der Unterbau desselben durch Zeichnungen im Maß¬
stabe 1: 200 darzustellen.

Zur Bezeichnung der genauen Lage des Denkmals und des Unter¬
baues mit den eventl. Treppenanlagen u. s. w. sowie zu Vorschlägen
für die Umgestaltung des Platzes kann der den Bewerbern übergebene
Lageplan benutzt werden. Außerdem ist dem Entwurfe ein mit Er¬
läuterungsbericht versehener Kostenüberschlag beizufügen.

5) Die mit einem Motto zu versehenden Entwürfe sind nebst einem ver¬
schlossenen Couvert, welches auf der Außenseite das betreffende
Motto, im Innern die Adresse des Künstlers enthält, bis zum 1.
October 1892 an den unterzeichneten Landesdirector portofrei einzu¬
senden . Die Rücksendung erfolgt auf Kosten der Provinz.

6) Zur Beurteilung der eingereichten Entwürfe haben sich die nachge¬
nannten Herren :

Geheimer Ober=Reg.=Rat Dr. Jordan)
Persius zu Berlin,

zu Düsseldorf
bereit erklärt, das Preisrichteramt zu übernehmen.

7) Nicht rechtzeitig eingereichte Entwürfe so wie solche, welche wesentlich
gegen die vorstehenden Bedingungen verstoßen, werden von der
Preisbewerbung ausgeschlossen.

8) Für die drei besten Entwürfe sind drei Preise in der Höhe von 6000
Mark, 4000 Mark und 2000 Mark ausgesetzt.

Gegen Auszahlung dieser Preise gehen die Entwürfe in das Eigen¬
tum der Provinz über.

9) Nach erfolgter Preisverteilung sollen die sämtlichen eingesandten Ent¬
würfe im Ständehause zu Düsseldorf während der nächsten Session
des Provinciallandtags öffentlich ausgestellt werden.

Düsseldorf, den 22. März 1892.
Der Provincialausschuß der Rheinprovinz .

v. Solemacher , Klein ,
Vorsitzender. Landesdirector .

Gesucht leistungsfäh. Fabricanten
von Gerätschaften für Acker¬

bau und Mienenbetrieb : eiserne
und emaillirte Kochgeschirre , so¬
wie Fabricateder Textil=Industrie,
für Peru (Süd=Am. ) passend .

Offerten u. X 1499 an Rudolf
Mosse, Köln, erbeien.
Agenten = Gesuch

für eine süddeutsche leistungsfähige
Tricotweberei in Specialitäten.

Gefl. Offerten mit Referenzen
unter 2. /1o3 an Rudolf Mosse,
Frankfurt a. M.

Gusse
sehr tüchtig, gewandt u. verlassig,
sucht baldigst Stelle. Gef. Offerten
unter S 5353 an Rudolf Mosse,
München I, Brieffach.
Alleinstehende Dame suchtältere

Jungfer ,
die gewandt auf Reise und etwas
schneidert . Offerten unter V1497
an Rudolf Mosse, Köln, erbet.

Kruszmehr
unter Garantie der Reinheit liefert
per Waggon billigst.

Offerten erb. unter R 1493 an
Rudolf Mosse , Köln.
RER111

3234 Geldgew . = 215000 M.
in Berlin, Hamburg und Freiburg i. B.

ohne Abzug zahlbar !
aufserdem 50 Gewinne i. W. v. 45000 Mark.

hauptgewinn

Originallose à 3% (Porto u. Liste 303 extra )
empfiehlt und versendet das Generaldebit

## Lart Heintze , Berlinw . , . ALinden . 3234 Geldgen . - 215000 . 4

50000 Mark bar .

1
10
20

100
200
400

2500 ,

Bargewinne

1à50000 = 50000 +4
1,20000 20000 „

10000 = 10000 „

5000 5000 „
1000–10000 „

500 —10000 ;
200 = 20000 ;
100 = 20000 ;

50 20000 ;
20 = 50000 ,

Deking &amp; Co . , Düsseldorf
Eisen - und Gussstahlwerk

Martinstahlfagonguss jeder Art
insbesondere : Radsätze und Räder für Pferde¬
bahnen, Bergwerke und Feldbahnen . — Zahn¬
räder jeder Art, nach Modell oder mit der
Maschine geformt. — Walzwerks- und Ma¬
schinentheile. — Grubenschienen -Nägel.

Iondrat

Agentur .
Unsere General=Agentur für

Köln samt Vororten ist aus
des Todes ihres bis¬

herigen Inhabers alsbald neu
zu besetzen. Bewerber, die
als Inspectoren oder General=
Agenten bereits erprobt, gün¬
stige Leistungen nachzuweisen
vermögen und die auch im¬
stande sind, ihre ausschließ¬
liche Thätigkeit unserer Ver¬
tretung zu widmen, erhalten
den Vorzug.

Gefl. Offerten mit etwaigen
Leistungsnachweisen und An¬
gabe von Referenzen versehen
bitten wir direct an uns zu
richten.
Jebensversicherungs=Gesell¬

schaft zu

abl = Kettenegg
mit auswechselbaren Gliedern

steigern bei Wiesen angewandt den Ertrag um das Doppelte.
1pferdig Mark 45. —, 2pferdig Mark 75. —

empfiehlt Eisenhütte Prinz Rudolph, Dülmen i. W.

Das Haus
. delaCharmoge u. Söhnes

in Epernay (Frankreich ),
welches Innerhalb des Zollver¬
eins ein Depot seiner hoch¬
feinen Champagner =
Weine errichtet, sucht für
Deutschland und Elsaß=Lothr.
tüchtige Agenten, welche gute
Referenzen vorzeigen können .
Der Vorzug wird solchen
sönen gegeben, welche fran¬
zösisch correspondiren können .

Hohe Provision .
Frankirte Offerten sind zu

richten an Herrn Joseph “
Beffort, Buchdruckereibesitzer,
Paradeplatz 3, in Luxem¬
burg (Großherzogtum), unter
E. A. C. 12391.

Nach Essen wird zur Stütze und
#Vertretung der Hausfrau ein

zuverlässiges , gründlich erfahrenes ,
evangelisches Fräulein gesucht, wel¬
ches imstande ist, mit einem Dienst¬
mädchen selbständig und selbst¬
thätig einen kleinen bessern Haus¬
halt und die Pflege eines einjährigen
Kindes zu besorgen . Gefl. Offerten
möglichst mit Photographie unter
Angabe der persönlichen Verhältnisse,
des bisherigen Lebensganges sowie
der Reserenzen erbeten unter A D
456 durch die Expedition dies. Ztg. t¬
Eine sehr leistungsfähige deutscheE Nähseidefabrik in Realer und
Schappe=Seide sucht einen tüchtigen ,
bei der Kundschaft gut eingeführten

Eine Witwe besseren Standes, in
#momentauer Geldverlegenheit sucht

ein Darlehn. R. n. Ueb. Offerten u.
E Z 210 an die Exped. d. Bl.

für Köln, event. ganz Rheinland und
Westsalen. Bevorzugt werden solche
Herren, welche die Brauche kennen
oder Vertretungen verwandter Bran¬
chen wie Nähfaden 2c. besitzen. Gefl.
Offerten befördert unter 8 C 480
die Exped. d. Bl.
Damen finden unter strengster Diser.
Sfreunor. Aufnahme bei Hebamme
Brendel, Köln, Ursulastr. 30 . *

FELTEN &amp; GUILLEAUME
Carlswerk, Mülheim a.

fabrieiren: „ „ „ „„ „
Eisen-, Stahl- und Kupferdrant aller Art,

such verzinkt , verzinnt , verbleiet und verkupfert;
Kratzen- und Clavierdraht;

Verzinkten Stahl-Stachelzaundraht, Spalierdrähte;
Drahtseile jeder Art

für Bergwerke, Bisenbahn - ung, EgieCondaff , ste.Trajest-, Tauerei- und bruckenselle;
Transmissionsseile, aus Draht oder aus Hanf ;

Slitzableiter-Anlagen,
Elektrische Leitungen

für Telegraphie , Telephonie und elektrisches Licht.
Mechanische Bindladenfabrik und Hanfseilerei in Köln.

Complete Anlagen, Fenster und Kasten aus verzinktem Eisen.
fix u. fertig zum Gebrauch , auseinandernehmbar , daher leicht transportabel;
billigste Anlage, weil von unbegrenzter Dauer. 5

Actien - Gesellschaft für
und Eisenconstruction ,

vormals Jacob Hilgers , Rheinbrohl .

Rheinwein ,

Holland .
Wein=Repräsentant in Amsterdam,

37 Jahre, von nobler Familie, deco¬
rirt, mit ausgedehnter Kundschaft
unter den feinsten Familien, sucht
Vertretung einer ersten Rheinwein¬
Firma für Holland und Colonien.
Conditionen F. 100 pro Monat für
Entgegenkommen der Reisespesen und
5% Provision . Ia. Referenzen und
Beweise von bedeutendem Verkauf.

Briese unter 6 W O an Nijgh
&amp; van Ditmar' s Allg. Annoncen=
Exped. , Amsterdam.

Agentur = Gesuch .
Zwei tüchtige junge Kaufleute, bei

der Colonialwaren=Kundschaft und
Wirten im Industriebezirk sehr gut
eingeführt, wünschen, um selbständig
zu werden, die Vertretung leistungs¬
fähiger Häuser. Offerten unter C S
410 an die Exped . d. B.

Reisender
gesucht für ein Putzwarengeschäft christl.
Conf. zum baldigen od. später. Eintritt.
Derselbe muß Branche und Kundschaft
kennen und mit Erfolg gereist haben .
Off. mit Angabe von Referenzen u.
S N 251 an die Exp. d. Bl.
Ein tücht. Zuschn. f. ff. Maßgesch. m.

g. Zeugn. über 3j. Thätigk. sucht
Stell. Antritt kann sof. erfolgen, da
der jetzige Chef sein Gesch . verk. hat.

Gefl. Offerten unter W S 18 an
die Expedition d. „Extranost“, Zerbst .

anfangs der 30er, praktisch und theo¬
retisch gebildet, mit reichen Erfah¬
rungen und Kenntnissen auf allen
Gebieten der modernen Gärtnerei ,
speciell in Pflanzenculturen , Park¬
gärtnerei und Nutzgärtnerei, auch
vollkommen vertraut mit dem Han¬
delsbetrieb und Verwaltung , sucht,
gestützt auf Prima=Zeugnisse und
Referenzen, Stellung als erster
Gärtner einer größeren

herrschaftlichen Gärtnerei
im In= oder Auslande . Antritt kann
sofort erfolgen. Gefl. Offerten mit
Angabe des Wirkungskreises und
Gehaltsverhältnisse erbeten unter
2 H 435 an die Exped. d. Zeitung. w

gesucht für Bureau und Baustelle.
Längere Praxis erwünscht .

Gefl. Off. u. M 243 an die Ann.=
Exp. D. Schürmann, Düsseldorf.
Dur Seite des Principals findet in
Oeinenn verzweigten Hotelgeschäfte
am Mittelrhein ein fach= und sprach¬
kundiger junger Mann bei beschei¬
denen Ansprüchen angenehme, über¬
einkommend dauernde Stellung als

Gorrkeuner .
Eintritt baldigst.
Off. beliebe man u. D D 421 an

die Exped. d. Bl. zu richten. 2

Tüchtige
für Möbel

gesucht. Nachen, H. I. Wilbert,
Oligsbendenstr .

Katholisches Pensionat
von

Fräulein Auguste Caspari
in Trier .

Der Unterricht umfafst alle Zweige
einer wohlorganisirten höheren
Töchterschule, auch den in derMusik.
Leitung der Conversation in frem¬
den Sprachen durch Ausländerinnen.
Umgangssprache Französisch und
Englisch. Gesunde Wohn- u.Schul¬
räume mit parkartigem Garten .
Bäder im Hause, regelmäfsige Spa¬
ziergänge in die Umgebung der
Stadt, überhaupt sorgfältigste Ge¬
sundheitspflege. Näheres in dem
Prospecte. Beste Referenzen von
hervorragenden Geistlichen und
Laien, auch von Eltern ehemaliger
Pensionärinnen. Anfang desSommer¬
halbjahres am 26. April . *

Professor Lessing
Profesor Haussen

der . I. bespannte Eguipagen,
47 edle ostpreußische Pferde ,

Pferde=Lotterie 2443 massive Silbergegenstände.
Ziehung unwiderruflich am 12. Mai.

Lose a 1 . , 11 Lose 10 M .
Losporto 10 Pfg., Gewinnliste 23 Pfg. empfiehlt die General =Agentur
von Leo Wolff , Konigsberg i. Pr . ,
sowie die Herren B. J. Dussault, Jul. Goldberg &amp; Co. , S. van
Perlstein, Lindau &amp; Winterfeld, W. Figge. H

Die Gewinnchancen der Königsberger Pferde=Lotterie sind
günstiger als bei den meisten ähnlichen Lotterien, da sie bei ge¬
ringerer Losanzahl verhältnismäßig mehr u. bessere Gewinne bietet.

annesmannrohr¬
LD. .-E. Federhalter

aus Rein-Aluminium
Praktisch - für jede
Hand geeignet - un¬
zerbrechlich =leicht
abzuwaschen-nicht
rostend -elegantes

Ausschliesslicher Vertrieb :
Max Hecht &amp; Co. Frankfurt a. M.

Alleinverkauf für Berlin:
H. Rosenthal Berlin

Ausseken. . W. Grossbeeren-Strasse 71.
Eingeführt u. A. bei nachstehenden Instituten und Firmen:

Deutsche Reichsbank,
Delbrück , Leo &amp; Co.,
Deutsche Bank,
Berliner Handelsgesellschaft,
Jacob Landau ,
Nationalbank f. Deutschland ,

Berlin Preuss. Centr.-Bodencr.- .-G. Berlin
Siemens &amp; Halske,
L. Behrens &amp; Söhne, Hamburg
Commerz-u. Disc.-Bank,
Chlendorff &amp; Co.,
v.d. Heydt , Kersten &amp;Söhne Elberfeld

Wilh. Fillmanns, Remscheis.
Ehrendipiom Amsterdanz.

Ig. Mann, 25 ., cautionsjähig ,
D unverheir., aus guter Familie,
durchaus solid, in jeder Beziehung
zuverläss. ruhig. Charakter, träftige
Figur, in der Behandlung der
Weine u. Restaurationswes . vertraut,
Weinkenner, sucht, gestützt auf Ia.=
Refer., in ein. Weingeschäft , Restaur.
od. Hotel Vertrauensposten , eign.
sich vorzügl. als rechte Hand des
Besitzers. Eintr. n. Uebereinkunft.
Off. unt. J L 30 bes. die Exped . d.
Godesberger Zeitung, Godesberg. 5
Ein junger Mann, der eine Handels¬
Sschule besucht hat und in e. Firma
in Hamburg als Volontär thätig war,
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse ,
Stellung als Commis in einem Ex¬
oder Importgeschäfte. Der skandina¬
vischen, russischen u. englischen Sprache
mächtig .

Gefällige Offerten unter Hco 2841
an Haasenstein &amp; Vogler, .= . ,
Hamburg.
Sofortige, dauernde Stellg. ,
namentlich für jüngeren, verabschie¬
deten Officier geeignet, nicht über
40 Jahre, unverheiratet , energisch ,
Beherrschung der französ. Sprache.

Anerbieten unter E J 194 an die
Expedition d. Blattes.
(in kinderloses Ehepaar, beide von
Sgrößern Gütern, suchen Stelle als
Verwalter auf einem Gute gegen
mäßiges Honorar. Offerten u. A S
4111 bes. Th. Raus, Aachen.

Pension .
Ein junger Ausländer findet vom

1. Juli er. ab angenehme Pension
mit eigenem Zimmer in einer gebil¬
deten Kaufmannsfamilie in Breslau
Gefl. Anfragen u. C B 504 an die
Exp. d. Bl. erbeten. *

Erfahr.Sfachs.Pädagoge des höh. Schul¬
fachs, Lehrer höh. Anstalt, dem Em¬

pfehl. u. Erfolge zur Seite stehen ,
nimmt noch einige Zöglinge ev. Conf.
auf. Familienauschluß. Bevorzugter
Platz in schönster Rheingegend. Vor¬
bereit, für jede Sek. Auch finden klei¬
nere Knaben, die für Sexta vorberei¬
tet werden sollen, Aufnahme. Off. u.
0 R 409 an die Exp. d. Bl. 8

Die Landesbank der Khein¬

Auf meinem schönen an der Lippe
gelegenen Gute, von großen Gärten,
Park 2c. umgeben, finden

Erholungsbedürftige
liebevolle Aufnahme. Schöne Spa¬
zirgänge, kalte und warme Bäder ,
Fischerei und Jagd. Pensionspreis
nach Uebereinkommen. Näheres
Haus Kohlhaus , Post Dorsten.

Peßers Gungerstreder ,
einfach , solide, praktisch .

Hunderte Referenzen.

Düngermühlen ,
zum Vermahlen der Klumpen vor dem

Streuen.
Adolph Pieper, Moers a. Rhein.

# csfen , ohne Kohlen .
Wie viele Millionen kosten die Oefen, diese unsauberen Gesellen,

an Arbeitskraft zu ihrer Bedienung, zum Reinigen der mit
Kohlenstaub bedeckten Möbel und an Erneuerungskosten der da¬
durch verdorbenen Vorhänge , Malereien 2c.! Die Unbequemlich¬
keit, Unsauberkeit und Kostspieligkeit der bisherigen Heizungen
und Oefen sind allgemein bekannt und werden als notwen¬
diges Uebel hingenommen, und doch gibt es Apparate , welche
diesen Uebelständen radical abhelfen, es gibt in neuerer Zeit
Gasöfen, welche die vorerwähnten Mängel nicht besitzen und
welche stärker heizen, als der größte Americanerofen. Bei
mildem Wetter wie im gegenwärtigen Winter, ferner im
Frühjahr und Herbst ist die Heizung mittels dieser Oefen
billiger als mit Kohlenöfen, ganz wesentlich billiger als mit
Centralheizungen, der sonstigen Annehmlichkeiten gar nicht zu
gedenken. In den meisten Haushaltungen genügen —3 dieser
Oefen, um mit geringen Auslagen, ohne Arbeit, ohne Staub¬
entwickelung eine angenehme, gesunde Wärme zu erzeugen. Die
patentirten Regenerativ =Gasöfen von J. G. Houben Sohn Carl
in Aachen erzeugen keine schlechte oder trockene Luft, sondern
ventiliren im Gegenteil den Raum, indem sie die verdorbene
Zimmerluft in den Kamin absangen. Diese Oefen wurden in
ihrer ursprünglichen Construction auf dem Preisausschreiben
für Gasöfen seitens der Stadt Brüssel 188: von etwa 100
coneurrirenden Systemen als der beste Gasofen erklärt und
mit Fres. 6000 prämiirt, seitdem sind dieselben vollständig
umgearbeitet und in allen Teilen noch vervollkommnet wor¬
den und bieten in ihrer jetzigen Form das denkbar Beste
ihrer Art. Die große Sauberkeit dieser Heizung, der Wegfall
jeder Bedienung, die Leichtigkeit der In= und Außerbetrieb¬
setzung, die schnelle und große Heizkraft, die sofortige Regulir=
barkeit der Wärmeabgabe, die intensive Erwärmung des Fuß¬
bodens und der untern Raumschichten, alle diese vorzüglichen
Eigenschaften werden diesen Oefen von hunderten Fachleuten
und Privaten nachgerühmt, wie aus dem gratis zur Verfü¬
gung stehenden Prospect des Patent=Inhabers ersichtlich.

dang heiger
ei

provinz in

Dartehen
an Private auf ländlichen oder städti¬
schen Grundbesitz in der Rheinprovinz,
sowie an Civil= und Kirchengemeinden
dieser Provinz zu billigen Bedingungen
auf Amortisation oder Kündigung.

Illcusso =Gank ,
Actien=Gesellschaft Amsterdam ,
übernimmt Incassos und dis¬
contirt Tratten auf alle holländ .
Plätze. „ 0

Direction K. G. Goedewaagen,
Dr. Jan Vyn.

Die in der ganzen Welt rühmlichst
bekannte Helm- Putz - Pomade
ist nur unser Erzeugnis. Dosen mit
anderen Helmen und nicht mit
unserer Firma weise man als
wertlose Nachahmungen zurück . h

Wenig gebrauchter
Pserb. En 16½stehend, mit allem Zuvehör,

infolge Dampfeinrichtung preis¬
wert zu verkaufen.

August Feine, Mainz.

neu, billig zu verkaufen. Offerten u.
N J 122 an die Exped . d. Bl.

neu und vorzüglich gearbeitet, 200
bis 400mm Spitzenhöhe, 1000 bis
5000 Drehlänge billigst . Adressen u.
A C 4671 an G. L. Daube &amp; Co.
in Köln .

Kaltsteine ,
Mark 20 pro Doppler , ab belgischen
Stationen offerirt

Albert Goertz, Breyell.

Kataloge gratis und franco. Fischer
&amp; Co. , Heydenstraat, Amsterdam. *

Kupferne Destillirblase
mit 3 Condensatoren, ebenso 4 kupferne
Becken billig zu verkaufen. Off. unter
R V 234 an die Exped. erbeten. *
Bade=Einrichtungen für 38.4, L.
* Weyl , Berlin W. 41, Pr.=Ert. gr. H

liesern billigst
Dilg &amp; Köhnen, Eitorf a. d. Sieg.
In 3 bis 4 Tagen werden Unter¬
O leibs=, Haut= u. Frauenkrank¬
heiten, Schwäche gründlich geheilt
durch den von dem Staate approb .
Specialarzt Dr. med. Meyer in
Berlin, nur 2 1 Treppe, von

Kronenstr. 12—2, —7;
auch Sonntags. Veralt. u. verzweif.
Fälle ebenfalls in sehr kurzer Zeit.Auswärt, mit gleich. Erfolgebriefl. u. discret. e
Frau Crotto , deutsche gepr.
0 anttich (Ge## eb. rueJoncken
9. Tuttich (Belg.), empf. best. ihre
Privat=Entbind.=Anstalt. Str. Discr.
zugesichert . Gr. Garten am Hause .

Zur
Stütze der Hausfrau wird pro

Mai ein gebildetes Fräulein ge¬
sucht , welches auch musicalisch ist und
die Schularbeiten einiger Kinder,
welche die Töchterschule besuchen,
beaussichtigen kann. Vergütung findet
gegenseitig keine statt.

Offerten werden unter C G 509
an die Exped. d. Ztg. erbeten. I
Gebildetes holländisches Fräulein,

in ihrer Heimat diplomirt für
nützliche und feine Handarbeiten, so¬
wie Diploma für Kunstnadelarbeiten ,
sucht Stelle in Schule oder Haushalt.
Frankirte Briefe u. P M Ban Nijgh
&amp; van Ditmar' s Allgem. Annoncen=
Exped. , Rotterdam.
ZusZüfebeider Pflege eines kleinen
„Aldes und zur Stütze der Haus¬

frau in einem kleinen Haushalt wird
ein Mädchen aus besserer Familie
gesucht, welches in allen Hausarbeiten
und im Nähen erfahren ist.

Offerten unter K U15 an die So
linger Zeitung , Solingen.

Crefeld .
Suchen zum sofortigen Eintritt

ein Fräulein zur Stütze im Laden .
Nur beste Referenzen werden be¬
rücksichtigt.
Geschw. Hoeninghaus , Crefeld,

Colomal= u. Delicatessen=Handlung.

eines Drognen= und Fabrik =Ge¬
schäftes , 40er, gesund und kräftig,
unverheiratet , sucht möglichst selb¬
ständige Stellung. Reiche Erfah¬
rung auf dem Gebiete der Droguen¬
Brauche und des einschlägigen Fabrik¬
betriebes, sowie strenge Solidität
bürgen für eine Kraft ersten Ranges.
Event. wäre derselbe auch geneigt,
mit einem Capitalisten sich zu
associiren. Gefl. Offerten unter
Z 1453 an Rudolf Mosse, Köln.

Kaufleute aller Qualificationen ,
Verkäuferinnen,

Cassirerinnen, Buchhalterinnen , Er¬
zieherinnen, Hausdamen 2c. finden
sofort an allen Plätzen des In= u.
Auslandes Stellung d. W. Hirsch' s
Haupt =Centralbur. , Frankfurt a. M.

Heirat .
Selbständiger Kaufmann von stattl.

Erscheinung und einnehmenden Aeuß.
w. sich mit e. gebildetenu vermög.
Dame zu verh. Anonymes bleibt un¬
berücksichtigt , Ernstgemeinte Anerbiet.
unter R E 38 an die Exp. d. Bl.
Heiratsvermittlerin ges.
Off. u. M I. 206 an die Exped. d. Ztg.5

An English lady (29), church of
* England, musical, desires an en¬
gagement at Easter. Schoolor fa¬
mily. Excellent refer. E. Finlay,
66 Oederweg, Frankfurt a. M.

Orertmaschen ,
durchaus gewandt im Serviren , Nähen

und Bügeln, für 1. Mai oder später
gesucht. Offerten unter Ak Aachen,
Kaiserallee 14.
Energ. j. Mädchen , 4 J. prakt. in f.
&a Conf.=Gesch. thät., augenbl. e. 3m.
Curs. a. d. gr. Berl. Schneid .=Ak. abs.,
s. St. a. Zuschn. o. Directr. p. 1. Mai.
Ia.=Zgn. Off. m. Geh.=A. an Haasen¬
steinamp ;Vogler, .= . , Bielefeld, u. K 118.
EEin i. a. Obliegenheiten d. Haushalt .E tüchtiges Fräulein- sucht bis 1.
April Stellung in b. Haushalt oder
zur selbständigen Leitung desselben.

Off. unter R 248 an die Ann.=
Exped . D. Schürmann , Düsseldorf.

Ein einf. anst. tüchtiges
Guffelfrautein

mit g. Zeugnissen s. Stelle. Off. u.
C V413 an die Expedition d. Bl.*

selteres isr. Mädchen sucht Stelle
als Haushälterin oder in stillem

Haushalt . Auskunft: Wilhelmstr. 129.
Euskirchen. 8

Residenz =Theater, Berlin.
Täglich großer Lacherfolg Täglich

kleine Schwerenother.
(Ferdinand le noceur).

Reschoschelch
Nachen, Hôtel Kaiserhof .

120 Zimmer. Bes. P. H. Fickartz.

Landaufenthalt .
In waldreicher Gegend oder in

Verbindung mit schönem Garten fü
Juni bis September —3 Zimmer

nebst Küche unmöblirt zu mieten ges
Off. u. R Z 238 an die Exp. d. Bl.

(Marke: Hufeisen)
für Hand= und Zugkraft von —25
Zoll Schnittbreite mit 3 oder vier

Spiralmessern

liefert als Haupt =Specialität
F. A. Herbertz .

„Richardswerk“, Köln a. 3äh
(Ueber 35000 Maschinen bereits

im Betrieb.)
Goldene, silberne und Staats¬

Medaillen.

Glas - Ventilatoren

beliebig verstellbar, führen fortwähr .
frische Luft zu, ohne Durchzug zu ver¬
ursachen, empfehlen als Specialität
Jean Wimmersberg Nachf .

Köln , Heumarkt 4.
Telephon 533.

Engros= u. Detail=Verkauf vor
Spiegel=, Roh= und Tafelglas.

—
BERLINbesorst

EINTRAGUNGvon
MARKEN&a. MUSTERSCHUTZ

Debersseische
Briefmarken !
Unser Paket „Brit. Koloniel

Marken“ enthält 50 verschieden
Marken , unter anderen von St. He
lena, Gambia, B. Honduras, Gre
nada, Natal, Goldküste , St. Vincent
Tabago , Turks-Inseln , Mauritius
Capland , West-Australien, Neufund
land etc. etc. und kostet bei Frco¬
Zusendung M. .80 (in' 10 Pfennig
Marken ).Alfred Smith &amp; Co. , 1

7. Bath Street, Bath, England.

M. Wolfl
Berlin,

Werdersche
Markt 9.
Kinder¬

wagen vor
einsachsten

bis elegas
tester Aus- stattung ,

Frühjahrs=Toiletten , Baby=Aus
stattungen. (Preisbuch franco .

Tapetenmusterkarten
von im Lager vorhandenen Tapetes
versendet an Wiederverkäufer
Chrysanth Joseph Klein,

Tapeten=Fabrik, Nippes.
Verkausslocal : Köln, Malzbüchel 4

Wanusuernr

Waren .
Kleiderstoffe, Buckstins,

Teppiche , Confection 2c. 2c.
Leistungsfähige, reelle und

capitalträftige Fabricanten
obiger Artikel können sich durch
Vermittlung eines bedeutenden
Hauses einen contractlich festen
großen Absatz ihrer Fabricate
verschaffen . Off. u. D B 419
an die Expedition d. Bl.

Ein eleganter 6jähriger schwarzer

∆
Reit =, jedoch mehr Wagenpferd, 1,800
hoch, vollständig fehlerfrei, mit aus
gezeichneten Gängen, steht billig zu
verkaufen oder gegen ein älteres
Pferd für ganz leichten Dienst zu
vertauschen.Haus Kani=, Poulheim .

Aussaat
empfehlen

in prima Qualitaten :
Nos=Sommerweizen ,

englischen Sommer = Weißweizen
Chevalier=Gerste, Landgerste.Gebr. Falkner , Sangerhausen

Cocosnulsbutter
Für .75 versende ich als Prob

franco durch ganz Deutschland ein
Büchse, enthaltend 4 Kilogr. meine
Ia. Cocosnußbutter (nicht zu ver
wechseln mit andern gleichnamigen
Fabricaten). Mein Fabricat erwies
sich bei chemischer Analyse bis heut
als das Beste; es hat keinen Bei
geschmack und verdirbt nicht leicht.

Nähere Auskunft über Engros
Preise erteilt gerne

M. P. de Labella,
Rotterdam .

Mehrere Fider reiner Rotweit
W verschiedener Jahrgänge vor
einem Weingutsbesitzer billig abzu
geben .

Offerten , unter C T 411 an
Expedition d. Ztg.

Bittere Orangen ,
Postkorb ea.50 St. zollfr.u. feo.J4 3 vers¬
E. Alexander , Imp. v. Südf. Hamburg .
Gr. f. Tafelbutter tägl. fr. 8
Onetto 7,60 vers. fr. g. Nchn. Otto
Bernecker , Friedrichshof , .=Pr.
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Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Chef=Redacteur August
in Köln; für den Anzeigenteil: in Vertretung Jak. Vowinckel in Köln.

Verleger und Drucker : M. DuMont =Schauberg in Köln.
Expedition : Breitestraße 72, 74.

Vertretungen in Deutschland: Inallengrösseren Stäften engag
Kunds : Haasenstein &amp; Vogler, B. Mo.- 6. Kornitz , Bugen Gönner,Pennstr15
4achen Th. Naus. Berlin Bernb . Ar Grefeld J. F. Houben, Kramer &amp;Baum
Vortmnund Pr. Crüirell. Wiesbadenm. Vietor,Webergaues .

Amtliche Nachrichten .
Berlin , 28. März.

Se. Majestät der König haben Allergnädigst geruht, dem Ober=Vorsteher
der Kaufmannschaft, Commercien = und Admiralitäts=Rat a. D. Ritzhaupt
zu Königsberg i. Pr. den Roten Adler=Orden 3. Cl. mit der Schleife;
dem Hauptmann a. D. und Provincial=Steuer=Secretär Reichel zu Bres¬
lau und dem Rentmeister v. Geyso zu Unna den Roten Adler=Orden
4. Cl.; dem Sanitäts=Rat und Kreis=Physicus Dr. Deutschbein zu Herz¬
berg im Kreise Schweinitz und dem Bureaubeamten 1. Cl., Rechnungs¬
Rat Mittag zu Berlin den K. Kronen=Orden 3. Cl. zu verleihen; ferner
zu genehmigen, daß der Regierungs=Präsident v. Hartmann zu Aurich

gleicher Amtseigenschaft an die Kegierung in Aachen versetzt werde;
I lizei=Präsidenten Grafen zu Stolberg=Wernigerode in Stettin
Präsidenten der Regierung in Aurich; die der landwirtschaftlichen

Verwaltung angehörigen Regierungs=Afsessoren Meyerhoff zu Duderstadt ,
zu Minden, Hagemann zu Ortelsburg , Butze zu Arolsen,

Holzapfel zu Dillenburg , Ziemann zu Rinteln und Westerburg zu
Düren zu Regierungs =Räten; den bisherigen außerordentlichen Professor
Dr. Nappenhöner zu Münster i. W. zum ordentlichen Professor in der
katholisch=theologischen Facultät der Universität zu Bonn und auf den
Vorschlag des Magistrats zu Grimmen den Bürgermeister Rückert zu
Schönsee

zum
Bürgermeister der Stadt Grimmen für eine zwölfjährige

Amtsdauer zu ernennen; sowie dem Landes =Bau=Rat Voiges zu Wies¬
baden den Charakter als Geheimer Bau=Rat und dem in der Bau=Ab¬
teilung des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten angestellten Kanzlei¬
Rat Jaßnick bei seiner Versetzung in den Ruhestand den Charakter als
Geheiner Kanuzlei =Rat zu verleihen. S .

Dem Assistenten der Königlichen Sternwarte Dr. Knorte zu Berrin
ist das Prädicat „Professor" beigelegt.

Der in die Pfarrstelle zu Gingst berufene bisherige Superintendent
der Synode Tempelburg, Pfarrer v. Unruh in Tempelburg, ist zum
Superintendenten der Synode Bergen auf Rügen, Regierungsbezirk Stral¬
fund, bestellt.

Bekanntmachung .
Am 1. Mai d. J. wird auf der Eisern=Siegener Eisenbahn der Per¬

sonenverkehr bis zur Station Siegen (Bahnhof Eintracht) ausgedehnt
und der Haltepunct Heugsbach dem Betrieb übergeben werden .

Berlin, den 28. März 1892.
Der Präsident des Reichs=Eisenbahn =Amts:

Schulz.

Berlin , 28. März.
Der soeben verstorbene General der Infanterie z. D. Kon¬

stantin v. Alvensleben war einer der bedeutendsten Corpscom =
mandeure während des Feldzugs von 1870—71. 1809 geboren ,
sechs Jahre jünger als sein Bruder Gustav, der während des
Krieges das 4. Armeecorps führte , war er 1827 im Kaiser Alexander¬
Garde=Grenadier=Regiment Officier geworden , nachdem er seine
Ausbildung im Cadettencorps erhalten hatte. Als Major wurde
er 1853 in den Generalstab versetzt, kam dann in das Kriegsmini¬
sterium und befehligte 1866 die 2. Garde=Infanteriebrigade, mit
der er sich bei Soor und Königgrätz blutige Lorbern erwarb . Das
Jahr 1870 traf ihn als Commandeur der 1. Garde=Infanterie¬
Division, doch am 18. Juli wurde er zum commandirenden General
des 3. Amercauys ertannt, Ve. Spicheizte , Geaße, solle ihnen der.

burger die Feuertaufe, aber die furchtbarst# #####rr fale ihnen der
16. August bringen . Man glaubte , der Tag von Mars=la=Tour, die
Franzosen schon weiter im Abmarsch vorgerückt, und als nun das 3.
Armeecorps auf den Feind stieß, sah es sich einer riesigen Uebermacht
gegenüber. Sieben Stunden lang mußte General v. Alvensleben sich
halten, bis ihm wirksame Hülfe kam, aber durch immer neue Vor¬
stöße mit seinen furchtbar zerschossenen Regimentern, die sämtlich im
Feuer waren, gelang es ihm, den Gegner gar nicht zur Erkennt¬

nis der preußischen Schwäche kommen zu lassen und sogar noch
eine halbe Meile weit zurückzutreiben . Das größte Lob für diese
Leistung hat ihm Graf Moltke gespendet. In seiner Geschichte des
Krieges, die mit ihrer marmornen Glätte nur selten lobt oder
tadelt, sagt der Feldmarschall über Alvenslebens Verhalten bei
Mars la Tour: „Es ist dies eine der glänzendsten Waffenthaten
des ganzen Krieges.“ Auch in dem Loire=Feldzug zeichnete sich
General v. Alvensleben bei jeder Gelegenheit aus, zuletzt in dem
entscheidenden Zug auf Le Mans mit seiner siebentägigen ununter¬
brochenen Reihe von Gefechten. Bei der Wiederkehr dieser Tage
verlieh Kaiser Wilhelm II. ihm 1892 als Zeichen der Dankbarkeit
des Kriegsherrn den Schwarzen Adler=Orden . Nach der Rückkehr
aus dem Feldzug wurde Alvensleben, der beim Einzug der Trup¬
pen in Berlin a ja suite des Leib=Grenadier=Regiments Nr. 8
gestellt worden war, am 22. März 1873 General der Infanterie
und erhielt wenige Tage später den erbetenen Abschied. Ihm zu
Ehren führt auf Besehl Kaiser Wilhelms I. das frühere Fort
Plavpeville bei Metz seinen Namen . Konstantin v. Alvensleben
lebte die letzten Jahre in stiller Zurückgezogenheit . Als einer der

itzten der Corpscommandeure von 1870 ist er jetzt verstorben ,
übertroffen wohl nur durch den unvergeßlichen genialen Goeben .

Dem Vernehmen nach findet am nächsten Mittwoch bei dem Kaiser

In der am 26. ds. abgehaltenen Plenarsitzung stimmte der Bundesrat
auch dem Gesetzentwurf betreffend die Vergütung des Cacao¬
zolles bei der Aussuhr von Cacaowaren zu.

Die Commission zur Beratung des Gesetzes über die Wiederauf¬
hebung der Beschlagnahme des Welfenfonds hat dem Entwurf
unter Zustimmung des Finanzministers folgende Gestalt gegeben :

§. 1. Die durch die Verordnung betreffend die Beschlagnahme des
Vermögens des Königs Georg vom 2. März 1868 (Gesetzsammlung
Seile 166) über das Vermögen des vormaligen Königs Georg von
Hannover verhängte Beschlagnahme wird hierdurch aufgehoben. § 2.
Die Ausführung dieses Gesetzes wird dem

In den Verhandlungen wurde festgestellt, daß bis auf weiteres
eine Vereinbarung zwischen dem Herzog von Cumberland und der

preußischen Staatsregierung erzielt ist, welche die sofortige Wieder¬
aufhebung der Beschlagnahme ermöglicht . Die Vereinbarung legt
der Staatscasse keine Lasten auf, sie beläßt auch keine Restverwal¬
tung, bildet auch nicht die in § 4 des Vertrages vom 29. Sep¬
tember 1867 vorgesehene endgültige Vereinbarung über die Sicher¬
stellung des Vermögens, zu welcher nach wie vor nach dem Gesetze
vom 28. Februar 1868 die Zustimmung des Landtags erforderlich
bleibt . Deshalb wurde auch ein Antrag auf Mitteilung der jetzt
geschlossenen Vereinbarung abgelehnt, nachdem festgestellt war, daß
auch im Jahre 1868 das Abgeordnetenhaus die Genehmigung des
Vertrages selbst nicht in Anspruch genommen und nur bei Be¬
willigung der Mittel seine Zustimmung zu den Bestimmungen über
die Sicherstellung des Vermögens vorbehalten hatte. Der Finanz¬
minister erklärte, mit dem Herzog von Cumberland sei inzwischen
ein Abkommen über die zweifelhaften Puncte getroffen worden.
Berichterstatter ist Dr. Krause .

Heute fand in Essen eine Sitzung des Vorstandes des Vereins
für die bergbaulichen Interessen im Oberbergamtsbezirke
Dortmund, welcher bekanntlich die Hälfte der gesamten Steinkohlen¬
förderung in Deutschland umfaßt, behufs Beratung der Novelle
zum preußischen Berggesetze statt. Die Hauptbedenken richteten
sich gegen die §§ 80 b, 80 d sowie gegen den Artikel 4 und 5.
Auf Anregung des Vereins ist eine große Versammlung sämtlicher
Bergbauvereine des preußischen Staates nach Berlin auf den 7. April
d. J. einberufen worden .

Eine Cabinetsordre des Kaisers ordnet für die Officiere des
Garde=Cuirassierregiments dreitägige Trauer für den verstorbenen
Grafen Brandenburg an.

Der Dirigent der Colonial=Abteilung, Wirkl. Geh. Leg. =Rat Dr.
Kayser, wird der Nat. =Ztg. zufolge zu Anfang Mai die geplante
Reise nach Ostafrica antreten.

S: M. Schiffsjungen=Schulschiff Moltke , Commandant Capitän
zur See Frhr. v. Erhardt, ist am 27. ds. in Port=au=Prince
(Haiti) eingetroffen und beabsichtigt am 2. April nach Kingstown
(Jamaica) wieder in See zu gehen.

5 Hagen, 28. März. In der Hochburg Eugen Richters wird
in diesem Jahre zum ersten Mal eine öffentliche Bismarck=Feier
stattfinden. Im Feilenhauerschen Kaisersaale soll nämlich am Vor¬
abend des 77. Geburtstags des Fürsten ein allgemeiner Festcommers
mit Militärmusik, Theater und Gesangvorträgen abgehalten werden.

+ Minden, 28. März. Auf eine Petition der hiesigen Handels¬
kammer um Ablehnung der Tabakzollerhöhung hat der
deutschconservative Abgeordnete für Minden=Lübbecke , Herr Bock,
dem Präsidenten der Kammer geantwortet, daß nach seiner Ueber¬
zeugung der Menzersche Antrag keine Annahme finden werde.

+ Kiel, 28. März. S. M. Kreuzer Bussard wird am
1. April von Auckland aus eine Rundreise durch die deutschen
Schutzgebiete der Südsee antreten.

J Eisenach, 26. März. Die gestrige Hauptversammlung unseres
Nationalliberalen Reichsvereins gestaltete sich zu einer Ge¬
dächtnisfeier durch den Bericht des Vorsitzenden Dr. Wedemann über
„die Thätigkeit der nationalliberalen Parrei im Eisenacher Wahlkreis
seit 25 Jahren". Dieser Bericht ging davon aus, daß 1859 in
Eisenach der Nationalverein begründet wurde und daß unser Wahl¬
kreis bei Errichtung der natiönalliberalen Parrei im Jahre 1867
durch seinen Abgeordneten beteiligt war. Die Versammlung nahm
den Bericht mit lebhaftem Dank entgegen.

J# Mainz, 28. März. Gegenüber einer Abordnung der Volks¬
schullehrer hat der Großherzog Ernst Ludwig den Mainz . Nachr.
zufolge geäußert, daß er „die antisemitische Bewegung aufs
tiefste bedaure und sie, gleich Kaiser Friedrich, als eine Schmach
unseres Jahrhunderts betrachte . Soweit es in seiner Macht liege,
werde er in seinem Lande entschieden Front gegen diese verwerf¬
liche Hetze machen“.

Darmstadt, 28. März. (Telegr.) Die Darmstädter Zeitung
veröffentlicht einen Erlaß des Großherzogs an den Staatsminister
Finger, in welchem der Großherzog für die überaus zahlreichen und
herzlichen Kundgebungen anläßlich des Hinscheidens seines Vaters
seinen Dank ausspricht.

Aus dem Reichstage .
* Berlin, 28. März. Zunächst beschäftigte sich der Reichstag mit

der ersten Beratung des soeben erst vorgelegten Nachtrags=Etats für
Eisenbahnforderungen, von dessen 32 Millionen betragender Ge¬
samtsumme vorläufig 9 Millionen verbaut werden sollen. Der Abg.
Dr. Hammacher knüpfte daran einige Bemerkungen über das so
späte Einbringen dieser Vorlage, worauf der Staatsminister Dr.
v. Bötticher antwortete und zugleich für die nähere vertrauliche
Begründung der Forderungen in strategischer Beziehung auf die
Budgetcommission verwies. Dieselbe hat heute Abend die Sache noch
verhandelt und den Gesetzentwurf mit allen gegen zwei Stimmen
angenommen , worüber Dr. Hammacher dem Plenum Bericht erstatten
wird. Das Haus trat alsdann in die dritte Beratung des Budgets ein.
Beim Etat des Auswärtigen Amtes erbat sich Dr. v. Marquardsen
Auskunft von dem Staatssecretär Frhrn. v. Marschall über die
Schritte, durch welche das deutsche Reich die Interessen der Reichs¬
angehörigen als portugiesische Staatsgläubiger bei der gegen¬
wärtigen Finanzklemme Portugals zu schützen gedenke. Freiherr
v. Marschall gab eine ausführliche Darstellung des bisher geschehe¬
nen und des weiter beabsichtigten Vorgehens , womit sich der Inter¬
pellant durchaus befriedigt erklärte, der auch darin mit dem Staats¬
secretär übereinstimmte, daß das deutsche Capital den Spruch:
„Bleibe im Lande und nähre dich redlich!“ in Zukunft besser be¬
folgen möge . Ohne Zweifel wird durch eine von der portugiesi¬

schen Regierung mit entsprechenden Vollmachten auszustattende
Controlcommission aus dem Schoße der fremden Staatsgläubiger
die von dem Staatssecretär in Aussicht gestellte Intervention am
zweckdienlichsten wirken . Die nähere Gestaltung der Dinge wird nun
abzuwarten sein. Zu demselben Etat entspann sich eine Art Schutz¬
zoll= und Freihandelserörterung durch einen Angriff des Grafen
v. Kanitz auf die Behandlung Nordamericas als meistbegünstigter
Nation, die Mac Kinley=Bill und das Schweine =Einfuhrverbot
u. s. . , wobei die Abgg. Barth und Brömel ihren bekannten
Standpunct wahrten und vor einem Zollkriege mit Nordamerica
warnten, während der Abgeordnete v. Kardorff heute mit dem
Grafen v. Kanitz einverstanden war. Eine Mittelstellung schien der
Abg. Möller einzunehmen , welcher die große Bedeutung Americas
für die deutsche Ausfuhr betonte. Ueber einen Zwischenfall während
der Revolution in Chile erbat sich der Abg. Jebsen Auskunft; nach
der Antwort des Staatssecretärs konnten für den Ersatz des dabei
zugrunde gegangenen deutschen Schiffes nur Billigkeitsgründe
seitens der deutschen Regierung geltend gemacht werden, woüber die
letzte Entscheidung noch schwebt. Das Reichsamt des Innern wächst
sich immer mehr zu einem förmlichen Ministerium aus und damit ge¬
winnt auch sein Etat von Jahr zu Jahr an Umfang und Mannigfaltigkeit.
Der Ressortminister, wenn man Herrn v. Bötticher so nennen
darf, bewies in der Beantwortung zahlreicher Anfragen und Be¬
schwerden seine bekannte Vielseitigkeit und Redegewandtheit, von
denen kaum anzunehmen ist, daß sie auf einem Oberpräsidenten¬
posten, den die geschäftige Fama dem bisherigen Staatssecretär
und Vicepräsidenten des preußischen Staatsministeriums angedichtet
hat, genügende Beschäftigung finden würden. Bei dem Antrage
des Abg. Meyer =Arnswalde , daß das deutsche Reich in seinen
ordentlichen Etat einen Posten für Beförderung der Künste und
Ausbildung von Künstlern aufnehmen möge, entspann sich unver¬
muteter Weise eine Erörterung über Zuständigkeit und Unzustän¬
digkeit des Reichs . Daß die größern Staaten wie Preußen und
Baiern auf diesem Gebiete sehr viel zur eigenen Ehre und mittel¬
bar auch zum Ruhm und Nutzen von ganz Deutschland leisten ,
wurde dabei dankbar anerkannt, und der Antragsteller ergab sich mit
gutem Humor in sein Schicksal, den Antrag abgelehnt zu sehen,
nachdem Dr. Bamberger demselben das Tauschgeschäft vorgeschlagen ,
die Luxusausgaben (nach Bambergerscher Auffassung ) für die africa¬
nischen Colonieen zu streichen, wogegen er für das Meyersche Kunst¬
bedürfnis stimmen würde. Aus dem idealen Gebiet der Kunst und Kunst¬
schöpfungen führte der Abg. v. Hülst das Haus in die realistische Gegen¬
wart durch Klagen über den ungenügenden Schutz gegen Viehseuchen,
ein Thema, das durch den Abg. Thomsen weiter und für die Geduld und
Zeitbedrängnis des Hauses allzuweit ausgesponnen wurde. Auch hier
war wieder Herr v. Bötticher der schlagfertige Verteidiger der Re¬
gierungsmaßregeln. Die Sache entwickelte sich in etwas zu einem
Nachbarstreit zwischen schleswig=holsteinischen landwirtschaftlichen und
Hamburger Handelsinteressen, wodurch auch der hamburgische Bundes¬
bevollmächtige Senator Burchard veranlaßt wurde , in die Erörte¬
rung einzugreifen, während Graf Holstein sich mit den von dem
Vertreter Hamburgs gegebenen Aufklärungen befriedigt zeigte. Bei
der Forderung für die Erforschung des sogenannten limes romanus
mußte das Haus ein teilweise ziemlich erregtes Wortgefecht zwischen
den Herren Dr. Lieber und Dr. Barth über sich ergehen lassen.
Das Thema bildete der wissenschaftliche Streit zwischen den Limes¬
Gelehrten v. Cohausen und Mommsen , der seinerzeit auch mit vielem
studio aber auch nicht sine ira geführt wurde. Den größten Vor¬
teil von diesen verschiedenen Wortkämpfen beim Etat des Innern
hatte der Militäretat, welcher dank der Energie und Unermüdlich¬
keit des Präsidenten in all seinen Teilen und mit all seinen vielen
Millionen ohne Erörterung durchgepeitscht und bewilligt wurde,
sodaß das Haus morgen mit dem Marine=Etat und dem Kampf um
die Kreuzercorvette K beginnen kann.

Aus dem preußischen Landtage .
Die Commission zur Vorberatung der Novelle zum Berg¬

gesetz constituirte sich heute nach der Plenarversammlung . Mit¬
glieder sind v. Itzenplitz, v. Bockelberg, Schriftführer, Bohtz, Eber¬
hard, Graf v. Kanitz, Knebel, v. Plötz, Engels, Dr. Ritter,
Vopelius, Vorsitzender, Burghardt=Lauban, Kletschke, Schriftführer,
Schmieding, Stellvertreter des Vorsitzenden , Dr. Schultz=Bochum ,
Dasbach (Schriftführer), Hitze, Letocha, Sperlich, Stötzel, Eberty ,
Dr. Meyer=Berlin. Die erste beratende Sitzung findet Dienstag
den 29. März, morgens 11 Uhr, statt.

Morgen wird im Abgeordnetenhause die Einbringung des Nach¬
tragsetats für den neuen Ministerpräsidenten erwartet. Die
Vorlage dürfte am Donnerstag oder Freitag auf die Tages¬
ordnung gesetzt werden und man erwartet dabei eine große Ver¬
handlung über die hochpolitischen Vorgänge der letzten Tage.
Am 8. April spätestens wird das Abgeordnetenhaus Ferien machen.

Prag, 28. März. (Telegr.) In der heutigen Sitzung der Aus¬
gleichscommission griff der Deutschliberale Hallwich den Groß¬
grundbesitz an, dessen verclausulirte Erklärung demselben das Ver¬
trauen der Bevölkerung entzogen habe. Er bezeichnete die Erklärung
der Regierung als überaus zahm und forderte, daß die Regierung
selbständig mit einer anderweitigen Abgrenzung und Errichtung
von Gerichtsbezirken vorgehe . Der Großgrundbesitzer Buquoy be¬
tonte, der Großgrundbesitz suche dahin zu wirken, daß keiner Partei
Unrecht widerfahre, und halte noch heute an dem Ausgleiche fest,
vorausgesetzt, daß beide Volksstämme zustimmten.

Paris , 29. März. (Telegr.) In der gestrigen Kammer wurde
dem Kriegsmin ster Freycinet eine auffällig unfreundliche Behand¬

Nach vollendetem Abdruck des jetzt erscheinenden Romans von

llhausen wird das Feuilleton der Kölnischen Zeitung bringen:
Zwei Feinde.

Roman von B. Corony.

Kaptein Meerrose und ihre Kinder .
66) Erzählung von Balduin Möllhausen.

(Forts . — S. Nr. 252.)
Arme, ängstliche Taube, nahm Severino heiser das Wort, dein

Zagen ist ein höllisches Werk deines ungetreuen Vormundes, der
die Zeit nicht erwarten kann, dich in seine Arme zu schließen. An
mir aber sollst du dich aufrichten zu einem neuen Dasein, daß du

finsterster Nacht dich von goldenem Sonnenschein umwoben glaubst.
jollst du ziehen #t in die alten Verhältnisse, auch nichtu de vor, egaderg

unter
den Schute eines mächt,

in die Welt hinaus, wo du die vollste Befriedigung deiner kühnsten
Wünsche findest. Verlangst du alle Schätze Californiens, so lege ich
sie dir zu

Fußen. Wandelt dich die Lust an, demnen Wohnsitz auf
dem silbernen Monde zu wählen oder auf der goldenen Sonne, so

Kiliang ! rief Azucena, durch diese Wahnvorstellungen zum Tode

Jaßz sie, beschwichtige Severino plözlich gehäsig, sie ist eine
Verräterin , ein Werkzeug des hinterlistigen Abogado . Sie hat dich
zum letzten Mal mißhandelt. Mit diesen meinen Händen will ic
sie erwürgen , sobald sie dir auch nur mit einer Miene zu nahe tritt.

Azucena bebte, der Angstschweiß perlte ihr auf der Stirn. Das
unheimliche Wesen und die überspannte Ausdrucksweise ließen nur
eine einzige Deutung zu. Instinctartig fühlte sie heraus, daß viel¬
leicht nur ein mißfallendes Wort dazu gehöre, um einen Ausbruch des
Wahnsinns heraufzubeschwören , der ihr verderblich werden konnte ,
bevor auf ihren Hülferuf jemand zu ihrer Rettung herbeieilte . Be¬
sänftigend sprach sie daher, sobald Severino in seiner verworrenen
Rede eine Pause eintreten ließ: 6 Sis 615

So nehmen Sie wenigstens Platz. Es beschamt mich, Sie stehen

daß ich Ihren Mitteilungen nicht zu folgen vermag .
Einige Secunden sann Severino nach und bemerkte, durch des

geängstigten Mädchens Redeweise günstig beeinflußt, wie aus einem
Traume erwachend : 65n §# 2 kluge Ents ! s

Die heilige Jungfrau segne dich für beine klage Entscheidung.
Ja, mein teures Kind, ich will dir gegenübersitzen ; ich will deinen
warmen Atem sühlen , während ich zu dir spreche, und Azucenas
heimliche Absicht erratend, schob er seinen Stuhl so weit herum,
daß er ihr den Weg nach der Thür verlegte . Azucena dagegen, auf
dem Gipfel ihrer Grauens, hatte die Zeit seiner Bewegung dazu
ausgenutzt , das bereitstehende Licht anzuzünden, sodaß, als er sich.
niederließ, die aufflackernde Flamme das Zimmer bis in alle
Winkel hinein erhellte . Dann aber wirkte die plötzliche Beleuchtung
in gleichem Maße erschütternd auf beide ein. Wie aus Erz gegossen

saßen sie. Starr hingen die Blicke des einen an den vom Licht ge¬
troffenen Zügen des andern . Doch wenn Severino mit erkrankten
Sinnen das leuchtend bleiche schöne Antlitz mit dem sprechenden
Ausdruck namenlosen Entsetzens nicht sofort wiedererkannte , so
glaubte Azucena eine wahre Höllenlarve vor sich zu sehen. Nichts
mehr in dem verzerrten Gesichte erinnerte an einen denkenden
Menschen. Das schwarze Haupthaar schien sich zu sträuben.

Von einem dumpfen Selbsterhaltungstrieb beseelt, schob Azu¬
cena mit kaum merklicher Bewegung ihre Hand in die Falten ihres
Kleides . Sobald aber ihre Finger sich krampfhaft um den Griff
ihres Messers schlossen , war es abermals, als ob das Blut ihrer
braunen Vorfahren plötzlich neues Leben in ihr gewonnen habe.
Ihr angeborener Mut erwachte und steigerte sich bis zur Todes¬
verachtung . Mit demselben einte sich jene kaltblütige Ueberlegung ,
mit welcher ihr seefahrender Vater einst den erzürnten Elementen
trotzig die Stirn bot. So harrte sie entschlossen auf die nächsten
Kundgebungen des furchtbaren Feindes; zugleich spähte sie wach¬
sam nach einer Gelegenheit, sich seiner Gewalt durch die Flucht zu
entziehen.

Wo waren wir stehen geblieben ? eröffnete Severino wieder das
Gespräch, und mit der großen Hand über die feuchte Stirne hin¬
streichend, schien er sein Gedächtnis verschärfen zu wollen, dein ver¬
ändertes Aussehen verwirrte mich — jetzt erst erkenne ich dich —
in Gleichnissen redete ich auf dich ein — des Mondes gedachte ich
und der Sonne — das ist jetzt überflüssig geworden .

Eine neue Pause trat ein. Stier und doch listig sah er auf
Azucena, die, obwohl der Schlag ihres Herzens stockte, seinem
Blick mit mühsam erkämpfter Ruhe begegnete . Angstvoll harrte
sie auf ein Wort von ihm, an welches anknüpfend sie dem Gespräch
eine weniger bedrohliche Wendung hätte geben können.

Ja, was sollen jetzt noch Gleichnisse , hob er nach kurzem Grübeln
abermals an, das unförmliche Haupt nachdenklich wiegend, und
wiederum nagten die Zähne knirschend aufeinander; du bist unge¬
wöhnlich klug, mußt daher verstanden haben, was ich mit den
stolzen Gleichnissen bezweckte . Zwei Möglichkeiten gibt es nur;
entweder wir ziehen gemeinschaftlich in die Welt hinaus, oder wir
werden hart nebeneinander in die Erde gelegt. Denn die Qualen,
die ich erduldet habe, während ich täglich im Schraubstock der Pflicht
in dein sich immer holdseliger entwickelndes Antlitz sah, waren
ärger als tausendfaches Sterben. Du denkst ebenso, oder sollte ich
mich täuschen? Und die Blicke aus den tiefliegenden Augen spitztensich Unheil verkündend zu.

Genau ebenso, bestätigte Azucena , und trotz des sie fast über¬
wältigenden Grausens ihre äußere Ruhe bewahrend , beherrschte sie
auch ihre Stimme.

Dafür sollst du gesegnet sein für und für! Es kann ja nicht
änders sein, wir gehören zusammen. Darum rüste dich, mit mir
zu gehen. Bevor die hinterlistige Kiliana zurückkehrt, müssen wir
im Walde verschwunden sein. Ich trage dich auf meinen starken
Armen — und dieselben ausbreitend, versuchte er, Azucena zu um¬
schlingen, als diese , abermals einen Hülfeschrei unterdrückend , sich
weit zurücklehnte .
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lung zuteil, die auch heute in manchen scharfen Kritiken der Presse
zum Ausdruck kommt.

Paris, 28. März. (Telegr.) Gegen Ende der Sitzung der Depu¬
tirtenkammer ereignete sich ein ungewöhnlicher Zwischenfall . Bei
der Beratung der Nachtragscredite für verschiedene Ministerien wandte
Poincaré (Republicaner) sich gegen die übertriebenen Credite, die
von dem Kriegsministerium gefordert wurden , während die Lage
keineswegs beunruhigend sei. Er schlug der Kammer vor, diese Cre¬
dite um 1000fr zu ermäßigen. Die Credite für die Ministerien des
Junern, der Finanzen und der Colonieen wurden genehmigt . Pelletan
beantragt mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Frage, die Beratung
der vom Kriegsministerium geforderten Credite bis morgen auszu¬
setzen. Kriegsminister Freycinet verlangte sofortige Beratung ; die
Kammer beschloß jedoch mit 280 gegen 252 Stimmen die Vertagung
bis morgen.

London, 29. März. (Telegr.) Ein Pariser Telegramm der Times
beziffert die Zahl der Ausländer, die infolge der Explosionen in
den letzten drei Tagen Paris verlassen haben, auf 30 Procent.
Die Zahl scheint wohl überschätzt.

Petersburg , 28. März. (Telegr.) Der Präsident des Minister¬
comités Bunge , dessen Erkrankung bereits gemeldet wurde, leidet,
wie verlautet, an Lungenentzündung.

Cettinje, 26. März. (Telegr.) Die türkisch=montenegrinische
Commission zur Beruhigung des Grenzgebietes ist bereits
zusammengetreten und hat den Schauplatz des letzten Zusammen¬
stoßes zwischen Albanesen und Montenegrinern bei Rolaschin be¬
sichtigt. Die Commission wird nunmehr ihre Bemühungen auf Be¬
ruhigung der Grenzbewohner richten , um weitern Rachethaten vor¬
zubeugen.

Washington, 29. März. (Telegr.) Dem Vernehmen nach hat
sich der Präsident Harrison über die letzte Antwort Lord Salis¬
burys in der Behringsmeer =Frage sehr befriedigt geäußert; er
hoffe auf eine baldige Verständigung .

Kirchenschlachten und Dynamitanschläge.
27. März . Mit der Kammerverhandlung am Sams.

tag waren wir im vollsten Culturkampfe, und es steht zu be¬
fürchten, daß der Nachhall recht lange anhalten wird. Wie voraus¬
zusehen war, ist das Ergebnis für die Katholiken ungünstig ge¬
wesen , wie das fast immer der Fall ist, wenn sich die Kammer mit
kirchlichen Dingen zu beschäftigen hat. Viele Deputirte sind nun
einmal auf die Kirchenfeindschaft eingeschworen , und noch weit mehr,
andere wagen nicht diesen entgegenzutreten, weil sie befürchten , da¬
durch in den Geruch des Clericalismus zu kommen und, was etwa
gleichbedeutend ist, politisch unmöglich zu werden . So pflegt sich
denn auch eine Mehrheit auf Kosten der Clericalen zu bilden , die
mit ziemlicher Regelmäßigkeit die Kosten solcher Redetourniere zu
zahlen haben. Ist der die Kammer beschäftigende Fall nun gar noch
discutirbar, so haben die Clericalen schon gar keine Aussicht , auf¬
zukommen. Dies war nun am Samstag der Fall, denn man kann
nicht leugnen , daß die Priester , die bei der gegenwärtigen Stim¬
mung in Frankreich brennende Tagesfragen auf die Kanzel bringen
und in einem der Republik ungünstigen Sinne besprechen, auf
Widerstand stoßen werden, der sich auch nicht davor scheuen wird,
in der Kirche selbst laut zu werden . Die Geistlichkeit konnte und
mußte wissen, daß es anläßlich solcher politischen Predigten zu
Scandalen kommen werde, und das einfache Tactgefühl hätte sie
veranlassen müssen, den Fanatikern des Freidenkertums diesen ihnen
sehr erwünschten Anlaß nicht zu geben.

Das ist nun allerdings nicht die Ansicht der Prediger in den
Kirchen St. Merri und St. Joseph gewesen, und es ist auch nicht
die des Herrn ' Hulst, des Nachfolgers des Bischofs Freppel, der
am Samstag seine Jungfernrede hielt und mit ihr in der Kammer
wenig Anklang fand. Schon der persönliche Vergleich mit seinem
Vorgänger fiel nicht vorteilhaft aus, denn wenn auch dieser nicht
die Gewohnheit hatte, die Republicaner zu schonen, so hatte er
sich doch durch seine wirkliche Rednergabe und den oft humoristischen
Zug, der in seinen Reden vorwaltete, nicht nur die Achtung, son¬
dern auch, und selbst bei seinen entschiedensten Gegnern, ein un¬
verkennbares freundliches Wohlwollen erworben , das oft der von
ihm vertretenen Sache zugute kam. Hulst ist dagegen ein trockener
Redner , und wenn seine Vortragsweise nicht gefiel, so mißfielen
gradezu die von ihm aufgestellten Theorieen. Er nahm für den
Priester das Recht in Anspruch , auch die Fragen der Tagespolitik
auf der Kanzel zu erörtern und diejenigen Gesetze der Republik ,
die mit den Lehren der Kirche im Widerspruch stehen, zu bekämpfen .
Allerdings verwahrte er sich dagegen , die Republik als solche an¬
zugreifen , aber der Unterschied, den er zwischen der anzuerkennenden
Republik und den nicht anzuerkennenden Gesetzen machte, war so
fein und verschwindend , daß von Versöhnlichkeit und Entgegen¬
kommen fast nichts zu merken war. Wenn der Msgr. ' Hulst auch
nicht grade gegen die päpstliche Encyklica auftrat, so bewegte seine
Rede sich doch sicher nicht in dem Geiste , welchem diese entflossen ist.

Was die Antwort des Ministerpräsidenten Loubet anlangt, so
blieb diesem bei der bekannten , die republicanische Mehrheit beherr¬
schenden Strömung nichts anderes übrig, als so zu antworten, wie
er geantwortet hat. Freilich ist die Drohung, die Kirchen bei
Wiederholung der Unruhen zu schließen, nicht nur eine an die Geist¬
lichkeit gerichtete Warnung, sondern auch eine Ermutigung an die
Kirchenfeinde , die sich nun wohl veranlaßt sehen werden, recht
häufig in die Kirchen zu gehen, um in ihnen Skandal anzufangen.
Hat ihnen doch Herr Loubet gesagt, daß sie auf diese Weise ihren
Herzenswunsch , die Schließung der Kirchen und damit die Verhin¬

Halt! rief sie ihm gebieterisch zu, indem sie sich halb erhob und
das von ihm gepackte Kleid seinem Griff zu entwinden suchte, wenn
Sie mich nicht zu einer Handlung der Verzweiflung treiben wollen,
und im nächsten Augenblick blitzte die Klinge ihres Messers im
rötlichen Schein des Lichtes .

Severino fuhr zurück, ohne indessen die um die Falten des Klei¬
des geschlossene Faust zu öffnen. Doch nur wenige Secunden war
er der Wirkung des ersten Schreckens unterworfen, und von neuem
spiegelte sich in seinen Zügen eine Wut, welche bei dem gering¬
fügigsten Anlaß in Raserei auszuarten drohte .

Mein — mein, keuchte er, mein, mein, ob mit einer Messer¬
klinge im Herzen oder deinen Lippen auf den meinigen.

Wer sagt denn, daß ich Sie nicht begleiten will? fiel Azucena ,
plötzlich von einem rettenden Gedanken durchdrungen, ihm ins Wort .
Und als sie gewahrte , daß er in blödem Erstaunen mit geöffne¬
tem Munde dasaß, suchte sie mit dem Mute der Verzweiflung
den über ihn errungenen Vorteil schleunigst weiter auszunntzen .
Was Sie mir eben anvertrauten, war mir vollkommen neu, fuhr
sie daher lebhaft fort, da können Sie unmöglich erwarten, daß ich
ohne vorhergegangener Prüfung alles gut heiße. Und wie rauh
fassen Sie mich an. Wäre ich über Ihre Herzensgüte im Zweifel,
müßte ich mich ja vor Ihnen fürchten. Bitte, geben Sie mein
Kleid frei, und ihre Fassung wuchs, sobald Severino, wie im Schlaf,
ihrem Verlangen gehorchte. So, ich danke Ihnen, und nun hören
Sie weiter: Glauben Sie etwa, daß wir unentdeckt entkommen
würden? Kaum zehn Minuten würde es dauern, und man wäre
auf unsern Spuren . Gönnen Sie mir also Zeit bis morgen um
diese Stunde. Bis dahin habe ich mich hinlänglich mit Ihrem
ungeahnten Vorschlage besreundet , um ein letztes entscheidendes
Wort sprechen zu können, das beteure ich Ihnen.

Severino hatte sich zurückgelehnt und die Hände vor sich gefaltet.
Abwechselnd sah er auf diese nieder , dann wieder in Azucenas
Antlitz. Eine eigentümliche Scheu hatte sichtbar Besitz von ihm
ergriffen, denn kaum begegnete er den Blicken des in tödlicher
Spannung verharrenden Mädchens , so senkte er die Augen alsbald
wieder mit dem Ausdruck kindischer Einfalt. Auf seinem häßlich
entstellten Gesicht arbeitete es unablässig. Es spiegelte sich in seinen
Zügen das Bestreben , die in seinem Kopfe durchemander schwirren¬
den Gedanken zu ordnen . Eine gewisse Ratlosigkeit erzeugte in
ihm die unbestimmte Hoffnung , in Azucena selbst eine Art Halt zu
gewinnen, und so unterwarf er sich willig ihren in Todesangst
erteilten Anordnungen. Wie lange diese scheinbare Stumpfheit
dauerte, war freilich nicht absehbar . Bei jedem andern Wort konnte
ein neuer und noch heftigerer Paroxysmus ausbrechen ; das erwog
Azucena mit scharfem Verstande, und sie war auf der Hut.

Du hast recht, meine Holde , bemerkte Severino nach kurzemSinnen wie beschämt. Indem er aber länger in des schönen
bleichen Mädchens Antlitz sah, empfand er auch wieder mehr dessen
unwiderstehlich wirkenden Zauber; ja, ich pflichte dir bei: die Sache
will ernst überlegt sein, und dazu genügen vierundzwanzig Stunden .
Doch du hast noch nicht gesagt , wohin dein Sinn steht, ob nach
dem Monde oder der Sonne. . .

Nach der Sonne, unterbrach Azucena ihn schnell, darüber zu
reden, finden wir indessen morgen am Tage reichlich Gelegenheit.
Jetzt kann Kiliana in jeder neuen Secunde eintreten, und würfe
sie nur einen halben Blick auf Ihr erregtes Gesicht, so würde siealles erraten und ihre Gegenmaßregeln treffen . Zeigen Sie sich
daher lieber gar nicht vor ihr. Gehen Sie in Ihre Wohnung.
Im Vorüberschreiten rufen Sie ihr zu, ich erwartete sie, und ist
Ihnen an meiner Ruhe nur ein wenig gelegen, so bewahren Sie
über unsere Vereinbarung das tiefste Geheimnis.

Ich gehe, ich bewahre das Geheimnis, lispelte Severino nach¬
denklich; dann erhob er sich. Kurze Zeit stierte er vor sich auf
den Fußboden. Gleichzeitig färbte sein Gesicht sich wieder dunkler.
Azucena bemerkte es mit neuem Entsetzen. Endlich trat er dicht
vor sie hin, und mit beiden Fäusten ihre Oberarme packend, flüsterte
er ihr zu: Das Geheimnis, ich habe es so lange bewahrt, wie ich
dich kenne; es ist auch fernerhin sicher bei mir. Ich traue deinem
Wort . Solltest du mich indessen hintergehen, so fließt Blut —
das deinige und das meinige!

Azucena sah ein im Wahnwitz erglühendes Gesicht über sich. Ihre
ganze Willenskraft erheischte es, daß sie nicht durch einen Hülferuf
die Bewohner der Colonie herbeilockte und dadurch die ihr binnen
wenigen Stunden lachende Freiheit in Frage stellte . Und wer
konnte ahnen, ob beim ersten Laut, der ihre Lippen verlassen würde,
der Wütende sie nicht zwang, in der Verteidigung ihres Lebens
zum äußersten Mittel zu greifen?

Hörst du? Dein Blut und das meinige ! wiederholte er zähne.
knirschend; dann gab er sie frei. Den Hut auf sein Haupt
drückend, verließ er Zimmer und Haus in der gewöhnlichen schlei¬
chenden Weise. (Fortsetzung folgt.)

* Sieht ihn der König wieder? Allegorisches Traumbild in
drei Sonnenwendmärchen aus dem Sachsenwald. Zum 1. April 1892
in Prosa gedichtet vom Verfasser der Geharnischten Bismarck =Sonette
„Schüttle dich, Germania!“ (Düsseldorf , F. Bagel.) Der Dichter der
Geharnischten Bismarck=Sonette, die seinerzeit so großen Beifall ge¬
funden haben, hat in drei Sonnenwendmärchen dem deutschen Volk
zum 1. April dieses Jahres eine sinnige Gabe geboten . Poetischer
Schwung und wärmste Begeisterung für den Gründer des deutschen
Reichs zeichnen diese Schöpfung aus.* Die Schlacht von Wörth hat neuerdings von deutscher wie von
französischer Seite in einer Reihe wertvoller Arbeiten eine sehr ein¬
gehende Darstellung erfahren. Auch Generallieutenant v. Bogus¬
lawski hat sich im Militär=Wochenblatt hervorragend an diesen
Studien beteiligt. Die in verschiedenen Nummern zerstreuten Artikel
liegen jetzt als Sonderabdruck vor. „Neue Studien über die
Schlacht von Wörth im Anschluß an die letzten Veröffentlichungen
über dieselbe.“ (Berlin, E. S. Mittler u. Sohn. ) Der Verfasser hat
nicht eine zusammenhäugende Darstellung geben wollen, sondern be¬
spricht nur einzelne ihm besonders interessante Fragen und Puncte
in seiner bekannten anregenden Art. Dem Militär=Wochenblatt ge¬
hörten ursprünglich auch an desselben Verfassers „Taktische Dar¬
legungen aus der Zeit von 1859 bis 1862 mit besonderer Rück¬
sicht auf die Infanterie, die jetzt im gleichen Verlag in zweiter Auf¬
lage erschienen sind. General v. Boguslawski sucht hierin die tak¬
tischen Folgerungen zu ziehen, die sich durch die Einführung des
kleinkalibrigen Gewehrs und des rauchlosen Pulvers ergeben.



derung des Gottesdieustes, durchsetzen können. Wie in dem Falle
der Kirche St. Merri hat sich Loubet auch in der Angelegenheit
des Jesuiten Forbes gegen die Geistlichkeit erklärt, deren entschie¬
denste Feinde kaum zu wagen gehofft hatten, daß man Forbes
kurzweg ausweisen würde. Der Fall des Jesuiten Forbes ist kurz
gesagt der, daß er in einer Predigt behauptet hatte, die jungen

Recruten lernten bei ihrem Eintritt ins Heer manche sehr üble
Sachen und würden infolge mangelnder Aussicht — zu der nach
seiner Meinung natürlich nur Geistliche geeignet sein würden —
nuch gesundheitlich oft schwer geschädigt. Die Thatsache, daß solche
junge Soldaten mancher Verführung ausgesetzt sind, ist ja keines¬
wegs neu, und noch neuerdings haben sich französische Gelehrte mit
ihr beschäftigt , ohne daß man daran Anstoß genommen hätte. So¬
bald deraxtige Behauptungen aber von einem Geistlichen und noch
dazu von einem Jesuiten ausgehen, scheint das die Sache vollständig
zu ändern, und als nun noch durch eine unanständige Indiscretion
ein Privatbrief von Forbes bekannt würde, in dem er seinen An¬
sichten einen der Form nach noch schärfern Ausdruck gab, da war
sein Schicksal besiegelt . Obgleich man hier nur ungern an Aus¬
weisungen herangeht, hat doch Loubet ohne weiteres die Zusicherung
abgegeben , daß er Forbes, der Engländer ist, über die Grenze
bringen wird, und er findet dabei den Beifall aller Radicalen, die
sönst Feuer und Flamme speien, wenn irgendwo von dem Auswei¬
sungsrecht Gebrauch gemacht wird.

Nachdem auf diese Weise durch die Verhandlung in der Kammer
die kirchliche Frage wieder ganz in den Vordergrund gestellt war,
konnte man fast mit Sicherheit voraussagen, daß die Kirchenfeinde
alles aufbieten werden , um auf dem ihnen vom Ministerpräsidenten
gewiesenen Wege zu erreichen , daß einige Kirchen gewaltsam ge¬
schlossen würden . Allerdings kann man sagen , daß ihnen die Kirche
auf halbem Wege entgegengekommen ist, denn wenn die Geistlichkeit
den einmal bestehenden Verhältnissen Rechnung getragen und in
verständiger Weise auf ihre politischen Conferenzen verzichtet hätte,
so würden sich Vorfälle wie der gestrige nicht haben ereignen können.
Die gestrige „Bataille“ hatte in leicht verständlicher Weise darauf
aufmerksam gemacht, daß gestern Abend in der St. Josephskirche
eine neue Conferenz stattfinden würde, und darauf hatten sich denn
neben den Gläubigen auch sehr viel Ungläubige eingefunden, die
den festen Vorsatz hatten, bei dem ersten Anlasse die Ruhe zu stören
und die Auftritte aus der Kirche St. Merri zu wiederholen . Einzelne
Freidenkergesellschaften sollen geschlossen angerückt sein, und die
Führung hatten, wie sich das gebührt , einige Stadtväter über¬
nommen. Wenn es der Geistlichkeit nur darauf ankam, ihre Kirche
zu füllen , so hatte sie ihren Zweck vollständig erreicht, denn in dem
ganzen Gebäude konnte kein Apfel zur Erde fallen. Eine eigentlich
recht harmlose Redewendung des Geistlichen : „Die sog. modernen
Theorieen sind wertlos, nur die Religion kann dem Elend abhelfen",
gab das Zeichen zum Sturm. Einer der Anwesenden wollte darauf
erwidern, man unterbrach jedoch den Redner , und bald kam es zu
einem wilden Handgemenge, bei dem die Stühle die Rolle von
Wurfgeschossen spielten. Von der Geistlichkeit wurde nun die Polizei
herbeigerufen, ein Polizei=Officier kam auch in die Kirche und for¬
derte die Ruhestörer auf, dieselbe zu verlassen . Er gab aber seinen
Worten keinen Nachdruck und verschwand nach seiner platonischen
Erklärung. Nun ging die Schlägerei aufs neue los und alles hieb
wild aufeinander ein. Zwei Priester wurden dabei verwundet.
Die eine Partei sang die Marseillaise und die Carmagnole und die
andere eine geistliche Hymne. Dabei wurde tüchtig weitergehauen.
Endlich ließen die Geistlichen das Gas abdrehen , aber ihre Gegner
hatten das vorausgesehen und zündeten vorsichtig die mitgebrachten
Lichter an, unter deren Schein sie die Kanzel zu stürmen suchten,
wobei sie aber von den Gläubigen abgeschlagen wurden . Es sollen
sich hierbei ganz unglaubliche Scenen ereignet haben, und clericale
Blätter erzählen, daß Kirchenstürmer sich überhaupt nicht gescheut
hätten, die Kirche zu verunreinigen. Trotz wiederholter Aufforde¬
rung der Geistlichkeit hielt sich die Polizei fern und weigerte sich,
abermals in die Kirche zu kommen, sodaß Herrn Loubet diesmal
wohl der Vorwurf erspart werden wird, die öffentliche Macht in
den Dienst der Kirche gestellt zu haben . Als bezeichnend lasse ich hier
den Bericht folgen , den der Intransigeant von dem Vorfalle gibt:

„Bürger, ich verlange das Wort“, rief eine Stimme aus den Zu¬
hörern. „Hier gibt es keine Bürgera“, schrieen in drohendem Tone
die neben dem Rufer befindlichen Pfaffenfreunde. Das war das
Zeichen zum Ausbruch des Scandals. In beiden Lagern erhob sich
lauter Lärm. Man schrie sich Beschimpfungen zu und die an der
Kanzel sitzenden Pfaffen erhoben sich. „Beruhigt euch“, rief der
Pater Lenfan , „es sind nur wenig Republicaner hier und wir werden
ihrer leicht Herr werden. Wir werden sie hinausschmeißen .“ Aber die
Geschichte wurde immer schlimmer und die Hiebe fingen au zu regnen.
Die Pfaffenfreunde stimmten wieder ihr Couplet von vorhin an, um
den Lärm zu übertönen, und die Republicaner sangen die Marseillaise
und die Carmagnole. Der Lärm wurde unbeschreiblich. Die Pfaffen¬
freunde und die Pfaffen selbst bewaffnen sich mit Stühlen und rücken auf
die Republicaner los. Man schleudert Stühle auf sie, aber die Republi¬
cauer antworten. Angstgeschrei ertönt und einige Frömmler entfliehen ,
während andere sich am Kampfe beteiligen. Der Curé läßt einen
Polizei=Officier holen , aber dieser beschränkt sich darauf, die Ruhe¬
störer zu bitten, sich zurückzuziehen . Er handelt so seinen bestimmten
Weisungen entsprechend . Es ist durchaus in der Ordnung, daß man
den Priestern überläßt, die Ordnung in ihrem Tempel selbst auf¬
rechtzuhalten . Wie man sich aber leicht vorstellen kann, haben diese
Ermahnungen der Polizei keinen Erfolg. Sobald diese verschwunden
ist, fängt der Kampf wieder aufs schönste an. Namentlich einer der
Priester zeichnet sich durch Gewaltthätigkeit aus. Er haut wie ein
Verrückter mit einem Stuhle auf alle los, die ihm in den Wurf
kommen. Endlich bekommt er auch etwas ab und das Blut spritzt
aus seiner Stirn. So dauert das eine halbe Stunde , und endlich,
als die Republicaner nahe daran sind, den Sieg davonzutragen,
lassen die Priester das Gas ausdrehen und die Kirche leert sich in
unbeschreiblicher Verwirrung.

Diese Schilderung läßt an Anschaulichkeit nichts zu wünschen
übrig. Ob aber die Kirche etwas dabei gewinnt, wenn sie mit dem
Kopfe durch die Wand rennen und gegebenen Verhältnissen keine
Rechnung tragen will, das scheint mir sehr die Frage . Wenn solche
Auftritte auch auf ihre kirchenfeindlichen Urheber zurückfallen, so
kann doch auch der Würde der Kirche dadurch nun und nimmer¬
mehr gedient werden .

Die Kirchenschlachten würden zu andern Zeiten ungeheures Auf¬
sehen machen, wenn nicht augenblicklich die Dynamit= und Anarchi¬
stenfurcht hier alle Verhältnisse beherrschte. Und eigentlich kann
man den Parisern es nicht verübeln, daß es ihnen unheimlich wird.
Die Aussicht, eines Tages plötzlich in die Luft zu fliegen oder
auch nur leicht andynamitirt zu werden , hat gar nichts Verlocken¬
des, und da die Herren Anarchisten zwischen Schuldigen und Nicht¬
schuldigen gar keinen Unterschied machen und den Staatsanwalt
ebenso in die Luft sprengen wie die Küchenfee, so sieht sich alle
Welt bedroht und es bleibt nur der eine, allerdings recht große
Trost, daß bei der großen Einwohnerzahl von Paris die Aussicht,
in die Luft gesprengt zu werdem, nicht viel größer ist als die, das
große Los in der Kölner Dombaulotterie zu gewinnen . Aber ab¬
gesehen von der persönlichen Bedrohung gibt es auch noch eine
geschäftliche, für die die Pariser von jeher sehr empfänglich sind:
man fürchtek nämlich , daß die Dynamiterei vielen Fremden , die
nicht durch Geschäfte an Paris gebunden sind, den Aufenthalt verleiden
könnte , und man sieht nicht nur voraus, daß viele Vergnügungs¬
reisende die Stadt vermeiden , sondern daß auch hier lebende und
ihr Geld verzehrende Familien sich einen etwas gemütlichern Auf¬
enthalt aussuchen werden . Für ängstliche Gemüter kann die Häufung
der Attentate ja in der That nicht ohne Einwirkung bleiben: wir
haben die Explosionen gegen das Sagansche Palais, gegen das
Haus des Richters Benoift, gegen die Caserne Lobau und endlich
die von gestern. In allen diesen Attentaten ist eine Steigerung
zu beobachten, und von Fall zu Fall haben die Anarchisten die
Ladung ihrer Patronen verstärkt . Außer diesen zur Ausführung
gekommenen Sprengungen sind aber in den letzten Tagen noch eine
ganze Menge zu verzeichnen, bei denen der gute Wille für die
That genügen mußte und wo die Zündschnuren erloschen waren ,
ehe sie die Sprengung herbeiführen konnten . In der Rue Tait¬
bout war es offenbar auf Rothschild abgesehen, und die gestern in
Ivry entdeckte Patrone war — in ähnlicher Weise, wie bei
der Caserne Lobau — gegen die Gendarmerie=Caserne gelegt.
Außerdem sind noch an verschiedenen Orten etwa ein halbes Dutzend
mit Dynamit gefüllte Patronen und Schachteln gefunden worden,
bei denen es nicht die Schuld der Anarchisten war, wenn die
Sprengung nicht erfolgte. Die Polizei scheint der Ansicht zu sein,
daß alle diese Verbrechen auf den unfindbaren Ravachol zurückzu¬
führen sind, und materiell ist das auch nicht unmöglich . Er braucht
nur das nötige Material und die nötige Kühnheit zu besitzen , und
dann kann er sehr wohl als einzelner Mann täglich eine oder
mehrere Sprengungen ausführen . Die Ansicht, daß man es nur
mit einem einzelnen Verbrecher zu thun hat, hat etwas beruhigen¬
des, weil, wenn man seiner einmal habhaft wird, sich dann ge¬
gründete Aussicht eröffnet , daß dann auch die Attentate aufhören
werden. Aber selbst wenn es mehrere sein sollten , so ist ihre An¬
zahl doch sicherlich nicht sehr groß und in nicht langer Zeit wird
man sie schon unschädlich machen können. Der beste Beweis für
ihre geringe Anzahl — soweit ein solcher Beweis überhaupt zu er¬
bringen ist — liegt darin, daß man sie noch nicht entdeckt hat, was
bei einer großen Anzahl von Mitwissern sicherlich schon geschehen
wäre; zunächst weil bei vielen Mitwissern nichts verborgen bleibt,
sodann auch, weil grade die Anarchisten gegen die Verführungs¬
künste der Polizei nichts weniger als gewappnet sind und sich so¬
gar mit Vorliebe von dieser gebrauchen lassen, wenn ihnen da¬

durch die Aussicht erwächst, in den Besitz des sonst so gehaßten
Capitals kommen zu können. Es befinden sich unter ihnen Fana¬
tiker und Verführte, aber die große Mehrzahl besteht einfach
aus Lumpen, die gar nicht abgeneigt sind, ihre eigenen Ge¬
nossen zu verraten. Es würde das ja

auch als eine Bethätigung
individuellen Wollens durchaus nicht gegen die anarchistischen
Grundsätze verstoßen, und ich wüßte nicht, wie ein guter und
überzeugter Anarchist ihnen daraus einen Vorwurf machen könnte.

Es war vorauszusehen, daß gewisse politische Parteien versuchen
würden, aus diesen Vorgängen Capital zu schlagen, und das ist in
der That auch eingetroffen . Die die Sache des ehemaligen Mini¬
sters Constans vertretenden Blätter greifen die Polizei und die
Regierung heftig an, weil man die Attentate weder verhindern
noch ihre Thäter dingfest machen konnte. Die Folgerung, die sie
daraus ziehen, ist einfach die, daß ohne Constans die Ruhe und
Sicherheit der Bürger nicht verbürgt werden kann, und daß man,
wenn man die Attentate verhindern will, Herrn Constans schleunigst
nach der Place Beauvau zurückzurufen hat. Diese Fechtweise ist
nun aber weder sachlich begründet noch sehr anständig. Zweifel¬
haft ist auch, ob sie den gewünschten Erfolg haben wird, denn die
Pariser sind am Ende schließlich doch nicht so dumm, um nicht zu

wissen , daß der polizeiliche Apparat unter Loubet noch ganz der¬
selbe ist wie unter Constans. Man könnte sich im Gegenteil
darüber ärgern, daß die Constantinisten die Landpläge des An¬
archismus dazu zu benutzen suchen, um auf eine neue Ministerkrisis
zu drängen. Immerhin muß man damit rechnen, daß der Franzose
mehr als jeder andere dazu neigt, die Regierung für alles verant¬
wortlich zu machen, was ihm unangenehmes widerfährt. Wenn
daher die Attentate andauern, wenn noch einige Häuser zerstört
und noch mehr Dienstmädchen in die Luft gesprengt werden , so
könnte es wohl geschehen, daß man dafür das Ministerium verant¬
wortlich macht und Herrn Loubet eines Tages über Bord wirft.
Ich glaube aber, daß wir noch nicht so weit sind. Insofern ge¬
staltet sich die Lage der Regierung unsicherer, als durch die neuesten
Vorgänge in den Kirchen die Haltung der Rechten fraglicher ge¬
worden ist. Diese könnte sich sehr wohl bei einer gegebenen Ge¬
legenheit bereitfinden lassen, der Regierung einen schlechten Streich
zu spielen, und daß die äußerste Linke stets dazu bereit, ist ja
hinlänglich bekannt .

Paris , 29. März. (Telegr.) Mehrere Blätter veröffentlichen
Unterredungen mit Anarchisten , die durchweg behaupten, daß
ihnen die Thäter unbekannt seien. Die öffentliche Erregung scheint
auf sie doch einigen Eindruck gemacht zu haben, da sie sich zurück¬
haltender aussprechen . Magnard schlägt im Figaro vor, für die
Entdeckung des unauffindbaren Ravachol einen großen , durch öffent¬
liche Zeichnung aufgebrachten Preis auszuschreiben . Das Verfahren
sei zwar nicht sehr ritterlich, aber da man auch auf die Köpfe
schädlicher Tiere Preise aussetze, so könnten die Anarchisten keine
bessere Behandlung beanspruchen . Thatsächlich sollen den Polizei¬
und den richterlichen Beamten beim Mieten von Wohnungen
Schwierigkeiten entstehen , da Eigentümer so gefährliche Personen
nicht im Hause haben wollen. Dem Richter Benoist in dem Hause
am Boulevard Saint Germain ist dem Figaro zufolge gekündigt worden.

Städtische Nachrichten .
8 Köln, 29. März.

Kommenden Samstag, vormittags 10 Uhr, eröffnet der Geflügel¬
züchterverein „Ornis“ im Victoriasaal am Waidmarkt seine Ge¬
flügelausstellung . Dieselbe verspricht die größte und bedeutendste
zu werden , welche seit langen Jahren in Köln stattgefunden hat.
Nicht nur deutsche Züchter beteiligen sich an derselben , auch aus
Belgien , England und Dänemark sind zahlreiche Anmeldungen ein¬
gegangen . Prinz Hermann von Schaumburg=Lippe spendet wiederum
seine bekannten Züchtungen. Um ein Bild von dem Umfang der Aus¬
stellung zu geben, bemerken wir, daß 257 Stämme Hühner, 345
Paar Tauben, etwa 500 Sing= und Ziervögel und etwa 100 Num¬
mern in der Abteilung Geräteliteratur u. s. w. angemeldet worden
sind. Die vom Oberpräsidenten genehmigte Verlosung findet am
7. April statt.

Vermischte
Berlin, 29. März. Ueber die bereits erwähnte letzte Rede

Hans v. Bülows berichtet die National=Zeitung noch folgendes:
Das letzte philharmonische Concert, das v. Bülow gestern leitete,
endigte mit einer ebenso unerwarteten als peinlichen Scene. Man
übertreibt nicht, wenn man behauptet, daß ein so lärmender Auftritt
in diesen Räumen , wenigstens bei künstlerischen Veranstaltungen,
noch nicht beobachtet worden ist. Die Philharmonie war, wie ge¬
wöhnlich bei diesen Concerten, bis in das äußerste Winkelchen besetzt .
Der Beifall war ungeteilt und herzlich und wurde nach dem letzten
Satz der Eroica von Beethoven, die zum Schluß zur Ausführung
gelangte, gradezu enthusiastisch. Nachdem Bülow stürmisch gerufen
worden war, eilte er in das Künstlerzimmer, trank ein Glas Wasser
und gab zu verstehen , daß er sprechen wolle. Sofort erhob sich das
Publicum von den Sitzen, eine lautlose Stille trat ein. Bülow er¬
innerte an den Verfassungsparagraphen, der dem Preußen das
Recht der freien Meinungsäußerung gewähre , und versprach , sich
kurz zu fassen und auch nicht langweilig zu werden. Er wolle von
Beethoven erzählen. Er erwähnte, daß dieser Meister in seinen
neun Symphonieen gewissermaßen die Geschichte seines Lebens er¬
zählt habe, nicht seine Misère im Privatleben , sondern seine Ideale.
Schon früher habe man die neun Symphonieen mit den Musen
verglichen ; man könne sie aber auch in drei Gruppen einteilen, ge¬
wissermaßen als Acte eines Dramas auffassen , das so ausgezeichnet
ausgearbeitet sei, daß selbst der uckermärkische Shakespeare Ernst
v. Wildenbruch, der Verfasser des „Heiligen Lachens “, davon etwas
lernen könne. Bülow gab den drei symphonischen Gruppen Beet¬
hovens bestimmte Ueberschriften : der Held, die Natur, die Mensch¬
heit. In die nach allen Seiten mit scharf gezielten Wendungen
abspringende Rede war an dieser Stelle eine Beziehung auf den
Philosophen Max Stirner, den Verfasser des „Einzigen und sein
Eigentum“ eingelaufen. Beethoven habe für die dritte Sym¬
phonie einen Helden gesucht und vielleicht zuerst an Washington ge¬
dacht, aber Napoleon habe ihm näher gelegen. Man habe von
diesem erwartet , er werde die Ideale der französischen Revolution
Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit verwirklichen , an deren Stelle
habe er aber die Begriffe: Artillerie, Infanterie und Cavallerie
gesetzt , als Napoleon später in schlechte Gesellschaft geraten sei, habe
Beethoven seine Widmung vernichtet und die Symphonie sei ohne
Helden geblieben . Bülow behauptete, im Namen der deutschen
Musiker zu sprechen, die ein verwegenes Geschlecht seien und deren
Bild von Berlioz in der Haraldsymphonie entworfen sei. Der
Redner erinnerte daran, daß wir in wenigen Tagen den Geburts¬
tag eines wahrhaft deutschen Helden feiern werden, einen Gedenktag ,
der wichtiger sei als der Sedantag. Bülow schlug vor, die dritte
Beethovensche Symphonie dem Fürsten Bismarck zu widmen . Er
gab das Zeichen zu einer Ovation; aber sei es, daß viele der An¬
wesenden sich durch die satirischen Hiebe, die der Redner mit seinen
Stachelworten ausgeteilt hatte, verletzt fühlten, sei es daß man die
Gelegenheit zu einer politischen Demonstration nicht glücklich fand,
Thatsache war, daß die Hochrufe von starken Zischlauten unter¬
brochen wurden , daß ein Kampf zwischen den Aeußerungen des
Beifalls und des Mißfallens entstand, den das Publicum in sicht¬
licher Erregung mehrere Minuten lang fortsetzte. Bülow geriet in
eine wachsende Aufregung, er wechselte die Farbe, blickte um sich,
wollte das Podium verlassen, blieb dann aber stehen, zog das
Taschentuch heraus und machte damit eine überaus deutliche Be¬
wegung , als ob er sich die Stiefel vom Staub reinigen wolle. Das
Publicum verstand diese Anspielung, schien sie aber durchaus nicht
zu billigen. Es harrte noch lange in den Räumen aus, teils zischend
oder teils Beifall klatschend je nach der Stimmung, in der sich der
einzelne befand. So haben die Bülow=Concerte mit einem Witz
von sehr zweifelhafter Güte und einem betrübenden Mißton ihren
Abschluß gefunden.

## Coblenz , 28. März. Hofmarschall Freiherr v. Lyncker hat
bei seiner jüngsten Anwesenheit Anordnungen getroffen , wonach eine
Anzahl von Gemächern im hiesigen Residenzschlosse für den im Som¬
mer zu erwartenden Besuch des Kaiserpaares hergerichtet wer¬
den sollen. Außer Betracht bleibt dabei das Schlafzimmer der hoch¬
seligen Kaiserin Augusta , das in seinem gegenwärtigen Zustande
erhalten bleibt. Auf Stolzenfels werden ebenfalls Instandsetzungs¬
arbeiten vorgenommen, die darauf schließen lassen, daß die Burg
nach langer Zeit einmal wieder bewohnt werden soll. Wie es heißt,
soll sowohl das hiesige Residenzschloß als auch der Stolzenfels wie¬
der dauernd einem Mitgliede des Königshauses, es wird vom Erb¬
prinzen von Meiningen und vom Prinzen Friedrich Leopold gesprochen,
zum dauernden Wohnsitz, jenes für den Winter=, dieses für den Som¬
meraufenthalt überwiesen werden. Für den im Sommer bevor¬
stehenden kaiserlichen Besuch sind Abkommen zur Unterbringung des
Gefolges mit hiesigen Gasthofbesitzern getroffen .

Düren, 28. März. Gestern Vormittag wurden in der Nähe
des hiesigen Personenbahnhofs mehrere tausend Brieftauben in
Freiheit gesetzt, die tags zuvor von einer Anzahl belgischer Brief¬
taubenvereine in zwei Bahnwagen hierhergesandt worden waren.

(2 Aachen, 28. März. Zu Ehren des von hier scheidenden Re¬
gierungspräsidenten v. Hoffmann veranstaltete die Stadt Aachen
gestern im großen Saale des Curhauses ein Festmahl. Die überaus
zahlreiche Beteiligung aus Stadt und Land legte von der Beliebt¬
heit des Gefeierten beredtes Zeugnis ab. Derselbe brachte den Trink¬
spruch auf den Kaiser aus. Oberbürgermeister Pelzer gedachte der
vielfachen Verdienste des Scheidenden um die Stadt und den Re¬
gierungsbezirk Aachen. Er hob die Erfolge des Präsidenten bei den
großen Arbeiterbewegungen hervor, die in den letzten Jahren auch
im hiesigen Bezirk weit um sich gegriffen hatten; in keinem Teile der
Monarchie sei gegen diese Bewegung ein so geringes Aufgebot von
Polizei = und Waffengewalt erfolgt wie hier, und doch seien diese
Bewegungen nirgendwo in schnellerer und friedlicherer Weise zur
Erledigung gelangt. Große Anerkennung zollte Redner dem Ge¬
feierten für sein der Stadt Aachen entgegengebrachtes Wohlwollen,
das sich auf dem Gebiete des Kirchen= und Schulwesens vielfach
bethätigt habe. Oberregierungsrat v. Bremer sprach Herrn v. Hoff¬
mann namens des Regierungscollegiums und des Regierungsbezirks
die herzlichsten Wünsche für die Zukunft aus. In seiner Erwiderung

betoute der Gefeierte , daß er 14 Jahre in Nachen zugebracht und
sowohl zu der Stad wie zum Regierungsbezirk stets die besten Be¬
ziehungen unterhalten habe. Wenn ihn eins bei seinent Scheiden mit
Befriedigung erfülle, so set es das Gefühl , daß er mit allen in
Frieden=gelevt habe, Stadtrat Küelgens feierte Frau v. Höffmann ,
Landgerichtsassessor a. D. v. Görschen die Familie. Heute verab¬
schiedete sich Herr v. Hoffmann , der am 1. April sein neues Amt
als Präsident der Hauptverwaltung der Staatsschulden in Berlin
antritt , von den Mitgliedern des Regierungscollegiums und den
Beamten der Regierung, wobei er derselben sein von Professor
Sinkel in Düsseldorfgemaltes, trefflich gelungenes Bild zum Geschenk
machte. Namens der Mitglieder der Regierung, des Bezirksaus¬
schusses, der Landräte sowie der Regierungsassessoren und Referen¬
dare überreichte Oberregierungsrat v. Bremer ein prächtiges Album
mit den Photographieen der betreffenden.

Mülheim a. Rh. , 28. März. Das vorläufig festgestellte Ergeb¬
nis der Einschätzung zur Einkommensteuer in der Stadt Mül¬
heim verzeichnet, wie die Mühlheimer Ztg. mitteilt, 303000 gegen
191 000c im vorigen Jahre.

c Geldern , 27. März. Das Ergebnis der Steuerveranlagung
im Kreise Geldern, dessen Bevölkerung fast ausschließlich Ackerbau
treibt, beträgt gegen das Vorjahr nur 22054 mehr; in sieben Ge¬
meinden ergab sich ein Mehr von 5677¼ und in neun Gemeinden
ein Weniger von 3472=A.

c Mörs, 27. März. Am hiesigen Gymnasium unterzogen sich
15 Oberprimaner der Reifeprüfung , die alle bestanden ; vier
Schüler konnten von der mündlichen Prüfung entbunden werden .
Die eingeleiteten Schritte zur Verstaatlichung der Anstalt bedingen
den Neubau eines Gymnasialgebäudes.

0 Remscheid , 27. März . Aus der vorliegenden amtlichen Auf¬
stellung über die im hiesigen Stadtkreise zu Ende geführte Steuer¬
einschätzung sind 4434 Personen mit Einkommen von 420—900 ¼
zu einem steuerfreien Gesamteinkommen von 15 482./ eingeschätzt.
1891/92 waren es 9720 solcher Steuerpflichtigen mit 42027. 4. Inner¬
halb der Einkommensteuerstufen —10 oder bei Einkommen von
1050—3000 4 sind jetzt 7436 Steuerzahler mit 91 349. / eingeschätzt,
früher 3158 Steuerzahler mit 62 6675/4 . Am meisten fällt die Wirk¬
samkeit des neuen Gesetzes bei den höhern Stufen auf. Während
in der frühern Einkommensteuer bei einem höchsten Einkommen von
96 000 247 Personen mit 55 242¼ aufkamen, kommen jetzt hier
789 Personen mit 227 720¼ Steuer auf, also mehr als 4 mal so
viel als früher. Außerdem zeigt sie noch eine Anzahl höherer Ein¬
kommen, zwei mit 105 000, drei 110000, zwei mit 115 000, je einer
mit 120000 , 135 000, 145 000 und 180000. A. Der durchschnittliche
Steuerbetrag ist auf den Kopf der Bevölkerung von 2,50¼/ auf
7,89-4 gestiegen, auf den Kopf des Steuerzahlers von 29,72¾ auf
38,79 . K.

* Arolsen, 27. März. In dem benachbarten Mengeringhausenertränkte sich in verflossener Nacht der Inhaber der namhaften
Tabak= und Cigarrenfirma Teubner u. Roux in Karlshafen. Die
Gründe sind noch unbekannt.

W Von der Unterweser , 27. März. Aus Rache begoß in dem
bei Vegesack belegenen Schönebeck der Maurer Nilsen ein von drei
Familien bewohntes Haus von außen mit Petroleum und zündete es
an. Da er die Zinsen für das übrigens versicherte Haus schon wie¬
derholt nicht bezahlt hatte, sollte es im Zwangswege versteigert
werden . Die armen Bewohner konnten die meisten ihrer Sachen
retten, das Haus selbst brannte nieder .

∆ Hildesheim, 27. März . Die Buchhandlung und Verlags¬
firma Gebr. Gerstenberg hierselbst, in deren Verlag auch die
nationalliberale Hildesheimer Allgemeine Zeitung erscheint, feierte
gestern ihr 100jähriges Bestehen. Das Geschäft ist jetzt im Besitze
der Witwe Gerstenberg, deren 1882 verstorbener Gatte Albert Ger¬
stenberg auch während zweier Sessionen preußischer Landtags¬
abgeordneter war, und des Herrn Bruno Gerstenberg. Die Hildes¬
heimer Allgemeine Zeitung leitet ihren Ursprung aus dem im Jahre
1705 erschienenen „Hildesheimer Relations =Courier“ her.

∆ Königshütte, 29. März. (Telegr.) Wie der Oberschlesische
Anzeiger meldet, ist wegen der herrschenden Pockenseuche die Aus¬
gabe von Halbpässen nach Polen eingestellt.

1 Königshütte , 29. März. Durch Platzen einer Patrone wur¬
den auf dem Bahnschacht der Königsgrube zwei Bergleute getötet.

30 Mainz , 28. März. Das großh. Wasserbauamt Mainz macht
bekannt , daß die Sperrung der Schiffahrt durch die Eisenbahn¬
brücke über die Gouwe bei Gouda nicht vom 1. Mai bis 15. Juni,
sondern vom 1. Juni bis 15. Juli stattfindet, daß in fünf Stunden
der Nacht sowie am Tage für Personenschiffe wenigstens einmal
Durchfahrt gewährt wird und daß unter der geschlossenen Brücke ein
Umladen mit Lichterschiffen möglich bleibt. — Die Pensions=,
Witwen= und Waisencasse der Angestellten der Hessischen Lud¬
wigsbahn reicht mit den laufenden Einnahmen und den jährlichen
Zuschüssen der Generalversammlung zur Bestreitung der laufenden
Ausgaben nicht mehr aus. Der Vorstand dieser Casse beschloß des¬
halb eine Erhöhung der Beiträge der Mitglieder von 4 auf 7 Pro¬
cent des Einkommens, nachdem die Gehälter der Angestellten um
6 Procent aufgebessert worden sind.

= Bern, 27. März. Von dem Dorfe Sevelen im Rheinthale
ist die ganze nordwestliche Hälfte niedergebrannt, 77 Firsten,
wovon 38 Wohnhäuser , und die Kirche . Obdachlos sind 39 Familien.
Der Versicherungsschaden beträgt 350 000kr, der Hausratschaden
etwa 170 000kr. Das Feuer brach bei heftigem Föhnsturm im Hause
eines Bäckers aus.

London, 28. März . Aus Barcelona wird der Times von einer
furchtbaren Feuersbrunst im dortigen Hafen gemeldet, die nicht
weniger als sieben Schiffe zerstört hat. Bei der Löschung einer La¬
dung Petroleum, die von einem americanischen Fahrzeug an Bord¬
eines großen Lichters übertragen wurde , soll ein Arbeiter unvor¬
sichtigerweise ein brennendes Zündholz auf eines der Fässer geworfen
haben. Im Augenblick war das Oel in Flammen und ergoß sich
über die übrigen Fässer und im Handumdrehen brannte das ganze
Lichterschiff. Die Mannschaft hatte kaum Zeit zu entrinnen, als auch
das americanische Petroleumschiff in Flammen stand . Da die Luken
für das Ausladen geöffnet waren , teilte sich auch hier das Feuer
sehr bald der Ladung mit und nach wenigen Minuten brannte das
ganze Fahrzeug lichterloh . Es dauerte nicht lange, bis das Schiff
auseinanderriß und Tonnen brennendes Petroleum sich über das
spiegelglatte Hafenbecken ergossen, das auf diese Weise im wahren
Sinne des Wortes zum Feuermeer wurde . An Bord der im Hafen
ankernden Schiffe herrschte inzwischen eine unbeschreibliche Aufregung .
Verzweifelte Anstrengungen wurden gemacht, die Schiffe aus dem
Hafen zu bringen, ehe das brennende Oel sie erreichte. Mehrern
gelang es noch, rechtzeitig zu entrinnen, allein bald sahen sich sechs
Schiffe buchstäblich von Flammen eingeschlossen. Die Corvette Thyra
geriet zuerst in Brand und die Dampfer Castilla, Abono, Waller
und P. 1 wurden in rascher Folge ebenfalls ergriffen. Schließlich
begann auch der in einiger Entfernung liegende Kriegsdampfer
Lepanto, sowie der Schlepper Caiman zu brennen. Man mußte
diese sämtlichen Schiffe in den Grund bohren , da keine Hoffnung
war, des Feuers auf andere Weise Meister zu werden . Der Betrag
des Schadens ist sehr bedeutend , aber zur Stunde noch nicht genau
zu ermitteln. (Das spanische Kriegsschiff Lepanto, von dem hier die
Rede zu sein scheint , ist ein stahlgedeckter Kreuzer ersten Ranges, in
Cartagena gebaut , und hat 4800 Tonnen Wasserverdrängung. )

Atherfield, 28. März. (Telegr.) Der Versuch, die „Eider"
wieder flott zu machen, ist nur teilweise geglückt; die Flut war viel
niedriger, als erwartet war. Die Bugsirdampfer konnten die Eider
nur um ungefähr 20 Fuß fortbewegen . Ein weiterer Versuch erfolgt
heute Abend.

Atherfield, 29. März. (Telegr.) Die „Eider“ ist heute früh flott
1816c

Nach Schluß des Blattes eingegangen .
aam Wien, 29. März. TTelegr.) Großherzog Adolf von Luxem¬

burg trifft hier nächster Tage zu einem zweimonatlichen Aufenthalt
ein. — Die Neue Freie Presse kündigt fünf Vorlagen für die
parlamentarische Verhandlung der Münzregelung an, ein Aus¬
prägungsgesetz, das die Relation enthält und der neuen Münze
Zahlkraft einräumt, Währungsgesetz, Anleihegesetz , Quotengesetz
über die Aufteilung der schwebenden Schuld zwischen Oesterreich
und Ungarn und eine Novelle zum Bankstatut. — Die gestrigen
Prager Ausschreitungen bei der Comeniusfeier sind ernster, als
es anfangs schien. Die Menge wollte die Verhafteten befreien und
bedrohte die Wache, die blank zog und auf die Ruhestörer einhieb, und
da Rufe laut wurden, gegen die Juden in Josephstadt zu ziehen,
wurden alle Zugänge dieses Stadtteils abgesperrt und die Menge
zurückgetrieben. — Der italienische Consul in Triest berichtet über
einen jüngst in Sepurine in Dalmatien erfolgten Ueberfall ita¬
lienischer Fischer durch Kroaten. Die Kroaten waren hinter
Hecken verborgen , stürzten sich auf die nichts ahnenden Italiener,
mißhandelten und verwundeten sie. Ein Fischer wurde von den
Felsen herabgestürzt, andere retteten sich verwundet durch den Sprung
ins Meer . Die österreichische Regierung hat strenge Bestrafung
der Schuldigen versprochen .

Brüssel , 29. März. TTelegr .) Der Minister des Auswärtigen
Fürst von Chimay ist heute Vormittag gestorben. (Jos. Marie
Guy Heinr . Philipp de Riquet , Fürst von Chimay und von Cara¬
man, geb. 1836, 9. October zu Menacs, vermählt 1. zu Paris
1857 mit einer Tochter des Vicomte Napoleon Anatole von Mon¬
tesquion=Fezensac , die 1884 gestorben ist; 2. zu Brüssel 1888
mit Marie Barandiacan, geb 1862. Er hinterläßt zwei Söhne und
drei Töchter. Der Verstorbene war vom Könige sehr geschätzt und
erfreute sich der allgemeinen Hochachtung. ]

Wetterwarte der Kölnischen Zeitung.
Allgemeine Uebersicht vom 29. März. Das Wetter ist.

wie erwartet, kalt und rauh geworden , Regen- und Schneefälle haben stattge¬
funden und bei steigendem Barometer bläht der Wind lebhaft aus N und NO.
Saargemünd hatte gestern Nachmittag Gewitterregen und heute Morgen Schnee¬
fall. Nachtfröste fanden vielfach statt. Das Gebiet hohen Luftdrucks , wel¬
ches sich gestern westlich von Irland befand, ist rasch ostwärts- vorgerückt
und überdeckt ganz Grofsbritannien, auch fährt bei une das Barometer fort
zu steigen. Sonach ist weitere Ausbreitung des barometrischen Maximums
wahrscheinlich und die Witterung wird rauh bleiben.Temperatur . Heute Morgen 8 Uhr: Skudesnäs: bei heiterm Wetter
und leichtem N— ° ., Shields : bei halb bedecktem Himmel und leichtem
W — % .; auf den Scillies; bei halb bedecktem Himmel und frischem N
+ °C: Hursteastie: bei heiterm Wetter und mäfsigem N0 + 20C.; Vlissin¬

gen: bei heiterm Wettor und mälsigem N + 300. — Heute Mittag: Münster :
bei bedecktem Himmel und mäfsigem N + 1,70C.; Saargemünd: bei bedeck¬
tem Himmel und starkem NN0 + 2,400. — Hamburg meldet diesen Mittag bei
sehr stark steigendem Barometer und mäfsigem N wolkiges Wetter .Aussichten für den 30. März. Das Wetter bleibt zunächst noch
kalt und rauh bei nördlichen bis nordöstlichen Winden. Vielfach leichte :
Nachtfrost . Beobachtungen in Köln.

(67m über dem Meeresspiegel .)
28.März7 U. nm. Bar. 748,8 Therm.+ .2
29.März8U . vm. (00C. 759.2
29: „ 1U. nm. red.) 761,3(0C.) +

N
NO
N

bedeckt. Temperatur :
höchste gest. +-11,30C .
niedr. heute -F0,1°C

Handel , Gewerbe und Verkehr .
Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken :

Amsterdam 3 Kopenhagen 3½-4IItal. Plätze 5½ Petersburg 5½-6
Belg . Plätze 3 (Lissabon 7 Madrid 5 (Schweiz . Plätze 3
Deutsche Plätze 3 [London 3 (Paris 3 (Wien 4

Marktpreise von Goldmünzen und Moten:
20-Fr.-Stücke 16, 17 Imperialsneue 16,00 .OestP-Zech000,OO GHoll. Bankn . 168,70 G
Wilhelmsd 'or 16,86 Gold-Dollars 4,15 G Franz-Bukn. 80,90 GlVer. Staaten-Fr.-Stücke 4,02sOest . Silberg. .70G Belg. „ 80,80 GIGoldzinssch. 4,156
Livre-Sterl. 20.33 „ Bankn.000,00 GlEngl. „ 20,38 GHamburg, 28. März. Asiatische Wechsel (90 Tage Sicht): Hongkong
(2s 8¼d) 274½-4 für 100 Dollars , Shanghai (2s 8 7/8d) 382-4 für 100 Taels,
Tientsin (3s 10¾d) 398-H für 100 Taels, Yokohama und Hiogo (2s 85/8d)277¾=4 für 100 Dollars , Singapore und Penang (2s 8⅝/d) 277 ¾44 für
100 Dollars , Bombay und Kalkutta (1s 2 11/16d) 125.4 für 100 Rupien, Rangoor
(1s 2 11/160) 125.4 für 100 Rupien.

Aach.De.-G. .umg. 101.00
Amsterd. Bank 155,00 B
Antw.Ctr.-Bank 110.50 G
Bank , .Rh. u. Wstf. 98,00 G
BarmerBankver . 107,00 G
Berg.-Märk. .-A. 118,00 G

Darmstädter Bank 125.00 G Luxemb. Bank 139.00 E
Darmst. Zettelbank 100,00 G
Deutsche Bank 153,00 C

Reichsbank 148.00 G
Discon.-Command. 179.00
Essen. Cred.-Anst. 121.25 B

Aach .-Höng. Bgw. A. 40 OOG
Alteb. Brauerei-A. 112,00 B
Bad. Anil.- .Sedaf. 264.00 G
Berl.Dampfmhl .-A. 138,00 G
Bsb.-Gl.- .-u. .-A.119,00 G
B. Stahl-I. Remsch. 133,00 B
Bergw .Fr.-Wilh.-H. 00.00
Brg.-Märk. Industr.000,00
Berg.- .- .v. Hochd 24,00 G
Bochum. Gufsstahl 110,00G
Bonif., Ver. .-G. 91,00 G
Bonn. Bgw. .umg. 120,00 B
Buderus Schld. 5% 103,00 G
Chem. v. J. Weiler 135.50 G
Chem. Ind.-Act. 63,00 G
Cntr.-Ges. .Tauere i7 8,75 G
Dahlbusch , Bgw. 195.50 B
Dannenbaum Zech. 78.00 G
Dortm. Un. St.-Pr. 53.00 G
Düssd. .-Schiff. 129,00 G

„ Eis. u.Drht.-I. 58.00 G
Eis.-Ind. ( .-Schw.) 42.00 G
Eschweiler Bergw . 77·00 G
Essen. .-Fabr.-Un. 71.00 G
Gelsenkirchen 127·00 G

Gladb. Baumw . Sp.114,50 B.
Glash. vorm. Siegw. 103,00 B
Hark. .- .-G. umg. 130.00 C
Harpen. Bgb.- .-G. 136.00 G
Hibernia Berg. 116,00 C
Herbrand Waggonf. 115,00 G
HilgersVerzinker. 000.00
Hörd.Bw.-Ver.umg. 17,00 G

„ Vorr .-Act. 40,00 C
Kalker Brauerei-A. 97.00 G
Kölner Bergwerk 130.00 G

Köln. Wechslerb. 94.40 G
Oesterr . Credit 170.00G
Rh.-Westf. Bank 47,00 G
Schaffh. Bankver. 106,40 G
Westfälische Bank 107,00 G
Nobel Dyn. Trust 135.00 G
Phönix, Bergw.-A. 85,00 G

„ abgest. 99.00 G
„ Lit. B. 00,00

Ravensberg. Spinn.127.00 B
Rhein.-Nass. . .H. 87.00 G
Rh.-Wstf.Sprengst . 149.00 B
Rh. .-V. Zuckf.umg. 60,00 B
Rhein. Bau Ges. 70,00 G
Rhein. Wasserwerk 170.00 GRhein. Westf. Ind. 96,00 G

Baumwoll-Sp. 101.00 B Stadtberg . Hütt .-A. 112,00 G.-Schiff.-G. 119.50 C
Gummi-Fabr. 70,00 G
Maschinenbau 64.00 G
Schlppsch-umg 52,00 C

Strafsenb.109-109.50 b
Köln-Müsen. .umg 35,00 C
Königs- &amp; Laurah. 102.00 G
König Wilh.umg. 122,00 G
LouiseTiefb . Bw. A. 69.00 G
Märk. Msch- .umg. 91,00 B
Mech. Web. Bielef. 170.10 G
Mechernich Bergw . 130,00 G

Stolb.Zinkh.-Ges. 50.00 G
Vorz.-St.-A. 1 10,00 G

Styrum. .-Id.umg. 00.00
Sürth .Maschinenf. 95,00 B
Ver. Köln-Rottweil . Pulver¬

Act. 152,00 B
Viersen. Spinn.-A. 144,00 G
Vorwärts, Flachssp. 115,00 G
Westf. Draht-Ind. 90.00 G

Union-Vorz. A. 417.00G
Wittener Gufsst. 113,00 G
Wurmrevier 89,00G

Düss. Allg. .-Fl. 3000,00 G
Niedr.Güter-Ass. 925,00 G
Rhein.-WstfLloyd 580,00 B
Rhenania, Ts.-u. Uf.830.00 G
Aach. Rückvers. 2750,00 G
Agrippina „ 680,00 G
Colonia " 780,00 B

Kölner Rückvers. 980. 00 E
Minerva, Retr. „ 400,00 B
Rhein.-Westf. „ 26000 B
Concordia Leb. V. 11 20 00 B
Kölner Unfall- 330,00G
Elberf.Hagelvers. 000.00
Kölner „ 326006

Aach.- . .- .-A. 10900,OO BIT
Colonia „ 9200,00 BIR

Gladbacher „ 820,00 BIR
Leipziger „ 16000,00 Gln
Magdeburger „ 3900,00 CA
Vaterl. Elbf. „ 6250,00 BA
Westd. Vers.-Bank1 100,00Gl
Agripp ., See, Fl.,L. 680,00 G

Stimmung schwach.
Weizen fester, vorr. hiesiger 21,50-22,50B; fremder 21,50-23,50 B; März 20.55 B,

20.356; Mai 20,45B, 20,30G. Roggen fester, vorr. hiesiger 20,00-21,00B; frem¬
der 22.50-24,50B; März 21,45B, 21,256; Mai 21,45B, 21,256 . Hafer vorr, hie¬
siger 14.25-15,00B; fremder 18,00-19,00B. Rüböl fest, vorr. (in Posten von
5000kg) 57,00B; Mai 55,10 B, 54,90G: Oct. 55,10 B, 54,90G.Köln, 29. März. Fruchtmarkt . Weizen 00.00, Roggen 00.00, Gerste 00.00.
Hafer 14,00.K Zufuhr 20 Sack Hafer .

Markt -Durchschnittspreise . Butter das #b 1,10.K; Eier das Viertel 1,50.A;
Hinkel 4,00, Tauben 1,00.H das Paar; Hasen 0,00, Schnepfen 0,00, Feldhühner .00.
Trathahn 11,00, Kaninchen 1,00. ., Hühner .30. ., Enten .60 ., Gänse 0,00 A das
Stück ; Krametsvögel0, 00.A das Bund; Hecht 1,00.K. Aal .50 ., Karpfen 1,00.f.
Salm 3,00-, Schleien 803, Ochsenfleisch 703, Kalbfleisch 653, Hammelfleisch 653,

Speck geräuchert 80, gesalzen 70, Schmalz 80, Nierenfett 503, Zwiebel 100 das ##.
Aepfel 15.00 , Kartoffeln weilse .50 ., rote 4,80- ., Nieren .00 A die 10025.

Neufs, 29. März. Fruchtmarkt . Weizen Ia 21,60, IIa 20,60 4 Landroggen
Ia 19,60, IIa 18,10.K. Buchweizen 00,00./. Hafer neuer 13,60.∆ Raps Ia 00.00.
IIa 00,00 K Aveel (Rübsen) 00,00 K. Kartoffeln 9,00 6 Rüböl 56.50, do. fafs¬
weise 58,00, gereinigtes Oel 59.50.4 für 100kg. Heu 40## Stroh 24.4 für 500kg.Prefskuchen 122./ für 1000kg. Kleien .00 A für 50kg. (N. .)Wasserstands- Nachrichten .
Konstanz, 28. Bodens. vorm. . 96—0, Olm Coblenz, 29. Rhein 6 U. morg. 2,37 +- .05m
Kehl, 29. Rhein 11 U. morg. .53 +0, 12m
Lauterburg , 29. Rhein vorm. 3,70 +0,00.
Maxau (bair.), 29., 11 U. mrg. .05 --0,233
Mannheim, 29., 12 Uhr mitt. 3,78-H0.15m
Frankfurt, 28. Main mittags 1,27—0,01 m
Mainz, 29. Rhein 12 U. mitt. 1,37 +- .06i0
Bingen, 29. Rhein 8 U. morg. .88 +0,04m
Caub , 29. Rhein 7 U. morg. 2,09 + .05m

Trier, 29. Mosel 12 U. mitt. 1,30 +0. 388
Köln, 29. Rhein 11 U. morg. 2,54 -+ .09m
Ruhrort, 29. Rhein 8 U. m. .89 + .06m
Tiel, 28. März. Rheinhöhe .90— .03m
Arnheim, 28. Rhein 8 U. m. . 83— .05m
Deventer, 28. Issel 8 U. m. .32— .07u
Nymegen , 28. Waal 8 U. m. 866—0, 08m
Vreeswyk, 28. Leck 8 U. m. .18—0,02m

Schiffahrts -Nachrichten. — Köln, 29. März.
Angekommen von dem Oberrhein Boot „Industrie “; von Rotterdam Schiff

„Köln Nr. 30“ mit 41940f.
In Ladung bei der Rhein- und Seeschiffahntsgesellschaft: für den

Oberrhein Boot „Industric 24“, nach Mannheim Boot „Industrie 21“, für
London S. 8. „Energie" Capt. Herm. Krützfeldt; bei der Kölner Dampf¬
schleppschiffahrts -Gésellschaft : nach Antwerpen Schiff „Köln Nr. 27“,
nach Rotterdam Schiff „Köln Nr. “; bei H. Ristelhübers Nachfolger :
nach Antwerpen Boot „D. v. Twist“, nach Mannheim Boot „Pfalz “; bei H.
Milchsack : nach Amsterdam Boot „Amsterdam “; bei H. Eckenroth
&amp; Co.: nach Rotterdam Boot „Lothringen und Kahn „Ludwigshafen 8; bei
Koll &amp; Kubach: nach Mannheim Boot „Badenia “, nach Ruhrort Boot
„Badenia “; bei J. P. Lanze &amp; Co.: nach Mannheim Kahn „Weibertreu“,
nach Frankfurt Boot „Frauenlob“, nach Rotterdam Kahn „Marie

Ueberseeische Dampfer. Eingetroffen. 28/3: In Nem-York Ems (Nordd.Lloyd) v. Bremen, Werra (Nordd. Lloyd) v. Genua, Suevia (Hamb.-Amer .)Hamburg , Westernland (Red Star) v. Antwerpen .
Telegramme .Berlin, 29. März . Wertpapierbörse . (Anfangspreise.) Oesterr. Credit -Actien

170.60. Darmstädter Bank 124,70. Deutsche Bank 153.50. Disconto-Gesell¬
schafts-Anteile 177,75. Dresdner Bank 130,30. Handels-Gesellsch.-Ant. 128.00.
Nationalbank 109,60. Buschtiehrader 192.00. Duxer Eb.-Act. 237.40, Elbethalb,
102,70. Galizier 90.40. Oesterr. Staatsb. 123,10. Oesterr. Südb. 40,80. Gottbardb .
000.00. Schweizer Centralb . 128,90. Schweizer Nordostb . 000.00. Schweizer.
Ver. Bahnen 00.00. Dortm.-Gron 99,70. Lüb.-Büch . 144,00 . Mainzer 111.80.
Marienb . 53.20. Ostpreufsen 71,50. Mittelmeerb . 00,00. Prinz Heinr.-B. 00.00.
Warschau -Wiener 214,50 . Bochumer Gufsstahl 110,00. Consolidation 155.80.
Dannenbaum 75,10. Dortm. Union 52,90. Gelsenk. Bergw. 126.50. Harpener
136,60. Hibernia 115,60. Laurahütte 102,00 . Nordd. Lleyd 91,90. Dynamite
Trust 000,00. 4% Aegypter 96.50. Italiener 86,90. 1880er Russen 92,25.
Russ. Consols 92.50. III. Orient-Anl. 64,60. Russ. Noten 206,00. Ungarische
Gold-Rente 92.40. Mexicaner 81.40.

1 Uhr nachm. Credit-Actien 170,60 . Darmstädter Bank 124.70, Deutsche
Bank 153,25. Disconto-Gesellschafts-Anteile 177,60. Dresdner Bank 130.10, Han¬
dels-Ges.-Anteile 127,60. Nationalbank 109,60. Buschtiehrader 192.60. Duxer
Eisenbahn -Act. 237.40. Elbethalbahn 102,40. Galizier 90.40. Oesterr . Staatsb.
122,90. Oesterr. Südb. 45.80. Gotthardb. 136,90. Schweizer Centralb . 128.90.
Schweizer Nordostb . 109,10. Schweiz. Ver. B. 66.60. Dortmund-Gron. 000,00.
Lüb.-Büch. 143,75. Mainzer 111,50, Marienb . 56,00. Ostpreuss , 71,50. Mittel¬
meerbahn 89,25. Prinz Heinr.-B. 53,50. Warschau -Wiener 214,50. Bochumer
Gufstahl 110,40. Consolidation 156,50. Dannenbaum 75,50. Dortmund. Union
52.90. Gelsenkirch . Bergw. 126,75. Harpener 137,00. Hibernia 115,75. Laura¬
hütte 102,25. Nordd. Lloyd 92.00. Dynamite Trust 136.00. 4% Aegypter¬
00.00. Italiener 86,75. 1880er Russen 92,25. Russ. Consols 92.50. III. Orient.
Anl. 64,60. Russische Noten 205,75. Ungar. Gold-Rente 92,40. Mexicaner 81.40,
Russ. Bank 66.70. Russ. Südwestbahnen 74.25. Neue Anleihe 85.60. Türken¬
Lose 75,00 . 1% Türken 00,00.

Die heutigen Preise verstehen sich für April.
Die matte Haltung der Pariser Börse, die wenig günstigen Nachrich¬

ten vom westfälischen Kohlenmarkt , sowie das Schwinden des Deckungs¬
bedürfnisses hatten zur Folge, dafs die Preise fast ohne Ausnahme
niedriger einsetzten und die Börsc zu Beginn eine recht schwache
Stimmung zur Schau trug. Auf Bank-Actten wirkte auch der weitere
Rückgang der italienischen Rente ein. Von Bergwerks-Actien stellten
sich besonders Consolidation , Harpener und Gelsenkirchener niedriger .
Hütten-Actien waren besser behauptet, nur Bochumer Verein schwach .
Oesterreichische und schweizerische Eisenbahn-Actien zeigten nur
mäfsige Aenderungen , dagegen waren einheimische Werte recht ge¬
drückt. Russische Werte, namentlich Anleihen, behaupteten sich gut;
auch einheimische Sprocentige Anleihen lagen ziemlich fest. Im weitern
Verlauf war die Haltung der Börse unentschieden; Bank-Actien und
Italiener schwächer , dagegen Buschtiehrader , Bergwerks - und Hütten¬
Actien etwas erholt.

Berlin, 29. März. Fruchtbörse . (Anfangspreise.) Weizen April-Mai 192.50,
Mai-Juni 193,00 , Juni-Juli 193,75-/ Roggen April-Mai 209.00, Mai-Juni 204.00.
Juni-Juli 200,00-K. Hafer April-Mai 149,50, Mai-Juni 150,50, Juni-Juli 151,50 /.
Mais April Mai 114,00, Juni-Jnli 114,50.6. Rüböl April-Mai 53,30, Sept.-Oct.
53,10 K. Spiritus 70er April-Mai 41,60, Juni-Juli 42.20, Juli-Aug. 42,80, Aug.¬
Sept. 43,10 H Petroleum vorr. 23,00. Roggenmehl 0/1 März 28,00, April¬
Mai 27.90=4

1 Uhr 10 Min. nachm. Weizen sehr fest, April-Mai 192,50, Mai-Juni 193,00,
Juni-Juli 193,75-4 Roggen verflaut, April-Mai 208,25, Mai-Juni 203.25, Juni-Juli
199.00 Hafer matter, April-Mai 148,75, Mai-Juni 150,25, Juni-Juli 151,25-/.
Mais, April-Mai 114,00, Juni-Juli 114,50-+ Rüböl besser, vorr. mit Fass
54,00, ohne Fafs 53,00, April-Mai 53,60, Sept.-Oct. 53,50 ∆ Spiritus matter, 70er
vorr. 00,00, April-Mai 41,40, Juni-Juli 42,00, Juli-Aug. 42,60, Aug.-Sept. 42,90,
50er vorr. 00.00-. Petroleum still, vorr. 23.00.4 Roggenmehl 0/1 März 28,00,
April-Mai 27,90-¼Hamburg, 29. März, vorm. Kaffee ruhig, März —, Mai 66¾, Sept. 64¾4,
Dec. 63¼. Rohzucker abwartend, März 13,12½, Mai 13.30, Aug. 13,72½ ,
Oet. 12/62 1/38Wien, 29. März, 10 Uhr 50 Min. vorm. Wertpapiere. Credit -Actien 309.75.
Staatsbahn 281,10 . Lombarden 85.50. Napoleond' or 9,43. Behauptet.Havre, 29. März, 12 Uhr mittags. Kaffee ruhig, April 87¼, Mai 86¾.
Juli 84, Sept. 83, Dec. 80½. Zufuhren seit zwei Tagen in Rio 12000 ., in
Santes 10000B. Baumwolle stetig, April 43¾, Sept. 46⅛.

Glasgow, 29. März, 12 Uhr 4 Min. nachm. Rohelsen. Warrants 418.
Verschiffungen 6692t, gegen 8073t in der Vorwoche, 4069t gleichz . 1891 und
10704t 1890. Vorrat im Store 489096t, gegon 493484t in der Vorweche,
529699t gleichz. 1891 und 826 431t 1890.



Berlin, 29. März. wertpapierbörse . (Schlufspreise .) WantenbriefellNordd. Lioyd (1000)
Deutsche Staatspapiere, Stadtschuldscheine , Pfandiggl . 4 Verdstern Bergw.,

20. März 129. März) „ „ „ MI. 110 S# 2% ### Oberschl. Eisenb-Bed¬

Nordd. Julefabrik

DeutscheR.-Anl. 4% 106,70 G/10670 U
342% 99. 50 b 99.5055

„ 85/7550 85.8050
„ „ %ueue 85,75b6l 85.80 b

Preufs . Cons. Anl. 4% 106,60 B/106,40 b6
„ „ „ 3½% 99.50 b 99.40 b
„ „ „ 3% 1 85,7550 85,8056
„ „ „ %neue 85,7550 85.80b0Pr. St.-Anl. 1868 4% 101.25 G/101.2556

Staats-Sch. 3½% 99. 900 99.90 6
Berl. Stadt-Schldv. 3½ 96.80 b 96.7006
Rheinprov -Sch. 3½% 97.30 C 97.30 0

„ „ 3% 88,00 6l 88.00 G
Ostpr. Pfandbr . 3½% 94,9050 94 80 bi
Westf. Pfandbr. 4% 100099 00000

„ „ 3½% 95,50 u 95.50 C
Rh.-Watt. Rentbr. 4% 104,00 C104,00 C
Hamb. tilgb.St.-A. 3½ 96,40b6 96.40 G

„ Rente 3½ 97,10 G 97.10 G
Meckl. Eb.-Sch.-V. 3½ 96.25 G 97.00 bl
Süchs. St.-Rente 3% 86,00 G 8570 G
Preufs. .-Anl. 3½% 161,90 b/162 00 BI
Hess. .-Sch. zu 40Th.000,00. 00000
Bad. Los-Anleihe 4% 137,6006/137.70 b
Bair. Los-Anleihe %140, 50b6140 30 b

Braunschw. 20-Th.-Ls. /10350 B/103.20 G
Köln-Mind. Lose 3½ (135,25 C1/125,400B
Dess. St.-Los-Anl. 3½ 139,40 C000 0O
Hamb. 50-Th.-Lose 3% 134,00 G/134.40 bI
Lübecker .-A. 3½% 129.50 B/129.25 bl
Meininger -fl-Lose 27.40 b 27.5050
Oldenb. 40-Th.-L. 3% 127,60 b/127 90 B
Ostafrican . Zoll-Anl.
Br. Hannov .Pfdbr.4%
Danz. Hyp.-Pfdbr. 4%

100. 2006100 25 C
100.70 b/100.70 b

99.00 099. 00
91.10 G 91.10 0

D. G. Crd.-Pfb. i. 3½
D. G. Crd.-Pfb.II.3½
do. do. B. III. 3½
D. Grundschd.-Bk. 4%
do. do. 3½%
„ „ „ 3½%
Hamb . Hyp.-Pf. 4%

„ „ 4% unk.
„ „„ 3½%

Mecklb.rückz. 1254½
4%

Meining. Hyp. 4%
Mein. .-Pr. Pdbr. 4%
Vordd Gr. Cr.-Py7 4%
do. do, umg. 3½%
Pris. .- .-B. ., II, 5.III. 5%

4% XIII.
„ „ 3½%

Preuts.- Ontr-7/g00 40* ½%
Pr. Hyp.-A. 5% rz. 110
„ versch. Reih. 4%

rückzb . 100 3½%
Pr Hyp. V. .- .-Sch.

4%
3½%

Rhein. Hyp.-Pfr., 3½
Schl. .rz. 110 4½%

„ „ 100 4%
St. Nat.- .-Od. 4½%

u. 110 4%

IIE230U108,2056
97.0050

101.1056
94.5000

101.4000
93.40 0

100.25 5
101.70 b
92.60 b

000. 00
100.5000
100 80 b
127,90 B
100.90b0
101.4000

92.50 G
113.00 G
1075
101. 5
93. 60 0

101.30 C
103.005
94.0050

000. 00
101.40

94.5000
100.0
101.30

93.0000
94.5000

110.30 E
100.80
103.5050
100.50

112•20 b
108. 25 b

97.1050101,1050
94. 5000

101 40b6
93.40 G

100.25 b
101.70 b
92.40 b

000. 00
101.0000
100.80 b
127.90 B
100.9056
101.40 00

92.50 G
113,00 G
107.75
101.75 G
93.50 G

101.20 G
103. 0050
94. 0050

000. 00
101. 4000

94.5000
100.00
101. 3000
93. 0000
94.50

110.30
100. 80 G
103.50
100.505

argent. Gold-Anl. 50
„ „4½ inn 88

Bukarester Anl. 5%
Buenos Aires-Anl. 5%

„ StadtGold 4½%
Uhllenische Anl. 4½%
Chines. Anl. 5½%
Dän. Staats-A. 3½%
Egypter 4%

„ 3½%
Gallz. Schankr.-Anl.
Griech, Anl. 5%

" Goldrente 4%
" Monopol-A. 4%
„ Anl. 5% 1890

Holländ. Anl. 3½%
Ital. Immb.-Pfdb . 4%

" Nat.-B. 4% Pfdhr.
„ 4½% „

" Rente 5%
„ tilgb. Rente 5%

Rass. Anl. 4½% 1875
„ „ „ 1875 kl.

4% 1880
" Gold-R. 6% 1883
" Gold-R. 5% 1884*
" Anleiho 1889 4%

4% EB Cons.
" Orient-A. .5%
" Orient-A. II.5%

„ III. „*
" Nikol.-Anl. 4%
" Les-Anl. 1864“

„ Los-Anl. 1866“
" Anl. (Stgl.) V. 5%
„ Bod.-Cr.-Pf. %“
„ „ „ „ „ 4½
„ Central-„ 5%

Schwd . 3½% Anl. 1886
Schw. %Hyp-.Pf.- .78
Schwelz. Eldg. 3½ A. 89
Serb. Rente 5% 1884

3810 b
32.00 b
93.60562870 b
37.1050
00. 00

10390 B
92.40 M
96.60 C
89.20 b
00. 00
59.6056
46.4050
52.2550
54.2556

10075 0
69.10 B
92.90 B
94.00 B
87.50 b
85.00 G

000. 00
000.00

92.60 b
103. 200
100.75 0
92. 50509320
00.00
00. 00
00. 00
92.10 b

152.25 5
141.25 0

71. 10 b
100. 00 0
95.00 0
84. 25 B
00. 00

102.30 0
00.00
78.90b6

38.50 bn
32. 2056
93. 7050
28.40 h
38.2050
88.75 B

103.755
92. 30 b
96.60 b
89.25 G
00. 00.
59.6056
47. 0000
52.40 C
53.25 C

000. 00
69.10 B
00. 00
9400 B
87. 20 bl
00. 00
68883
92.50 b

103.10bB
100.70 b
00.00
93.15 b
0000
00. 00
64. 90 b
92.20 B

152.00 b
141,10 C

71 00 b
99.90 0
95.10 6
82.755000. 00

102.20 0
00. 00
78.7550

Lissaboner Stadt 4%
Mexicaner 6% 1888
Mexicaner 5%
Mexicaner 6% 1890
Mosk. Stadt-Anl. 5%
New-Yorker .-A. 6%
Oesterr. Gold-R. 4%

Pap.-R. 4½
„ 5%

Silb.-K. 4½
250-fl-L. 4%
Credit-Lose
1860er L. 5%

„ 1864er „
Portugles. 4 ½% 1888
Raab-Grazer Lose
Röm. Stadt-Anl. 4%

„ II-VI 4%
Rumän. fnd. Rente 5%

„ tilgb. St.-R. 5%
„ Rente 4%

Serb. Rente 5% 1885
Span. Rente 4%
Stockh. Stdt.-Anl. 4%

3½%
Türken umgew. 1%

5% v. 1888
Türk. Zoll-Anleihe

„ 400fl-Lose
eg. Tr. 4½%

" Vorr.-Anl. 4%
" consolid. 4%
" Tabak-Actien

Ung. Gold-Rente 4%
„ „ „ 4% kl.
„ .- .-A. Gold 4½
" Ausrüst .-A. 5%
„ ., 4½%
„ EB. Silber 4½%
„ Papler-Rente 5%
„ 100fl-Lose

39.4056
82. 00 b
67.50 b
80.50 b
63.50 C

000. 00
94.90 G
80.80 G
8850 b
80.40 B
121.75 G
331.50 B
123.30 C
317. 10 G

35.40 b
103.50 C
84. 4056
77.5056

101.70 b
97.0050
82.25b0
79.0050
00. 00
00. 00
00. 00194553
85.5050
00. 00
76.30 b
94.75 G
00.00
70.40 bl

178.50 b
92.40 b
92.60 b

102.10 B
102.50 b
101.30 b
86.00 b
87.80 b

253.25 b

40. 25b0
81. 80 b
67.50 b
80.10 b
63. 50 G

121. 00 F
95.00 B
81. 00b6
88.50 b
80.50 b

121.80 b
331. 40 b
123.4050
317.10 b
00. 00
103.50 b
84.4050
77. 5006

101.30 b
96.30b0
82.2556
78.75065850 G
99.1050
00. 00
19,35 085,60b6
00. 00
75. 50 b
94. 75 G
00. 00
70. 25 b

177.00
92. 75 0
93. 00 b

101.90
102. 5050
101.30 G0000
87.8056853/0

.-M. 3. Abt. .B. 6 ½%
„ Lit. C.

Mainz-Lh.ug. 75/78 4%
Mainz-Ludwgsh. 3½%

Inländische Eis nbahn-Schuldverschreibuogen.
98.5006 98. 30 6
98.5056 98.30 6

00000 U000
96.5000 96.5050

Oberschl . Lit. E 3½%
Saalb.-Anlsch. 3½%
Werrab. Anlsch. 4%

98.25 G
94.40 C

10200 0
98.25 G
94.50 G

000.00

Albrechtsbahn 4%
Dux-Bodenb. 1. A. 5%

„
Dux-Prag 4% Gold
Franz-Joseph 4% Silb.
Fünikirch.-Barcs 5%
Gallz. Karl-Ldw. 4½%

Ksch .-Oderb. Gold 4%
Ksch.-Oderb .Silber 4%
Lemb.-Czernow. 4%
Lomb. -Czernow. 4%
Oest.-Ung. alte 3%

„ 1874 3%
Baltische 5% *
Gr. Russ. Elsenb . 3%
Iwang. Dombr. 4½%
Kursk-Chark. Asw. 4%
Kursk-Kiew 4%
Moskau-Kursk %*

" Rläsan 4%
„ Smolensk 5%

Rläsan-Kozlow 4%
Ryb.-Bolog. I. A. 5%
Ryb.-Bolog. II. A. 5%
Südwestbahn 4%
Transkaukasische 3%
Warsch.-Wien VI 4%
Wladkawkas 4%
Oentral-Pacif %rz. 95

„ „ 5%
Chlcago-Burl. 4%
Denver RloGrande 4%
Kansas Midland 4%
Manitoba 4½%

Ausländische Eisenbahn-Schuldverschreibungen .
00.00
90. 40 G
90.30 G100,0056
83. 000
00. 00
85. 750
96.6050
79. 006
78.80 G
72,00 4
83.6056
81.6050
93.90 U
00. 60
96.75 G
85.30 b
86.9050
84.5006
88.00 b
99.0056
86.9050
86. 60 G
82. 60G
88. 70G
74. /50
95,90 b
88.40 G

000. 00
95.80 b
86. 000
79.10 6
68.40 b
98.00 0

00.00
00. 00
00. 00

100.0050
83.30 b
00. 00
85.80 C
96.250B
79.20 G
78,70 b
00. 0083/750
81.70 G
93.80 6
00. 00
97.00 b
85.30 bl86,90G
84.50 bl
87,90 bl
98.90 b
86,90 G
86. 60 G
82.60 G
88.70 bl
74. 50 0
9560 b
88.50 C00000
95.8056

86.00 B
79. 00 G
00. 00
98.00

Oest.-Ung. 1885 3%
Erg. 3%

4%
Oest. Localb. 4½%

„ 4% 1887
Nordwestb . 5%

Südb. Lomb . alte %“
„ „ neue 3%
„ „ 5%

4%
Ungar. Nordostb. 5%
„ „ Gold 5%

North. Pacifie I 6%IIIII
5%

Oreg. Rallway Navg.
St. Louis &amp;South. W. I.
Anatol . EB.-Anl. 5%
Gotthardbahn 4%

„ 5%
Ital. Eb.-Betr.-G. %“
Ital. Mittelmeerb . 4%
König Willem III 4½
Oeste de Minas 5%
Portugles . 4 ½% 1886

4½% v.1889
Sard. Els.-Anl. 4%
Serb. .-Schldv. A. 5%

B. 5%
Sioilianische EB. 4%
Transvaal Gold 5%

80.10 G
81.90 C

100.00
84.75 G96000
92.00 b
60.000659,9050

103. 20 B
96.40 G
87. 00 G 87 20 G

103.00 b

80.10 G
81.90 b

100.0050
00. 00
96.00 b
92. 1006
59,90 b
59 80 b

103,00 G
96.60 b

103.20 b
114,80 b/114,70b6
111.50 G
106.60 b
82.5030
95.90 G69500
84.3050
103.2550000054,3000
83.10 G

100. 2506
00. 00
37. 750
25.25 5
75.00 b
78,6056
78.10 U
00. 00
98.5050

111,0000
106.0050

80.00 b
95. 90 B
68. 75 b
84,1006

103.3000
54.30508320 b100,9050
00. 00
37.00 G
25,00 b
75. 0006
78. 50 b
78.00 b
00. 00
98.00 G

Deutsche und ausländische Bank-Aotien.
Aachener Disconto-G. 107,750G 100,75b6 Köln. Wechslerbank 94,00G 94.00 G
Amsterdamer Bank 00000 156.50 b Leipziger Credit-Anst. 158 25 G 158.50 G
Antwerp. Centralbank 109,00 G O0
Badische Bank
Bank f. Rheinl.-Wostf .
Bk. f. Sprit- u. Prod.-H.
Barmer Bankverein
Baseler Bankverein
Bergisch -Märkische
Brg.-M. Industrie-Ges.
Berliner Cassenverein

" Handels-Ges.
Börs.-Handels-V.

BraunschweigerBankCreditbank
„ Hypth.-Bank

Bremer Bank-Actien
Breslauer Disc.-Bank

„ Wechslerbank
Brtisseler Bank
Ooburger Creditbank
Dän. Landmanns -Bk.
Darmstädter Bk. abg.
Darmst. Zettelbank
Dessauer Landesbank
Deutsche Bank

Efl.- u. . -Bk.
Genoss .-Bank
Hypoth.-Bank

Dlsconto-Ges.-Antelle
Dortmund.Bankverein
Dresduer Bank
Essoner Creditanstalt
Geraer Bank
Hothaer Prlvatbank
Goth. Grund-Creditb.
Goth.Gr.-Cr. neue 40%

Luxemb. Internation . 138 90bB 138,90 b
Magdeb. Bankverein 108,00 B/107.90 B
Makler-Bank 119 4006/119 .40 G
Mecklenb. Hypotl . Bk. 128,40 G128.25 G
Meining. Hyp.-B. 50% 100,60 G 100,50 G
Mitteldtsch . Cred.-Bk.: 94.20 bl 94.20 b
Nationalb. f. Deutschl. 110.00 b/110,00 b
Norddeutsche Bank 135,30 C135,10 G
Nordd. Grund-Cred.- .) 79,00 bs 78,60 G
Oesterr . Creditanstalt 171,50 Z/171.10 b
Oldenburg. Spar-Bank/000,00 000.00
Osnabrücker Bank 1000.00 1000.00
Petersb. Disconto-Bk. [000,00 1000.00

„ Intern. Hand.- .100000 100000
Pomm. Hyp.-Bk. .-A 109, 3006 109,30 b0
Preufs. Bodencred.-B. 123,10 b/123,0056

Cntr .- .-Cr. 50% 148/75b61148,70 b
Hyp.-Aot.-Bank 120.25 G/120.25 G
Hyp.-Vers. 25% 102,00b6 102.50 G

" vollgez. [103,1060/103 50 G
Immobll.-Bk. K 271,00b6/272,0006

Reichsbank (14890 b/148 .80 G
Russ. Bk.f. ausw. Hnni## 67,30 Z) 66.70 Z
Sächsische Bank 114,7506 | 11475 B
Schaaff h. Bankverein 106,50561106,50bG .
Schles. Bankverein 10900 C109. 00C
Süddtsch. Boden -Cred. 159.25 b/159.10 G
Weimarer Bank 10875 G110875 G
Westfälische Bank 107,60 C107,60 G
Wiener Bankverein 1000,00 000.00
Wiener Unlonbank 000.00 1000 .00
Würtemberg . Ver.-Bk. 000.00 1000,00

112.30 G 112,0006 Preufsisches Leihhaus 00.00 00.00
86.10b6 86.40b0 Rhein.-Westf.Bkumg. 00.00 00.00
92.50 G 93.1050

00. 00
000. 000000

57.60 C
107,60 C
000. 00
118.30 G
000. 00
000. 00
128.50 b
154.50 0
104,90 B
108 90 0
104.7556103250

92.2556
94.105000000
95.00

000. 00124,8050
101. 30 0
00153
108. /5 0
119.7056
112,00 C
17810 b
102,10 C
+ 00

00. 00
00.00
57.80 C

107.60 0
000. 00
118.50 B
000. 00132600
128,90 b
154. 750104,9055
109. 005
104.60 0
103. 250

92.30 G
9420 0

000.00
94. %

111.25%
124.50 b
0000000000153
108 50 6
113/8556
11. 900
178.80 0
102. 100
131 90 B13100

57. 00G 51.00 G

Versicherungs rr . . 163000 an n
Aach.-Mch. .-V. 10850,00 G 10850 .00 G Leigg. .- vis. S, 426 0 90 S 163000 %
Aach.Rückvs.-A.

Berl. Fouor-Vrs.
Berl. Leb.-Vs.-G.
Colonia, .-Vre.
Concordia, Köln
Kölner Haglvrs .
Kölner Rückvrs.
D. Fouer- .- .-G
D. Lloyd, Trp.-V..Trp.-Vrs.-Ges.
D. Rück- .Mitvs.
Dred. Allg . .-G.
Düssld. Allg.Trp.
Elberf. .-Vrs.-G.Gladbacher

00 0
2410.00 C0000. 000000. 001116000
325,00 0

0000. 00000000
3045,00 B
1000.00 B

000.00
3270.00 0
0000. 00
0000. 00

880.00 B

Oeer B3½MLobons-Vers.
„ Rückvers .-G.

Niedrrh.Güt.-As.
Pr. .- .- .,Stett
Rh.-Westf.Lloyd
„ „ Rückv.
Sächs. Rückvers.
Schles .Fenervrs .
Thuringia, Erfurt
Un., ADtsch. Hag
Victoria in Berl.
Westdtsch . .-R.

38.0050
Aach.-Burtsch. Pferdb. 28.00 B
Aachen-Höng . umgew . 00.00
Adler, Comentfabrik
Allg . Berl. Omn.-Ges.
Allg. Eloktricitätsw .
Anglo-Cont. Guanow.
Anhalter Kohlen
Annener Gufsstahl
Aplorbecker Act.-V.Archmedes
Arenbrg.G. f.Brgb.u. I.
Baroper Walzwerk
Berl.-Anh. Masch
Brauerei Patzenhofer
Berl. Brauerel Viotoria
Berl.-Charlb. Bauver .
Berl. Dampfmühlen
Berl. Elektric.-Werke
Berl. Holzcomptoir
Berl. Kunstverlag
Berl. kl. Tierg.- .-V.
Berg. Brauerei -Act.
Berzellus , Bensb .-Gld.
Bielefelder MaschinenBismarckhütte
Bochum. Bergw. Lit. C.
Bochumer GufestahlBonifacius
Borusela in Dortmund
Braunschw . Jute-Sp.

283000 G
2410 00B
000006
1115 .00 G
325.00 G

0000. 00
0000. 00
3045.00 U
1000 .00 bl

000. 00
3270. 000
0000. 00O00

880.00 BI
Industrie -Papiere.
28. 00 B0000

3980100 0
335. 00 0
408. 00 G
915.00 B
925.00 0

1015. 00 B
594.00 B
250.00 B
751. 00649500 B

3900.00 B
405.00 G

3335,00 G
1050,00 6

3980. 00
33500 G
408.00 G
915.00 B
92500 G

1015,00 K
594,00 B
250.00 B
751.00 G

1795.00 G
3900. 00 B

405.00 G
3330. 00 G
1100. 00 G

38.0056
205.00 G205. 30 0
131,1006130 5000
147.00 B 147.6050

Braunschw. Kohlenw. 67.00b6 68.00 b
Braunschw. Kohl. .-A. 84,00b6 83.00 G
Bresl.Eisb.Wag. Linke 149,80 bj149.00 b

102.25 b
124.5050118,9050
93.75

404.90 B
56. 25 G

130.50
298 40 5
1061/2147256138,9
147.00094750

93.00O
85 25 011930

132.50
110.75045,10%
110.905
99.5000.25 0

101.5006
124.7506
11860 693750
404.00bn
57.00 b

129. 75 0
29825 G
106.75 0
146. 90 bI
139.25 C
146. 7569500093500
000.00

8525 0
119.50 0
13250 6
11250 0

45 00 0
11040 b

90.20 G.30 G

Bresl . Wgnb. Hoffmann
Brüxer Kohlen
Concordia Bergw.-Ges.Consolidation
Courl Bergw.-Ges.
Dannenbaum-Zeche
Dessauer Gas-Ges.
Deutsche Jute-Sp.
Deutsche Spiegelgl .Donnersmarckhütte

umgew.
Dortmnd. Act.-Brauer.

Bergb. .-A.Löwenbräu
Union-Br.

„ Vorz.-A.
Düsseldorf . Chamotte
Düsseld . Draht-Ind.

Waggonfbr.
Egest. Hnn. Msch. umg.
Egest. Hnn. Msch. .-A.

„ Lit. B.Salzwerke

142. 75 G
94.5056
79.0056

158.50 5
50.40 b
77.00 b

153.50 B/153,40 B132,900
89.7556
72. 300677,6056

000. 00
32.255

145.50 C
1000.0053250B0000

57.75 C
144.50 B
4750 B

131600
103.25 5114,75M

142.75 G
94. 25067875 b
156.9050
50. 0050
76.0000

131. 00925056
73.0006
78. 005600000
32.0056

145.25 C
000. 00

53.10 G0000
58,00 b

144 00 G
00.00

131.50
103.00 B
114.50 bR

Eschweiler Bergw.
Flöther Maschb .-Anst.
Gaggenauer Eisenw.
Gelsenkirch . Bergwk,Gelankirch. Munschleid
Georg Marien-Pite
Germanin Vorr.-Act.
Gerresheimer Glash.
Giesel, Oppeln. Cem.
Glauziger Zuckerfbr.
Görlitzer Eisenb.-Bed.
Grofse Berl. Pferdeb .Grusonwerk
Hagener Gufsstahl
Hamb. Paketfahrt
Harbrg.-Wien. Gummi
Harkort Bergw. umg .

„ „ Vra.-A.
HarkertBrücknb . umg.

„ " Vrz.-A.
Harpener Bergb.-Ges.
Hartinn. Sächs. Masch,
Harzer 6% Vorr .-A.
Hemmeer, Cementibr .
Herbrand Waggon
Hlbernia Bergw.-Ges.
Hochdahlumgew .
Höchster Farbwarke
Höfel-Bruuerei

111.00 0 112,10 C
78.00b 77.0050 Hörder Hütte

Elberfelder Farbenfbr. 184 75 06/185,00 G
Elektr . Glühl. Seel 1875 G 18.75 C
Eppendorfer Ind.-Ges.
Erdmannsdorf .Spinn.

1O 75
00. 00
86.50 0

42
00. 00
87.40 b

90.00b0, 89•75 G Hörder Hütte .-A.
40.00 b, 40 0006/Hugo Bergw.-Ges.

12800 b 127.10 biKalserhof**<space>*#<space>K as er<space>WI lh.<space>-Strafse<space>
Kaliw. Aschersleben
Kasseler Federstahl 125,00b6/126.75 G
Kattowitzer Bergw. 121 60 56/121.7550
Kölner Bergwerk (130 00bB/129,25 G
Köln-Müsen 35 90 P 35 900B
Königin Marienhütte 62,1056 63.0060
König Wilhelm umg . 1122 00 50121,90 B

„ .-A. 165,0000 165,00 G
Kurfürstendamm . l 171050 171350
Lauchhammer 79,00b6 79,00 G
Laurahültte (102.40b6 /102,10 b
Leopoldshall, chem . 80.2550 79,50 C
Lothr.Eisenw. Vrr.-A. 38.75 C1 38.75 G
Löwe &amp; Co. [232,00 b/232 -0006
Louise Tiefbau 69,25 b) 68.25 b

„ .-Act.109,50 b/108.25 b
Magdeb. Bergv. Ges. 225,75 6225 75G
Marienh. b. Kotzenau 48.75 G 49.25 G
Mlassener Tiefban 52.9056 52,00 G
Märk. Masch . umg. 89,90 0 00,00
Märk.-Westf. Bzv.-V. 218,0050 218/7E G
Mechernicher Bergw. 130,50 G/1 30,0050
Mend.-Schwerte umg. 00,0000,00

„ „ .-A. 60,0060 60,00b6
Möller &amp;Helb. (Vr .) 83,00¼ 93.00 G

89000
72.25 0
94.20
80 6050

100.25 0
97.505612575

146.50
225 00136,0056
118.50
112.25
247.25 00000

96.005013050
145. 50
138.10 U
12300 6
33.40 b94000

115.50 C
116.70 b
24. 505

264.70 b

8900 G
7080 094100
81.7556

100.25 0
97. 750

125.90
146.60
225.755
136 0050
118.50 6
11450 b
246.50 0

00.00
00. 00

13050 014550
137.500
123 005633,00bB

94.00 0
115.5000116,00U

24.5050
264.70 0

120,00W 120.0053

17,25 G. 17,00 0
40.10b6. 39.50b6
81.000B 81,0006

116 2560 115 90 b
695001 6950 0

129/75 0/12975 G

Oberschies. Eisen-Ind¬
Phönix, Bergw. Lit. A¬

„ Lit.A. abgest.
„ Bergw. Lit. B.

Pluto, Bergw.-Ges.
„ Vorr.-Act.

Pongsche Spinnerei
Ravensberg . Spinn.
Rhein. Anthracit-Ky.
Rhein -Nass. Bergy.
Rhein.-Westf. Ind.
Rhein. Stahlwerke
Riebecksche Montanw.
Rositz. Braunkohlenw.

„ Zuckerfabrik
Sächs. Webstf.Schönh
Schalk. Grub.- u. .-V.
Schering, Chem. Fabr.
Schles. Cementfabr .

„ Zinkhütten
„ „ Vorr.-A.

Schulz-Knaudt
Schwartzkopff Masch.
Siemens Glasindustrie
Sinner Brauerei
Stadtberger Hütte

91.60 G
92.5006
40.90 b
52.5050

108.000
85.6050
99.2506
54.75 0

115.25 b
131.005073250
129.0050
77.25 b
87.50 G
00.00

135.25 C
177.005
77. 5000
57.000R

142.00
90.25 G

195.50 G
127.25 0
188.7050
188.6006
111. 00 0
225.0000
138.25 0
188.40 b

90.75 0
93.00 b
40.90b6
53.0006

107.50
85.60 G

99.00 6
54.75.6

115.2606
132.7550
73,00 0

129.40 b
7675 b
87. 506
00. 00

134.7550
177.30 0

77.50 0
56. 50 B

141,50 G
90.25 019300127,5000

18860 0
188 20
110,00 0
225 1000
138. 00

Stasskurt chem. Fabr.
Stettin-Bred. Cement
Stettiner Vulcan
Stolberger Zinkh.-Ges.

Vrr.-A¬
Tarnow. Bergb .- .-A.
Trust Dynamite
Veloce Schiff-Ges.
Ver. Köln -Rottw. Polv.
Voigt &amp; Winde G.
Vorwärts Spinn .Bielek.
Vulean umgew.
Westeregeln Alkall
Westf.Draht-Industrie
Westf. Union Vorz.-A.
Wicküler Brauerei
Wilhelm] Wein
Wilmersdorf. Ter-Ges.
Wissener Bergw. u. H.
Wissener Vrz.-Act. 6%
Wittener Gufsstahl
Wurm-Revier
5Dortm . Union-Schldv.
4½% Elbrf. Farbfbr .,
4% H. .Donnersm.
5% Kramsta Gew.
6% Naphta Nobel-A.
4% Nordd. Lloyd

188,40 ' 4½% Oberschl. Eis.
112,00 G 111.00 B

128. 006
97.30 G

109.50 b
50. 2006

110,00 b
25.75 b

135.10 G
75 5006

151. 00
11850 b
117,10 G
46.75 G
92.00 B
91. 0050

116 80 C
13025 G
6800 B

147 3050880 050500
11375 G
8875 b

111 30 b
105 500B
10110 G

128.00
97.30 G

110.50 b
50.2056

110.500B
26.90 b

136.00 0
75.10b6

190 80 0
118. 50 B
11110 0
46.7556
92.40 B
90 90 b
117,5050
130.0000

6800 U
148.0050.80 0

50.25 0
113.7550
8875 b

111.30 b
105.50
101.100
102.30 G 102 80 G
101,7006 10260 b

99.00 b 99100
102.00 G 10200 G

In- und ausländische Eisenbahn-Actien.
Aachen-Mastricht
Altdamm-Colberg
Altenburg-ZeitzCrefelder
Cref.-Uerding. Localb.
Dortm.-Gron.-Ensch.
Halberstadt-Blaukenh.
Ludwigshafen-Bexb.
Lübeck-Bülchener
Mainz-Ludwigshafen
Marienburg-Mlawka
Niederschl .-Mk g. 4%
Ostpreufs. Südbahn
Stargard-Posen 4½%
Weimar-Gora 4½%WerrabahnAlbrechtsbahn
Böhmische Nordbahn
Buschtiehrader Lit. B
Csakathurn-Agram
Dux-Bodenbacher
Gal. Karl-Ludw.-Bahn
Graz-Köflacher
Kaschau -Oderberg
Kronpr. R. Eis-B. 4¾
Lemberg-Czernowitz

59.00 b 59.25 b
99.7556, 99.80 b

181.50 G 181.7506
97.5056, 98.25 b
00.00 10000

100.40 b 100.00b0
100,00 b 100.00 b
22. 50
145.25 b/144,50 b6
112.50 b 112,25 C

79.30 bl 79.00 b
41.40 bl 00.00

57.00 G
101.80 b
71.50 C

102.10
17.40 B
73. 6056
00. 00

108. 75 B
000.00
102.2550

56,0050
101.60 b

71.70 b
102.10 b
17.40 B
73.60 0
00. 000000000000

102 25 5

Oesterr. Nordwestbahn 00.00 90.00 B
Elbethalbahn 103,00 G. 40270 G

Reichenberg -Pardub.
Südöstr. (Lombarden)Baltische
Donetz-Steinkohlenb
Kursk-Kle1
Moskau-Brest
Russische Gr. Staatsb.

Südwestb .
Warschau-Wiener
Amsterdam-Rotterd.
Canada -PacificGotthardbahn
Italien. Meridionalb.

Mittelmeerb .
Jura-Simpl. umgw. Wb.
Lüttich-Limburger
Lux. Prinz Heinr.-B.
Schweizer Centralb .

Nordostb.Unionbahn
Westsicilianische EB.

89.50 b
0000
19.00 G54,00b6

MADET LDATER - 500E -429s90
29000 2950 „ Motdostb. 1109.20 M1ä’ b
Coo, og gs.. g. , Sutenbauh 6//10 6 65.00

112.40 b112,/8 bwesistenlanisene un. 00.00 0000
75,80b6 00,00 (Drtm.-Grn-Ensch . .-A 112,00 b.111.90 b
89,10b0 89.20b6 Marienb.-Mlawka „ 105,4006 105.75 b

000.00 105,25 b,Ostprfs.Südbahn „ 108.10 b 108.10 b
Oesterr.Franz-Staatsb . 000,00 000.00 (Saalbahn. „ 100,25 b 100.25 b

Localbahn 76,20 b 76,00 b Weimar-Gera „ 85.90 b 85.50 b

63.60 b
95.50 b

000. 00
65. 25 b

128.00 b
74.80 b

000. 00
000. 00

86.40 b

63.75 b
95.80 G

000. 00
65.25 b

128. 00
74. 70 b

000. 00
000. 00

86.40 b
137,60 b,000,00117,805B000,00
9050 b
00. 00
19.10 b
54.00 b

129.25 5
1925 b
61.10 bI
00.00

Nachbörse. 3 Uhr 15 Min. nachm. (Schlüsse auf Zeit).
Berliner Handels-Ges.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
Disconto -Ges.-A.
Dresdner BankNationalbank
Oesterr. Credit-Actien
Bochum. Gufsstahlver .Consolldation
Dannenbaum Zeche
Dortmunder Union
Gelsenkirch . Bergw.
Harpener Bergw.Hlbernia
Nordd. Lloyd
Anglo-Contint . Guano
Dynamite Trust
Königs- u. LaurahütteBuschtlehrader

128. 50
124. 50
153. 50
178. 40
130. 75110,10
171. 40
110. 90
157. 75

76. 255290
127.50
137. 75
116. 50

92. 40146,90136,10
102.40
191. 90

124.6015320
178. 40
130. 50
109. 70
171. 10
110.00
156. 50575
52.75

126.75
137. 25
115.80

92.00
147. 60136,00101,90
193. 20

Dux-Bodenb. Eisenb.Elbethalbahn
Gallz. Karl-LudwigehGotthardbahn
Hess. Ludwigsbahn
Ital. Mittelmeerbahn
Lübeck-Blichener
Marienburg-Mlawka
Oest.-Ungar . Staatsb .
Oesterr . Südbahn
Ostpreufs . Südbahn
Schweiz. Centralbahn
Warschau-Wiener
4% Aegypter
Itallenische Rente
Russen 1880er
Russ. III. Orient-Anl.

„ Banknoten
Ungar. Gold-Rente

237. 60
103. 009060
137. 25
112. 00

89. 90
145.75

57. 00
123. 25
41. 00
71. 60

129. 50
215.00

00. 00
87.40
92.10
65. 00

206. 25
92. 50

237. 70
102. 60

90. 70137,00
111. 50
89. 50

143. 75
55. 90

122. 9040,90
71 00

129. 00
214. 25

00. 00
87. 00
92. 20
64.75

206. 00
92. 60

Wechselpreise .
London, 3 Monat 20,325 ’Warschau 8 Tage 205.75 b

0,0000 „Wien, 8 Tage 1/1,95 b
2 Monat 171.15 b

Post, kurz
Oesterr . Bn .
Russ.Baukn. Cassa 205,90 b

Zollzinsscheine 324.70
Napoleond'or 16.20 b
Platz-Wechselzinsfufs 1⅜

Amsterdam, 8Tage 168,75 G
„ 2Monat 168.25 bilNew-Fork

Belg. Plätze, 8Tage 81,00 b/Paris, kurz 81,05 G
„ 2 Monat 80.75 G] „ lang 80.90 b

Italien. Plätze, kurz 76,95 b)Petersburg , 3Woch. 205,50 b.
„ „ lang 00.00 „ 3 Monat 204,75 b

Lissabon,kurz 0,00 Schweiz .Plätze, 10T. 80,75 G
" lang 0,00 (Span. Plätze, kurz 68.25 b)

London 8 Tage 20.40 b1 „ „ lang 00,00
In zweiter Börsenstunde konnten sich die Preise zum gröfs¬

ten Teil etwas heben, da fremde Renten auf Deckungen der hiesigen
Unternehmung etwas anzogen. Der Verkehr blieb jedoch aufserordent¬
lich beschränkt . Verhältnismäfsig gut erholt waren Creditactien , Dis¬
conto- und Handelsgesellschafts-Anteile, Galizier , Nordd. -Lloyd, Italie¬
ner und Ungarn ; dägegen mufsten sich Ostpreufsen , Bochumer Verein
und Laurahütte weitere Einbufsen gefallen lassen. Der 2 Uhr-Schlufs war
still und unentschieden . Privatwechselzinsfufs 1 3/8%

Die Nachbörsc zeigte bei sehr stillem Geschäft keine erwähnens¬
werten Aenderungen gegen den 2 Uhr-Stand . Sprocentige einheimische
Anleihen rückten heute abermals etwas auf. Der Cassemarkt war
ohne einheitliche Haltung.

Von morgen ab werden die Actien des Basler Bankvereins
und der Dänischen Landmannsbank ohne 1891er Dividende
gehandelt.

Der Aufsichtsrat der Kunsttöpferei „Titel “ beschlofs, für 1891
1% Dividende (gegen 6% i. .) vorzuschlagen . Das geringe Ergebnis
ist zum Teil eine Folge von notwendig gewordenen gröfsern Abschrei¬
bungen auf zweifelhafte Forderungen bezw . erlittene Verluste im ver¬
flossenen Jahre.

Berlin, 29. März, 2½ Uhr nachmittags. Fruchtbörse .
Weizen April-Mai

" Mai-Juni
" Juni-Juli

Roggen April-Mai
" Mai Juni
" Juni-Juli

Hafer April-Mai
" Mai-Juni
" Juni-Juli

Rüböl vorr. mit Fafs
vorr. ohne Fa

28. März
192. 00
192. 50
193. 25
207. 75
203.25
198.501492515025151.00
53.60
52.70

29. März
191. 25
191. 75
192. 0020675
202. 2519775
148. 0014950151. 0054. 00
53. 00

Rüböl April-Mai
" Sept.-Oct.

Spiritus 70er vorrätig
" April-Mai
" Juni-Juli
" Juli-Aug.
" Aug.-Sept.
" 50er vorrätig

Petroleum vorrätig
Roggenm. 0/1 März

April-Mai

28. März 29. März
53.00 5360
52.904140
41. 40420042704300
89 80230027752765

533041404100
41. 70
42. 40426089802300

27. 90
27.80Mais April-Mai 113.00 (gestern 114.50), Juni-Juli 113.50 (115,00).

Nach dem Gewitter gestern Abend ist die Luft rauh geworden und es ist
kaum zweifelhaft , dafs dieserhalb die flauen auswärtigen Berichte ihre Wirkung
hier vollständig verfehlen . Roggen eröffnete überaus fest, Verkäufer mufsten
abor bei recht schwacher Beteiligung sich später zu gröfserer Nachgiebigkeit
bequemen . Bessern Widerstand hat Weizen geleistet, er wurde aber zuletzt, be¬
sonders auf späte Lieferung auch überwiegend und billiger angeboten . Hafer hat
man etwas entgegenkommenderverkauft. Rüböl wurde durch Deckungen merklich
gesteigert, während Spiritus nach anfänglicher Besserung wieder vollkommen
ermattete.

Posen, 29. März. Fruchtbörse . Spiritus vorr. 50er 58,20 , 70er do. 38,70.
Gekündigt —. Flau. — Wetter: kalt.

Stettin, 29. März . Fruchtbörse . Weizen April-Mai 209,50 , Mai-Juni 209.50.4
Roggen April-Mai 210,00 , Mai-Juni 207,00 +, Rüböl April-Mai 53,00, Sept.¬
Oct. 53,00.K. Spiritus 70er vorr. 40,30, April-Mai 40,30, Aug.-Sept. 42,00 fl.
Hafer vorr. 146-154. Petroleum vorr. 10,90

Breslau, 29.März. Fruchtbörse . Spiritus 50er März 59,20, 70er März 39,70,
April-Mai 40,00, Juli-Aug. 41.80 K Roggen März 215,00, April-Mai 213,00 , Mai¬
Juni 00,00.K. Rüböl März 53,00, April-Mai 00,00-f. Zink umsatzlos . — Trübe.

Magdeburg , 29. März. Kornzucker. 92% 18.25, 88% 17,25, 75% 14,70,
ohne Umsätze, Preise gröfstenteils nominell. Brodraffinade 1 29,25 , do. II 29,00,
gemahlene Raffinade 29.25, gem. Melis 1 27.25, matt. Rohzucker zur Durchfuhr
bordfrei Hamburg März 13,10G., 13,17½ ., April 13.12½ bez., 13.15 ., Mai
13.30 bez., 13,32½ ., Juni 13,47½ bez. u. ., schwach behauptet,Frankfurt , 29. März . Wertpapierbörse . (Schlufspreise.)
Wechsel, Amsterd. 168.85 (Italienische Rente 5% 87,50 Deutsche Vereinsb. 103 90

Antw., Brüssel 80.933 Portugies. Anl. 3% 26.40 Disconto-Gesellsch. 178.00
„ auf ital.Plätze 77.125
„ London 20.405
„ Paris 81.116
„ Wien 171,90

Napoloond' or 16.22
Privatwechselzinsfufs 1 ¾4
Oesterr. Gold-Ronte 95.00

„ Silber - „ 80.60
„ Papier -,

Ung. Gold-Rente 4%

Anl. 3% 26.
Russ. 1880 4% 92 80 Mitteld. Creditbank 94.50

III. Orient-Anl 64.90,Oestrr. Credit -Anst. 265 30
Aegypter 4% 96,70 Oestrr.-Ungar. Bank 846.00
Gal. Karl-Ludw.-B. 00000 Reichsbank 149,00Oesterr. Staatsbahn 246.20 Würtemb. Vereinsb. 123.80
Oesterr. Südb. Lomb. 74,60 Düssld.-Rat. Röhrnk. 107.40Gotthardbahn Act. 133.10 Chem . F.vm. Weiler 135.30

„##„ Baseler Bankverein 119.10,Gelsenk. Bergwerk 126.008100 Darmstädter Bank 124,70 Laurahütte 102,00
92.50 Deutsche Bank 153.50 MainzerAct -Bierboidr . 15440

Ung. Papier-R. 5% 81110 Deutsche Effectenbk. 108,90 Ottomanbank 106.80Frankfurter Bank 135.50 Würt. Notenbank 107.50 .Gold- .Sb.-Sch.-A. 232,00Bairische Handelsb. 140.00 Rhein. Hp.-B. 70% E. 127.80 Deutsche Verl.-Anst. 173.10
Bair. Hp. u. Wehs.-B. 300,00 Pfälz. Maxbahn 142.30 Farbwerke Höchst 26490Frankf. Hypoth .-B. 135,80 „ Nordbahn 112,60 Int.Bau-u. EB.St.-A. 108.70
Nürnb . Vereinsbank 172,40 Badische Anilinfabr. 263.20 Karlsr. Maschinenf. 143.50Rhein. Creditbank 115,90 Badische Zuckerfabr. 55,50 Niederrh. .-F. Spier 67,00Süddeutsche Bank 101,70 Bielef. Maschinenf. 132,00 Sürth. Maschinenfbr. 9000Südd . Bodencreditb. 159.30 Chem. F. Griesheim 168.20 Kölner Verlags-Aust . 10900Bair. Präm.-Anl. 4% 140 00 Kölnische Strafsenb. 108,50, Hibernia, Bgw.-Ges. 123.50Südd. Immob.-Ges. 98,50 Atlantic &amp;Pac. .H. 4% 71,00Wessel Porzellanfb. 89,00 ChicMlw.-St. .I. H5% 105.00Westd. Jutespinnerei100,00 Dnv.&amp;RioGr. .H. %11370Heidelb. Cementfabr. 122.60 Miss.Dac.cons .H6%104.40

Bochumer Verein 110.70 Nashv (St. .) . . %118 50
53.20 South Pac. Calf. .H 6 ½/111 50

136,80 St. Louis &amp; Wich. 6% 108.50

Dall. Piam Ainn-WA-See
1860er Lose 12350
1864er „ 317.70
Nordweslbahn 179.70
Elbethalbahn 199.62
Hess. Ludwigsbahn 108.10
Ludwigsh.-Berbach. 222,10, Dortmunder Union
Schaaffl. Bankverein 106 40 Harpener Bergbau
Süd-Ital.EB.-Schld. %57.60

Still; anfangs schwach auf Berliner Abgaben, dann besser auf westl. Märkte.Hamburg, 29.März., 2½ Uhr nachm. Wertpapiere. Disconto-Ges.-Anteile
178.25. Nordd. Bank 134,75. Deutsche Bank 153.50. Oest. Credit 265,00.
Deutsche Dampfsch.-Reederei 46,00. Kosmos Dampfsch. 121*. Hamb.-Americ.
Paketf . 111,00. Hamb.-Südameric. Dampfsch. 184,00. Laurahütte 101,20. Ham¬
burger Strafsenbahn 100.50. Nordd. Jutefabrik 89,70. Harb. Jutefabr. 86,00.
Dynamite Trust 129,00 . Verein. Köln-Rottweiler Pulver 161,00. Zuckerrafffnerie
Frellstedt 120,00. Fest. —* Ausschl. Zinsschein .
Mannheim, 29. März. Fruchtbörse . Weizen März 20,00, Mai 19.75, Juli

19,70.H Roggen März 20,00, Mai 20,00, Juli 19,25./, Hafer März 13.75, Mai
14,10, Juli 14.55.4. Mais März 11,40. Mai 11.45. Juli 11.10##Hamburg, 29. März, 3 Uhr nachm. Kaffee ruhig, März —. Mai 66¾,
Sept. 64¾, Dec. 63¼. Rohzucker stetig, März 13.25, Mai 13.45, Aug. 13. 87½,
Oct. 12,65 .

Bremen, 29. März . Baumwollbörse. Schwach. Upland middl. vorr. 35½.
Upland Grundlage middl., nichts unter low middl ., auf Lieferung März 34¾/4,
April 34¾. Mai 35¼. Juni 35¾, Juli 36¼, Aug. 36¾. Petroleum vorr. matt,.05 B. Schmalz, Wilcox 35, Armour 34¾. Speck sehr fest, short clear
middles 33, long clear middles 32.

Wien, 29. März, 1 Uhr 10 Min. nachm.
Pap.-Ronte Mai-Nov. 94.50 Bankverein Wertpapierbörse.

112.10 1864er Lose
34400 London

61. 75 Paris
234 50 ,Deutsche Plätze
280 75 Marknoten

85,10 20kr-Stücke
228,00 Galizier
139.25 Tabak-Actien

181,0011870
47. 12
58.07
58. 09.42½

211. 00
164. 00

Silber-Rente 93.80 Ungar. Credit
Oesterr. Gold -Rente 110,75 Alpine
Ungar. Gold „ 107,90 Union-Bank

Papier- „ 102.10 Staatsbahn
Oesterr.-Ung. Bank 983,00 Lombarden
Credit-Actien 309,25 Elbethalbahn
Anglo-Oest. Bank 148,00 1860er Lose

Lustlos, nur Renten fest.
Wien, 29. März. Fruchtbörse . Weizen Frühjahr 9,926, .95B. Herbst .716,.743. Roggen Frühjahr 9,336, .36B. Herbst 7,906, 7,93B. Mais Mai-Juni

.566, .59B, Juli-Aug. 5,666, .69B. Hafer Frühjahr 6,11G, 6,14B. Herbst
6,02, . 05B.

Pest, 29. März . Fruchtbörse . Weizen vorrätig schwach, April-Mai 9,746 ,.76B, Mai-Juni 9,426, .443, Juni-Juli .516, .53B. Hafer Frühjahr 5,726 ,
.75B. Mais .176, .19B. Kohlraps 12,60-12.70. — Wetter: schön.
Prag, 29. März. Rohzucker flau, frei Aufsig April 16.55. Mai 16.65, Oet.¬

Dec. 15,60 . — Wetter: trübe.
Antwerpen, 29. März. Petroleum unverändert, vorr. 14, März 14, April

14. Sept.-Dec. 14fr. Getreide: Weizen, Roggen, Hafer, Gerste und Mais flau.
Deutscher La Plata-Kammzug ruhig, (Vertrag B) Mai 4,20, Oct. .35.

Antwerpen, 29. März. Schmalz fest, März 00, April 82¼, Mai 83,
Juni 83¾ fr. Speck ruhig, Backs 78-92fr, extra long middles 87fr, short middles
81½fr. Terpentinöl stetig, vorr. 70, April 70, Sept.-Doc. 69½, französisches
69½f (die 100kg). Kaffee stetig, März 00, Mai 86½, Sept. 83½,Dec. 81½ fr.
Chilisalpeter unverändert, vorr. 21.50, April 21.50. — Wechsel: Deutsche
Bankplätze kurz 123.35, auf London kurz 25,21 -25,26 .

Paris. 29. März, 1 Uhr 20 Min. nachm. Wertpapierbörse . 3% tilgbare Rente
00,.00. 3% Rente 96,32½-96. 22½. 4½% Anleihe 105, 40. 4% Spanier 58½. Italiener
87.07. Oest. Franz . Staatsbahn 611.00. 4% Türken 19,35. Lombarden 206.00.
Aegypter 486.00. Rio Tinto 442,00 . Panama-Actien 15.00, 3% Portugiesen 26,18
Paris, 29. März, 1 Uhr 15 Min. nachm. Rühöl fest. März 53.25, April

53.50, Mai-Aug. 54,75, Sept.-Dec. 56.50 fr. Spiritus März 47,50, Sept.-Dec. 40,75fr .
Rohzucker ruhig, 88% vorr. 37,50fr . Weilser Zucker Nr. 3 März 38,00 ,
April 38,10, Mai-Aug. 38.80, Oct.-Jan. 35,60fr . Mehl ruhig, 12 Marken März
52,60, April 53,10, Mai-Aug. 54,50, Sept.-Dec. 55, 10fr. Weizen ruhig, März 24.50,
April 24.60, Mai-Aug. 25.30, Sept.-Dec. 25,50fr . Roggen fest, März 18.60,
April 18.60, Mai-Aug. 17.75, Sept.-Dec. 16,30fr .

London, 29. März, 11 Uhr 30 Min. vorm. Wertpapierbörse . Consols 95¾.
Italiener 86 5/8. Lombarden 8¼. Türken , Gruppe IV 19⅛8. Eriebahn 32 3/8. 1889er
Russen II. Ausg. 93. Ungar. 4% Gold-Rente 91⅝. Oesterr . Gold-Rente —
Preufs . 4% Consols —. Aegypter 96⅛, do. neue 3½% 90½. Aegypter neue —.
Suez —. Méxicaner 82. Rio Tinto 17 11/16. Behauptet.

London, 29. März, 2 Uhr nachm. Rübenzucker fest, März 13s 2¼d, Mai
13s 4½d. Kaffee Plantage-Ceylon, ostindischer, Brasil u. Lieferungsware ruhig,
mittelameric . matt. Rio April 62s, Santos April 65s. Reis matt, Thee stotig .
Schellack ruhig, Hanf flau, Jute stetig. Metalle. Kupfer g. H. vorr. 45-E 5s, do.
3 Mt. 45K 15s. Zinn Straits vorr. 89a 12s 6d, 3 Mt. 89.E 178 6d. Blei
span. 10aE 178 6d, ongl. 11.E 28 6d. Zink gewöhnl. Marken 214m 108, bes.
21.m 15s. Schott. Roheisen -Warrants 41s 3d. Getreide : Weizen, Roggen und
Gerste ruhig, Mais willig, Hafer matt. — Wetter: kalt.

London, 29. März, 2½ Uhr nachm. Wertpapierbörse . Umgewandelte Consols
95 9/16. 1889er Russen 92 7/16. Mexicaner 81½. Eriebahn 32¼.

Liverpool , 29. März, 12 Uhr mitt. Baumwelle. Umsatz 7000B, davon auf
Unternehmung und zur Ausfuhr 1000 B. Tageszufuhr 18625 B. Americanische
und ostindische willig. Middl. Americaner März-April 33 4/64, April-Mai 33 5/64,
Mai-Juni 338/64, Juni-Juli 3 11/64d.

Petersburg , 29. März. Wertpapierbörse .
London 3 MonatBerlinAmsterdamParis
Halbe Imperials

985
48. 45
81. 50
39.25792

1866er Präm .-Anl.
II. Orient-AnleiheIII . „
1884er Ahleihe
Innere Anleihe 4%

219¾ Südwestbahn 146½
102 (Petersb . Dise.-Bank 503
102 1/8 Petersb. Intern . Bank 445
000 Petrsb. Privat-Handb. 293

00 Russ. Bankf. ausw. H. 265¼
1889erruss. 4% Cons. 145¼ Bodenerd.-Pfdb.4½% 149¼ Warsch. Disc.-Bank 000
1864er Prm.-Al.(gest.)237 (Grofse russ Eisenb. 250 Privatwechselzinsfufs 4 ¼

Talg vorr. 58,00, Aug. 54,00. Weizen vorr. 14,00. Roggen vorr. 11.50.
Hafer vorr. .25. Hanf vorr. 46,00. Leinsaat vorr. 15.00. — Trübe.
Buenos Aires, 28. März. Gold-Aufgeld 246 96.
Rio Janciro, 28. März. Wechselpreis auf London 12 7/16.
New- York, 28. März. Die sichtbaren Vorräte von Weizen in den Ver¬

einigten Staaten betragen 41 297 000Bshl gegen 41 143 000Bshl in der Vorwoche,
von Mais 12 154 000Bshl gegen 12 272 000Bshl in der Woche vorher.

0 Siegen, 28. März . Von der heutigen Eisenbörse wurden Preise wie folgt
festgesetzt: Roher Spateisenstein 7,50-8¼, gerösteter do. 10,50-12-4, Braun¬
eisenstein 10,50%, Glanzeisenstein 11,50%, Spiegeleisen mit -10% Mangan¬
gehalt 54.4, do. mit 10-12% 56-A, do. mit 12-14% 59. 4, do. mit 14-16%
62. , do. mit 20% 71-72-4, Bessemer Eisen 54-4, Stahleisen und Qualitäts¬
Puddeleisen 47-48¼, geschmiedete Luppen 82. , gewalzte do. 83.4, gewalztes
Stabeisen (Grundpreise ) 125-130.K, geschmiedetes do. (Grundpreise ) 130-135-A,
Feinbleche geschweifst (Grundpreise) 125-130-f, Ia Cokes für Hochofenwerke
11.50-12=4 Die Preise verstehen sich für 1000kg frei Waggon Versandstation
bezw. ab Werk.

I Vom oberschlesischen Zinkmarkte , 27. März. Angesichts
des steigenden Frühjahrsbedarfs zeigt sich sowohl für Rohware wie für Walz¬
zink stärkere Nachfrage . In allen bessern Marken wurden gröfsere Abschlüsse

Mailieferung gemacht . Auch für April kamen noch einige belangreiche
Geschäfte zustande. Auf die Preise scheint diese Besserung ohne Einflufs ge¬
blieben zu sein. Die Steigerung der Erzeugung ist, was America anlangt nicht
unbedeutend, was anscheinend die Verhandlungen bezüglich der internationalen
Vereinbarung erschwert. Es liegen ausländische Angebote vor, in denen die
Preise der schlesischen Werke um etwa 50¼ die Tonne unterboten werden.
Diese Angebote ontsprechen zwar nicht der Marktlage , sondern dienen als
Kampfmittel gegen die oberschlesische Vereinbarung, beunruhigen aber immer¬
hin gewisse Abnehmerkreise.

*Paris , 28. März. Amtliche Metallpreise : Kupfer Ia Marken 122.50fr. gewöhnl.
120,00fr . Stangen u. Platten 125,00fr , bestselected 130,00fr. Corocoro-Garkupfer
120,00fr . Zinn Banca frei hier oder Havre 245,00fr, Billiton 237,50fr , Détroits
236.25fr, engl. frei Havre oder Rouen 240,00fr, Blei gewöhnl. Marken frei Havre
29.00fr, frei Paris 29.75fr. Zink schles . frei Havre 59,00fr , andere gute Marken
frei Havre 58,00fr. frei Paris 58.00fr die 100kg verzollt.*<space>Lond on, <space>28. <space>März.<space>Me tallmarkt.<space>Kupfer<space>schwach<space>und<space>bi lliger.<space>Umsat z<space>
1000-1100t. Schiebungspreis 45&am 15s. Schlufspreise: G. H. 45Kc 158-46C
2s 6d, 3 Mt. 46.E 58-46.C 12s 6d, engl. tough 50 -50XC 5s, b. s. 51. -51 C
10s. Zinn eröffnete niedriger auf die Schwäche im Silbermark, später teilweise
erholt . Schlufs stetig. Umsatz 120t. Schiebungspreis 89KE 128 6d. Schlufs¬
preise: Straits 89.C 12s 6d-90.E 2s 6d, 3 Mt. 89.C 178 6d-90.C 786d, austral.
vorr. 89.C 17s 6d-90.C 7s 6d, engl. 9344-93.E 108. Eisenwarrants still, aber

fest. Schlufspreise: schott. vorr. 41s, Monat 41s 3d, Middlesborough 378 7d,
Monat 37s 9d, Hämatit 4688d, Monat 46s 10d. Blei ruhig, span. 10aC 178 6d.
engl. 11. -11.E 28 6d. Zink schwächer , April 21.C 12s 6d ., Mai 21.K 108
bez. u. .; gewalztes belgisches fest, V M teurer, 24.6 5s-24 C 10s, schles.
höher, 24-6 5s ab Schiff. Antimon stetig, 45Xm B. Quecksilber matt, aus
zweiter Hand 7aC 1s 6d- .E 28 6d, Rothschilds 7·E 2s 6d.*<space>Lo ndon, <space>28. <space>März.<space>Warenmarkt .<space>Zucker.<space>Raff.<space>ruhig.<space>Rohr-<space>mat t.<space>
Rüben-Zeitmarkt flau und niedriger, Umsatz 60000 S. April 1383d , 13s 1½d
+¼, Mai 13s 4½4, 13s 30, Juni 13s 6d —¼, 13s 4½d, Juli 13s 7½0,
13s 6d, Aug. 13s 9d, 13s 7½d, Oct.-Dec. 12s 6¾d. Vorrat in vier englischen
Häfen 98787t (119078 i. .). Rum ruhig, Demerara 1s 5d-1s 8d. Kaffee,
vorr. ruhig. Zeitmarkt niedriger, Rio Mai 6Os 6d, Sept. 57s 3d. Thee ruhig.
In Versteigerung 1500 K. chines . und 12500 K. indischer zu ungefähr frühern
Preisen begeben . Sichtware träge. Reis etwa 3d niedriger . Vorrat London
23320t (21530 i. .), Liverpool 26 900t (43910 i. .). Sagomehl 350 S. in
Liverpool 118 9d-12s bez. Pfeffer, schwarzer Singapore März-Mai 3d bez.
Schellack matt. Gambier April-Mai 188 6d bez. u. ., freie Würfel 32-338.
Myrabolanen J1 Os ab Schiff Hull u. B. Mimosarinde grofse Vorräte, wenig
Verkehr und schwache Preise . Jute besser, Umsatz 2000 ., rot □S C vorr.
20.C 5s, R B 2 in Hamburg liegend 21&K 17s 6d, Banerjee M März Cap 19.6.
17s 6d, OB &amp; C März Cap 194 8s 9d.· Paris, 28.März. Raffinirter Zucker. Brote erster Auswahl zur Ausfuhr frei
Waggon oder Schiff: in Papier %6 44,50fr . 2½% 44,25fr. 4% 44fr.

IT Bremen, 28.März. Petroleum. Infolgo niedrigerer americanischer Preise
gingen die Werte auch im Laufe dieser Woche zurück und der Markt schliefst
153 niedriger, vorr. Ware 6,05-A B. Lager, schwimmend und in Abladung auf
hier 193 205 Barrels. Gesamtstatistik der sieben Plätze: Lager, schwimmend
und in Abladung 689467 B. (gogen 788635 B. gleichzeitig 1891 ).* Dax, 26. März. Terpentinöl 55fr=64-65fr bordfrei Bayonne. Zufuhr 20 000kg.

* Mörs, 28.März. Fruchtmarkt. Weizen Ia 22-K, IIa 21-H, Roggen 19,25-/.
Hafer Ia 15-K. IIa 14.K, Buchweizen —. , Kartoffeln weilse 7,50.K, rote #H* London, 28. März. Getreide. Weizenladungen matt, infolge des Mangels
an Nachfrage sind die Forderungen niedriger. Mais fest, aber etwas schleppend ,
Poti schwimmend „Cairnrgan“ 29s 9d bz., bunter americ . ladungsfertig 20s 6d
bz., gelber La Plata Juni-Juli Dampfer 198 R. T. bz. Gerste ruhig, unverändert,
Donau April-Mai 20s 6d wert. Roggen nominell, türkischer April-Mitte Mai
Dampfer 378 6d B. nach dem Festlande. Hafer träge , Nr. 2 bunter amerie.
März-April London 17s 6d. Saaten durch den Silbermarkt gedrückt. Leinsaat
Bombay Mai-Juli nach Amsterdam oder Rotterdam 39s bz., do. März-April
nach dem Festlande 388 6d ., La Plata März-April Segler 38s 9d ., Asow
schwimmend 388 cif. Raps sehr matt, ohne Verkehr nach dem Festlande, neuer
brauner Kalkutta (neue Bed.) 388 Festland, neuer brauner Cawnpore (alte .)
37s 3d Festland, neuer gelber Guzerat (a. .) 428 Festland. Baumwollsaat und
Mohnsaat geschäftslos, vernachlässigt.Köln, 29. März . Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 316 Ochsen, verkauft lazu 70,
IIa 67, IIIa 63-K, 28 Stiere, verk. Ia zu 61, IIa 57, IIIa 52-4, 294 Kühe und
Rinder , verk. Ia zu 63, IIa 59, IIIa 54-K, 281 Schweine , verk. Ia zu 59, Ia 56,
IIIa 53- die 50kg Schlachtgewicht. Geschäft in Rindvieh ziemlich , etwas
Ueberstand , in Schweinen langsam , ausverkauft.

Frankfurt , 28. März. Viehmarkt. Auftrieb: 487 Ochsen, 29 Bullon, 474
Kühe, Rinder und Stiere, 331 Kälber , 235 Hämmel, 464 Schweine . Preise:
Ochsen Ia 64-66-f, IIa 56-58-4, Bullen Ia 43-45-A, IIa 40-42-, Kühe,
Rinder und Stiere Ia 51-55-, IIa 40-44-4 die 50kg Schlachtgewicht, Kälber
Ia 65-703, IIa 55-603, Hämmel Ia 62-643, IIa 40-483, Schweine Ia 57•593,
IIa 54-504 das ½kg Schlachtgewicht. (Fr. .)* Hamburg, 28. März . Viehmarkt auf dem Heiligengeistfeldo . Auftrieb:

2164 Stück Rindvieh . Preise die 50kg Schlachtgewicht: Ia Ochsen und Quienen• Paris (La Villetto), 28. März. Viehmarkt. Zutrift : 2091 Ochsen (Preis
1,14-1,62fr das Kilo Fleischgewicht), 489 Kühe (1,00-1,52fr), 191 Stiere ( .98¬
1,36fr), 1239 Kälber (1,15-1,90fr), 12012 Schafe (1,54-2,06fr), 3324 Schweine
( .26-1,40fr). Rindvich zog im Preise an, gute Ware am meisten . Geringe und
beste Kälber waren billiger, Mittelware schwach , aber nicht niedriger. Schafe
fanden leichtern Absatz; u. a. erzielten: 1315 Berrichons und Dorachons
98-103c, 1942 Auvergne und Gascogne 96-100c. Schweinehandel schleppend .

H Brüssel, 29. März . Die Actien-Gesellschaft der KölnischenStrafsenbahn zahlt für 1891 cine Dividende von 5% (im Vorjahre
5½%)

Rom, 38. März. Der Schatzminister hat verfügt, dafs die Zahlung
der am 1. Juli d. J. fälligen Zinsscheine der 5procentigen con¬solidirten Anleiheim Inlande bereits vom 1. April an erfolgen soll.

* Palermo, 29. März. Die gestrige Hauptversammlung der West¬izilianischen Eisenbahn setzte die Dividende für 1891 auf
18 Lire fest. Der Restbetrag von 8 Lire gelangt vom 1. Juli d. J. zur
Auszahlung.

* Lissabon, 29. März. Das amtliche Blatt Diario meldet, die Ein¬
lösung des April - Zinsscheines der auswärtigen Schuld werde
in Portugal in portugiesischer Währung mit einer 30procentigen Steuer
für diejenigen Inhaber erfolgen, welche den Abschlufs der Vereinbarung
nicht abwarten wollen.

* Petersburg, 28. März. Die Dividende der PetersburgerDiscontobank ist endgültig auf 20 R. 60 K. die Actie festgesetzt
worden. Der Besitz der Bank an Losen der Adels - Agrarbank
brachte ungefähr 1000000 R. Verlust. — Die Dividende der Peters .
burger Internationalen Handelsbank wurde auf 27 R.
festgesetzt.

Vom Ruhrkohlenmarkt. An der gestrigen Essener Börse
herrschte eine gedrückte Stimmung, die hauptsächlich durch den Mangel
an Absatz für Cokeskohlen veranlafst wurde. Da letztere im Eisen¬
bahnabsatz nicht unter den Gemeinschaftspreisen verkauft werden
dürfen, werden sie erheblich billiger für den Schiffsversand , jedoch
vergeblich angeboten , weil die Händler in den Rhein- und Ruhrhäfen
keinen entsprechenden Bedarf für diese Sorte von Kohlen haben. Die
Fettkohlenzechen sind hauptsächlich durch diesen Umstand zur Ein¬
legung von Feierschichten genötigt, während sie für die übrigen Kohlen¬
sorten im allgemeinen genügenden Absatz haben. Die Erneuerung
der mit 31. März ablaufenden Lieferungsverträge ist auch heute noch
keine umfassende ; viele Abnehmer wollen sich die Möglichkeit einer
Preisermäfsigung nicht entgehen lassen und behelfen sich inzwischen

mit Vorräten und kurzfristigen Käufen. In den niederrheinischen
Häfen sollen bedeutende Kohlenmengen lagern . Die Zechen¬gemeinschaft hat unter dicsen Umständen einen schweren Stand,
zumal die minderwertige Kohlen fördernden Zechen unter dem Abeatz¬
mangel stärker zu leiden haben als diejenigen Gruben, deren Erzeug¬
nisse beliebter sind. Indes zeigt die Gemeinschaft keine Neigung,
Preiszugeständnisse zu machen, da sie der Ansicht ist, dafs dadurch
eine Vermehrung des in manchen Verbrauchszweigen erheblich ver¬
minderten Bedarfs an Kohle nicht würde erzielt werden können, wäh¬
rend die Zechen bei den jetzigen Gestehungskosten auf eigenen Ver¬
dienst verzichten müfsten, wenn sie von ihren wohlerwogenen Forde¬
rungen abgehen wollten. Der über Berlin gemeldete angebliche Aus¬
tritt einer Zeche aus der Gemeinschaft betrifft die Gesellschaft Hugo,
die allerdings in der Sitzung vom jüngsten Samstag mit ihrem Austritt
gedroht hat, worauf man ihr aber erklärte, dafs sie dann eben zur
Zahlung der hohen Vertragsbruchstrafe angchalten werden würde.
Eine andere als eine ablehnende Haltung gegen den erwähnten An¬
spruch kann natürlich die Gemeinschaft gar nicht einnehmen, wenn
sie nicht sich selber aufgeben will.

I Vom oberschlesischen Eisenmarkte, 26. März. Im Eisen¬
geschäft zeigt sich nunmehr eine kleine Besserung. Die Mitteilungen
vom west- und süddeutschen Markt lauten seit einiger Zeit, namentlich
was Walzeisen anbetrifft , weit günstiger als bisher, und verbands¬
seitig sieht man der weitern Entwicklung des Geschäfts etwas zuver¬
sichtlicher entgegen . Wie nicht anders erwartet werden konnte, hat

die e Besserung der Verhältnisse vem rheinisch-westfälischen Markte
ihren Ausgang genommen. Der Wettbewerb der dortigen aufsenstehen¬
den Werke hät erheblich nachgelassen; eines der letztern, ein Band¬
eisenwerk , ist dem Verbande beigetreten , während die übrigen zum
grofsen Teil mit ihren Preisstellungen den Selbstkosten derart nahe¬
gekommen sind, dafs dadurch den Unterbietungen von selbst engere
Grenzen gezogen wurden . Infolgedessen ist der Handel überall aus
seiner Zurückhaltung etwas hervorgctreten und hat, angeregt auch
durch den sichtlich steigenden Bedarf, Meinungskäufe gröfsern Umfanges
bewirkt . Für derartige Bezüge in feinern Walzeisensorten wird ein
Grundpreis von 123.4 frei Empfangsort gezahlt, während der Nachlafs
auf die Ueberpreise, zufolge der geschilderten Vorgänge in West¬
deutschland, von 30% und darüber auf 25% zurückgegangen ist. Was
den Bandeisenpreis im allgemeinen anbetrifft, so hat der westfälische
Verband beschlossen , auf die feinern Abmessungen überhaupt keine
Nachlässe mehr zu gewähren , was den besonders notleidenden Fein¬
eisenwerken sehr zustatten kommt. Auch im übrigen gestaltet sich die
Nachfrage nach Walzeisen etwas reger. Die Mehrzahl der Werke ist.
namentlich auf schweres Stabeisen , gut beschäftigt , und es ist anzu¬
nehmen, dafs bei weiterm mälsigen Anwachsen des Begehrs während
des Frühjahrs demnächst die bis jetzt nur genannten Verbandspreise
thatsächlich zur Geltung kommen werden . Formeisen erzielt bereits
jetzt bessere Erlöse, da die Saarwerke in solchem reichlich Arbeit
haben und das Angebot demzufolge nachlälst. Was das Ausfuhr¬
geschäft anbetrifft, so liegt dasselbe noch immer sehr im argen.
Die Erlöse bei Lieferungen nach dem Orient sind aufserordentlich
niedrig und stehen meistens den Selbstkosten der Werke gleich. Die
Ausfuhr dorthin ist daher auch bemerkenswert zurückgegangen . Da¬
gegen hat sich, wie in unserm vorigen Bericht angedeutet , das Geschäft
nach Rufsland etwas belebt . In Band- und Stabeisen sind neuerdings
gröfsere Lieferungen dahin erfolgt, und zwar zu 13.4 Grundpreis , frei
Sosnowice, für Bandeisen, und 14.4, cif russischen Ostscehafens , für
Stabeisen. Westfälische Werke bieten letzteres nach den baltischen
Provinzen zu 10.4 ab Werk und darunter an. Im Blechgeschäft
macht sich insofern auch eine Besserung bemerkbar , als der Absatz an
Stanzblechen sich sowohl dem Umfange als dem Preise nach recht be¬
friedigend gestaltet. Für diese Bleche werden bei den mittlern Stärken
22./, bei den feinern Sorten bis 26-K. ab Werk erzielt. Die übrigen
Feinblechsorten haben wenig Absatz und können nur zu äufserst
niedrigen Preisen verkauft werden; nach dem Königreich und der Pro¬
vinz Sachsen werden solche meistens zu 13M/ Grundpreis , ab Siegen,
ausgeboten , ein Erlös, dem die schlesischen Werke nicht folgen können.
Die Ausfuhr beschränkt sich auf Dachbleche , in denen zum Preise
von 18 bis 1944 ab Werk ein laufendes Geschäft mit Rufsland unter¬
halten wird. Grubenschienen sind im Preise wieder auf 11. ab
Werk zurückgegangen . In Roheisen ist die Zuvielerzeugung nicht
in dem befürchteten Mais eingetreten; während die Hervorbringung im
Januar und Februar dieses Jahres gegen das Vorjahr um etwa 9000t
gestiegen ist, haben sich die Bestände im gleichen Zeitraum gegen 1891
um 9600t vermindert . Der Alteisenpreis ist wieder auf .20.4 für
Brocken- und auf 350MA für Schmelzeisen frei Werk gesunken .

— Bairische Landesbank in München. Auf der Tagesordnung
der für don 16. April einberufenen Hauptversammlung steht die
Abänderung des am 30. Juni v. J. mit der Société générale in Basel
abgeschlossenen Vertrages , ferner der Antrag, das Grundcapital
von 5 auf 1 Million herabzusetzen , andernfalls die Verwal¬
tung der Hauptversammlung die gesetzliche Anzeige zu machen haben
würde, dafs mehr als die Hälfte des Actiencapitals verloren worden ist.

Zahlungseinstellungen.
Aus Stettin meldet die Weser-Ztg., dafs dort die Firma C. F. Bäven¬

roth, Inhaberin eines bedeutenden Spritgeschäftes und einer Branntwein¬
Reinigungsanstalt, ihre Zahlungseinstellung angezeigt hat.* London, 29. März. In Chicago hat, wie von dort hierher gemeldet
wird, ein (nicht gonanntesl gröfseres Handlungshaus infotge übertriebeng
Unternehmungen in Getreide seine Zahlungen eingestellt .

Verkehrs- Nachrichten.
* Bei Postpaketseudungen nach Helgoland ist die Beifügung

von eigentlichen Zoll-Inhaltserklärungen nicht mehr erforderlich; dagegen mus
der Inhalt der Pakete auf der Begleitadresse kurz angegeben werden.

Ruhrkoblen- und Cokes- Versand.
# Im Rahrbezirk waren von den Zechen und Cokereien für Montag den

28. März d. J. 8940 Doppelwagen zu 10t angefordert. Gestellt und be¬laden mit Kohlen und Cokes sind 8940 Doppelwagen .
Elnnahmen von Verkehrs-Anstalten.

Raab- Oedenburg- Ebenfurt h. Vom 26. Febr. bis 24. März —1243fl.
bis 24. März —26713. Oesterr. Südbahn. Letztes Tagzehnt 685 2471
1309736.
Telegr. Rericht der Deutschen Seewarte vom 20 Nirz. 8 UUhr

Stationen. 15 638
Neufahrwassersl. 551-k 218.10, schw., Neb.Memel 752+ 1NO, schw., bed.
Paris 766 F 1IN, mäfs, bedeckt.Münster 764 — 1/N, leicht,bedeckt.Karlsruhe 760 + 1 NO,mäfs , Schnee.Wiesbaden. /761 + | N, mäfs., Schnce.München 754 + 9/NW , frisch, bed.Chemnitz 759 +- 1/N, schw., Regen.Berlin 758 + 2NW mäls., bed.
Wien 753 + 7 Still, wolkenlos.Breslau 753# 11/NW, leicht, bed.
Ile -Aix 767 2 NRO, frisch, h.bedNizza 751-11 , schw., Regen.Triest 757 +12 Still, bedeekt.

Ein baromotrisches Maximum über 775 Millimeter liegt über der Irischen
See gegenüber einem barometrischen Minimum von etwa 750 Millimeter an der
ostdeutschen Grenze. Dementsprechend wehen über Deutschland ziemlich leb¬
hafte nördliche Winde, unter deren Einflufs die Temperatur sehr erheblich
herabgegangen ist. Mit dieser starken Abkühlung im Zusammenhange stehen
die zahlreichen Gewitter , welche gestern Nachmittag und Abend im deutschen
Binnenlande niedergingen . Die Witterung ist in Deutschland kalt, trübe und
zu Niederschlägen geneigt, nur in Breslau liegt die Temperatur noch 9, in
München noch 6 Grad über dem Mittelwerte. Mühlhausen meldet 23 Millimeter
Niederschlag. (Deutsche Seewarte.)

Vermischte Nachrichten .
Aus Kurhessen , 23. März. Zwei in Niederhone stationirte

Eisenbahnbremser, die auf der Strecke Leinefelde =Wetzlar ihren
Dienst versahen, wurden vor einigen Tagen dabei betroffen, als sie
in einem Wagen eines Güterzuges, mit Bohrer, Schlauch und Topf
ausgerüstet, an einem Weinfasse sich zu schaffen machten und grade
im Begriffe standen, es anzubohren. Der Güterzug hielt auf derStation Kirchhain an, was die Bremser nicht vermuteten, und so
kam es, daß der Zugführer sie in der obigen Lage im Wagen an¬
traf. Die Folgen ihrer Handlungsweise wurden ihnen darauf von
allen Seiten eindringlich klar gemacht, was sie sich so zu Herzen
nahmen , daß sie nach ihrer Rückkehr nach Niederhone sich beide
gestern Nacht das Leben nahmen. Der eine, Bremser . , legte sich
in der Nähe der Zuckerfabrik Niederhone auf die Eisenbahnschienen
und ließ sich überfahren, und der andere, Hülfsbremser . , ging in
seine Wohnung und erhängte sich. Beide hinterlassen zahlreiche Fa¬
milien. (Rhein. Kurier.)

□ Mannheim, 28. März. Auf eine schreckliche Weise verlor
gestern Abend in der Nähe von Hockenheim der Finanzassistent
Dürk sein Leben. Dürk fuhr mit seinem Vater auf der Rheinthal¬
bahn von Hockenheim nach Thalhaus . Als sie in Thalhaus aus¬
gestiegen waren , bemerkte der Sohn, daß er ein Paket im Abteil
zurückgelassen hatte, und eilte zurück in den Wagen. Der Zug setzte
sich unterdessen in Bewegung, weshalb der Schaffner Herrn Dürk
am Aussteigen verhinderte. Dürk wollte sich jedoch den Ausstieg
mit Gewalt erzwingen, wobei er unter den Zug fiel. Er wurde
gräßlich verstümmelt . Der Vater blieb unter strömendem Regen die
ganze Nacht und einen Teil des Vormittags bei der Leiche seinesSohnes, bis dieselbe nach Hockenheim gebracht wurde.Plattling , 26. März. Bei den Friedhof=Erweiterungsarbeiten
in Si. Jakob wurde ein Massengrab entdeckt, das sich auf eine
Fläche von ungefähr 10 Quadratmeter erstreckt und nur durch einedünne Erdschicht überdeckt ist. Die Tiefe der Grube wurde bis jetzt
nicht festgestellt. Von den Ueberresten der hier Bestatteten sind nur
noch die Arm= und Beinknochen sowie die Schädel vorhanden. Ein¬
zelne sind sehr gut erhalten. Dieses Massengrab stammt allem Au¬
scheine nach aus der Zeit des österreichischen Erbfolgekrieges. Nachder von Dr. Strömmer verfaßten Geschichte von Plattling besand
sich vom 12. Mai bis 18. August 1742 außerhalb Plattling das
bairische Lager, zwischen Hengersberg und Alteich das französische
und in Pleinting das österreichische. Am 3. Juni versuchten die
Oesterreicher unter Feldmarschall v. Khevenhüller die Plattlinger
Brücke in Sturm zu nehmen, wurden jedoch durch die Baiern unter
einem möderischen Kanonenfeuer zurückgeschlagen; am 17. Juli fand
ein Gefecht zwischen Baiern und Oesterreichern in der Nähe von
Plattling statt, wobei auf jeder Seite viele der Kämpfenden geblieben
sind; die in einem dieser Scharmützel Gefallenen dürften in dem
jetzt entdeckten Massengrabe beerdigt worden sein.

# Berlin , 29. März. (Telegr.) Reichstag . (Auszug.) Der Reichstag
setzte heute die dritte Lesung des Haushaltsetats beim Marine=Etat
fort. Eine Resolution des Abgeordneten Dr. Lingens (Centr.), daß den
Officieren und Mannschaften des Heeres und der Flotte die regelmäßige
Teilnahme am Gottesdienst ermöglicht werden solle, wurde nach kurzer
Erörterung angenommen. Eine längere Beratung knüpfte sich an den Au¬
trag der Abgg. Frhr . v. Manteuffel (de.), Dr. v. Bennigsen (ul.) und
Graf Behr (Reichsp.) auf Wiedereinstellung der in zweiter Lesung ge¬
strichenen Forderung von 2 Millionen als erste Rate für den Bau der
Kreuzercorvette K. Frhr. v. Manteuffel, Dr. v. Bennigfen, Graf
Arnim (Reichsp.), v. Koscielski (Pole), Frhr. v. Stumm (Reichsp.) und
Staatssetretär Hollmann befürworteten den Antrag. Graf v. Ballestrem
(Centr.) erklärte, daß seine Partei einmütig dagegen stimmen werde, da
seit dem ablehnenden Votum der Commission keine Gründe von Belang
für eine anderweitige Abstimmung vorgebracht worden seien. Dr. Barty
und Dr. Dohrn (dfr.) befürworteten gleichfalls die Ablehnung, letzterer ,
indem er darlegte, daß der vom Oberpräsidenten von Pommern behaup¬
tete Notstand in Stektin nicht vorhanden sei. Auch Rickert (dfr.) sprach
sich gegen die Forderung aus. Die auf Antrag v. Kardorffs nament ch
vorgenommene Abstimmung über den Antrag Manteuffel ergibt dessen
Ablehnung mit 177 gegen 109 Stimmen. Dagegen stimmten geschlossen
Centrum (ohne Polen), Freisinnige , Volkspartei, Socialdemokraten, ferner
der Abg. Prinz Carolath.* Berlin , 29. März. (Telegr.) Die Nachricht, daß der Land¬
wirtschaftsminister v. Heyden sein Abschiedsgesuch einzureichen ge¬
denke oder zurücktreten werde, ist völlig unbegründet .

Danzig , 29. März. (Telegr.) Der Kaiser wird im Mai bei
seinem Besuch in Westpreußen dem 175jährigen Jubiläum des
5. Cuirassier =Regiments in Deutsch =Eylau bewwohnen .

□ München , 29. März . (Telegr.) Die Abgeordnetenkammer
genehmigte folgende Credite : für die Bahnhofserweiterung in Eger
1½ Million, für Grundankäufe für den später anzulegenden Rangir¬
bahnhof in Nürnberg 5 Millionen, für weitere Weichen= und Sigual¬
centralisirung rund 3 Millionen, für Erweiterung von Stations=
anlagen 3 700000 ¼



argarethe Koch,
Rtäler ,

Gerröote .

a.
Die Verlabung

ihrer Tochter Julie mit dem Herrn
Dr. med. Hugo Simon , praktischer
Arzt in Hamburg, beehren sich er¬
gebenst anzuzeigen

Cosmann Cohen und Frau
Rosalie, geb. Rosenberg .

Bocholt, im März 1892.

Julie Cohen,
Dr. med. Hugo Simon ,

Verkövte .
Bocholt . Hamburg .

Die Verlobung
ihrer Tochter Elisabeth mit dem
Königlichen Lieutenant à la suite des
II. Rheinischen Husaren=Regiments
Nr. 9 Herrn Moritz von Geyso
beehren sich ergebenst anzuzeigen

R. W. Basse und Frau
Clara , geb. Ebbinghaus .

Iserlohn, März 1892.

Meine Verlobung
mit Fräulein Elisabeth Basse, Toch¬
ter des Herrn R. W. Basse und

dessen Gemahlin Clara, geb. Ebbing¬
haus, beehre ich mich ergebenst au¬
zuzeigen.

von
Lieutenant à 1. s. des II. Rheinischen

Husaren=Regiments Nr. 9.
Ober=Mansbach, März 1892.

Die Verlobung
meiner Tochter Minna mit Herrn
Ferdinand Weinbrenner beehre ich
fmich hierdurch ergebenst anzuzeigen.

Siegen , im März 1892.
Wwe. Fr. Steinseifer ,

geb. Schneck.

Minna Steinseifer ,
Ferdinand Weinbreuner,

Vertovte .
Siegen und Neunkirchen bei Siegen,
. im März 1892 .
Statt jeder besonderen

Anzeige .

Hermi Herberz ,
geb. Herbers ,

Vermählte .
Wiesbaden , 29. März 1892.

eis
Sesck eüir un

S prachtigen Mädchens wurden hochsteut
Iudor Zehmann und Frau

Amalie, geb. Stern .
Statt jeder besonderen

Anzeige .
. Durch die glückliche Geburt eines
skräftigen Mädchens wurden hoch
erfreut
Gerichtsassessor Walter Simons

und Frau
Erna, geb. Rühle.

Solingen, den 28. März 1892.
Durch die glückliche Geburt eines
∆ prächtigen Mädchens wurden hoch(erfreut

Otto Feulgen und Frau
Helene , geb. Hilgenstock.

Werden a. d. Ruhr, 28. März 1892.

Heute Vormittag gegen 10 Uhr
schied mein langjähriger lieber
Freund und treuer Mitarbeiter ,
Herr
Emil Freystadt

im Alter von 52 Jahren aus
dem Leben.

Ehre seinem Gedächtnis !
Friede seiner Asche!
Berlin, 27. März 1892.

Beuth =Straße 17.
J . Nenmann .

Das Jahrgedachtnis für
Frau Alma Lohmer ,

geb. Neberweg ,
ffindet am Mittwoch den 30. d. . ,
morgezs 9 Uhr, in der Pfarrkirche
.#: Pantaleon in der Schuurgasse

natt. Zu demselben wird hiermit
freundlichst eingeladen.

Oeffentliche Ausschreibung.Unter Zugrundelegung der bei den
Preußischen Staatsbahnen gültigen,
im Deutschen Reichsanzeiger vom 30.
Juli 1885 veröffentlichten „Bedin¬
gungen für die Bewerbung um Ar¬
beiten und Lieferungen“ sowie der für
den diesseitigen Bezirk gültigen, durch
die Kölnische Zeitung vom 7. April
1891 Nr. 285 Abend=Ausgabe ver¬
Eifentlichten, „allgemeinen Vertrags¬
wedingungen“ soll die Anfertigung
und Lieserung von
a. 20 Güterzug =Gepäckwagen,
v. 40 Rädersätzen für Wagen,
c. 100 Flußstahl =Spiralfedern und

80 Flußstahl= Tragesedern mit
Bunden für Wagen

vergeben werden.
Bedingungen 2c. für Wagen können

zu ./ für Rädersätze und Federn zu
je 1,500 von unserm maschinentech¬
nischen Bureau , Domhof 48 hierselbst ,
bezogen werden.

Angebote sind versiegelt und mit
der Aufschrift „Angebot auf Wagen“.
bezw. „Rädersätze" und „Federn“ ver¬
sehen portofrei zu dem auf den 8.
April d. ., vormittags 10 Uhr, an¬
beraumten Verdingungstermine an
das genannte Bureau einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Köln, den 24. März 1892.

Königliche Eisenbahn=Direction
(rechtsrheinische).

Zu verkaufen .
Ein Haus in der besten Lage Kölns,

von zwei Straßen begrenzt, zu jedem
erdentlichen Geschäfte geeignet, ist
Umstände halber billig zu verkaufen .

Off. unter F V 231 an die Expd.
dieses Blattes.

Todes = Anzeige .
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, am 28. ds., morgens

4½ Uhr, unseren lieben Vater, Schwiegervater , Großvater, Onkel
und Schwager, Herrn

Rentser,
nach langem , mit Geduld ertragenem Leiden im Alter von 78
Jahren, gestärkt durch die Heilsmittel der römisch=kathol. Kirche,
zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Köln , den 28. März 1892 .
Die Beerdigung findet Donnerstag den 31. März, nachmittags

4½ Uhr vom Sterbehause Kahlenhausen 1— aus statt.
Die feierlichen Exequien werden Freitag den 1. April, morgens

9½ Uhr, in der Pfarrkirche St. Cunibert abgehalten.
Sollte jemand aus Versehen keine Anzeige erhalten haben, so

bitten wir, dieses als eine solche zu betrachten.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute Morgen 9 Uhr
unsere innigst geliebte Gattin, Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwägerin und Tante

1. Frau Ferdinand Prauweiler ,
Kuna Maria, geb. Rettesheim, Witwe v. Joh. Kann ,

nach kurzem Krankenlager , wohlvorbereitet durch den Empfang
der heiligen Sterbesacramente der katholischen Kirche, im Alter
von 72 Jahren zu sich zu nehmen .

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen .

Köln und Crefeld, den 28. März 1892.
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 30. März, vormittags

11 Uhr, vom Sterbehause Ursulagartenstraße 12 aus statt. Die
feierlichen Exequien werden am Donnerstag den 31. März, mor¬
gens 9½ Uhr, in der Pfarrkirche St. Ursula, gehalten.

Sollte jemand aus Versehen eine besondere Anzeige nicht er¬
halten haben, so bitten wir höfl., dies als solche betrachten zu wollen .

Statt jeder besonderen Mitteilung .
Gestern Abend 11 Uhr entschlief sanft nach längerem Gehirn¬

leiden in Bonn unser innigstgeliebter Gatte, Vater, Bruder ,
Schwiegersohn und Schwager

Joh . Wilh . Hollmann
im 33. Lebensjahre.

Diese Nachricht allen Verwandten und Bekannten mit der Bitte
um stille Teilnahme .

Osberghausen, Hackenberg , Wiehlbrück , Köln, 27. März 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet Mittwoch den 30. März , nachmittags
4 Uhr, in Bergneustadt statt. 3

Statt besonderer Anzeige.
Gestern Morgen verschief in Honnef am Rhein sanft nach

längerem Leiden unsere liebe unvergeßliche Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter ,

Frau Wwe . J : W. Edelhoff ,
Ida , geb.

im 69. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten:

Willy Gdelhoff
und Tochter Käthe.
Heinrich Edelhoff
und Frau Caroline ,

geb. Tillmans.
Remscheid =Hasten, den 28. März 1892.
Die Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag punct 4 Uhr

von Remscheid=Hasten, Bremen 25, nach Remscheid statt.

Statt
Heute Morgen verschied infolge Gehirnschlags

mein lieber Mann, unser guter Vater, Sohn und
Schwager

Munuer Tsaut
in seinem 40. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Ruhrort, Neuß, Uerdingen, Frankfurt a. . ,

Köln , Crefeld, Essen, Bonn, Coblenz, Düsseldorf ,
Eschweiler , den 28. März 1892.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 30. März,
nachmittags 4 Uhr, statt.

Blumenspenden sind dankend verbeten .

. mn e K. 106 • 36
Heute Morgen entschlief sanft an einer Herzlähmung auf

Karolinenburg bei Zürich nach langem Leiden unser lieber Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe

G • .
im 32. Lebensjahre .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Robert Berthold ,

Rechtsanwalt Dr. Albert Berthold .
Elberfeld, Mettmann, 28. März 1892.

Gcnstiger Verkauf der in Vollem Beiriebe

befindl . Georg Rohrschen Patenttischfabrik
in Helmstedt .

Das ca. 2500 Quadratmeter große Grundstück nach 2 Straßen hin gelegen
nebst sämtlichen Maschinen , Patenten , rohen Materialien , halbfertigen und
fertigen Fabricaten , sowie ca. 68 Aren Acker sollen im Wege der öffentlichen
Versteigerung am

Donnerstag den 31 . März ,
11 Uhr ,

an Ort und Stelle Fechtboden 5 verkauft werden .

i 7on. 5000 Mark .
Näheres erteilt der Kaufmann Caarl Neu .

Mein neu erbautes Hotel

Oerzer Kur furs !
——

Großes
Vergnügungslocal

sofort äußerst billig zu verkaufen.
Off. u. E 2 hauptpostlag . Crefeld.

Ein angehender Commis, kath., findet&a Stelle in einem Colonial= und
Destill.=Geschäft en gros et en détail.
Eintritt Mai. Offerten unter D H425
an die Expedition d. Bl.
Ein Buchhalter für eine Groß¬
Shandlung gesucht.

Offerten unter B G 74 besorgt die
Ag. d. Bl., Th. Raus , Aachen.
Kind aus guter Familie (Mädchen),312 J. alt, an gut situirte kath. kin¬
derlose Eheleute zu verschenken . Off.
u. B S bes. Th. Naus , Aachen.

9
Köln a . Bh . , in unmittelbarer Nähe des neuen Central=Koln amps Neie9 Bahnhofes , direct gegenüber dem Haupt¬
portale des Domes gelegen, mit Aufzug und allen Anforderungen der

Neuzeit entsprechend ausgestattet (aber ohne Zimmer=Einrichtung),
sest der sosort zu verpachten .

„Reflectanten, welche über ein Capital von 75= bis 100000 4 verfügen,wollen ihre Anfragen richten an den Eigentümer
Ferd. Mülhens, Köln, Glockengasse 26.

Buchhalter und Cassirer .
Für ein bedeutendes Manufactur - Waren-Detail¬

Geschäft in Köln wird ein durchaus zuverlässiger
Buchhalter und Correspondent zu baldigem Eintritt
gesucht . Ia-Referenzen erforderlich . Offerten unter
F O 226 an die Expedition d. Bl. Gehaltsansprüche
und Abschrift der Zeugnisse wolle man beifügen . *

Kölnische und Düsseldorfer Gesellschaft .
Fahrplan vom 1. April 1892 ab .

Die Nachtfahrzeiten von 6 Uhr abends bis vor 6 Uhr morgens sind eingerahmt.

Stationen .

Von Mannheim
„ Ludwigshafen 1

.
" Worms

In Mainz
Von Mainz
" Biebrich (Wiesbaden)

Eltville 4 „Schwalbach2 Buu: u- Schlangenbad )
" Rüdesheim

Fahrten zu Thal:

In

Bingen (Kreuznach )
St. Goar
Boppard.
Oberlahnstein (Ems)
Coblenz

Von Coblenz
" Neuwied
„ Andernach
„ Linz
" Remagen (Neuenahr ).
" Rolandseck
" Königswinter
„ Bonn

In Köln . . . . .
Von Köln

" Mülheim . . . . .
In Düsseldorf
Von Düsseldorf*)

„ Emmerich*) .
" Arnheim*). . . . .

In Rotterdam

2
7

6
6¾
7
7¾
8
8¼
8½
9
10½

51
6¾
7½
8
8½
9¼

10¼
10½
11¼
11½
11¾
12¼
12¾
2½
3½
3¾
6¼

11

512

7¼
7½
8
8¾
9

10¼
10¾
11¼
11¾
12
12¾
1
1¾
2
2¼
2½
3
4¾

11

6¼/4
9¼
10
10¼
10¾
11½
11¾
1
1½
2
2½
2¾
3½
3¾
4½
4¾
5
5¼
5¾
7¼
7½
7¾

101
Weiter

bis
Rotter¬

dam in
Fahrt
No. 5

2½
3
3½
4¼
4½

Ank.

*) Von Düsseldorf über Arnheim nach Rotterdam täglich aufser
Samstags.

Stationen .

Von Rotterdam f)
„ Arnheim ).
„ Emmerich f)
„ DüsseldorfX
„ Mülheim

Köln . . . . . .
„<space>Bonn< space >

„ Königswinter
„ Rolandseck
„ Remagen (Neuenahr)
„ Linz
„ Andernach
„ Neuwied

In Coblenz
Von Coblenz

„ Oberlahnstein (Ems)
Boppard

In St. Goar
Von St. Goar

„ Bingen (Kreuznach )
„ Rüdesheim .

Eltville4 Schwalbach# Eltu Schlangenbad
„ Biebrich (Wiesbaden)

In Mainz
Von Mainz

„ Worms
In Ludwigshafen!

Mannheim •

0

Fahrten zu Berg:

6½
9¼
10¼
10¾
11¼
11¾
1
1½
3
3½
4
5
612

10
12¾
1½
2
2½
2¾
4
4½

16

7½
7¾
9
9½

10

□5

# 7
1
3¾
4½
5
5½
5¾

7½
9

∆ 90
10¾
11¾
12¾
12¾
3
3¼
4½
5
5½

10

3½
850
Ank.

X11
3
70

12¼
1

1¾
2
3¼
3¾
5½

6
6½
7½
8¾
8¾

11
11¼
12½
1
1½
2
5¾

□

*) Von Rotterdam über Arnheim täglich aufser Montags.
X0 " Düsseldorf morgens 5½ täglich; morgens 11 täglich aufser

Dienstags.
In Fahrt 10 wird zwischen Bonn und Coblenz nur mit Königswinter, Remagen, Linz, Andernach und Neuwied verkehrt, und zwarmit den Brückenstationen Remagen, Linz und Andernach in der Regel nur vermittelst Kahnes.
In den Fahrten 5, 11 und 2 wird vornehmlich der Güterverkehr vermittelt , ohne Personenbeförderungdabei auszuschliefsen . # svnenbeförderung
Für die Zwischen- und Endstationen sind die Zeitangaben nur annähernd.

Tnuit polllische Eniriratarrn
in dasreicher Menge enthalten die „Lustigen Blätter “.

einzig bunt=illustrirte Witzblatt Deutschlands .
Jeder Freund einer gehaltvollen, gut redigirten, humoristischen Lecture,

die illustrativ die meisten übrigen Witzblätter übertrifft, wird gebeten,
eine Probenummer der „Lustigen Blätter ", zu ver¬
langen , die wir gratis u. franco liefern .

Expedition der „Lustigen Blätter", Berlin SW. 12.
Man abonnirt zum Preise von + 1,0 (exel. Bestellung) pro Quartal bei

allen Postanstalten (Nr. 3952 d. Ztgs.=Liste) und Buchhandlungen.
Zei der heute vorgenommenen ersten Amortisations=Ziehung meiner

4½%6 Obligationen sind die folgenden Nummern gezogen worden:
Nr. 12 31 33 34 41 43 62 74 83 120 124 129 140

164 169 177 195 196 203 211 218 219 237 242 247 251
252 262 277 287 294 298 317 318 342 347 361 367 395

408 452 457 489 492 507 520 539 552 569 570 583 584
585 601 613 619 622 627 629 635 647 650 653 678 693
699 706 714 715 736 740 770 799 839 854 909 919 926
940 942 946 971 977 1025 1045 1078 1092 1096 1111 1126
1129 1136 1157 1159 1167 1179 1204 1205 1221 1242 1247

1255 1266 1307 1313 1327 1344 1346 1352 1353 1362 1363
1364 1380 1388 1389 1400 1402 1420 1424 1444 1457 1469

1485 1487 1492 1495 1508 1511 1536 1560 1583 1591 1598
1599 1600 1619 1632 1646 1684 1725 1737 1756 1759 1763
1765 1789 1806 1829 1840 1849 1851 1864 1875 1880 1882

1888 1901 1950 1975 1998 2023 2029 2031 2034 2036 2049
2055 2067 2089 2094 2100 2126 2133 2134 2173 2189 2205
2218 2226 2248 2268 2281 2288 2290 2296 2323 2326 2358
2360 2387 2389 2391 2399 2404 2406 2438 2450 2472 2479

1. Juli er.deren Besitzer hierdurch auf, dieselben am

Bankverein

und fordere
entweder

beim A. Schaaffhausenschen
Köln oder

an meiner Geschäftscasse hierselbst
mit Coupon Nr. 7 und folgende

zur Rückzahlung mit + 1030,— das Stück vorzuzeigen.
Die Verzinsung dieser Obligationen hört mit dem 1. Juli er. auf.
Mülheim a. d. Ruhr, den 25. März 1892.

Math . Stinnes .

in

mit

1006 , anberung .
Mein 1868 gegrundetes

„ Hrr
IT8

habe ich mit dem heutigen Tage eingehen lassen resp.
meinem seit 1883 bestehenden Zweiggeschäfte

Friesenstrafse 89 in der Neustadt ,
Ecke Friesenwall ,

verbunden, und zwar unter Beibehaltung meiner Filiale
Ehrenstraße 73, was ich meinen verehrten Abneh¬
mern mit der Bitte um ferneres Wohlwollen hierdurch
ergebenst mitteile.

Geringe Spesen ! Beste Ware ! Billigste Preise !
Telephon angemeldet .

Köln, 29. März 1892.
August Lühl .

Riessbatgn

Er Aserd .
Ein großer Transport vorzüglicher englischer und mecklenburgischer com“

plet gerittener

für jedes Gewicht , sowie
Wagenpferde

in allen Farben und Größen eingetroffen und stehen in meinen Stallungen
zum Verkauf. Hans Nachtigaul .

Schutz¬

„ Seorsteiner Ger

H

Tafelgetränk I . Ranges .
Preisgekrönt auf allen beschickten Ausstellungen,

Aerztlicherseits empfohlen auch als wohkthuendes Getränk bei Magensöure .
Blasen - und Nierenleiden .

Haupt - Niederl . : Köln : J. Hennerici , Severinstr . 183.
Bonn: Gebr . Mager. Düsseldorf : Chr. Unkelbach. Elberfeld: Ew. Thielenhaus .Die Direction des Gerolsteiner Sprudel in Gerolstein , Eifel .

24. W. Todes d. Besitzers reu¬
tables Rittergut i. . , 1700
Morg. schön. Acker , Wiesen u.

Wald billig für 300000. 4 zu
verkaufen. Anz. ½. Eduard
Michsel, Schwerin i. M.
Ein Kaufmann , dessen Frau vorz.
GVerkäuferin ist, vollk. franz. und
auch engl. spricht , sucht eine Filiale
zu übernehmen od. sich an e. kleinen,
feinen Geschäft zu beteil. Off. u. A 20
an Rudolf Mosse , Danzig, erbeten.

Freiburger und Marienburger Geldlotterie .
Ziehungs- Anfang bestimmt 6. u. 7. April.
( gew. Mk. 90000 , 50000 , 30000 , 2000 tcen

1 Freiburger Los u. 1 Mk 6 40 incl. Porto
1 Marienburger Los NR. Oj40 J.

1% Mk. 17, 1¼ Mk. 9 (von beiden Lotterien sortirt).
C. Lewin , Berlin . , Krausnickstr . 4.

Telegr.-Adresse: Glückshand Berlin. 5

nach Dresden gesucht. Kaufmann
oder Capitalist mit 50000 Mark zur
Ausbeutung eines Artikels der Ma¬
schinenbranche. Das Capital dürfte
sich voraussichtlich bald verdoppelt
haben. Die Fabrication ist bereits im
Gange.

Adressen unter E 6584 an Rudolf
Mosse in Dresden erbeten.

Ein bei erster Kundschaft in der
Manufacturwaren=Branche sehr guteingeführter

Agent
wünscht die Vertretung leistungsfähiger
Fabriken.

Offerten unter C0 58 an Haasen¬
stein &amp; Vogler, . = . , Amster¬
dam.

Chicago —New=York .
Tüchtiger junger Kaufmann, welcher

im April nach New=York zurückreist ,
sucht Vertretungen sehr leistungs¬
fähiger Fabriken. Prima=Referenzen .
Offerten erbeten unter K J 868 an
Rudolf Mosse, Berlin C.

(in hiesiges Strumpf = u. Fantasie¬
waren =Geschäft sucht einen mit

der Branche und Kundschaft durchausvertrauten

zu engagiren. Offerten unter S S 256
an die Exped. d. Bl.

8 Vecoratenr . 8
*8

8
8
8

Für eine Großhandlung in Papier
und Packleinen wird ein tüchtiger

Reisender gesucht. Derjenige erhält
den Vorzug, welcher für gleiche oder
ähnliche Artikel die Fabricanten¬
Kundschaft mit Erfolg besucht hat.

Offerten unter V G 22 an die Ag.Bl. Th. Naus in Aachen .
Zur Neuerrichtung und selbständigen

Leitung eines
zerei= u. Colontalw. =

Geschäftes in einer lebhaften Kreis¬
stadt wird ein junger Mann oder
Fräulein gesucht, die längere Zeit in
derartiger Stellung waren und 3000

Mark Caution stellen können; spätere
Uebernahme nicht ausgeschlossen.

Offerten mit Zeugnis=Abschriften
und Bild unter C M 404 durch die
Expedition dieses Blattes. t
Commisstelle =Gesuch . Ein jungerSMann, der seine Lehre in einem
Colonial= und Destillations =Geschäft
en gros et en détail bestanden, sucht
obige Stelle. Offerten unter D G 424
an die Expedition d. Bl.

Ein seines Manufacturwa¬
# ren=Geschäft an einem größe¬
F ren Platze Rheinlands sucht
### einen, mit elegantem Decoriren
2 von Schaufenstern vertrauten,
X perfecten Decorateur zum so¬
de fortigen Eintritt.
K Offerten mit Beifügung der
2 Photographie und Gehaltsan¬
§ sprüche unter D O 431 an die
2

Expedition d. Zeitung erbeten.

Volontar .
Ein junger Mann, Obersecundaner,

sucht Stelle als Volontär in einer
mittleren Maschinenfabrik mit Eisen¬
gießerei der Rheinprovinz. Derselbe
wünscht sich speciell praktisch zu be¬
schäftigen. Gefl. Offerten mit Angabe
der Bedingungen unter D F 423 an
die Exped. d. Bl. 1

atente schisshähele* # #. Patentanwalt, Düsseldorf.

Das Cuirassier =Regiment
„von Driesen “ (Westfäl . )

Nr. 4 feiert am 2.
d. J . den

Ein Paar
8½zöllige, hoch¬
elegante
Carrossiers ,

Goldfuchs=Wallache,
jährig, complet ein= und
zweispännig gefahren ,
fehlerfrei und ohne Un¬
tugend, zum festen Preise
von 2900 Mark 1

zu verkaufen .
Gesl. Anfragen unter

0 P 203 an die Exp.
dieses Blattes zu richten .

Für. , sofgrt oder
Omeine Material=,Ostern suche für

Farb= und Colo¬
nialwaren=Handlung en gros et en
détail einen mit den nötigen Vor¬
kenntnissen versehenen jungen Mann
in die Lehre. h

Kost und Logis im Hause.
. J. H. Beckmann , Coblenz .

(ein jüngerer Koch mit gutem
=Zeugnis, welcher in einem
gut empfohl. Gasthaus gelernt
hat, sucht alsbald oder später
anderweit Stellung. Off. u.
u. H 352 an Haasenstein &amp;
Vogler, . = . , Cassel.

(Ein junger Bäcker, der Conditoreiu.E Feinbäckerei erl. will, wird gesucht.
Off. u. S 0 252 an die Exp. d. Bl.*

Kangergangser ,
gewandt im Schneidern, Weißnähenund Frisiren, gew. auf Reisen , w. sich
zu verändern, ev. auch bei leid. Dame
f. hier oder ausw. Beste Empfehlgn.Off. u. R S 231 an die Exp. d. Bl.*
Für mein Weißwaren = u. Wäsche¬

O geschäft eine durchaus tüchtige

Verkauserin
gesucht .

Maaß ,
Düsseldorf .

Ein einfaches, zuverlässiges, im-Kochen, Bügeln u. Handarbeit
durchaus tüchtiges und gewandtes
Fräulein (evangel.), das sich keinerArbeit scheut und Liebe zu Kin¬
dern hat, in gutem Hause gesucht.
Hausmädchen vorhanden .

Zeugn. , Ang. d. Salärs u. Photogr .
sub M D 247 an Rudolf Mosse,
Düsseldorf.

seines 175jähr.
Es ist der Wunsch des Regiments,an diesem Ehrentage auch alte Kame¬

raden, Unterofficiere und Cuirassierein seinen Reihen zu sehen, und geht
daher an solche, welche die Absicht
haben, den Festlichkeiten beizuwohnen,
die Aufforderung, sich an das unter¬
zeichnete Commando zu wenden.

Da aber voraussichtlich alle An¬
meldungen des beschränkten Raumes
wegen nicht berücksichtigt werden
können, muß sich das Regiment die
Uebersendung von Einladungskarten
an die Betreffenden vorbehalten.

Anmeldungen werden bis zum 14.
April cr. erbeten.

Commando des Cuirassier=
Regiments „von Driesen“

(Westfälisches ) Nr. 4.

und Weinhandlung 9
Gebr .
Unter Goldschmied 26, a. Moltke=Deutm

Hof in Baiern .
Hotel zum weißzen Lamm.

Erstes Haus am Platze; feinste
Küche, gut eingerichtete Zimmer,solide Preise. II

" S S #

Kämpfende Keiler
nebst Pendant

Gestellter Hirsch ,
herrliche Oelgemälde mit Goldrahmen,
groß 104 X 94em, gemalt von C. F.
Deiker y in Düsseldorf, sind Umstände
halber preiswert zu verkaufen.

Offerten unter U 251 an d. Ann.=
Exped . D. Schürmann, Düsseldorf.

Wegen Sterbefalls ein
sehr guter Landauer ,

Halbverdeck, und ein
schließbarer Liefer¬

wagen preiswürdig zu verkaufen.
Offerten unter A 1372 1an

Thienes, Elberfeld .

Ein Drittmädchen
mit guten Zeugnissen wird gesucht.

Sich zu melden des Vormittags
Habsburger =Ring 7, Köln.
(Geb. ev. Fräulein , w. in Handarb . ,
CNäh. , auch auf Masch ., u. Schnei¬
dern geschickt , in Hausw. erf., zur
Stütze d. Hausfr. u. z. Beaussicht .
größ . Mädch. z. bald. Eintr. ges. Off.

m. Zeugu. , Phot. u. Gehaltsanspr .
unter W 253 an die Ann.=Exped.
D. Schürmann , Düsseldorf.

Kölner Stadt =Theater .
Direction : Julius Hofmann .

Mittwoch 30. März 92. 187. Ab.=Vorst
Neu einstudirt.

Romeo
Traubmann . M. Kalman.

O. Braun . B. Hoffmann u. s. w.
Donnerstag 31.März92.188. Ab.=VorstDie kleine Frau .
Schauspiel in 3 Aufz. v. F. Philipps
Düsseldorfer Stadt =Theater ,

Mittwoch den 30. März 1892:
Benefiz für Regine Schindler.

Gast: Hans Pokorny.
Taunhauser .

Lese - Gesellschaft .
Mittwoch den 30. März d. .,

abends 8 Uhr:
Volllag .

Professor Dr. Georg Scherer ,
München,

„ Venedig “ .
Der Vorstand .

Partei Kölns
erlaubt sich ihre Mitglieder und allt
Bürger Kölns, die dem Fürsten
Bismarck, unserem Ehrenbürger,
bei Gelegenheit seines 77. Geburts¬
tages ihre Dankbarkeit für seine un
sterblichen Verdienste um Deutsch¬
lands Einheit und Größe zu bezeugen
wünschen , zu einem

Festcommers
auf Freitag den 1. April,

abends 8½ Uhr,
im großen Saale der

Lese=Gesellschaft
einzuladen .Programm :

Kaiserspruch, Rede auf Bismarck,
gemeinschaftliche Lieder, Solo¬
Vorträge hervorragender Kräfte.
Musikaufführungen u. s. w.

(Anmerkung . ) Bei dem Commerse
wird ausnahmsweise im großen Saale
außer Wein zu den Preisen für die
Mitglieder der Lese=Gesellschaft auch
Bier verabreicht.

Der Vorstand .
Stadtverordueten =Ersatz

I. Abteilung .
Candidat der liberalen

Parteien :

Engen Pfeiser ,
Fabricant .

Die Wahl findet statt:
Aishodh braid Kind . )

vormittags von —1 Uhr.
Wahllocal: im Rathause,

Hansasaal.
Die Einladungszettel, welcht

vom Oberbürgermeister=Amt den
Wählern zugeschickt worden sind.
müssen mit gebracht und bei
der Stimmabgabe dem Wahl¬
vorstand vorgezeigt werden .

Das Bureau der lib. Par
teien befindet sich am 30. d. Mts
von vormittags —1 Uhr Elsasser
Taverne , Laurenzplatz, 1. Etage links

Das Comité der liberalen
Parteien .

Prremn =Themischer

Schulmänner .
Jahresversammlung

Samstag den 9.
im Isabellensaale d. Gürzenich .

Beginn der Verhandlungen 10 Uhr.
Tagesordnung gemäß den an die
Directionen der einzelnen Anstalten
abgeschickten Einladungen . Gemein¬
sames Mittagessen ( .4) im Casino,
nachmittags 3 Uhr.

Der Ausschuß:
J. . :

Dr. O. Jäger (Köln).
Mittwoch 30 . März ,

abends 7½ Uhr,
im Concertsaale desHôtel Disch
(Eingane : Herzogstraße): .

CUNUERT
von

Gustav Lazarus
und

Klice Skinner - Gordon
unter Mitwirkung des Herrn
Schälftes - Smitnl .

Eintrittskarten à .4 in der Hof
Musicalienhandl. v. Joh. FranzWeber, Schildergasse 6, und
abends an der Casse.

Bonn .
Beethovenhalle .

Samstag den 2. April 1892,abends 6½ Uhr:
Cöncert von

Pablo de Sarasate
und Mme. Berthe Marxaus Paris

unter Mitwirkung der Herren Prof¬Gust. Jensen aus Köln, Jacques
E. Rensburg und Professor Dr.

L. Wolff aus Bonn.
Programm :

1. Serenade op. 8 für Streichtrios
2. Sonate op. 47 für Violine und
Pfte. 3. Streichquartett op. 74. 4
Claviertrio op. 70 Nr. 1.

Alle Compositionen von L. vanBeethoven- Saalkarten à . 3, Mittel“galerie à c2 u. Seitengalerie
à # .50 sind in der Musicalienhdl
W. Sulzbach zu haben.

Der Ertrag ist für das
Beethovenhaus in Bonn be¬stimmt. d

und

Kelen,MRatioe=äüschslate
(frühere Vorsteherin: Frl. M. Wirth.

Beginn des Sommerhalbjahrs am
25. April. Prospecte und Referenzen
durch die Vorsteherin G. Wegner .
Jeune homme cherche bonne pen¬Vsion bourgeoise à Cologne ou en¬
virons . Envoyer offres et renseignen
ments poste restante A C21 Liége.

Frische hiesige

empfiehlt und versendet billigst
Tellenbach ,

Köln, Breitestraße 30.
Telephon 876.

Erika . Jau. gl. Adr. herzlichst. G.
Das Immer Glüh' n der Rose fand— wie ich —
Unlösbar der Erinn ' rung Band.

3. Du thust mir gr. Unrecht , i. lieb
Dich über Alles. D. M.

Dresden, Abholen. —. —5.
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